
BISCHOFSGRÜN/FICHTELBERG/WARMEN-
STEINACH/MEHLMEISEL. Selbst am Ochsen-
kopf ist Langlauf bisher nur eingeschränkt 
möglich. Die Situation ist dennoch besser als 
in der vorherigen Saison. gsl Seite 15

Es fehlt der Schnee 
für die Loipen

Von Jürgen Umlauft

MÜNCHEN.  Die SPD-Landtagsfraktion will 
auf ihrer Winterklausur in München ein 
Konzept für eine „Bayern-Milliarde“ zur 
Unterstützung der Automobilindustrie und 
ihrer Zulieferer im Freistaat beschließen. Es 
handle sich um ein detailliert ausgearbeite-
tes und „seriös durchfinanziertes Investi-
tionspaket“, das vor allem den mittelständi-
schen Zulieferbetrieben helfen soll, erklärte 

Fraktionschef Holger Grießhammer. Die 
Milliarde solle den Umstieg auf moderne 
Elektromotoren und Batterien „made in Ba-
varia“ sowie die Qualifizierung der Mitarbei-
ter   vorantreiben. Das Paket sei auf mehrere 
Jahre angelegt und könne „in weiten Teilen 
durch aktuell neu aufgetauchte Spielräume 
in der staatlichen Rücklage“ bezahlt werden.

Der Vorschlag der SPD setzt sich aus meh-
reren Bausteinen zusammen. Mit 500 Millio-
nen Euro das meiste Geld soll demnach in 
den Ausbau der Ladeinfrastruktur für Elekt-
rofahrzeuge fließen. Dabei sollen Schnellla-
destationen für Lastwagen, Busse und Nutz-
fahrzeuge einen Schwerpunkt bilden. 250 
Millionen Euro will die SPD in der Forschung 
einsetzen, je zur Hälfte in den Bereichen Bat-
terietechnik und Fahrzeugdigitalisierung/
Autonomes Fahren. 125 Millionen Euro sind 

für die Qualifizierung der Arbeitnehmer vor-
gesehen, 25 Millionen für den Aufbau regio-
naler Transformationsnetzwerke. Zudem 
unterstützt die SPD den von der Staatsregie-
rung geplanten Transformationsfonds für 
die bayerische Automobilindustrie in Höhe 
von 100 Millionen Euro.

Neben der „Bayern-Milliarde“ fordert die 
SPD von der Staatsregierung ein klares Be-
kenntnis zur E-Mobilität. Für die bayeri-
schen Automobilbauer und ihre Zulieferer 
seien verlässliche Rahmenbedingungen 
wichtig, erklärte der SPD-Wirtschaftspoliti-
ker Florian von Brunn. Die auf dem Welt-
markt längst gefallene Entscheidung zu-
gunsten der Elektromobilität dürfe von CSU 
und Freien Wählern „nicht ständig aus 
populistischen Gründen in Frage gestellt“ 
werden. 

Milliardenplan für gebeutelte Branche
Die SPD will sich den Nöten der 

bayerischen Autozulieferer 
annehmen. Dazu nötig sind viel 
Geld – und die Bereitschaft, die 

Staatsregierung zu unterstützen.

Von Matthias Will

HOF/COBURG/BAYREUTH/MÜNCHEN. Spit-
zenvertreter der bayerischen Wirtschaft ha-
ben die Diskussion über ein höheres Renten-
eintrittsalter neu entfacht. Die Vereinigung 
der Bayerischen Wirtschaft (VBW) fordert im 
Rahmen eines 100-Tage-Programms für die 
neue Bundesregierung ein „schlüssiges Ge-
samtkonzept“ für die sozialen  Sicherungs-
systeme, mit dem die Beitragssätze wieder 
unter die 40-Prozent-Schwelle sinken. VBW-
Präsident Wolfram Hatz  sagte laut einer Mit-
teilung: „Für die Rente heißt das unter ande-
rem, dass die Rente mit 63 sofort abgeschafft 
werden muss. Zudem darf die Anhebung des 
Renteneintrittsalters – etwa auf 68 Jahre – 
kein Tabu sein.“ 

Der  Regionsgeschäftsführer des Deut-
schen Gewerkschaftsbundes (DGB) für Ober-
franken, Mathias Eckardt,  sagte  im Gespräch 
mit dieser Redaktion, es sei völlig kontrapro-
duktiv, wenn Wirtschaftsverbände nun im 
Wahlkampf Stimmung machen wollten, in-
dem sie   abgedroschene  Forderungen erhö-
ben, die „schon seit 30 Jahren durch die De-
batten wabern“. Er bezeichnete den  Vorstoß 

aus dem Arbeitgeberlager als „Gift für den 
sozialen Frieden im Land“.       Die Menschen 
seien angesichts der schlechten Wirtschafts-
lage sowie  globaler Kriege und  Konflikte oh-
nehin stark verunsichert oder gar verängs-
tigt. Es sei für ihn  absolut nicht nachvoll-
ziehbar, weshalb von Arbeitgeberseite im-
mer wieder Öl ins Feuer gegossen werde. 

Einerseits klagten  Wirtschaftsverbände 
über Fachkräftemangel und forderten   eine 
längere Lebensarbeitszeit, andererseits hät-
ten es ältere Arbeitnehmer noch immer 
schwer auf dem Arbeitsmarkt, so der  DGB-
Bezirkschef weiter. Für viele sei es noch im-
mer schwierig, nach einem Jobverlust einen 
adäquaten neuen Arbeitsplatz zu finden. 
Außerdem sei erst aktuell wieder zu beob-
achten, dass  sich Konzerne wie etwa SAP  im 
Rahmen von Jobabbauprogrammen  gerade 
von älteren Arbeitnehmern durch Abfin-
dungsvereinbarungen trennen würden. „Da 
passt doch vieles einfach nicht zusammen“,  
kritisierte Eckardt.    Statt eines höheren Ren-
teneintrittsalters wäre es aus seiner Sicht 
besser, Anreize für Menschen zu schaffen, 
freiwillig länger im Berufsleben zu bleiben.    
Ob Rente oder Einführung eines unbezahl-

ten Karenztags im Krankheitsfall   – die 
Arbeitgeber  müssten aufpassen, mit solchen 
Forderungen nicht das Vertrauen der Millio-
nen  Beschäftigten im Land zu beschädigen, 
sagte Eckardt. „Das führt im schlimmsten 
Fall  dazu, dass viele in die Arme der  Rechts-
extremisten  von der AfD oder der Populisten 
um Sahra Wagenknecht getrieben werden.“ 

Unlängst hatte Allianz-Chef Oliver Bäte vor-
geschlagen, den Karenztag wieder einzufüh-
ren und so die Lohnfortzahlung am ersten 
Krankheitstag abzuschaffen,  was auch bei 
der VBW auf Zustimmung stieß. Gewerk-
schaften hatten hingegen empört reagiert 
und von viel Unverständnis im  Arbeitneh-
merlager  berichtet.   Die Arbeitsagenturen 
Bayreuth-Hof und Bamberg-Coburg berich-

ten von einem signifikant gestiegenen An-
teil von Arbeitnehmern im Alter von min-
destens 60 Jahren unter den sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten. Im Bereich der  
Arbeitsagentur Bayreuth-Hof wuchs die 
Zahl von rund 11 300 im Jahr 2014 auf rund 
23 700 im vergangenen Jahr (Stichtag jeweils 
30. Juni), wie Behördenchef Sebastian Peine  
auf Anfrage mitteilte. Der Agenturbezirk 
Bamberg-Coburg registrierte im vergange-
nen Jahrzehnt  einen Zuwachs bei 60-plus-
Beschäftigten um                                                                                                            knapp 17 000                       auf  fast 
29 000.  Wesentlicher Grund hierfür sei neben 
dem demografischen Wandel eine deutlich 
gestiegene Beschäftigungsquote in dieser 
Altersgruppe, heißt es bei den beiden 
Arbeitsagenturen.

Aus den Statistiken geht auch hervor, 
dass im Dezember 2024 31,6 Prozent  (Bay-
reuth-Hof) beziehungsweise 31,8 Prozent 
(Bamberg-Coburg) der  Arbeitslosen  mindes-
tens  55 Jahre alt waren. Peine sagte, Ältere 
hätten  im Durchschnitt ein etwas geringeres 
Risiko, arbeitslos zu werden. „Wenn sie aber 
einmal arbeitslos werden, gestaltet sich der 
Wiedereinstieg ins Arbeitsleben oftmals 
schwieriger als  bei  jüngeren Altersgruppen.“ 

Scharfe Diskussion über Rente mit 68
Aus der Wirtschaft kommt abermals die Forderung nach einer längeren Lebensarbeitszeit.   Die  Gewerkschaften reagieren empört 

und werfen den Arbeitgebern vor, den sozialen Frieden im Land zu gefährden. Und was sagen eigentlich die Statistiken der Arbeitsagenturen?

„Abgedroschene 
Forderungen, die schon 
seit 30 Jahren durch die 

Debatten wabern.“
Mathias Eckardt DGB-

Regionsgeschäftsführer für Oberfranken

Fußballfans lieben es, wenn sie 
ihren Klub beim Derby gegen be-
sonders innig gehasste Rivalen 
unterstützen dürfen. Bei der Poli-
zei  sieht man eher das Konflikt-
potenzial rund ums Stadion und 
begegnet den „Hochrisikospie-
len“ gern vorsorglich  mit einem 
massiven Aufgebot an Einsatz-
kräften. Das ist teuer  – und  bisher 
vor allem vom Steuerzahler fi-
nanziert. Nun hat das Bundes-
verfassungsgericht geurteilt: Die 
Länder dürfen den Vereinen die 
Sondereinsätze in Rechnung 
stellen. Foto: IMAGO/Joeran Steinsiek

Leitartikel Seite 4; Seite 5

Rechnung 
ist rechtens

E
s ist in diesen kritischen Zeiten immer 
ein gutes Signal, wenn eine Eskalation 
in Tarifkonflikten gerade noch recht-

zeitig abgebogen werden kann – so wie jetzt 
an den kommunalen Krankenhäusern. Es 
entspricht nicht nur wirtschaftlicher Ver-
nunft, sondern ist auch  im Sinne der Patien-
ten, die nun über ihre persönliche gesund-
heitliche Erschwernis hinaus nicht weiter 
verunsichert werden. 

Dass die Aktionspläne noch einmal her-
vorgeholt werden, ist sehr unwahrschein-
lich.  Die achtprozentige Gehaltserhöhung 
für die Klinikärzte bis 
Ende 2026, auf die man 
sich mit den Arbeitge-
bern verständigt hat,  ist 
gesamtwirtschaftlich 
betrachtet derzeit keine 
Selbstverständlichkeit. 
Dies gilt erst recht, weil 
das Gros der kommuna-
len Kliniken in einer  fi-
nanziell  hochdefizitären 
Lage steckt. Auch die di-
versen Verbesserungen bei den Schicht-
diensten haben einen nicht zu unterschät-
zenden Wert als Ausgleich. Der Einstieg in 
eine Reform ist geschafft. 

Aus eigener Tasche müssen die Kliniken 
die Tarifsteigerungen nicht bezahlen: Die 
Krankenhausreform sieht im Prinzip eine   
Refinanzierung der Lohnsteigerungen  vor – 
auch rückwirkend. Diese Unterstützung von 
außen hat den  kommunalen Arbeitgebern 
ihre späten Zugeständnisse  sicher erleich-
tert.  aktuelles@kurier.de Seite 3

STANDPUNKT

Guter Abschluss in 
schlechten Zeiten

Die Streikdrohung  hat gewirkt – die 
Klinikärzte können zufrieden sein.

Von Matthias 
Schiermeyer

BAYREUTH. Eine Woche lang hat der Dis-
tanzunterricht gedauert. Am heutigen Mitt-
woch geht es nach der Heizungs-Havarie für 
die Schüler zurück ins Graf-Münster-Gym-
nasium. Es ist wieder warm. wah     Seite 9

GMG: Zurück in die 
wieder warmen Räume
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Von Kerstin Dolde

BAYREUTH/COBURG/HOF.  Die Finanzämter 
werden schneller – das zeigen die Ergebnisse 
des Portals Lohnsteuer-kompakt.de. Im 
Durchschnitt mussten Steuerpflichtige im 
Jahr 2024 deutschlandweit rund 51 Tage auf 
ihren Einkommensteuerbescheid warten – 
das sind sechs Tage weniger als im Vorjahr. In 
Bayern liegt der Durchschnittswert bei 49,5 
Tagen Bearbeitungszeit. Ganz vorne dabei 
sind auch nordbayerische und oberfränki-
sche Finanzämter.

Spitzenreiter im Freistaat ist zwar das Fi-
nanzamt Kaufbeuren mit der Außenstelle 
Füssen mit 30,5 Bearbeitungstagen, doch auf 
Rang 14 folgt Amberg mit 40,9 Tagen, wäh-
rend Kronach mit 43,2 Tagen Bearbeitungs-
zeit zwar zeitlich konstant blieb, aber von 
Rang 6 im Jahr 2023 auf Rang 19 zurückfiel. 
Im deutschlandweiten Ranking um die 
schnellsten Finanzämter kommt Kronach 
damit auf Platz 128.

 Im  bayrischen  Vergleich kommt Wunsie-
del/Selb  mit 43,8 Bearbeitungstagen auf 
Rang 22 (2023: Rang 29/52,9 Tage), Weiden 
in der Oberpfalz hat rang 25 mit 44,6 Tagen 

(2023.15/48,2). Auf Rang 55 kommt das Fi-
nanzamt Bamberg mit 53,5 Bearbeitungsta-
gen, eine Verbesserung zum Jahr 2023, da-
mals reichten 58,4 Bearbeitungstage noch 
für Rang 46.  Kulmbach erzielte Rang 60 mit 
55, 9 Bearbeitungstagen (2023: Rang 53/61,9 
Tage), zugrunde liegt eine deutliche Verbes-
serung in der Bearbeitungsdauer. Coburg 
liegt dahinter auf Rang 61 
mit 56,2 Bearbeitungstagen, 
im Vorjahr waren es noch 
53,1 Tage, was die Veste-
städter damals auf Platz 30 
brachte.

Hof mit seinen Außen-
stellen kommt   auf Rang 63 
mit 56,3 Bearbeitungstagen, 
was im Vergleich zu 2023 
mit 56,5 Bearbeitungstagen 
eine Stabilität bedeutet, 
doch vor einem Jahr reichte 
das noch für Platz 40.

Im Jahr 2023 benötigte das Finanzamt 
Bayreuth noch 73,7 Tage für einen durch-
schnittlichen Steuerbescheid, das war Platz 
61. Im vergangenen Jahr wurde eine deutli-
che Verbesserung erzielt, nun liegt die Be-

arbeitungszeit bei 61,9 Tage – doch das ist 
nur Platz 69 im Bayern-Ranking.

Hamburg führt einer Mitteilung von 
lohnsteuer-kompakt zufolge im Jahr 2024 
die Rangliste der schnellsten Finanzämter 
Deutschlands an und löst damit den Vorjah-
ressieger Rheinland-Pfalz ab, das in diesem 
Jahr auf Platz sechs abrutschte. Hamburg 

verbesserte sich 
somit vom zweiten 
auf den ersten 
Platz. 

„Die deutliche 
Verbesserung der 
Bearbeitungszei-
ten ist vor allem 
darauf zurückzu-
führen, dass die Fi-
nanzämter 2024 
nicht mehr durch 
die hohe Arbeits-
belastung der 

Grundsteuererklärung gebremst wurden“, 
erklärt Felix Bodeewes, Geschäftsführer von 
Lohnsteuer-kompakt.de. Die schnellste Be-
arbeitungszeit verzeichnete das Finanzamt 
Bensheim, Außenstelle Fürth (Hessen), mit 

durchschnittlich nur 23,8 Tagen. Das 
Schlusslicht bildet das Finanzamt Wiesba-
den mit 113,3 Tagen – Steuerpflichtige dort 
warteten damit fast fünfmal so lange wie bei 
der Außenstelle Fürth. 

Die bundesweite Analyse zeigt außer-
dem, dass Bundesländer mit kurzen Bearbei-
tungszeiten in der Regel stabil an der Spitze 
bleiben. Felix Bodeewes kommentiert: „Es 
gibt zwar immer wieder Verschiebungen, 
aber die schnellen Bundesländer bleiben 
insgesamt schnell. Ein Beispiel dafür ist Ber-
lin, das auch 2024 wie in den Vorjahren zu 
den Top 5 gehört.“ 

Im Ländervergleich glänzt Hamburg mit 
der kürzesten durchschnittlichen Wartezeit 
von 45,5 Tagen. Am anderen Ende der Skala 
liegt Bremen, wo Steuerpflichtige im Schnitt 
79,7 Tage auf ihren Steuerbescheid warten 
mussten. Im Vorjahr führte Rheinland-Pfalz 
mit 50 Tagen die Rangliste an.  Die Analyse 
basiert auf über einer Million anonymisier-
ten Steuererklärungen, die über Lohnsteuer-
kompakt.de erstellt wurden. Insgesamt wur-
den die Bearbeitungszeiten von 502 Finanz-
ämtern ausgewertet, die mindestens 50 
Steuererklärungen bearbeitet haben. 

49,5 Tage bis zum Steuerbescheid
 Sechs Tage weniger als noch im Vorjahr müssen Bayerns Steuerpflichtige auf die ersehnte Post vom Finanzamt warten. Damit hat sich die 

durchschnittliche Wartezeit im Vergleich zum Vorjahr stark verringert. Wo sind die schnellsten Finanzämter der Region? 

„Die Finanzämter 
wurden 2024 nicht 

mehr durch die hohe 
Arbeitsbelastung der 

Grundsteuererklärung 
gebremst.“

Felix Bodeewes
 Lohnsteuer-kompakt.de

Von Jan Werner

BAYREUTH/BERLIN. Über 400 000 Besuche-
rinnen und Besucher werden auch dieses 
Jahr wieder auf der Grünen Woche in Berlin 
erwartet, die vom 17. bis 26. Januar stattfin-
det. Mittendrin: der auffällige Oberfranken-
stand, an dem der Marketingverein „Ober-
franken Offensiv“ Werbung in oberfränki-
scher Sache betreibt. 

„Wir schreiben uns auf die Fahne, die ein-
zige ,Original’-Genussregion mit dem Label 
der Unesco zu sein. Da muss ein Auftritt auf 
dieser bedeutsamen Bühne natürlich sein“, 
sagt Frank Ebert, Geschäftsführer von Ober-
franken Offensiv. Zusammen mit den Tou-
rismusregionen Fichtelgebirge, Franken-
wald und Fränkische Schweiz präsentiert 
sich die Region als attraktives Reiseziel – 
und als einziger Regierungsbezirk mit einem 
geschlossenen Auftritt, betont Ebert. 

Auf der weltweit bedeutendsten Messe 
für Ernährung, Landwirtschaft und Garten-
bau stellt man erneut die kulinarische Viel-
falt ins Zentrum des Auftritts und lockt mit 
den regionalen Delikatessen zum Probieren. 
„In diesem Jahr haben wir zum Glück auch 
wieder die Hofer Rindfleischwurst bei uns 
am Stand, die sich in früheren Jahren als ab-
soluter Besuchermagnet erwiesen hat“, fügt 
Ebert an. Der Oberfranken Offensiv-Chef ist 
selbst für mehrere Tage vor Ort und freut 
sich auch darauf, Leute wiederzutreffen, mit 
denen er in Vorjahren über das Fichtelgebir-
ge, den Frankenwald oder die Fränkische 
Schweiz gesprochen hat. Denn, wie Ebert 
sagt, kommt es durchaus vor, dass sich Leute, 
die auf Empfehlung in der Region Urlaub ge-
macht haben, auf der Messe dann bei ihm 
und seinen Mitarbeitern bedanken.

Besondere Aufmerksamkeit dürfte am 
Messesamstag, dem 18. Januar, garantiert 
sein, denn dieser wird innerhalb der Bayern-
halle zum „Oberfrankentag“ erklärt. Es er-
warten die Messebesucher die Kulmbacher 
Büttner mit dem Eisbock-Anstich. Die Ju-
gendblaskapelle St. Laurentius Obertrubach 
und die Blasmusik Neuengrün/Schlegels-
haid sorgen mit Musik und Tanz für gute 
Stimmung in der größten Halle der Grünen 
Woche. Frank Ebert: „Das Interesse an unse-
ren Mittelgebirgen, unseren kulinarischen 
Spezialitäten und Traditionen wächst. Bei-
spielsweise Berliner, die aus ihrer Jugend 
noch das Fichtelgebirge kennen, werden 
durch unsere Präsenz daran erinnert, wie 
reichhaltig das touristische Angebot inzwi-
schen ist.“ 

Der Geschäftsführer zeigt sich äußerst 
zufrieden mit der Resonanz auf die Messe-
auftritte des Regierungsbezirks und sagt, 
dass sogar Vertreter anderer Region kom-
men, um herauszufinden, warum der ober-
fränkische Auftritt so viele Gäste anlockt. 
Aber auch Frank Ebert holt sich, wie er sagt, 
auf der Grünen Woche regelmäßig Anregun-
gen von Vermarktungskonzepten anderer 
Touristiker ein.

Während der einwöchigen Messe werden 
verschiedene Vertreter der unterschiedli-
chen oberfränkischen Standbeine vor Ort 
anzutreffen sein. So werden sowohl die Bier-
königin Luisa Zameter, die Porzellankönigin 
Nadja Koch als auch die Kirschkönigin Lena 
Mirschberger und die Genussbotschafter Fe-
lix Bense und Rüdiger Strobel in Berlin auf-
treten. Auch ein Hofer Wärschtlamo und 
Büttner aus Kulmbach tragen ihre Traditio-
nen aus ihrer Heimat in die Bundeshaupt-
stadt.

Am Oberfrankenstand mit der Positions-
nummer C 237 in der Messehalle 22B wird es 
die Möglichkeit zur Verkostung verschiede-
ner fränkischer Spirituosen geben und auch 
Bierspezialitäten werden ausgeschenkt. Zu-
dem dürfen kulinarisch Interessierte Lecke-
reien wie fränkischen Honig und  Wurstspe-
zialitäten verkosten. Hanfprodukte von 
Frankenwaldhanf runden das Angebot ab.  
Zeit- und Lageplan auf: www.gruenewoche.de 

So präsentiert sich 
Oberfranken auf 

der Grünen Woche
Mit welchen Aushängeschildern wartet 

die Region auf der Messe in der 
Bundeshauptstadt auf?

Kirschkönigin Lena Mirschberger ist auch 
dieses Jahr vor Ort. Foto: Michael Reichel

Die Bearbeitungszeiten der Einkommensteuererklärung in den bayerischen Finanzämtern sinken. Foto: imago images/MiS/via www.imago-images.de

Von Nina Bauerle 

SCHWARZENBACH AN DER SAALE. Nachdem 
eine Hündin am 5. Januar in Schwarzenbach 
an der Saale durch einen Stromschlag von 
einer Straßenlaterne getötet wurde,  bleibt 
die Frage nach der Ursache. Sicherheitshal-
ber nahm die Stadt fast 150 Leuchten vom 
Netz, die alle einer Prüfung unterzogen wur-
den. Obwohl die Stadt den ausführlichen Be-
richt mit allen Einzelmessungen noch nicht 
ausgewertet hat, gibt es erste Informationen. 

„Nach  unserem Wissensstand ist die 
Ursache des bedauerlichen Vorfalls ‚höherer 
Gewalt‘ zuzuordnen“, schreibt der Schwar-
zenbacher Bürgermeister Hans-Peter Bau-
mann auf Nachfrage unserer Redaktion. Der 
betroffene Leuchtenkopf wies im Innenraum 
deutliche Spuren einer Überspannung auf. 
Diese habe wiederum dazu geführt, dass Iso-
lierungen weggeschmolzen waren. Auf diese 
Weise konnte die Netzspannung auf das Me-
tallgehäuse übertragen werden. 

Stadt ergreift vorsorgliche Maßnahmen

Wie es in der Antwort der Stadt weiter heißt, 
wurden die kaputten Komponenten zwi-
schenzeitlich erneuert und auch die Erdlei-
tung in diesem Bereich gemessen. Eine wei-
tere Gefährdung der Öffentlichkeit sei somit 
ausgeschlossen. 

Insgesamt hat das Unternehmen 144 die-
ser Vierkantleuchten im Altstadtbereich auf 

etwaige Fehler geprüft und die Schutzisolie-
rung gemessen. Das Ergebnis dürfte die Bür-
ger beruhigen: Es wurde  bei keiner der ge-
prüften Leuchten eine solche Überspannung 
wie bei der betroffenen Straßenlaterne fest-
gestellt. „Bei keiner Leuchte wurde eine Ge-
fährdung wie Spannung am Lichtmast oder 
im Umfeld festgestellt“, schreibt der Bürger-
meister.

Zur Überprüfung gehörte auch, dass alle 
Leuchtzuleitungen gemäß VDE-Norm ge-
prüft wurden. Bei diesen Widerstandsmes-
sungen handele es sich um präventive Maß-
nahmen, mit denen sich mögliche Fehler 
rechtzeitig erkennen lassen. Liegen die Wer-

te unterhalb eines Grenzwertes, müsse die 
Leuchte genauer geprüft werden. In der Alt-
stadt von Schwarzenbach an der Saale wur-
den nun zwölf Lampen ermittelt, bei denen 
vorsorglich die Kabelübertragungskästen, 
also  der Übergang vom Erdkabel zum Leuch-
tenkabel, getauscht werden. Diese seien der-
zeit vom Netz getrennt. 

Mit rechtlichen Konsequenzen rechnet 
die Stadt zunächst nicht. „Nach unserer 
Kenntnis liegt kein Ermittlungsverfahren 
gegenüber der Stadt oder städtischen Be-
diensteten vor“, erklärt der Bürgermeister. 
Eben deshalb, weil es sich bei dem Vorfall 
vermeintlich um „höhere Gewalt“ handelte. 

„Überspannungen schädigen elektronische 
Bauteile und können die Isolation von Ka-
beln und Leitungen zerstören. Im Extremfall 
kann dann ein Kurzschluss auftreten, bei 
dem durch Funkenbildung sogar Brände aus-
gelöst werden“, heißt es. Nichtsdestotrotz 
bedauere die Stadt den Vorfall sehr. Sie kön-
ne aber versichern, das die Stadt und die 
Stadtwerke  alle Sicherheitsmaßnahmen 
einhalten.

Gegen unbekannt

 Die Staatsanwaltschaft Hof bestätigt, dass 
sich die derzeitigen Ermittlungen wegen des 
Verdachts der fahrlässigen Körperverletzung 
gegen unbekannt richteten. Sie werden 
demnach auch noch eine geraume Zeit in 
Anspruch nehmen. 

Der Fall wurde an die Staatsanwaltschaft 
übergeben, da es im Zuge des tragischen Vor-
falls ebenfalls zu einem Personenschaden 
gekommen sei. Eine Zeugin, die sich um das 
verletzte Tier kümmern wollte, habe eigenen 
Aussagen zufolge ebenfalls mehrere Strom-
schläge erlitten. Sie habe versucht, die ver-
letzte Hündin mit einer Herzdruckmassage 
zu retten, da sie zunächst von einem epilep-
tischen Anfall  ausging. 

Unklar  war zunächst, ob die Hündin 
gegen den Laternenmast uriniert hatte oder 
nicht. Diese erste Information der Polizei 
stellte sich im Nachhinein  als falsch heraus. 
Nach Angaben der Besitzer habe der Hund 
die Straßenlaterne nicht einmal berührt, 
sondern befand sich lediglich in der Nähe der 
Leuchte. An dem Abend hat es jedoch gereg-
net,   der Boden war nass. Dieser Umstand ha-
be die Situation unter Umständen begüns-
tigt, erklärte Delsana-Geschäftsführer Bernd 
Lippert   in der vergangenen Woche, dessen 
Unternehmen   die Leuchten überprüft hat.

Nach Stromschlag: Wie gefährlich sind die Laternen?
Die Straßenlaternen in 

Schwarzenbach an der Saale sind 
nach dem tödlichen Stromschlag 

wieder in Betrieb. Die
 Ermittlungen dauern an.

An einer ähnlichen Straßenlaterne  ist in Schwarzenbach an der Saale ein Hund durch einen 
Stromschlag ums Leben gekommen.  Foto: Frank Wunderatsch 
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Von Matthias Will

KULMBACH. Es gibt die Nörgler und Jam-
merer, die ständig über die Widrigkeiten und 
Missstände dieser Welt klagen. Und es gibt 
die Macher und Kapitäne, die anpacken und 
Verantwortung übernehmen, damit sich et-
was zum Besseren verändert. Tim Beckmann 
gehört, das zeigt sich schon in jungen Jahren, 
in die zweite Kategorie. Der 18 Jahre alte  
Kulmbacher wurde im Dezember  zum Spre-
cher der Schülerinnen und  Schüler der  baye-
rischen Gymnasien gewählt. Er ist damit 
Sprachrohr für  etwa  320 000 junge Men-
schen, die aktuell an den Gymnasien im Frei-
staat lernen. Zuvor war er bereits oberster   
Repräsentant der Gymnasiasten  in Ober-
franken. 

„Es wird so viel über unser Bildungssys-
tem diskutiert und  an ihm  kritisiert. Ich 
möchte selbst aktiv werden und dazu beitra-
gen, dass sich etwas zum Positiven verän-
dert“, sagt Beckmann, der die 12. Jahrgangs-
stufe im längeren G 9 am Kulmbacher Mark-
graf-Georg-Friedrich-Gymnasium besucht. 

In seinem neuen Amt hat er sich viel vor-
genommen. Ganz oben auf seiner Agenda 
steht die   Lernkultur. Ein weites Feld, wie er 
sagt. Es gehe zum einen um die technische 
Ausstattung an den Gymnasien, die an vie-
len Stellen noch zu wünschen übrig lasse. 
Vor allem bei der Digitalisierung sieht  Beck-
mann noch viel Verbesserungsbedarf. So 
funktioniere längst nicht überall WLAN.  
Ebenso fehle es oft an moderner IT-Ausrüs-
tung. 

Zum anderen gehe es um die Art und Wei-
se, wie Wissen vermittelt wird. Man müsse 
hinterfragen, ob Frontalunterricht über-
haupt noch zeitgemäß sei. Außerdem setzt 
sich der Landesschülersprecher für ein „Ler-
nen  ohne Angst und Druck“ ein.  So hat er  die 
Petition der Münchner Gymnasiastin Amelie 
N. unterstützt, die unangekündigte Tests im  
Unterricht abschaffen will.   Exen oder spon-
tane Abfragen würden bei vielen Schülerin-
nen und Schülern einen enormen Stress ver-
ursachen,  hatte Beckmann        bereits vor eini-
gen Monaten im Interview mit dieser Redak-

tion gesagt. Manche hätten  bei Stegreifauf-
gaben regelrechte Blackouts, obwohl sie ge-
lernt hätten.  Beckmann bekräftigt, es gebe 
wirksamere Formen, um Wissen zu prüfen – 
dazu gehöre neben terminlich festgelegten 
Prüfungen  beispielsweise auch  Projekt-
arbeit. Dabei könne man sich vertiefte 
Kenntnisse und  Kompetenzen aneignen 
statt auf „Knopfdruck sein Wissen abspulen 
zu müssen“. 

Beckmann wünscht sich außerdem, dass  
neben IT-Kompetenzen auch der Umgang 
mit sozialen Medien und  Künstlicher Intelli-
genz (KI)  künftig im Unterricht eine größere 
Rolle spielt. Die Möglichkeiten, Falschnach-
richten zu verbreiten und  Nutzerinnen und 
Nutzer zu manipulieren, hätten in Zeiten 
von Instagram, Tiktok & Co dramatisch zu-
genommen.  Schülerinnen und Schüler zu 
sensibilisieren und aufzuzeigen, wie sie Fake 
News entlarven und seriöse Quellen finden 
können, werde daher immer wichtiger, be-
tont Beckmann. 

Sorge bereitet dem Landesschülerspre-
cher ebenfalls der Lehrermangel.  Im nächs-
ten Schuljahr werden aufgrund der  zusätzli-
chen 13. Jahrgangsstufe an den Gymnasien 
etwa  1300 Vollzeit-Lehrkräfte fehlen, wie der 
Bayerische Philologenverband (bpv) jüngst   – 
wie berichtet – mitteilte. Das seien an einem 
durchschnittlichen Gymnasium etwa drei 
Lehrkräfte.  „Aus Gesprächen mit den Schü-
lersprechern vor Ort weiß ich: Der Lehrkräf-
temangel ist bereits  spürbar. Es fallen schon 
jetzt viele Stunden aus“,  berichtet Beck-
mann. 

 Das bayerische Kultusministerium stand 
deshalb bereits in der Kritik. Der Philologen-
verband und Bildungsexperten warfen dem 
Ministerium  Versäumnisse und mangelnden 
Weitblick bei der  Personalplanung vor. Eine 
Kritik, die der Landesschülersprecher teilt. 
„Es fehlen aber auch  Sozialpädagogen und 
Schulpsychologen, die die Lehrkräfte unter-
stützen“, fügt Beckmann hinzu.

Generell müsse der Lehrerberuf wieder 
attraktiver gemacht werden, forderte der 
bpv.  Der Verband  bemängelte etwa aus-
ufernde  Bürokratie und zu viele Zusatzauf-
gaben neben dem Unterricht. 

Beckmann jedenfalls schrecken die Dis-
kussionen über  all die Probleme  des  Bil-
dungssystems nicht ab. Sein Wunschberuf: 
Lehrer. „Ich möchte die Dinge, die mich jetzt 
als Schüler  stören, später als Lehrer besser 
machen“, sagt der junge Kulmbacher. Seine 
Lieblingsfächerkombination wäre Englisch/
Geschichte/Sozialkunde. 

Geschichte ist auch in seiner Freizeit sei-
ne große Leidenschaft.   Beckmann liest gerne 
historische Bücher, schaut sich Dokumenta-

tionen  und   Reportagen an und besucht Mu-
seen.   

Der oberste Repräsentant der bayeri-
schen Gymnasiastinnen und Gymnasiasten  
sieht aber auch positive Ansätze der Politik, 
um das Bildungssystem zu verbessern. So hat 
das  Kultusministerium für den „Austausch 
mit der Schulfamilie“  ein besonderes Ge-
sprächsformat mit digitalen und analogen 
Elementen entwickelt. Die „Zukunftswerk-
statt Bildung in Bayern“ soll frische Impulse 
von der Basis bringen, so das Ziel von Minis-
terin   Anna Stolz (Freie Wähler).  Auch die 

Vertreterinnen und Vertreter der Schüler-
schaft sind eingebunden. „Uns als Schülerin-
nen und Schüler ist es wichtig, dass mit uns 
geredet wird, nicht nur über uns“,  unter-
streicht Beckmann.  Natürlich dürfe es nicht 
nur beim Dialog bleiben. „Ich würde mir 
wünschen, dass wir im Bildungsbereich 
schneller in die Umsetzung kommen. Man-
che Probleme sind seit Langem bekannt.“ 
Beckmann brennt schon jetzt darauf,  nach 
dem Lehramtsstudium selbst einen Beitrag 
zu einem fortschrittlichen Bildungssystem 
zu leisten.    

 Schülersprecher mit Lust auf Lehrerjob
Der Kulmbacher Tim Beckmann ist seit Dezember oberster Repräsentant der bayerischen Gymnasiastinnen und Gymnasiasten. 

Ein Gespräch über Lernkultur, Leistungsdruck, Lehrermangel und persönliche Pläne. 

Tim Beckmann aus Kulmbach ist Landesschülersprecher der bayerischen Gymnasien. Foto: pr

„Ich möchte selbst aktiv 
werden und dazu 

beitragen, dass sich 
etwas zum Positiven 

verändert.“
Tim Beckmann 

Landesschülersprecher der Gymnasien

Von Elke Richter 

BERLIN/MÜNCHEN. An den kommunalen 
Krankenhäusern  wird in dieser Woche doch 
nicht gestreikt. Der Ausstand werde zu-
nächst ausgesetzt, teilte die Ärztegewerk-
schaft Marburger Bund mit. Es habe Gesprä-
che mit der Vereinigung der kommunalen 
Arbeitgeber (VKA) gegeben, bei denen man 
sich geeinigt habe. Dieses werde nun den 
Mitgliedern zur Urabstimmung vorgelegt. 
Das Ergebnis werde in der zweiten Februar-
woche vorliegen. 

Nachdem in der Tarifrunde zunächst kei-
ne Einigung zustande gekommen war, hatte 
der Marburger Bund Ärzte an kommunalen 
Kliniken bundesweit von Mittwoch bis Frei-
tag zum Streik aufgerufen. Es sollten nicht 
dringende Behandlungen und Operationen 
entfallen, Notfälle jedoch behandelt werden. 
Bayern wäre davon besonders betroffen ge-
wesen, weil es dort mit rund 200 Häusern 
mehr als ein Drittel aller kommunalen Kran-
kenhäuser in Deutschland gibt.

Das nun erzielte Sondierungsergebnis 
sieht laut Marburger Bund vor, dass die Ge-
hälter der  Ärzte rückwirkend zum 1. Juli 2024 
- in direktem Anschluss an die vorausgehen-
de Tarifregelung –  um vier Prozent linear 
steigen. Am 1. August 2025 soll eine zweite 
Erhöhung um zwei Prozent folgen, bevor es 
am 1. Juni 2026 eine dritte Steigerung um 
weitere zwei Prozent geben soll.  „Das sind 
bis zum Ende der Laufzeit am 31. Dezember 
2026 insgesamt acht Prozent lineare Ge-
haltserhöhung“, so der Marburger Bund.  Ge-
haltsbestandteile wie die Bereitschafts-
dienstentgelte und der Einsatzzuschlag im 
Rettungsdienst erhöhten sich entsprechend. 
Die VKA bestätigte auf Anfrage die Ergebnis-
se der Einigung.

Auch bei der von der Gewerkschaft gefor-
derten Reform der Regelungen zur Schicht-
arbeit gab es einen Kompromiss. Eine merk-
liche Verbesserung gegenüber dem Status 
quo, urteilte die Gewerkschaft. Unter ande-
rem sollten Zulagen für Schichtarbeit und 
Wechselschichtarbeit vereinheitlicht und 
angehoben werden. Auch sollten Regelun-
gen, die bisher die Gewährung von Zulagen 
und Zusatzurlaub für Schichtarbeit verhin-
dert haben, zugunsten  der Ärzte gestrichen 
werden. Vor dem nun erzielten Ergebnis hat-
te der Marburger Bund  8,5 Prozent mehr 
Geld bezogen auf ein Jahr gefordert und eine 
Reform von Regelungen zur Schichtarbeit.  
Die kommunalen Arbeitgeber boten ein Ge-
haltsplus von 5,5 Prozent, welches in mehre-
ren Schritten bis Ende 2026 kommen sollte. 

Klinik-Ärzte sagen 
ihren Streik ab 

Gewerkschaft und Arbeitgeber einigen 
sich. An kommunalen Krankenhäusern  

gibt es vorerst keinen Arbeitskampf. 

BREITENGÜSSBACH.  Anfang Dezember ver-
gangenen Jahres geriet ein 56-Jähriger Mann 
aus Breitengüßbach, einer Gemeinde im 
oberfränkischen Landkreis Bamberg, in Ver-
dacht, seine Frau und seinen Sohn vergiftet 
zu haben. Inzwischen sitzt der Mann auf An-
trag der Staatsanwaltschaft Bamberg in 
Untersuchungshaft. 

Am 11. Dezember wurden die 55-jährige 
Frau und der 25-jährige Sohn nach dem Ver-
zehr von Tiefkühlpizza mit Vergiftungs-
erscheinungen in ein Krankenhaus eingelie-
fert. Die 55-Jährige schwebte anfänglich in 
Lebensgefahr, inzwischen ist ihr Gesund-
heitszustand aber stabil. Der Zustand des 
Sohnes war nicht lebensbedrohlich. 

Die Kriminalpolizei Bamberg übernahm 
die Ermittlungen. Eine chemisch-toxikolo-
gische Untersuchung ergab Hinweise auf 
den vorangegangenen Konsum eines Pflan-
zengifts bei beiden Verletzten. Schnell er-
härtete sich der Verdacht gegen den 56-Jäh-
rigen, Bestandteile einer Giftpflanze auf der 
Tiefkühlpizza verteilt zu haben. 

Auf Antrag der Staatsanwaltschaft Bam-
berg erließ ein Ermittlungsrichter am Amts-
gericht Bamberg wegen des Verdachts des 
versuchten Mordes Haftbefehl gegen den 
tatverdächtigen 56-Jährigen. Dieser war in-
zwischen auf der Flucht und konnte letztlich 
am 21. Dezember nach umfangreichen 
Fahndungsmaßnahmen in Südfrankreich 
festgestellt und dort durch französische 
Polizeikräfte verhaftet werden. 

Am 8. Januar überführten Beamte des 
Bayerischen Landeskriminalamtes den Tat-
verdächtigen nach vorangegangener Auslie-
ferungshaft in Frankreich nach Deutschland, 
wo er am 9. Januar dem Ermittlungsrichter 
am Amtsgericht Bamberg vorgeführt wurde. 
Seitdem sitzt der 55-Jährige  in einer Justiz-
vollzugsanstalt ein. dpa

U-Haft wegen Gift auf  
der Tiefkühlpizza

Von Jürgen Umlauft

BAD STAFFELSTEIN.  Dass die CSU die Migra-
tion „massiv begrenzen“, eine wirtschaftli-
che Wende einleiten und Deutschland gegen 
äußere Bedrohungen besser schützen will, 
das hat Parteichef Markus Söder in den ver-
gangenen Wochen mehr als einmal betont. 
Rechtzeitig zum Auftakt der CSU-Fraktions-
klausur im Kloster Banz hat er nun auch ent-
deckt, dass die Partei ein „S“ im Namen führt, 
das für „sozial“ steht. „Wir dürfen die 
menschliche, die soziale, die herzliche Seite 
nicht vergessen“, säuselt Söder also in die 
Mikrofone, die für sein kurzes Statement im 
Innenhof des Klosters vor prächtiger Kulisse 
aufgebaut sind. „Wir als CSU reklamieren die 
soziale Frage ganz klar für uns.“ Söder greift 
damit auf, was kurz zuvor schon CSU-Frak-
tionschef Klaus Holetschek gesagt hatte: 
„Wir dürfen die soziale Frage nicht aus den 
Augen verlieren.“

Die neue Hinwendung der CSU zum So-
zialen scheint also kein Zufall, sondern in-
tern abgesprochen zu sein. Zuletzt hatte die 
CSU vor allem Härte gezeigt im Versuch, der 
AfD im Meinungskampf Paroli bieten zu 
können. Jetzt also soll die CSU-Klaviatur 
durch eine „Sozialwende“ ergänzt werden. 
Für das Wohlfühlprogramm ist Söder zu-
ständig. Er bringt einmal mehr die „Mütter-
rente“ aufs Tableau, jene Zusatzleistung für 
Mütter, deren Kinder vor 1992 geboren wur-
den. Bei drei Kindern würde das nach Söders 
Worten rund 700 Euro im Jahr mehr bedeu-

ten. Gewiss eher ein „symbolischer Beitrag“, 
aber: „Das ist für uns ein Gerechtigkeitsthe-
ma und eine Maßnahme gegen Altersar-
mut.“ Mit vier Milliarden Euro pro Jahr wür-
de das die Rentenkasse belasten, doch ließe 
sich das mit Einsparungen bei den aktuellen 
Ausgaben von je 50 Milliarden für Migration 
und Bürgergeld problemlos finanzieren, do-
ziert Söder mit wegen der Kälte im Ober-
maintal in den Manteltaschen vergrabenen 
Händen. „Wer gegen die Mütterrente ist, 
zeigt nur, dass er kein Herz hat.“

Zu den sozialen Themen, die Söder anpa-
cken will, gehört die Gesundheitsversorgung 
im ländlichen Raum, die nach der Kranken-
hausreform des Bundes sichergestellt wer-
den müsse, und die Gewährleistung der Pfle-
ge. Hier kündigt Söder einen „massiven Aus-
bau der ambulanten Pflege“ zur Entlastung 

pflegender Angehöriger an. Das Geld dafür 
soll bekanntermaßen aus der Halbierung des 
Landespflegegeldes ab 2026 kommen. 
Außerdem deutet Söder an, dass auf Bundes-
ebene eine grundlegende Reform der Pflege-
versicherung kommen müsse. Einzelheiten 
dazu liefert Holetschek. Um die Beiträge be-
zahlbar zu halten, müssten versicherungs-
fremde Leistungen herausgenommen und 
steuerfinanziert werden, zudem brauche es 
eine deutliche Vereinfachung der Pflege-
strukturen. „Da blickt heute kein Mensch 
mehr durch“, erklärt Holetschek, der für die-
ses Urteil seine Expertise als früherer bayeri-
scher Gesundheitsminister mitbringt.

In Arbeitsteilung mit Söder ist Holet-
schek für die weniger wohlfühligen Forde-
rungen an die Sozialpolitik zuständig. „Wir 
müssen uns davon verabschieden, was sich 

bis jetzt als Sozialstaat definiert hat“, holt er 
zum großen Schlag aus. Es müssten bei den 
Sozialleistungen stärker Prioritäten gesetzt 
werden. Im Klartext: „Wir müssen haupt-
sächlich denen helfen, die wirklich der Hilfe 
bedürfen.“ Für alle anderen müsse gelten, 
wer vom Staat eine Leistung wolle, müsse 
auch eine Gegenleistung erbringen. Wo da 
genau die Grenze zu ziehen ist, lässt Holet-
schek offen. Die sauren Drops lässt er lieber 
den als Experten zur Klausur geladenen Om-
budsmann der privaten Kranken- und Pfle-
geversicherungen, Rainer Schlegel, vertei-
len. Der nennt zum Beispiel Leistungskür-
zungen für Menschen, die sich einer aktiven 
Arbeitssuche verweigern, obwohl sie dazu in 
der Lage wären. Er plädiert aber auch für die 
gezieltere Unterstützung von Menschen, die 
sich aufgrund gesundheitlicher oder psychi-
scher Probleme schwertun mit der Integra-
tion in den Arbeitsmarkt.

Ernst machen will die CSU mit der bayeri-
schen Olympiabewerbung 2040. „Wir halten 
das für eine gute Sache und werden uns be-
werben“, versichert Söder. Erste Vorberei-
tungen dafür liefen bereits, man habe auch 
schon ein „Gesicht, das für die bayerische 
Bewerbung auftreten kann“. Wer das ist, ver-
rät Söder nicht. Zur Unterstützung der Pläne 
hat sich die CSU-Fraktion den Präsidenten 
des Landessportverbandes, Jörg Ammon, 
nach Banz geladen, der schon einmal fest-
stellt: „Bayern kann das und Bayern will 
das.“ Beistand kommt auch vom emeritier-
ten Sportreporter Marcel Reif, der sich „ver-
nünftige, nachhaltige und nicht überdimen-
sionierte Spiele“ wünscht. Die seien die bes-
ten und in der Bevölkerung akzeptiertesten.  
Klaus Holetschek gibt den Optimisten. „Wir 
brauchen keine Bedenkenträger, sondern 
Menschen, die sich hinter dieser großartigen 
Idee versammeln.“ In Banz haben sie dafür 
einen bescheidenen Anfang gemacht.

Der Tag, an dem die CSU ihr „S“ wiederfand
Auf ihrer Klausurtagung geht es 
den Christsozialen verstärkt um 
soziale Themen. Die Parteispitze 

schränkt jedoch direkt ein, wie 
weit ihre Sozialpolitik geht.

Klaus Holetschek  erklärte  die Details der Sozial-Offensive der CSU. Foto: picture alliance/dpa/Daniel Vogl
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Invasive Arten in der Ostsee

Elon Musk (links) und Steve Bannon sind die wirk-
mächtigsten Unterstützer von  Donald Trump – und 
sich spinnefeind. Foto: dpa/Sebastian Gollnow, imago/Barry Williams

Von Thomas Spang

WASHINGTON. Was passiert, wenn ein radi-
kaler Einwanderungsgegner und Handels-
protektionist mit einem libertären Techmil-
liardär aneinandergerät und diesen oben-
drein als Rassisten beschimpft? Dieser Kon-
flikt spielt sich derzeit zwischen zweien ab, 
die als mächtige Unterstützer  dem künftigen 
US-Präsidenten Donald Trump mit zu seinen 
Wahlsiegen verholfen haben. 

Steve Bannon, ultrarechter Publizist, Ver-
schwörungstheoretiker und ehemaliger 
Chefstratege Trumps, saß vier Monate im 
Gefängnis, weil er den Ex-Präsidenten  durch 
eine Aussageverweigerung zum Sturm auf 
das Kapitol am 6. Januar 2021 schützen woll-
te. Bannon organisierte Trumps ersten 
Wahlkampf. Seitdem haben sich Trump und 
er zwar überworfen, Bannon sieht sich aber 
immer noch an der Spitze der einst von 
Trump initiierten „Make America Great 
Again“ (MAGA)-Bewegung. Tesla-Chef Elon 
Musk wiederum finanzierte den zweiten 
Wahlkampf Trumps mit mindestens 277 Mil-
lionen Dollar. 

Die beiden sind die  wirkmächtigsten 
Unterstützer Trumps beziehungsweise  des-
sen Bewegung; und sie sind sich spinnefeind. 
Eine Kostprobe aus einem  Interview, das  
Bannon kürzlich der italienischen Tageszei-
tung „Corriere della Sera“ gab, spricht Bän-
de. Bannon bezeichnet  darin den  Freimarkt-
verfechter Musk als einen eigennützigen 
Milliardär, dessen Agenda „nichts anderes 
als die Implementierung eines Techno-Feu-
dalismus im globalen Maßstab“ sei. Musks 
wahres Ziel sei es, „durch Reichtum mehr 
Macht anzuhäufen“.

 Schon im Dezember gingen die Alpha-
männer aufeinander los, als es um  Visa für 
ausländische Fachkräfte ging. Bannon und  
die Nationalisten im Trump-Lager wie die 
rechtsextreme Aktivistin Laura Loomer be-
schuldigten die sogenannten Tech Bros im 
Silicon Valley, amerikanische Arbeiter durch 
billige ausländische Arbeitskräfte zu erset-
zen. Musk – selbst aus Südafrika nach Kana-
da und schließlich in die USA eingewandert, 
– verteidigte das Programm als unverzicht-
bar für die Wettbewerbsfähigkeit der US-
Technologiebranche. „Die Zahl der Men-
schen, die sowohl hoch talentierte Ingenieu-
re als auch hoch motiviert sind, ist in den 
USA viel zu niedrig“, schrieb Musk an Heilig-
abend auf seiner Plattform X. 

Damals stellte sich Trump  in dem Streit 
auf die Seite des Tesla-Chefs. Doch im Grun-
de hat er mehr mit Bannon gemein. Wie die-
ser ist er ein Anhänger von „universalen Zöl-
len“, will im Amt die größte Massenabschie-
bung von Einwanderern ohne Papiere durch-
führen. Pläne, die Musks persönlichen Inte-
ressen entgegenlaufen könnten.

„Ich habe es mir zur persönlichen Mission 

gemacht, diesen Kerl zu Fall zu bringen“, 
wettert Bannon in dem Gespräch mit der ita-
lienischen Zeitung über Musk, der in Trumps 
zweiter Präsidentschaft  eine neue Kommis-
sion für effizientes Regieren leiten und die 
Staatsausgaben massiv senken soll. Für den 
ehemaligen Goldman-Sachs-Banker Ban-
non verkörpert Musk alles, was er an der glo-
balen Elite verabscheut. Der Tesla-Chef ver-
folge das egoistische Ziel, „ein Billionär zu 
werden“. Er habe keine Loyalitäten. „Er ist 
ein wirklich böser Mensch.“

Bannon genießt trotz seines provokanten 
Auftretens großen Einfluss in rechtskonser-
vativen Kreisen. Sein populärer Podcast 
„War Room“ ist Pflichtprogramm für Anhän-
ger der MAGA-Bewegung. Erst kürzlich wa-
ren dort Peter Navarro und Russell Vought zu 
Gast, die beide Spitzenjobs in der künftigen 
Regierung Trumps ergattert haben. Bannon 
selbst tauchte Anfang des Jahres in Mar-a-
Lago auf, wo sich Musk im Dezember über 
Wochen als Dauergast einquartiert hatte.

„Er sollte zurück nach Südafrika gehen“, 
erinnert Bannon an Musks Herkunft. „Wa-
rum erlauben wir den rassistischsten Men-
schen der Erde – weißen Südafrikanern – 
überhaupt, Kommentare über die Vereinig-
ten Staaten abzugeben?“ Es ist dies eine At-
tacke, die nicht der Ironie entbehrt:  Darin  
wirft ausgerechnet der radikale Einwande-

rungsgegner Bannon dem Libertären Musk 
Rassismus vor, und er droht:  Er „werde alles 
tun, um diesen Kerl aus dem Weißen Haus 
fernzuhalten“.

Der Zeitpunkt dieses aggressiven Disputs 
ist  heikel. In wenigen Tagen steht Trumps 
Inauguration als US-Präsident an. An seiner 
Seite soll dann Musk zusammen mit dem 
Tech-Unternehmer Vivek Ramaswamy den 
„tiefen Staat“ demontieren – ein Begriff, den 
einst Trumps ehemaliger Chefideologe Ban-
non für das  dichte Netz aus Behörden, Minis-
terien und anderer Bürokratie geprägt hatte.

Während Bannon vor allem verbal gegen 
nicht gewählte Bürokraten wetterte, ver-
spricht Musk, mit der Kettensäge vorzuge-
hen – nach dem  Vorbild von Argentiniens 
Präsident Javier Milei. Trump richtete ihm 
dafür eigens das „Department of Govern-
ment Efficiency“  ein –  die  Abteilung für Re-
gierungseffizienz.

Laut Recherchen der „New York Times“ 
wird daraus aber keine vom Kongress finan-
zierte und legitimierte Institution, sondern  
lediglich ein Freundeskreis reicher Tech-Un-
ternehmer, die weder für ihre Arbeit bezahlt 
werden noch etwas durchsetzen können. Sie 
sollen für jeweils sechs Monate in Bundesbe-
hörden entsandt werden, um dann mithilfe 
von Künstlicher Intelligenz Einsparpoten-
ziale zu identifizieren. Trevor Traina, der 
während Trumps erster Amtszeit Botschaf-
ter in Österreich war, lobt  das Konzept. Per-
sönlichkeiten, die ein „großes Leben“ hät-
ten, stellten sich dabei uneigennützig in den 
Dienst der Nation. „So etwas hatten wir bei 
der Gründung der Nation gesehen.“ Musk 
selbst hat allerdings die ursprünglichen 
Sparziele bereits relativiert. „Ich denke, 
wenn wir uns um zwei Billionen bemühen, 
haben wir eine echte Chance, eine zu bekom-
men“, räumte er  in einem Interview ein. 

Zuletzt fokussierte sich Musk ohnehin 
weniger auf die US-amerikanische Politik – 
und mischte stattdessen  via seines sozialen 
Netzwerks X in Europa mit. In Großbritan-
nien forderte er Neuwahlen und überwarf 
sich mit dem Trump-Verbündeten und Ban-
non-Freund Nigel Farage.  In Deutschland 
bezeichnete er Kanzler Olaf Scholz  als „un-
fähigen Narren“ und rief zur Wahl der in Tei-
len rechtsextremen AfD auf. Beim Live-Ge-
spräch auf seiner Plattform X gab er AfD-
Chefin Alice Weidel eine Bühne. Die  zeigte 
sich in Ermangelung kritischer Fragen dank-
bar, dass sie als „konservativ-libertäre“ Poli-
tikerin einmal ausreden konnte.

Dass Trump sich von Musk die Schau 
stehlen lässt, bleibt  so fraglich wie der Erfolg 
einer weiteren Bannon-Drohung: Er werde 
dafür sorgen, „dass Elon Musk noch vor dem 
Tag der Amtseinführung von hier verjagt 
wird“. Musk werde keinen ungehinderten 
Zugang zum Weißen Haus haben. „Er wird 
sein wie jeder andere.“ Kommentar

 Ringkampf zwischen Trumps 
ultrarechten Matadoren

Der US-Nationalist Steve Bannon beschimpft Elon Musk als Rassisten. Eine Woche vor der 
Amtseinführung  Trumps bekriegen sich dessen ehrgeizigste Unterstützer.

„Ich habe es mir zur 
persönlichen Mission 

gemacht, diesen Kerl zu 
Fall zu bringen.“

Steve Bannon, 
Trump-Unterstützer, in Richtung Elon Musk

Kurz vor der Amtseinführung von Donald 
Trump verschärft sich die Spaltung inner-
halb der Republikaner. Foto: dpa/Alex Brandon

LEITARTIKEL

M
an kann dem Bundes-
verfassungsgericht be-
stimmt nicht vorwer-

fen, dem Volk nach dem Maul zu 
urteilen.  Erst vor wenigen Tagen 
haben die Richter entschieden, 
dass die polizeilichen Maßnah-
men auch gegen so genannte 
Gefährder Grenzen haben. Dem 
Trend der Zeit entspricht das 
nicht.  Bei  der Entscheidung da-
rüber, dass es die Fußballvereine 
sein können, die Mehrkosten für 
Polizeieinsätze bei Hochrisikospielen tra-
gen, hat das Gericht nun hingegen die große 
Mehrheit der Menschen hinter sich.   Dass die 
Wirtschaftsunternehmen im Mantel des 
Sportvereins  ihren Angestellten im Top-
Leistungsbereich horrende Millionensum-
men bezahlen, bei der Finanzierung der Si-
cherheit aber dem Steuerzahler den Vortritt 
lassen, ist in der Tat nicht einzusehen.

Die juristische Bewertung des Themas ist 
aber nicht ganz so einfach. Das   zeigen schon 
die zehn Jahre, die es dauerte,  bis Karlsruhe 
nun einen Schlusspunkt unter die Angele-
genheit gesetzt hat. Zugegeben, die Vereine 
hatten gute Argumente: Sicherheit und Ord-
nung durch die Polizei zu gewähren, gehört 
zu den Kernaufgaben des Staates; die Fuß-
ballvereine sind nicht selbst für die Randale 
verantwortlich; die Polizeieinsätze finden 
oft weit weg vom Spielort statt.  

Es stimmt aber eben auch, dass  die massi-
ven Polizeieinsätze nicht notwendig wären, 
würde es die entsprechenden Spiele nicht 
geben. Die Richter schreiben in ihrem Urteil 
einen Satz, der  noch zu vielen Diskussionen 
führen dürfte: „Die Gefahrenvorsorge ist 
keine allgemeine staatliche Tätigkeit, die 
zwingend  ausschließlich aus dem Steuerauf-
kommen zu finanzieren ist.“ Das Urteil  dürf-
te damit nur der Anfang    einer Entwicklung 
sein. Bremen war  der Eisbrecher. Andere 
Bundesländer können  nun, da Rechtssicher-
heit besteht, vergleichbare Regeln wie die 
Hansestadt schaffen, um die Liga an Kosten 

zu beteiligen. Ob   solch eine Be-
stimmung  auch politisch klug 
ist, das hat das Gericht ausdrück-
lich nicht  entschieden. Aber sie 
ist möglich.   Und da die  Deutsche 
Fußball Liga   mehr als  fünf Mil-
liarden Euro im Jahr umsetzt, die 
Staatskassen chronisch klamm 
sind und des Volkes Wille ziem-
lich eindeutig ist, werden  wohl 
zahlreiche Landespolitiker den 
Bremer Kollegen folgen. Folgen 
müssen. 

Es gibt Möglichkeiten, ähnliche Regeln  
auch für andere Anlässe zu entwickeln –  zu-
mindest in der Theorie.    Da wären zum Bei-
spiel  die Weihnachtsmärkte, die seit dem 
Anschlag auf dem Berliner Breitscheidplatz  
viel intensiver bewacht werden.     In der Praxis 
gibt es  aber gute Gründe, hier auf  vergleich-
bare  Gebührenbescheide zu verzichten.  
Randale mag  bei Risikospielen die Regel 
sein, Anschläge bei Weihnachtsmärkten 
sind zum Glück die Ausnahme.  Und die nor-
male Polizeipräsenz wird ohnehin nach wie 
vor vom Staat finanziert, auch bei König 
Fußball. Auch die Veranstalter von Volksfes-
ten oder eines Karnevals müssen daher keine 
Extra-Rechnung befürchten.  Zumindest 
jetzt nicht. Wie die Entwicklung in ein paar 
Jahren weiter geht, weiß niemand. 

Eher vergleichbar wären die Castor-
Transporte, die zur Kernaufgabe der Atom-
industrie gehören, und regelmäßig Heer-
scharen von Polizisten auf den Plan rufen.  
Wer hier die Kosten tragen muss, ist in der 
Vergangenheit bereits häufig diskutiert wor-
den. Mit  dem Ende der Atomkraft  in 
Deutschland wird sich dieses Thema aber 
von selbst erledigen.  

Der   Problemfan   dagegen bleibt. Und weil 
der einem klammen Klub finanziell deutlich 
mehr schaden kann als einem der großen,  
wäre die Liga gut beraten, über ein solidari-
sches Modell der   Kostenverteilung zu spre-
chen. Sie hätte es schon lange tun müssen.
aktuelles@kurier.de Seite 5 

Die Tür ist offen für Nachahmer
Die Bundesliga darf an  Kosten für Polizeieinsätze beteiligt werden. Das entspricht 

Volkes Wille – und  dürfte auch an anderen Stellen Folgen haben. 

Von Christian
Gottschalk

KOMMENTAR

D
er Bruderkampf im MA-
GA-Land erlaubt einen 
Blick in die Zukunft. Zu-

sammengehalten wird Donald 
Trumps Regierung nicht durch 
schlüssige politische Entwürfe, 
sondern einen Personenkult. 
Deshalb ist Loyalität zum Präsi-
denten die höchste Qualifika-
tion für Einfluss und Ämter. 
Elon Musk hat diese durch Geld 
erworben, Steve Bannon mit vier Monaten 
Gefängnis.

Während der Anführer der „Make Ameri-
ca Great Again“-Bewegung ideologisch er-
staunlich flexibel ist, wenn es ihm nützt, ver-
folgen Bannon und Musk eine Agenda. Der 
ehemalige Chefstratege Trumps ist ein pro-
tektionistischer Nationalist mit faschisti-
schen Tendenzen. Der reichste Mann der 
Welt ist ein Libertärer, der möglichst unge-

hindert seinen Reichtum meh-
ren will.  Bannons politische 
Ideen würden den Interessen 
des global aufgestellten Unter-
nehmers diametral entgegen-
stehen. Wie sehr, zeigte sich 
beim Streit um die H1B-Visa für 
Fachkräfte. Ohne diese wären 
Tesla, SpaceX und Co. auf Dauer 
nicht wettbewerbsfähig. Letzt-
lich kann es zwischen diesen 

Weltanschauungen kaum einen Kompro-
miss geben. Donald Trump wird sich früher 
oder später entscheiden müssen, was er will: 
Der reinen Lehre Bannons folgen oder dem 
Geld. Denn sobald Zölle und eine restriktive 
Einwanderungspolitik Musk schaden, wird 
dieser Widerspruch anmelden.

Bis dahin heißt es Popcorn raus und gute 
Unterhaltung bei einem bizarren Schlagab-
tausch. aktuelles@kurier.de

Bizarrer Schlagabtausch
Donald Trump wird sich zwischen Steve Bannon und Elon Musk
entscheiden müssen. Bis dahin ist gute Unterhaltung garantiert.

Von Thomas Spang
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Von Johannes Sadek, Weedah Hamzah, 
Sara Lemel  und  Lars Nicolaysen

DOHA/TEL AVIV. Eine Vereinbarung über eine 
Waffenruhe zwischen Israel und der Hamas 
im Gazastreifen sowie eine Freilassung von 
Geiseln ist nach Darstellung Katars in Reich-
weite. Eine Einigung sei sehr nah, sagte der 
Sprecher des katarischen Außenministe-
riums, Madschid al-Ansari. „Ich kann bestä-
tigen, dass die Gespräche auf höchster Ebene 
hier in Doha laufen, während wir sprechen.“ 
Israel und die islamistische Hamas hätten 

Entwürfe eines Vorschlags vorliegen. Er 
warnte zugleich vor zu hohen Erwartungen 
oder überzogener Aufregung. „Solange 
nichts verkündet wird, ist nichts verkündet“, 
sagte al-Ansari.

Seit Monaten laufen Bemühungen der 
Vermittlerstaaten USA, Ägypten und Katar, 
durch indirekte Verhandlungen Israel zu 
einer Waffenruhe im Gazastreifen und die 
Hamas zur Freilassung israelischer Geiseln 
zu bewegen. Die Gespräche traten aber lange 
Zeit auf der Stelle. Für die USA seien sowohl 
die Regierung des scheidenden Präsidenten 
Joe Biden als auch die Administration seines 
Nachfolgers Donald Trump stark involviert, 
sagte al-Ansari.     Anders als vorher zeige die 
Hamas nun Ernsthaftigkeit bei den Verhand-
lungen. Man befinde sich gegenwärtig in 
einem „kritischen Zeitfenster“.

Auch aus Hamas-Kreisen erfuhr die 
Deutsche Presse-Agentur, die Organisation 

erwarte jetzt „gute Nachrichten“. Die Hamas 
habe den vorliegenden Entwurf angenom-
men und die Vermittler darüber informiert. 
Von Israel liege aber noch keine Antwort vor. 

Ziel der Gespräche sei es, alle 98 Geiseln 
aus der Gewalt der Hamas zurückzuholen, 
betonte der israelische Regierungsvertreter. 

In einer ersten Phase sollten aber zunächst 
33 „humanitäre Fälle“ freikommen. Dabei 
handele es sich um Frauen, Kinder, Men-
schen über 50 sowie verletzte und kranke 
Geiseln. Man gehe davon aus, dass die meis-
ten davon am Leben seien. 

Im Gegenzug sollten „Hunderte von Ter-
roristen“ freikommen. Mörder dürften aller-
dings nicht ins Westjordanland zurückkeh-
ren. Erst wenn die Hamas mitteile, wie viele 
von den Geiseln am Leben seien, werde die 
genaue Zahl der freizulassenden Häftlinge 
klar werden. Die Waffenruhe sei zunächst auf 
etwa 42 Tage beschränkt. Verhandlungen 
über die zweite Phase sollten dann am 16. 
Tag der Waffenruhe beginnen. Ziel sei die 
Freilassung einer weiteren Gruppe von jun-
gen Männern und Soldaten im nächsten 
Schritt. Die Einigung wäre ein lang erhoffter 
Durchbruch in dem seit 15 Monaten andau-
ernden Krieg im Gazastreifen.

 Katar sieht Waffenruhe in Gaza in Reichweite
Enden die   Kämpfe in Gaza und 

kommen alle israelischen Geiseln 
frei? Einem Vermittler zufolge 
stehen Verhandlungen darüber 

kurz vor einem Abschluss. 

Der Gazastreifen bietet ein völliges Bild der 
Zerstörung. Foto:dpa/Ariel Schalit

KARLSRUHE.  Fußballklubs dürfen für Poli-
zeieinsätze bei sogenannten Hochrisiko-
spielen zur Kasse gebeten werden. Eine von 
den Vereinen zu zahlende Gebühr für den 
Mehraufwand der Polizei sei mit dem Grund-
gesetz vereinbar, entschied der Erste Senat 
des Bundesverfassungsgerichts in Karlsruhe 
in einem am Dienstag verkündeten Urteil. 
Eine entsprechende Verfassungsbeschwerde 
der DFL Deutsche Fußball Liga GmbH blieb 
erfolglos.   Seit November 2014 müssen Ver-
anstalter in Bremen bei gewinnorientierten, 
erfahrungsgemäß gewaltgeneigten Groß-
veranstaltungen mit mehr als 5000 Personen 
eine Gebühr für den Mehraufwand der Poli-
zei bezahlen. Sie richtet sich nach dem 
Mehraufwand für die Bereitstellung zusätz-
licher Polizeikräfte.

Beim Spiel der Fußball-Bundesliga zwi-
schen dem SV Werder Bremen und dem 
Hamburger SV im Bremer Weserstadion am 
19. April 2015 hatte die Polizei „mit an Si-
cherheit grenzender Wahrscheinlichkeit“ 
gewalttätige Auseinandersetzungen zwi-
schen Fans der Vereine erwartet. Die Bremer 
Polizei wurde deshalb von Einsatzkräften 
aus Nachbarländern und der Bundespolizei 
unterstützt. Dafür berechnete die Polizei 
Bremen dem Veranstalter Gebühren in Höhe 
eines mittleren sechsstelligen Eurobetrags.

Diese Regelung greift zwar laut Bundes-
verfassungsgericht in die Berufsfreiheit der 
Veranstalter ein. Der Eingriff sei aber verfas-
sungsrechtlich gerechtfertigt, genüge den 
Anforderungen der Verhältnismäßigkeit 
und sei auch mit dem Gleichheitsgrundsatz 
in der bundesdeutschen Verfassung verein-
bar.  epd Leitartikel Seite 4

Hochrisikospiele: 
Gebühr ist rechtens

WARSCHAU. Im vergangenen Jahr haben gut 
239 000 Menschen versucht, auf irreguläre 
Weise in die EU zu gelangen. Das waren 38 
Prozent weniger als 2023, wie die EU-Grenz-
schutzagentur Frontex in Warschau mitteil-
te. Ein Grund:  „Trotz des anhaltenden Mig-
rationsdrucks hat die verstärkte Zusammen-
arbeit zwischen der EU und ihren Partnern 
bei der Bekämpfung von Schleusernetzwer-
ken zu einem deutlichen Rückgang der 
Grenzübertritte an den europäischen 
Außengrenzen geführt.“ Besonders stark 
rückläufig ist die Zahl der irregulären un-
erlaubten Einreisen auf der Route über den 
westlichen Balkan mit knapp 21 520 (minus 
78 Prozent). Einen ähnlichen Trend gab es  
auch auf der Route über das zentrale Mittel-
meer. Hier registrierte Frontex 66 766 Versu-
che, das waren 59 Prozent weniger. dpa

Zahl illegaler 
Grenzübertritte sinkt

Politik Gedanken um die Wirtschaftssicher-
heit macht. Schon in den Jahren vor der Am-
pel hat die EU angefangen, zurecht strategi-
sche Felder zu identifizieren, wo Europa im 
Nachteil ist und wo wir eigene Kompetenzen 
brauchen. Das sind zum Beispiel die Produk-
tion von Halbleitern und Batterien für Elekt-
roautos. Die Große Koalition hat das unter 
Führung der Union in deutsches Recht um-
gesetzt. Es gab ein Wettbewerbsverfahren, 
auf das sich Unternehmen beworben haben. 
Das ist keine staatliche Lenkung.

Das kann aber schieflaufen. Beim Batte-
riehersteller Northvolt haben Sie sich 
verkalkuliert. Der Staat hat das Unter-
nehmen mit 600 Millionen Euro unter-
stützt. Jetzt hat Northvolt Insolvenz 
angemeldet.
Northvolt ist in einem Restrukturierungs-
verfahren, damit neue Investoren einstei-
gen. Das Verfahren wird man abwarten müs-
sen, es gibt durchaus Chancen. Das Unter-
nehmen hat sich auch zum Bau der Batterie-
fabrik in Heide bekannt, die Baumaßnahmen 
dauern an, das Geld aus der Wandelanleihe, 
auf die Sie anspielen, ist daran gebunden. 
Zum Rückblick: Northvolt ist eines der 

höchst dotierten Start-up-Unternehmen 
Europas gewesen. Namhafte deutsche Auto-
mobilhersteller haben dort investiert. Auch 
namhafte internationale Finanzinvestoren 
haben Wandelanleihen zu den gleichen Be-
dingungen gezeichnet wie wir. Wir haben 
das Ganze von einer Wirtschaftsprüfungsge-
sellschaft intensiv prüfen lassen. Erst später, 
deutlich nachdem die Entscheidungen ge-
fallen sind, wurden in diesem Sommer die Li-
quiditätsprobleme von Northvolt wegen 
technischer Probleme bekannt. Aber wie ge-
sagt, es ist nicht aller Tage Abend.

Sie halten daran fest?
Die Zukunft der Mobilität ist elektrisch und 
wenn wir keine Batterieproduktion in Euro-
pa haben, sind wir vom Weltmarkt abhängig. 
Deshalb haben wir ein hohes strategisches 
Interesse an Batterien Made in Germany. 
Und natürlich ärgere ich mich, wenn es Prob-
leme gibt. Wenn man Neues auf den Weg 
bringt und neue Industrien ansiedelt, dann 
muss man eben auch mit schwierigen Situa-
tionen umgehen.

Lassen Sie uns   auf ein anderes Thema 
kommen. Kürzlich sagten Sie, dass ge-

Robert Habeck ist seit 2021 Vizekanzler und Bundeswirtschaftsminister. Foto: dpa/Kay Nietfeld

„Deutschland 
muss sich 

neu erfinden“
Interview Robert Habeck  erklärt er, wie er Deutschland 

aus der Krise führen will – und was er
 von der Migrationspolitik der Union hält.

Philosoph Robert Habeck, 
1969 in Lübeck geboren, ist 
Kanzlerkandidat der Grü-
nen. Seit 2021 ist er Vize-
kanzler und Bundesminister 
für Wirtschaft und Klima-
schutz. Er studierte Philoso-
phie, Philologie und Germa-
nistik und ist Doktor der Phi-

losophie. Vor seiner Zeit als 
Politiker arbeitete er als 
freier Schriftsteller. 

Politiker Seine politische 
Karriere bei den Grünen be-
gann in Schleswig-Holstein. 
Dort war er von 2012 bis 
2018 Minister für Energie 

und Landwirtschaft. Von 
2018 bis 2022 war er ge-
meinsam mit Annalena Ba-
erbock Parteivorsitzender 
der Grünen. Im November 
2024 stellten die Grünen Ha-
beck als Kanzlerkandidat für 
die Bundestagswahl am 23. 
Februar auf. rew

VOM SCHRIFTSTELLER ZUM MINISTER

HELSINKI. Deutschland und die weiteren an 
die Ostsee grenzenden Nato-Staaten wollen 
Angriffe auf ihre kritische Infrastruktur 
durch eng abgestimmtes Vorgehen verhin-
dern. „Wir sind entschlossen, jegliche Versu-
che der Sabotage abzuschrecken, aufzude-
cken und zu bekämpfen. Jeder Angriff auf 
unsere Infrastruktur wird mit einer robusten 
und entschlossenen Reaktion beantwortet“, 
hieß es in einer gemeinsamen Erklärung, die 
die beteiligten Staaten nach einem Gipfel 
zur Ostsee-Sicherheit in Helsinki veröffent-
lichten.  Die Länder begrüßten in der Erklä-
rung, dass die Nato den Einsatz „Baltic Sen-
try“ zur Abschreckung feindlicher Aktivitä-
ten im Ostsee-Raum ins Leben gerufen hat. 
Die Nato überwacht  wichtige Kabel und Lei-
tungen in der Ostsee künftig mit deutlich 
mehr Schiffen, Flugzeugen und Drohnen. 
Zudem wurde der Stab Commander Task 
Force Baltic in Rostock aktiviert  und koordi-
niert die Schiffe der Verbündeten in der Ost-
see.  Dabei nehmen die Verbündeten vor al-
lem Schiffe der  russischen Schattenflotte in 
den Blick. Damit sind Tanker und andere 
Frachtschiffe mit undurchsichtigen Eigen-
tümerstrukturen gemeint, die von Russland 
benutzt werden, um Sanktionen infolge sei-
nes Einmarsches in die Ukraine zu umgehen.

„Russlands Gebrauch der sogenannten 
Schattenflotte stellt eine besondere Bedro-
hung für die maritime und ökologische Si-
cherheit im Ostsee-Raum und global dar“, 
machten die beteiligten Nato-Verbündeten 
Deutschland, Dänemark, Estland, Finnland, 
Lettland, Litauen, Polen und Schweden in 
der Erklärung fest.  dpa

 Sabotage 
koordiniert 
bekämpfen

Die Nato-Staaten rund um die Ostsee 
wollen die sogenannte russische 

Schattenflotte  stärker überwachen.

BERLIN. In Umfragen liegen die Grünen aktu-
ell  bei 13 Prozent. Das ist mehr als noch vor 
einigen Monaten. Aber lange nicht genug, um 
den Kanzler zu stellen. Robert Habeck wirkt 
in diesen Tagen trotzdem, als sei er guter Din-
ge. Im Interview verteidigt der Grünen-Kanz-
lerkandidat seine Wirtschaftspolitik – und 
erklärt, was sich jetzt noch ändern muss.

Herr Habeck, Sie besuchen auf Ihrer 
Wahlkampftour Menschen im ganzen 
Land und plaudern mit ihnen am Kü-
chentisch. Was war die berührendste 
Begegnung?
Es gab viele berührende Begegnungen. Mir 
ist unter anderem ein Jugendzentrum in Kö-
nigs Wusterhausen in Brandenburg in Erin-
nerung geblieben. Dort besuchen Sozial-
arbeiter zusammen mit jungen Leuten, die 
antisemitische Einstellungen haben, KZ-Ge-
denkstätten. Zum Teil kommen diese Ju-
gendlichen aus migrantischen, zum Teil aus 
AfD-nahen Milieus. Die Mitarbeiter haben 
mir erzählt, wie die jungen Leute reagieren, 
wenn sie von den Zeugnissen dieser unfass-
baren Tötungsmaschinerie stehen. Das 
klang für mich nach so viel Verletzlichkeit 
und Zärtlichkeit in einer rauen Welt. Das hat 
mich beeindruckt.

Sie präsentieren sich als Zuhörer. Aber 
angesichts der Klimakrise, der Bedro-
hung durch Russland und eines künfti-
gen US-Präsidenten Donald Trump – ist 

da die Zeit des Zuhö-
rens nicht vorbei? Sind 
jetzt nicht harte Ent-
scheider gefragt?
Beides ist wichtig. Die 
Zeit des Zuhörens sollte 
nie vorbei sein. Gerade 
nach dem Zusammen-
bruch der Ampel – ausge-
rechnet an dem Tag, an 
dem Donald Trump ge-

wählt wurde – hatte ich den Eindruck, dass es 
wichtig ist, einen Raum für die leisen Zwi-
schentöne zu schaffen. Einen Raum, wo man 
Alltagssorgen aussprechen kann. Gleichzei-
tig müssen wir selbstbewusst handeln und 
große politische Entscheidungen treffen.

Deutschland steckt in einer Rezession. 
Sie waren drei Jahre Wirtschaftsminis-
ter und konnten daran nichts ändern. 
Warum sollten die Bürger Ihnen glau-
ben, dass Sie das Land als Kanzler aus 
der Krise führen können?
Als ich vor drei Jahren ins Amt kam, war 
Deutschlands Situation gefährlich: Wir wa-
ren abhängig von Russlands Energieliefe-
rungen. Der größte Gasspeicher des Landes 
war so gut wie leer. Der Ausbau der Erneuer-
baren lag quasi brach, Stromnetze wurden 
im Schneckentempo gebaut. Ich habe in 
Windeseile eine strategische Neuaufstel-
lung eingeleitet. Deshalb konnten wir Putins 
Angriff auf das Energiesystem und damit 
eine Katastrophe abwehren. Wir haben die 
Inflation zurückgedrängt, die Energiewende 
auf Kurs gebracht, Verfahren beschleunigt, 
den Weg für mehr Fachkräfte durch Zuwan-
derung eröffnet. Wir haben also in den letz-
ten drei Jahren viele Dinge auf die richtige 
Spur gesetzt. Aber ja, wir sind nicht weit ge-
nug gekommen.

Was war daran so schwer?
Deutschland befindet sich in einer tiefen 
strukturellen Krise und die Voraussetzun-
gen, die Wohlstand und Wachstum in den 
letzten Jahren garantiert haben, haben sich 
geändert. Deshalb muss sich auch Deutsch-
land neu erfinden. Mit Rezepten der Vergan-
genheit funktioniert das nicht.

Sie betreiben eine Wirtschaftspolitik, in 
der  der Staat über Investitionen der Zu-
kunft entscheidet und das mit Subven-
tionen lenkt. Ist der Staat wirklich der 
bessere Unternehmer?
Das wäre der falsche Schluss und das ist auch 
nicht meine Politik. Richtig ist, dass sich 

„Deutschland 
befindet sich 

in einer tiefen 
strukturellen 

Krise.“
Robert Habeck 

über die 
Wirtschaftslage

flüchtete Syrer in ihr Land zurückkeh-
ren müssten, wenn die Lage dort sicher 
sei und sie hier nicht arbeiten würden. 
Müssten Syrer, die ihren Job verloren 
haben, unter einem Kanzler Habeck 
fürchten, abgeschoben zu werden?
Das Asylrecht und der Schutzanspruch gel-
ten. Wenn die Fluchtursache wegfällt, gibt 
es keinen Schutzgrund mehr. Aber noch ist 
die Lage in Syrien sehr unübersichtlich. 
Hinzu kommt: Viele Syrer sind unsere 
Nachbarn geworden, arbeiten, Leute sind in 
Ausbildung, Kinder gehen zur Schule und 
werden zu den Fachkräften, die wir morgen 
brauchen. Denn das dürfen wir nicht ver-
gessen: Eines unserer größten ökonomi-
schen Probleme ist der Fachkräftemangel. 
Als Regierung haben wir deshalb ja auch da-
für gesorgt, dass man ein dauerhaftes Blei-
berecht und sogar den deutschen Pass be-
kommen kann, wenn man hier lange genug 
arbeitet. Und natürlich werden alle Fälle 
durch die Behörden im Einzelnen betrach-
tet. Wenn jemand beispielsweise eine 
schwere Krankheit hat und in Syrien nicht 
versorgt werden kann. Die Sache ist also 
deutlich komplexer.

Die Unionsparteien fordern Zurückwei-
sungen an den deutschen Grenzen und 
erwägen, straffällig gewordenen Dop-
pelstaatlern die deutsche Staatsbürger-
schaft zu entziehen. Das lehnt Ihre Par-
tei ab. Wie würden Sie in einer schwarz-
grünen Koalition zusammenkommen 
wollen?
Das ist im Moment nicht die Frage. Erstmal 
geht es darum, welche Partei, welche politi-
schen Akteure Deutschland in Zukunft an-
führen sollen. Davon handelt ja der Wahl-
kampf. Was ich dabei aber wichtig finde: Die 
Forderungen sollten schon auf dem Boden 
der Verfassung stehen. Und das muss man 
bei den genannten Beispielen sehr hinterfra-
gen.

Wieso?
Man kann jemandem nicht einfach die 
Staatsbürgerschaft entziehen. Das geht nur 
in sehr seltenen Ausnahmefällen, unser 
Grundgesetz hat hier aus gutem Grund sehr 
hohe Hürden. Und es geht nicht so, wie die 
Union es dargestellt hat. Ich bin mir sicher, 
dass Friedrich Merz das selbst weiß. Deshalb 
finde ich es irritierend, welcher Zungen-
schlag jetzt bei ihm reinkommt. Es gehört 
zwar zum Wesen von Demokratie, dass wir 
Rechtsnormen immer 
ändern, anpassen, ver-
schärfen oder lockern 
können. Aber die Gren-
zen werden durch unsere 
Verfassung bestimmt.

Unsere Zeit ist durch 
Disruptoren wie Do-
nald Trump und Elon 
Musk geprägt. Apropos 
Musk: War es ein Fehler, dass er seine 
Tesla-Fabrik in Brandenburg bauen 
konnte?
Nein. Dass Tesla in Deutschland produziert, 
ist ökonomisch gut und richtig. Das war kein 
Fehler. Es ist besser, dass die Autos, die wir in 
Deutschland fahren und verkaufen, auch 
hier produziert werden, statt sie zu importie-
ren. Ich war damals bei der Werkseröffnung 
und habe mich mit Musk über Stromerzeu-
gung, Solarenergie und Digitalisierung 
unterhalten. Damals war auch noch nichts 
von der Verehrung für Donald Trump oder 
für die AfD zu hören. Auch nicht, dass Grüne 
Spinner sind.

Und heute? Würden Sie sich mit ihm an 
einen Küchentisch setzen?
Das würde ich immer tun. Ich bin überzeugt, 
dass man mit denjenigen, die nicht meiner 
Meinung sind, reden muss und reden soll. 
Auch mit Elon Musk.

Das Gespräch führten 
Dorothee Torebko und Rebekka Wiese.

„Dass Tesla in 
Deutschland 

produziert, ist 
ökonomisch 

gut und 
richtig.“

Robert Habeck 
über Tesla
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FRANKFURT. Er war der bekannteste Bahn-
gewerkschafter, brachte über Tage den Zug-
verkehr zum Stillstand: Claus Weselsky ist 
jetzt in der Öffentlichkeit zurück –  auf ganz 
anderer Bühne. Der 65 Jahre alte Ex-Boss der 
Gewerkschaft Deutscher Lokomotivführer 
(GDL) trat beim Auftakt der Konzerttour von 
Satiriker Jan Böhmermann als Überra-
schungsgast auf. In Frankfurt dirigierte er 
beim Song „Claus Weselsky (ist immer noch 
da)“ das Rundfunk-Tanzorchester Ehrenfeld 
- in einer ausverkauften Halle. Am Ende gab 
es reichlich Applaus für seinen Auftritt.

Jan Böhmermann ist vor allem durch sei-
ne TV-Satireshow „ZDF Magazin Royale“ im 
öffentlich-rechtlichen Fernsehen bekannt. 
Dort gab es auch schon einmal eine Verbin-
dung zu Weselsky. Der gebürtige Dresdner 
hatte die Nation mit seinen harten Gewerk-
schaftsverhandlungen mitsamt tagelanger 
Warnstreiks und Bahnausfälle gespalten. 
Böhmermann hatte mal einen Song über den 
Gewerkschafter, der im Herbst in den Ruhe-
stand als GDL-Boss ging, verfasst und in sei-
ner TV-Show aufgeführt. dpa

 Claus Weselsky tritt 
bei Böhmermann auf

BERLIN . Schauspieler Florian David Fitz, En-
tertainer Riccardo Simonetti und Komikerin 
Hazel Brugger sind in der neuen Ausgabe der 
Comedyreihe „LOL“ dabei. Neben ihnen sind 
in der sechsten Staffel der Show auch Jürgen 
Vogel, Lutz van der Horst, Ralf Schmitz, Till 
Reiners, Ariane Alter, Helene Bockhorst und 
Giovanni Zarrella zu sehen, wie der Strea-
mingdienst Prime Video mitteilte. Der neue 
Durchgang startet im Frühjahr (Datum noch 
unklar). In sechs Episoden begleitet „LOL: 
Last One Laughing“ zehn Promis aus den Be-
reichen Comedy, Schauspiel und Moderation 
bei der Herausforderung, nicht selbst zu la-
chen, während sie versuchen, ihre Kollegin-
nen und Kollegen zum Lachen zu bringen. 

„LOL“ zählt zu den erfolgreichsten Come-
dy-Formaten Deutschlands. dpa

Neue „LOL“-Staffel mit 
Fitz und Brugger

„Natürlich. Ich hab’s gerne, wenn die Leute mir sagen: Ihre Arbeit gefällt mir gut. 
Ich würde so eine durchgehende Serienrolle sofort wieder annehmen.“
Janina Hartwig, Schauspielerin, würde ohne Zweifel an ihrer Arbeit erneut  in eine Serie einsteigen.
 Sie  ist an diesem Mittwoch um 18.50 Uhr als Gaststar in der ARD-Vorabendserie „Watzmann ermittelt“ zu sehen. Die 63-Jährige hat in 199 Folgen 
der ARD-Serie  „Um Himmels Willen“ die Ordensschwester Hanna Jakobi gespielt. 2021 sendete das Erste die letzte Episode. Foto: dpa/Angelika Warmuth

Von Almut Siefert

VATIKANSTADT. Er habe nun mal zwei linke 
Füße: Papst Franziskus erklärt der Welt, wa-
rum es für ihn nicht zum Profifußballer ge-
reicht hat. „Ich habe immer gern Fußball ge-
spielt“, erzählt das Oberhaupt der katholi-
schen Kirche aus seinem früheren Leben. 
„Und es macht ja nichts, wenn ich nicht eben 
ein großer Ballkünstler bin. Leute wie mich 
nennt man in Buenos Aires para dura, was so 
viel heißt, wie zwei linke Füße zu haben.“

Das ist nur eine Anekdote von vielen, die 
Papst Franziskus in seiner am Dienstag er-
schienenen Autobiografie „Hoffe“ (Original: 
„Spera“) seinen Lesern offenbart. Die Konse-
quenz aus seinem fehlenden Talent: Der 
spätere Papst stand früher die meiste Zeit im 

Tor. Aber auch daraus weiß Jorge Mario Berg-
oglio eine Lehre zu ziehen: Dort habe er ge-
lernt, „der Wirklichkeit ins Auge zu blicken“. 

Dass der Papst nicht alles bierernst 
nimmt, schreibt er selbst: Es sei wichtig, Hu-
mor zu haben und zu lächeln. Diese Eigen-
schaften beschreibt Franziskus als „Sauer-
teig der Existenz“ und als ein Mittel, 
„Schwierigkeiten und Kreuzen mit Wider-
standsfähigkeit zu begegnen“. Ironie ist für 
den Papst ein „Bekenntnis zur Würde“.

Franziskus’ Autobiografie wurde am 
Dienstag zeitgleich in 80 Ländern veröffent-
licht. In 25 Kapiteln erzählt der 88-Jährige 
darin auf fast 400 Seiten chronologisch und 
in einem persönlichen, teils ungewohnt 
emotionalen Ton seine Lebensgeschichte bis 
hin zur Gegenwart. Ursprünglich sei geplant 

gewesen, das Buch erst nach 
dem Tod des Papstes zu veröf-
fentlichen, lässt der Kösel-
Verlag, der die deutsche Aus-
gabe verantwortet (384 Sei-
ten, 24 Euro), in seiner Buch-
beschreibung wissen. Die ak-
tuelle Lage der Welt und das 
Heilige Jahr, das 2025 in Rom 
stattfindet und das Motto 
„Pilger der Hoffnung“ trägt, 
hätten den Papst  dazu bewegt, 
das Werk nun doch schon zu 
veröffentlichen. 

Neben der Geschichte sei-
ner Familie und Anekdoten 
über das Aufwachsen in Ar-
gentinien widmet sich Papst 
Franziskus in „Hoffe“ in weiten Teilen den 
Themen, die auch sein Pontifikat prägen: 
Frieden, Klimaschutz und soziale Gerechtig-
keit. Wie schon in vorherigen Texten und 

Ansprachen mahnt der Papst 
zur Vorsicht gegenüber neuen 
Technologien wie der Künstli-
chen Intelligenz, er kritisiert 
den um sich greifenden Popu-
lismus und die Ausgrenzung 
von Migranten.

Wie auch in anderen Tex-
ten, geht der Papst auch in 
dem aktuellen Buch auf sei-
nen Gesundheitszustand und 
Spekulationen über  seinen 
Rücktritt ein. „Immer wenn es 
einem Papst schlecht geht, 
weht ein Hauch von Konklave 
durch die Welt“, schreibt er. 
Die Möglichkeit bestünde 
zwar, aber er habe nicht ein-

mal in den Tagen nach der Operation vor 
zwei Jahren ans Aufgeben gedacht. „Die 
Wahrheit ist, dass der Herr die Uhr des Le-
bens ist. Und ich mache einfach weiter.“ 

Für den Papst ist Humor der „Sauerteig der Existenz“
Jorge Mario Bergoglio, der Welt besser bekannt als Franziskus und 
„Hirte der Hirten“, hat seine Autobiografie veröffentlicht: „Hoffe“.

Wenn es um einen 
Rücktritt geht, 

antwortet der Papst: 
„Der Herr ist die Uhr 

des Lebens. Ich mach 
einfach weiter.“

 Foto: Kösel-Verlag

oder nachts nackt mit Bandkollegen 
Straßenbahnen anhalten, oder?
Nein, nein, nein! Wenn man jetzt darüber 
nachdenkt, weiß ich gar nicht mehr: Wie 
nackt war das mit der Straßenbahn in Karls-
ruhe damals? Vielleicht war auch nur ein 
Kollege von mir nackt und ich gar nicht. 
Manchmal wissen wir nicht, was der Wahr-
heit entspricht, und was eher romantisiert 
ist. Es war eine wilde Zeit.

Über Ihre Begegnung mit dem Rolling-
Stones-Gitarristen Keith Richards auf 
Mallorca schreiben Sie, Sie hätten sich 
gefühlt, als würden Sie „Rock’n‘Roll-

mäßig geimpft“.  Glauben  Sie, dass Sie  
selbst andere Leute  Rock’n’Roll-mäßig 
geimpft haben?
Das zu behaupten, wäre arrogant. Aber ges-
tern kam eine Person zur Autogrammstunde 
nach der Show und sagte: „Ich fühle mich 
jetzt so, wie du dich bei Ringo Starr gefühlt 
hast.“ Das war ein schönes Kompliment. Ich 
habe mit Ringo mal Billard auf den Bahamas 
gespielt und wollte ihm am liebsten Fragen 
zu den Beatles stellen. Aber wenn man mit 
Ringo Starr in einem Raum steht, versucht 
man, total cool zu sein. Aber das hat ja keinen 
Sinn, weil er  weiß, dass ich weiß, dass er Rin-
go ist. Da fühlte ich mich auch wie geimpft.

Schlagzeuger Bertram En-
gel wurde 1957 als Bertram 
Lutz Wilhelm Passmann in 
Burgsteinfurt im Münster-
land geboren. Mit 12  grün-
det er seine erste Band, mit 
16 überzeugt er Udo Linden-
berg von seinen Qualitäten 
als Drummer. Parallel  trom-
melt er seit 1978 für Peter 

Maffay. Er spielte unter an-
derem auch für Marius Mül-
ler-Westernhagen und Ste-
phan Remmler und einmal 
für Bruce Springsteen.

 Buch Über sein Leben mit 
den Rockstars hat Bertram 
Engel das Buch „Mit alten 
Männern spiel’ ich nicht“ 

(Riva Verlag, 304 Seiten, 
22 Euro) geschrieben. 

Konzert  Engel tritt mit eige-
nen Liedern am Klavier und 
Anekdoten aus seinem Le-
ben unter anderem am 17. 
Januar in München, am 20. 
Januar in Bremen und 22. 
Januar in Essen auf.  wer

DRUMMER DER ROCKSTARS

Bertram Engel hat in Stadien getrommelt und die verschiedensten Facetten des Rock’n’Roll 
erlebt. Foto: Veranstalter/Harald Peter

„Das 
Showbusiness 

ist böse“
Interview Der Schlagzeuger 

Bertram Engel hat ein Buch über 
seine Jahrzehnte auf Tour und 
im Studio mit Udo Lindenberg 

und Peter Maffay geschrieben. Zur 
Zeit ist er mit 

Rockgeschichten und eigenen 
Liedern am Klavier auf Tournee.

WASHINGTON. Wenige Tage vor der Amts-
einführung des künftigen US-Präsidenten 
Donald Trump werden die Namen promi-
nenter Gäste bekannt, die während der Fei-
erlichkeiten in der US-Hauptstadt auftreten 
werden. Laut Medienberichten wird die be-
kannte Country-Sängerin Carrie Underwood 
während der Zeremonie am Kapitol singen. 

Auch die einst legendäre Disco-Gruppe 
Village People hat angekündigt, unter ande-
rem eine Veranstaltung am Vorabend der 

Amtseinführung musika-
lisch zu begleiten.  „Wir 
wissen, dass einige von 
Euch das nicht gerne hö-
ren werden, aber wir 
glauben, dass Musik ohne 
Bezug zu Politik gespielt 
werden sollte“, erklärte 
Leadsänger Victor Willis 
bei Facebook. „Unser 

Song  ‚Y.M.C.A.’ ist eine globale Hymne, die 
hoffentlich dazu beiträgt, das Land nach 
einem turbulenten und gespaltenen Wahl-
kampf (...) wieder zusammenzubringen.“

Die Village People, die heute nicht mehr 
in ihrer ursprünglichen Besetzung  auftreten, 
verbindet eine durchwachsene Beziehung 
mit Trump: Während seines Wahlkampfs 
nutzte der Republikaner ihren  Disco-Hit 
„Y.M.C.A.“ und  das Lied „Macho Man“  bei 
nahezu jeder Veranstaltung als Stimmungs-
macher. Anfangs äußerte die Band ihren Un-
mut darüber, dass ihre Songs ohne Genehmi-
gung und in einem politischen Kontext ge-
spielt wurden. Später distanzierten sie sich 
jedoch von direkter Kritik. „Y.M.C.A.“ wird 
oft als eine inoffizielle LGBTQ+-Hymne be-
zeichnet, auch wenn Leadsänger Willis dies 
in der Vergangenheit zurückgewiesen hat. 

Bei der Amtseinführung von US-Präsi-
dent Joe Biden 2021 traten Megastars wie La-
dy Gaga und Jennifer Lopez auf. dpa

Wer singt für 
Donald Trump?

Bei der Amtseinführung von Trump 
werden Carrie Underwood und die 

Band Village People auftreten.

Dass der 
Song 

„Y.M.C.A“ 
laufen soll, 
stößt nicht 
überall auf 

Verständnis.

MÜNCHEN. In seinem Buch „Mit alten Män-
nern spiel’ ich nicht“ nimmt Bertram Engel  
kein Blatt vor den Mund. Während er auf So-
lo-Tournee ist, erzählt er, wie sich Udo Lin-
denberg und Peter Maffay unterscheiden 
und worin das  Problem seiner Begegnung 
mit Ringo Starr auf den Bahamas bestand. 
Mit seinen  Chefs hat er neue Pläne. 

Herr Engel, entwickelt man eine gespal-
tene Persönlichkeit, wenn man Jahr-
zehnte lang parallel für so unterschied-
liche Charaktere wie Udo Lindenberg 
und Peter Maffay trommelt?
Nein, durch das musikalische Know-how, das 
ich mir in den letzten 48 Jahren angeeignet 
habe, kann ich mich Chamäleon-mäßig ver-
ändern: Bei Maffay muss alles ganz schnell 
sein, und bei Udo ist alles entschleunigt hin-
ten. Ich habe gelernt, mich darauf und auf die 
unterschiedlichen Charaktere einzustellen.

Ihrem Buch  zufolge müssen Udo Linden-
bergs Tourneen früher dem Klischee von 
Sex, Drugs und Rock’n’Roll weitgehend 
entsprochen haben. Andererseits 
schreiben Sie über Maffay: „Mit Peter zu 
arbeiten, war für mich anfangs wie beim 
Militär.“ Wie schafft man es, diese Wirk-
lichkeiten zu vereinen?
Bei Udo war alles viel lockerer. Aber wenn du 
mit 19 oder 20 Jahren einen Chef wie Peter 
Maffay hast, macht das seelischen Druck. Ich 
bin damals weinend im Hotelzimmer geses-
sen und habe beim Hören eines Konzertmit-
schnitts festgestellt, dass nicht ich falsch ge-

spielt habe. Peter Maffay 
hat mit seinem Popstar-
tum andere Leute fertig 
gemacht.  Das hat Udo nie 
gemacht. Mittlerweile 
funktioniert der Wechsel 
zwischen den beiden wie 
die Umschaltung bei 
einem Automatik-Auto, 
weil ich beide einfach 
kenne: Bei Peter fangen 
wir morgens um 10 Uhr 
zu proben an, bei Udo 

nicht vor 15 Uhr. Peter will die totale Kont-
rolle und ist bei 90 Prozent unserer Proben 
dabei. Udo hingegen lässt die Proben auch 
mal von den Musikern leiten und kommt 
dann abends vorbei und singt ein Lied mit. Er 
nennt das „Stichlingsproben“.

Über die Gründung Ihrer ersten Schüler-
band schreiben Sie: „Hinten zu sein und 
die Band zusammenzuhalten fand ich 
irgendwie interessanter, als in der ers-
ten Reihe rumzuspringen“. Ist das Ihre 
Einschätzung geblieben?
Nö – weil ich befinde mich ja gerade auf mei-
ner Solotour, wo ich jeden Abend vor tausend 
Leuten im Fokus stehe. Das gefällt mir nach 
67 Jahren sehr gut! Ich war aber auch immer 
gerne Dienstleister und kann dann mein Ego 
zurückstellen. Wobei –  als ich vor 40 Jahren 
zu Maffay gesagt habe: „Mit alten Männern 
spiel’ ich nicht“, habe ich meine Kompetenz 
ein bisschen überschritten. Aber man weiß 
ja, dass Chefs engagierte Mitarbeiter manch-
mal lieber haben als Jasager.

Gute Chefs.
Ja, gute Chefs lassen konstruktive Kritik zu, 
die die Firma weiterbringt.

Wenn Sie jetzt auf Solo-Tournee sind, 
leisten Sie sich nicht mehr solche im 
Buch genüsslich geschilderte Eskapaden 
wie Sachen aus Hotelfenstern werfen 

„Bei Peter 
fangen wir 

morgens um 
10 Uhr zu 

proben an, 
bei Udo nicht 
vor 15 Uhr. “
Bertram Engel 
übers Proben

Über das Trommeln bei Stadionkonzer-
ten schreiben Sie: „Es geht darum, das 
Simple clever zu machen.“ Haben Sie 
einen Tipp, wie man das macht?
 Wie Phil Rudd, der Drummer von AC/DC, die 
Zwei und die Vier spielt, ist ein gutes Beispiel 
für diese Cleverness. Alle, die keine Ahnung 
haben, behaupten, das könne jeder spielen. 
Dabei bedarf es höchster Kunst und  Kon-
zentration, diesen Beat immer wieder so 
simpel zu nageln, ohne dass es langweilig 
wird, weil der Swing immer da ist, der die 
Leute bis in die hinterste Reihe bewegt. Das 
ist mein Job, und ich kann das, und es gibt 
keine Erklärung dafür, sondern ein Feeling.

Wie äußert sich das?
In der Corona-Zeit hatte ich mal zwei Ersatz-
trommler dabei, die zum Glück nicht zum 
Einsatz kamen, weil ich nicht krank wurde. 
Die spielten bei den Proben plakativ richtig 
„dig, dig, dig, dig, dig, dig, dig, dig –  paff!“ 
Aber ich spiel‘ „dig dig dig dig, bumm, ka, ka, 
ka – paff“. Den Unterschied hört man nicht 
gleich, aber ich leg’ da mit meiner Einstel-
lung einen Swing rein, den der Typ nicht ko-
pieren kann. Das Show-
business ist böse: Du 
musst im Kopf immer so 
jung bleiben, dass du je-
den jungen Typen, der 
deinen Job will, sofort 
weghauen kannst!

Sie thematisieren in 
Ihrem Buch auch die 
Ungleichheit in diesem 
Geschäft, die sich in 
der Corona-Zeit darin 
äußerte, dass in ein- und derselben 
Band Multimillionäre behauptet haben, 
mit prekär beschäftigen Musikern in 
einem Boot zu sitzen. Wie gehen Sie 
damit um?
Das ist manchmal schwer. Diese Ungerech-
tigkeit ist meine verwundbare Stelle. Peter 
und Udo helfen auch mal, das ist dann wie 
eine kleine Spritze: Zum Leben zu wenig und 
zum Sterben zu viel, sodass man die Jungs 
auch immer an der Kandare hat, damit sie 
weiter für einen arbeiten. Die sind aber nicht 
böse. Ich liebe Peter, und ich liebe Udo. Sie 
denken, sie tun, was sie können, und sie ha-
ben auch viel geholfen – auch mir.

Wie haben Ihre beiden Chefs eigentlich 
auf Ihr Buch reagiert?
Die haben gar nicht reagiert. Ich glaube, sie 
haben es gar nicht gelesen.

Nun hat man von Udo Lindenberg live 
länger nichts   gehört, und Peter Maffay 
hat sich im Sommer in eine Art Rock-
Rente verabschiedet. Was bedeutet das 
für den Drummer der  beiden Herren?
Mal sehen. Wir werden mit Peter Maffay im 
Sommer ein paar Open-Airs spielen, und 
vielleicht gibt es auch eine Platte. Er möchte 
gerne mit uns ins Studio gehen. Und ich den-
ke, dass wir mit Udo Lindenberg 2026 noch 
mal rausgehen. Es gibt aber dafür noch keine 
Bestätigung. Wir hoffen, dass er nicht wie 
Marlene Dietrich endet, sondern seinen Hin-
tern hochkriegt und auf die Bühnen dieser 
Welt zurückkommt. Das ist das, was wir von 
ihm brauchen. Und es ist auch das, was er für 
sich selber braucht, um zu überleben. Pas-
senderweise arbeite ich gerade an einem 
zweiten Buch, das „Mit alten Männern spiel’ 
ich doch“ heißen wird.

Das Gespräch führte Michael Werner.

„Vielleicht 
war auch nur 

ein Kollege 
von mir nackt 

und ich gar 
nicht.“

Bertram Engel 
über die 

verschwommene 
Vergangenheit
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KÖLN. Auch  die Fußball-Europameister-
schaft und der warme Sommer haben dem 
Markt für Grillgeräte im Jahr 2024 nicht zu 
einem Aufschwung verhelfen können. Laut 
einer Studie des Instituts für Handelsfor-
schung (IFH) in Köln lagen Umsätze mit 
Grills, Brennstoffen und Zubehör wie Zan-
gen und Rosten in Deutschland nur gering-
fügig höher als im Vorjahr. 

Grillen sei weiterhin beliebt, aber der 
Markt stark gesättigt, sagte IFH-Experte Do-
minik Kudet.  Konsumenten verlagerten ihre 
Ausgaben wegen wirtschaftlicher Unsicher-
heit zunehmend. Premiumprodukte fänden 
weniger Beachtung. Weiterhin gefragt sind 
Gasgrills. Diese erzielten mehr Umsatz als 
Elektro- und Holzkohlegrills zusammen. 
Während der Pandemie war der Grillmarkt 
gewachsen. 2020 war im Vergleich mit dem 
Vorjahr ein Plus von 16,5 Prozent verzeich-
net worden. In den Folgejahren konnte die-
ses Niveau nicht gehalten werden. 

In  Deutschland werde wesentlich häufi-
ger der Grill angeschmissen. Laut IFH haben 
im Jahr  2024  mehr als 30 Prozent der Men-
schen mehrmals im Monat gegrillt. dpa

Deutsche kaufen 
weniger Grills

Von Andrea Sosa Cabrios

MEXIKO-STADT. Mexikos Regierung hat ein 
umfangreiches Programm vorgelegt, um das 
Land mit seinen 130 Millionen Einwohnern 
als Produktionsstandort zu fördern und  bis 
2030 zur zehntgrößten Volkswirtschaft der 
Welt aufsteigen zu lassen. Derzeit liegt Me-
xiko auf Platz zwölf. Die Strategie umfasst 
den Bau von mehr als 100 neuen Industrie-
parks, den Ausbau der Straßen- und Bahn-
infrastruktur sowie Maßnahmen zur Förde-
rung von Investitionen.

Reaktion auf Trumps Zolldrohung

Trump droht mit Einfuhrzöllen von 25 Pro-
zent auf alle Waren aus Mexiko. Der Republi-
kaner kritisiert Ungleichgewichte im Han-
del. Er behauptet, chinesische Unternehmen 
würden Strafzölle umgehen, indem sie in 
Mexiko investieren. Nun will Mexiko die Im-
porte aus China reduzieren und die heimi-
sche Industrie stärken. Mit Blick auf eine 
härtere Außenhandelspolitik des künftigen 
US-Präsidenten Donald Trump will Mexiko 
etwa Halbleiter für die Autoindustrie stärker 
lokal produzieren

Der Handel zwischen den USA, Mexiko 
und Kanada ist im Rahmen des Nordameri-
ka-Freihandelsabkommens (USMCA) weit-
gehend zollfrei. Mexiko ist der wichtigste 
Handelspartner der USA und nach Brasilien 
die zweitgrößte Volkswirtschaft Lateiname-
rikas. 

Mexiko will mehr 
wirtschaftliche 

Unabhängigkeit
Mit dem Amtsantritt Trumps wird
der Druck aus den USA wachsen.
Das will die Regierung abfedern.

Bei dem Inkrafttreten des Verbots verschwindet die Tiktok-App aus den App-Stores in den USA. Foto:dpa/Monika Skolimowska

Von Andrej Sokolow, Jörn Petring  und 
Christoph Dernbach 

NEW YORK. In der chinesischen Regierung 
wird laut Medienberichten ein Verkauf des 
vom Aus bedrohten US-Geschäfts von Tiktok 
an Tech-Milliardär Elon Musk erwogen. So 
sei in Peking die Option diskutiert worden, 
dass Musks Online-Plattform X die Kontrolle 
über Tiktok US übernehmen und die Dienste 
zusammen betreiben könnte, schrieb der Fi-
nanzdienst Bloomberg unter Berufung auf 
unterrichtete Personen. Wenig später be-
richtete auch das „Wall Street Journal“, für 
die Zeit nach dem Einzug von Donald Trump 
ins Weiße Haus sei die Bereitschaft zu einem 
Deal mit Musk ausgelotet worden.

Tiktok-Sprecher Michael Hughes jedoch 
dementierte angebliche Verkaufsabsichten: 
„Niemand kann erwarten, dass wir pure Fik-
tion kommentieren“, sagte er dem Portal 
„The Verge“ und der britischen BBC.

Verkauf gerichtlich erzwungen

Die Video-App Tiktok gehört dem Konzern 
Bytedance, der seine Zentrale in China hat. 
In den USA wird gewarnt, dass die chinesi-
sche Regierung Zugang zu Daten von US-
Nutzern haben und Einflusskampagnen  or-
ganisieren könnte.   Deshalb muss sich Byte-
dance nach US-Gesetz von Tiktok trennen. 
Die gesetzte Frist  läuft am 19. Januar ab. Oh-
ne Verkauf droht dann  das Aus in den USA. 

Tiktok weist die Vorwürfe zurück und lehnte 
eine Trennung von Bytedance bisher ab.

Stattdessen zog Tiktok vor das Oberste 
Gericht der USA, mit der Hoffnung, zumin-
dest einen Aufschub zu erreichen. Die Rich-
ter zeigten sich bei 
einer Anhörung jedoch 
wenig überzeugt von 
dem Argument, das Ge-
setz verletze die in der 
US-Verfassung veran-
kerte Redefreiheit.

Donald Trump, der 
am 20. Januar als Präsident vereidigt wird, 
rief die Richter auf, ihm mehr Zeit für einen 
Deal einzuräumen. Die App hat in den USA 
mehr als 170 Millionen Nutzer.

Tiktok betont stets, dass Bytedance 
mehrheitlich internationalen Investoren ge-
höre - aber durch die Zentrale in Peking muss 
sich der Mutterkonzern auch Vorgaben der 
Behörden beugen. Außerdem kann die Re-
gierung bei einem Verkauf mitbestimmen: 
Denn der Algorithmus, der die Videos für die 
Nutzer auswählt, wurde in China entwickelt. 
Und Peking verbot die Weitergabe solcher 
Software ohne spezielle Erlaubnis.

Bloomberg hatte im Bericht einge-
schränkt, es sei unklar geblieben, ob Tiktok 
von den  Überlegungen wusste. Das Verhält-
nis zwischen USA und China wird unter an-
derem durch  Strafzölle belastet - Tiktok 
könnte Verhandlungsmaterial werden. 

Auf die Berichte angesprochen, sagte ein 
Sprecher des chinesischen Außenministe-
riums, keine hypothetischen Fragen zu be-
antworten. Grundsätzlich sollten die USA 
aber die Prinzipien der Marktwirtschaft und 

des fairen Wettbewerbs 
respektieren und ein 
nicht diskriminieren-
des Geschäftsumfeld 
für Unternehmen aus 
aller Welt schaffen. 

Musk, der unter an-
derem auch den Elekt-

roauto-Hersteller Tesla führt, spendete 
mehr als 250 Millionen Dollar für Trumps 
Wahlkampf und ist aktuell einer seiner engs-
ten Vertrauten. Er gilt als Geschäftsmann 
mit Beziehungen zur chinesischen Führung, 
von der er bei seinen Besuchen in der Volks-
republik immer wieder  hochrangig empfan-
gen wurde. 

Musks Beziehung zu China 

Für Tesla ist China einer der wichtigsten Ab-
satzmärkte. Der Konzern durfte zudem als 
erster ausländischer Autobauer in Shanghai 
eine Fabrik bauen, die komplett Tesla gehört. 
Andere mussten stets Gemeinschaftsunter-
nehmen mit chinesischen Partnern grün-
den. Einige Beobachter sehen im Einfluss, 
den Musk künftig auf Trump im Weißen 
Haus ausüben könnte, einen Vorteil für Chi-
na. Tiktok und Musks Plattform X (ehemals 

Twitter) würden sich ergänzen. Tiktok 
spricht durchschnittlich eine jüngere Ziel-
gruppe und mehr Frauen an als X. Tiktok gilt 
als Vorreiter bei der Entwicklung eines Algo-
rithmus für die Personalisierung der ange-
zeigten Inhalte. Twitter hat dagegen tradi-
tionell vor allem Inhalte von Konten ange-
zeigt, denen ein Nutzer folgt.  

Der Tiktok-Algorithmus ist hochgradig 
personalisiert, zeigt Inhalte unabhängig da-
von, ob ein Nutzer dem Ersteller folgt. Tiktok 
berücksichtigt Inhalte der Videos und Inter-
aktionen wie Likes, Kommentare, Shares so-
wie die Wiedergabedauer von Videos. Nach 
der Übernahme von Twitter durch Musk 
wurde der Feed stärker auf Auswahl durch 
den Algorithmus ausgerichtet. 

 China erwägt  Verkauf von Tiktok an Musk
Tiktok steht in den USA kurz vor dem Verbot, wenn die App nicht verkauft wird. Laut Medien wird in Peking nun die überraschende Lösung 

durchgespielt, Elon Musk neben X eine zweite Social-Media-Plattform zu verkaufen. Ein Tiktok-Sprecher will davon nichts wissen.

„Niemand kann 
erwarten, dass wir pure 
Fiktion kommentieren.“

Michael Hughes Tiktok-Sprecher

Videoportal Tiktok ist ein Videoportal für 
Kurzvideos, das zugleich als sozialen Netz-
werk funktioniert. Obwohl es von einem 
chinesischen Konzern betrieben wird, läuft 
es   in China läuft  in einer zensierten Version 
unter dem Namen Douyin.

Jugendschutz  Das Unternehmen ist auf-
grund von Bedenken hinsichtlich Daten- 
und Jugendschutz sowie Spionage, Propa-
ganda und Zensur zugunsten der chinesi-
schen Regierung umstritten. red

TIKTOK
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Der deutsche Aktienmarkt ist mit kleinen Verlusten in die 
neue Woche gestartet. Der DAX verlor 0,4 Prozent auf 
20   133, schloss damit aber klar über dem Tagestief bei 
20   025 Punkten. Gegenwind kam weiter von der Zinsseite: 
Die US-Anleihen litten nicht nur unter dem starken US-Ar-
beitsmarktbericht vom Freitag, sondern auch unter den 
steigenden Ölpreisen. Die anziehenden Renditen in den 
USA trieben auch in Europa die Renditen trotz der ver-
gleichsweise schwachen Konjunktur weiter nach oben. 
„Sollte Donald Trump neue Zölle verhängen, würde das In-
flation und Renditen noch weiter treiben“, so ein Händler. 

Die Nachrichtenlage von Unternehmensseite war ruhig,
das dürfte sich aber im Wochenverlauf ändern. In den USA
startet dann die Berichtssaison mit den großen Banken -
JP Morgan, Wells Fargo, Citi und Goldman Sachs legen ihre
Zahlen vor. Larry Adam, CIO bei Raymond James, erwartet,
dass Finanzunternehmen im Jahresvergleich das höchste 
Gewinnwachstum der S&P-500-Sektoren aufweisen, wäh-
rend der Energiesektor den größten Gewinnrückgang ver-
zeichnen dürfte. Für die Porsche-AG-Aktie ging es um 1,4
Prozent nach oben. Ein Marktteilnehmer stuft die 2024er-
Absatzzahlen als „robust“ ein. (Dow Jones)

Etwas leichter – DAX leidet unter hohen Renditen g1 € in US-$ 1,0198  (-1,03%) 

DAX (° = auch im Euro Stoxx 50)

Adidas NA° 0,70 238,80 WWWWWW -2,05 34,43 
Airbus° 2,80 155,46 WWWW -1,37 8,03 
Allianz vNA° 13,80 293,90 WW -0,71 22,64 
BASF NA° 3,40 41,83 0,73 WW -6,69 
Bayer NA° 0,11 20,04 0,27 W -40,71 
 

Beiersdorf 1,00 126,10 WWW -0,90 -8,69 
BMW St.° 6,00 76,22 W -0,21 -22,59 
Brenntag NA 2,10 55,22 WWWWW -1,53 -31,88 
Commerzbank 0,35 16,72 0,42 WW 47,38 
Continental 2,20 64,06 W -0,28 -12,70 
 

Daimler Truck 1,90 37,62 WWWWW -1,54 17,12 
Dt. Bank NA 0,45 17,03 WW -0,40 39,57 
Dt. Börse NA° 3,80 225,90 0,18 W 22,37 
Dt. Post NA° 1,85 33,53 WW -0,68 -24,94 
Dt. Telekom° 0,77 29,85 1,39 WWWW 33,50 
 

E.ON NA 0,53 10,50 WW -0,52 -16,03 

Fres. M.C.St. 1,19 43,43 WWWWW -1,47 18,05 
Fresenius - 34,54 WWWWW -1,54 23,62 
Hann. Rück NA 7,20 247,60 WWWW -1,32 12,60 
Heidelb. Mat. 3,00 123,15 WWWWWW -2,15 45,71 
 

Henkel Vz. 1,85 83,06 WWWW -1,45 12,36 
Infineon NA° 0,35 32,46 0,76 WWW -5,28 
Mercedes-Benz° 5,30 55,45 0,74 WWW -10,88 
Merck 2,20 140,65 WWWW -1,33 -0,99 
MTU Aero 2,00 324,10 0,03 W 60,13 
 

Münch. R. vNA° 15,00 483,60 W -0,19 29,20 
Porsche AG Vz. 2,31 59,72 1,43 WWWW -22,78 
Porsche Vz. 2,56 35,88 0,45 WW -22,25 
Qiagen 1,32 44,74 1,46 WWWW 7,08 
Rheinmetall 5,70 644,80 WWW -0,80 109,21 
 

RWE St. 1,00 28,58 1,56 WWWWW -27,74 
SAP° 2,20 243,90 WWW -0,79 71,91 
Sartorius Vz. 0,74 243,30 3,31 WWWWWWWWWW -22,76 
Siem.Energy - 49,23 WW -0,55 309,91 
Siem.Health. 0,95 50,74 WWWW -1,44 -2,98 
 

Siemens NA° 4,70 193,18 WW -0,68 20,24 
Symrise 1,10 99,60 0,95 WWW 2,49 
Vonovia NA 0,90 27,13 WWWWW -1,70 0,41 
VW Vz.° 9,06 90,90 0,60 WW -19,73 
Zalando - 28,22 WWWW -1,43 53,37 

1&1 11,34 -2,91 
Aixtron NA 13,89 -7,18 
Aroundtown 2,49 -2,01 
Atoss Software 112,40 -2,26 
Aurubis 70,85 0,57 
Auto1 Group 15,74 -3,14 
Bechtle 30,66 1,73 
Bilfinger 44,75 -2,82 
Cancom 23,10 -0,86 
Carl Zeiss Meditec 46,62 -0,72 
CompuGroup Med. 21,72 -1,00 
CTS Eventim 86,55 -0,35 
Delivery Hero 28,60 1,63 
Dt. Telekom NA° 29,85 1,39 
Dt. Wohnen Inh. 21,70 -1,59 
Eckert & Ziegler SE 46,98 -2,85 
Elmos Semicond. 74,50 -4,61 
Evonik Industries 16,57 1,56 
Evotec 8,06 -4,33 
Formycon 59,80 -4,63 
Fraport 54,90 -2,92 
freenet NA 28,20 0,50 
Fuchs Vz. 39,88 -0,55 
GEA Group 48,28 -1,11 
Gerresheimer 66,25 -1,27 
Hella 85,70 -0,23 
HelloFresh 11,95 0,25 
Hensoldt 36,26 -2,63 
Hochtief 133,30 0,30 
Hugo Boss NA 42,30 -2,33 
Hypoport SE 176,50 -2,43 
Infineon NA° 32,46 0,76 
Ionos Group 21,05 -3,22 
Jenoptik 21,28 -2,47 
Jungheinrich Vz. 24,38 -0,49 

MDAX und TecDAX (TecDAX-Titel gefettet)

K+S NA 11,00 1,43 
Kion Group 32,35 -2,47 
Knorr-Bremse 68,25 -1,59 
Kontron 17,66 -7,15 
Krones 120,80 -0,98  
Lanxess 22,47 -0,22 
LEG Immobilien 74,70 -2,25 
Lufthansa vNA 5,56 -0,96 
Nagarro 76,20 0,07 
Nemetschek 94,60 -3,37  
Nordex 11,61 2,93 
PNE NA 11,74 0,51 
Puma 41,52 -2,79 
Qiagen 44,74 1,46 
Rational 798,50 -2,32  
Redcare Pharmacy 112,90 -9,46 
RTL Group 27,90 1,45 
SAP° 243,90 -0,79 
Sartorius Vz. 243,30 3,31 
Schott Pharma 25,02 -1,88  
Scout24 NA 87,20 -2,35 
Siemens Health. 50,74 -1,44 
Siltronic NA 43,70 -3,74 
Ströer & Co. 56,00 1,63 
Süss MicroTec NA 40,70 -3,10  
TAG Immobilien 12,87 -1,61 
Talanx NA 81,25 -1,69 
TeamViewer SE 10,38 0,83 
thyssenkrupp 3,86 0,29 
Traton 26,05 -1,51  
TUI 7,54 -1,28 
United Internet NA 14,71 -1,41 
Wacker Chemie 62,60 -1,29 

13.01. % z.VT

Adtran Networks 20,00 0,00 
BayWa vNA 10,50 0,00 
Brit. Am. Tobacco 34,59 -2,32 
Cherry 0,89 2,06 
Corning 45,63 -1,00  
Funkwerk 20,40 0,00 
GBS Software konv. 3,18 0,63 
Geratherm Medical 3,58 1,70 
Hoftex Group 5,80 -1,69 
Hyrican 5,20 0,00  
Intershop Communic. 1,72 -1,15 

Regionale Aktien
13.01. % z.VT13.01. % z.VT

Fonds

13.01. % z.VT

Titel Dividende Kurs ± in % Perf. 
13.01. zum Vortag 1 Jahr

Koenig & Bauer 16,06 -1,11 
KSB Vz. 588,00 -0,34 
Kulmb. Brauerei 41,60 1,46 
paragon GmbH 1,96 1,03  
PRYSMIAN S.P.A. 64,00 -2,44 
Rhön-Klinikum 14,80 -3,27 
Valeo 9,10 0,55 

E.ON NA im Dax, 
Carl Zeiss Meditec, Jenoptik, K+S NA im 
MDax, 
Carl Zeiss Meditec, Jenoptik im TecDax 

 
  MDAX 

25 042,10  -1,30 % 

 
  TecDAX 

3 491,09  -0,23 % 

 
  SDAX 

13 612,56  -1,28 % 

 
  Euro Stoxx 50 

4 954,21  -0,46 % 

 
  CAC 40 

7 408,64  -0,30 % 

 
  S&P UK 

1 667,09  -0,27 % 

 
  Dow Jones 

42 194,17  +0,61 % 

 
  Nikkei 225 

39 190,40*  -1,05 % 

 
  Umlaufrendite 

2,53  +1,61 % 

Aberd. A.M. DEGI Internat. 1,56 0,00 
AGI Adifonds A 149,51 -0,87 
AGI Adiverba A 243,76 -1,45 
AGI Allia.E.C.SRI P AT 110,53 -0,16 
AGI Concentra A 145,39 -0,89  
AGI Eur Renten AE 50,32 -0,36 
AGI Euro Bond A 10,33 -0,37 
AGI Europazins A 49,24 -0,30 
AGI Fondak A 202,44 -1,46 
AGI Fondis 152,91 -0,82  
AGI Fondra 114,59 -0,91 
AGI Fonds Japan A* 79,60 -0,70 
AGI Industria A 142,39 -1,89 
AGI Interglobal A 500,37 -1,35 
AGI InternRent A 43,32 0,32  
AGI Kapital Plus A 65,77 -1,05 
AGI Lux€ Credit SRI+ P€ 925,27 -0,17 
AGI Thesaurus AT 1 192,30 -0,87 
AGI Verm. Deutschl. A 229,21 -1,42 
AGI Wachstum Eurol A 135,51 -2,17  
AGI Wachstum Europa A 167,25 -2,34 
Deka AriDeka CF 89,48 -1,58 
Deka Digit Kommunik TF 116,55 -0,44 

Deka EuropaSelect CF 101,32 -1,89 
Deka Fonds CF 132,74 -1,61  
Deka Immo b Europa 47,50 0,04 
Deka Immo b Global 54,46 0,02 
Deka Lux Deka Flex:EUR C 1 275,51 -0,02 
Deka Lux DekaLux-Bond EUR 56,50 -0,28 
Deka Lux DekaLux-Japan CF* 937,35 -0,75  
Deka Lux DekaLuxT-Akt Asien 848,88 -1,41 
Deka RenditDeka 22,07 -0,36 
Deka Rent-Intern. CF 16,53 -0,18 
Deka Spezial CF 696,39 -0,88 
Deka Tresor 84,78 -0,12  
DWS ESG Investa 210,34 -1,76 
DWS EUR Reserve LC 139,89 0,01 
DWS Eurorenta 47,24 -0,36 
DWS Eurovesta 168,82 -1,75 
DWS Eurz Bds Flex LD 31,11 -0,19  
DWS US Growth 582,06 -0,48 
ODDO BHF Sus G Eq* 248,77 -0,54 
Union UniGlobal* 450,06 -1,08 
Union UniRak* 160,46 -0,76 
Universal SEB Europafonds* 69,25 -0,75 

13.01. % z.VT. 13.01. % z.VT 
gDAX 20 132,85  (-0,41%) 

Stand der Daten  13.01. / 19:40 Uhr Ohne Gewähr. Quelle

EZB-Referenzkurse 
1 € entspricht 13.01. 
Dänische Kronen 7,4605 
Britisches Pfund 0,8416 
Japanische Yen 160,2200 
Norwegische Kronen 11,7090 
Polnischer Zloty 4,2715  

Schwedische Kronen 11,5055 
Schweizer Franken 0,9346 
Tschechische Kronen 25,2300 
Türkische Lira 36,2019 
Ungarische Forint 413,6800  

US-Dollar 1,0198 

Metalle/Rohöl 
€/100kg von bis 
ACI Kupfernotierung (cunova)  1 034,24 
Aluminium (99,7%)  282,00 
Leitaluminium  284,00 
Messing MS 58 I 813,00 832,00 
Nickel 1 524,06 1 525,04 
Zinn (99,9%)  2 965,00 

€/kg Ankauf Verkauf 
Goldbarren 81 747,00 85 377,00 
Silberbarren 873,00 1 233,20 
Rohöl (Brent, $ Barrel) 81,06 81,07 



LOS ANGELES. Mit einem Großaufgebot von 
Helfern gehen die Behörden in Südkalifor-
nien gegen die verheerenden Brände weiter 
in die Offensive. Der Gouverneur von Kali-
fornien, Gavin Newsom, kündigte die Mobi-
lisierung von zusätzlich 300 Feuerwehrleu-
ten an. Damit seien jetzt über 15 000 Helfer 
in den Gefahrenzonen im Einsatz, teilte 
Newsom mit. Der US-Wetterdienst sagte  
wieder stärkere Winde voraus und warnt vor 
„extremer“ Feuergefahr. 

Mann wegen Brandstiftung  angeklagt

Die Behörden meldeten zugleich Fortschrit-
te in der Brandbekämpfung. Das „Palisades 
Fire“, das am Westrand von Los Angeles gro-
ße Teile von Pacific Palisades in Schutt und 
Asche legte, sei nun zu 14 Prozent einge-
dämmt. Nach Angaben der Feuerwehr dehn-
te sich dieses Feuer kaum noch aus. Aller-
dings hatten die Flammen innerhalb einer 
Woche eine Fläche von knapp 96 Quadratki-
lometern verkohlt. Das „Eaton Fire“ nahe Pa-
sadena und Altadena nordöstlich von Los 
Angeles war schon zu 33 Prozent unter Kont-
rolle. Die Zahl der bestätigten Todesfälle 
stieg mittlerweile auf 24, weitere Menschen 
werden noch vermisst.

Die Staatsanwaltschaft in Los Angeles 
geht unterdessen gegen mutmaßliche Plün-
derer und Einbrecher in den von verheeren-
den Feuern betroffenen Gebieten vor. Gegen 
zehn festgenommene Verdächtige sei An-
klage erhoben worden, teilte Bezirksstaats-
anwalt Nathan Hochman auf einer Presse-
konferenz mit. Wer die „tragische“ Situation 
der Feuerkatastrophe für sich ausnutze, 
müsse mit schwerstmöglicher Bestrafung 
rechnen. 

In neun Fällen drehen sich die Vorwürfe 
um Einbrüche und Plünderungen von Häu-
sern in Evakuierungszonen. Zwei der Ange-
klagten sollen zusammen Diebesgut im Wert 
von mehr als 200 000 Dollar mitgenommen 
haben. Beide seien vorbestraft, daher droh-
ten im Falle einer Verurteilung langjährige 
Haftstrafen, sagte Hochman. Ein Mann wur-
de wegen Brandstiftung angeklagt. Er soll in 

einem Park in der Stadt Azusa östlich von Pa-
sadena versucht haben, einen umgefallenen 
Baum anzuzünden – ohne dass dadurch ein 
größerer Brand entstanden wäre. Bei einer 
Verurteilung drohten ihm neun Jahre Haft, 
wie die Behörden mitteilten.

Ein Marshallplan für Los Angeles

Für den teuren und langwierigen Wiederauf-
bau der zerstörten Gebiete möchte Gouver-
neur Newsom zusätzliche Finanzmittel be-
reitstellen. Der Demokrat stellte  staatliche 
Zuwendungen von mindestens 2,5 Milliar-
den US-Dollar in Aussicht. „Kalifornien wird 
einen Marshallplan organisieren, um Los 
Angeles dabei zu helfen, schneller und bes-
ser wieder aufzubauen“, teilte Newsom mit. 
Der Marshallplan war ein Programm, das die 
USA nach dem Zweiten Weltkrieg zum Wie-
deraufbau Europas ins Leben riefen. dpa

Starkwinde erschweren Großeinsatz 
Mehr als 15 000 Helfer sind in den 
Feuerzonen von Los Angeles im 

Einsatz. Mutmaßliche Profiteure 
der Katastrophe werden zur 

Rechenschaft gezogen.

Ein Wandgemälde bedankt sich bei der 
Feuerwehr in Venice Beach. Foto: dpa/D. Dovarganes

BERLIN. Nach der Explosion einer sogenann-
ten Kugelbombe in der Silvesternacht in Ber-
lin-Tegel mit einem lebensgefährlich ver-
letzten Kind hat die Polizei einen mutmaßli-
chen Täter identifiziert. Der 17 Jahre alte Ju-
gendliche sei über Hinweise aus der Bevölke-
rung auf einem eigens eingerichteten Inter-
netportal gefunden worden, teilte die Polizei  
mit. Die Wohnung des Verdächtigen sowie 
eine Wohnung eines Zeugen seien am Diens-
tagmorgen durchsucht worden. Die Polizei 
fand „illegale Pyrotechnik in geringer Stück-
zahl“ sowie weitere Beweise. Ermittelt werde 
wegen des Verdachts des Herbeiführens 
einer Sprengstoffexplosion. 

 Sogenannte Kugelbomben werden nor-
malerweise von Feuerwerkprofis in den 
Himmel geschossen, wo sie explodieren und 
große, dreidimensionale Bilder erzeugen. 
Für privates Feuerwerk sind sie verboten. 
Der siebenjährige Junge musste mehrmals 
operiert werden. Ein 41-jähriger Mann erlitt 
durch die Explosion Bein- und Handverlet-
zungen und wurde ebenfalls mehrfach ope-
riert. „In beiden Fällen sind bleibende ge-
sundheitliche Schäden zu erwarten.“ Laut 
Polizei wurden sechs weitere Menschen –  
drei Kinder, eine Jugendliche und zwei Er-
wachsene –  leicht verletzt. dpa

 Teenager unter 
Verdacht

An Silvester ist in Berlin ein Kind  durch 
eine Kugelbombe lebensgefährlich 

verletzt worden. Die Polizei ermittelt. 

Illegale Bergleute in Südafrika 
aus Goldmine gerettet
JOHANNESBURG.  Bei einem Rettungsein-
satz zur Bergung illegaler Bergleute in 
einem stillgelegten Goldminenschacht in 
Südafrika sind bisher 81 Überlebende zu-
rück an die Oberfläche gebracht worden. 
Nach Angaben des Rettungsteams wurden 
seit Beginn des Einsatzes am Montag außer-
dem 34 Bergleute tot geborgen. Wie viele 
Bergleute seit mehr als zwei Monaten unter 
der Erde in der Mine bei  der Stadt Stilfontein 
festsitzen, ist nicht bekannt.   dpa

Zoo Karlsruhe zeigt 
erstmals sein Eisbär-Baby
KARLSRUHE. Der kleine Eisbär tapst durch 
das Stroh im Außenbereich der Wurfhöhle, 
behütet von Mutter Nuka. Zoobesucher kön-
nen den Eisbär-Nachwuchs in Karlsruhe 
noch nicht direkt sehen, aber erste Fotos 
und ein Video. Das Jungtier habe sich 
prächtig entwickelt, sagte Zoodirektor Mat-
thias Reinschmidt laut Mitteilung. „Jetzt 
sind wir sehr viel optimistischer, dass es 
durchkommt.“ Nuka hatte es Anfang No-
vember zur Welt gebracht. Um sie und das 
Baby vor  Störungen zu schützen, riegelte 
der Zoo die Anlage ab. Das Geschlecht des 
Jungtieres kennt man noch  nicht. dpa

Manövrierunfähiger Tanker – 
Reeder muss Sicherung zahlen
SASSNITZ. Die Kosten für den Sicherungs-
einsatz rund um den manövrierunfähigen 
Tanker Eventin vor der deutschen Ostsee-
küste werden der Reederei in Rechnung ge-
stellt. Das stellte ein Sprecher des Bundes-
verkehrsministeriums klar. Zur Höhe konnte 
er nichts sagen. Die Reederei könne  dann 
mit ihrer Versicherung sprechen.  dpa

Mit gefälschtem Rezept teure 
Abnehm-Mittel erworben
NEURUPPIN.  In Neuruppin hat die Polizei 
einen mutmaßlichen Medikamentenbetrü-
ger festgenommen. Den Angaben der Polizei 
zufolge hat der 49-jährige Mann mit ge-
fälschten Rezepten versucht, ein teures Me-
dikament zur Gewichtsabnahme zu bekom-
men. Bereits im Dezember wurde demnach 
in einer anderen Apotheke das verschrei-
bungspflichtige Medikament bestellt und 
später abgeholt. Die angefallenen Kosten in 
Höhe von über 1000 Euro hat die Apotheke 
aber nicht erhalten. dpa

KURZ BERICHTET

Brandopfer Zur Unterstützung der Brand-
opfer wollen die großen Sportteams aus der 
Metropole insgesamt acht Millionen US-Dol-
lar spenden. Betroffene  sollen zudem an 
drei Stadien Sachspenden entgegenneh-
men können – dem Baseball-Stadion der  
Dodgers, dem Fußballstadion von Los Ange-
les FC und dem Football-Stadion von  Rams 
und Chargers. Daneben engagieren sich 
auch zum Beispiel die Basketball-Teams
 der Lakers, Clippers und Sparks plus die 
NHL-Mannschaften Kings und Ducks. dpa

SPORTTEAMS SPENDEN MILLIONEN

Kate erholt sich nach Therapie
Prinzessin Kate (43) ist nach ihrer Krebsbe-
handlung nach eigenen Angaben auf einem 
guten Weg. „Es ist eine Erleichterung, nun in 
Remission zu sein, und ich konzentriere 
mich weiterhin auf meine Erholung“, teilte 
die Frau des britischen Thronfolgers Prinz 
William (42) in sozialen Medien mit. Der 
britischen Organisation Cancer Research UK 
zufolge sei eine vollständige Remission ge-
geben, wenn nach einer Behandlung keine 
Anzeichen von Krebs mehr nachgewiesen 
werden können.  dpa

Beyoncé-Fans warten weiter
Fans von Superstar Beyoncé (43) müssen 
aufgrund der verheerenden Brände in Los 
Angeles weiter auf Neuigkeiten ihres Idols 
warten. Die erwartete Ankündigung für den 
14. Januar werde wegen der Verwüstungen, 
die durch die anhaltenden Waldbrände in 
und um Los Angeles verursacht wurden, auf 
einen späteren Zeitpunkt verschoben, hieß 
es in einem Statement auf  Instagram. dpa

Königin Sonja: OP am Herzen 
Die norwegische Königin Sonja (87) be-
kommt einen Herzschrittmacher eingesetzt. 
Der Eingriff ist eine Folge des Vorhofflim-
merns, das bei der Frau von König Harald V. 
(87) jüngst während eines Ski-Ausflugs auf-
getreten war. Die Operation findet nach 
Angaben des  Königshauses am Donnerstag 
im Osloer Reichskrankenhaus statt.   Bleibt 

Vorhofflimmern unbehan-
delt, kann es  zu Schlag-

anfällen führen.  dpa

Norwegens Königin 
Sonja muss ins 

Krankenhaus.
Foto: dpa/Stian 

Lysberg Solum

Braille besteht aus sechs Punkten, die 
in zwei senkrechten Reihen zu je drei 

Punkten nebeneinander angeordnet sind.
Foto: Adobe Stock/ThamKC

FRANKFURT/MAIN. Reiner Delgado erin-
nert sich: „Ich war in der Schule immer zu 
langsam beim Lesen. Ich konnte nur einen 
Buchstaben nach dem anderen erkennen 
und habe für eine Buchseite eine Viertel-
stunde gebraucht.“ Eine Augenkrankheit 
ließ sein Sehvermögen im-
mer stärker schwinden. Als 
er zwölf Jahre alt war, verän-
derte sich seine Welt - dank 
einer Erfindung, die in die-
sem Jahr 200 Jahre alt wird: 
Innerhalb eines Jahres lernte 
Delgado dann die Braille-
schrift für Blinde, ein Alpha-
bet nach einem tastbaren 
Punktesystem – und gleich 
noch die Braille-Kurzschrift 
dazu, eine Art Stenografie 
für Blinde.

Mit 13 Jahren stieg der 
heutige Sozialreferent des 
Deutschen Blinden- und 
Sehbehindertenverbands 
(DBSV) in der Schule auf die 
neue Schrift um. „Endlich 
konnte ich Texte richtig le-
sen“, berichtet er. Delgado 
machte das Abitur auf der 
Carl-Strehl-Schule in Mar-
burg, dem einzigen speziellen Gymnasium 
für Blinde und Sehbehinderte in Deutsch-
land. Das Werkzeug für die Bildung verdan-
ken Blinde und Sehbehinderte einem ge-
nialen Kopf, Louis Braille (1809-1852).

Braille erfand als er noch ein Teenager 
war, die tastbare Blindenschrift, die heute 
seinen Namen trägt.  Sie besteht aus sechs 
Punkten, die in zwei senkrechten Reihen zu 
je drei Punkten nebeneinander angeordnet 
sind, wie ein Eierkarton mit sechs Eiern. 

Die Buchstaben werden aus 
einer Kombination dieser 
Punkte gebildet, 63 Kombi-
nationen sind möglich.

Fast jede geschriebene 
Sprache der Welt kann man 
nach Angaben des DBSV in 
Brailleschrift schreiben, et-
wa auch Russisch, Arabisch 
oder phonetische Systeme 
ostasiatischer Schriftzei-
chen. Die Genialität besteht 
zum einen in der Vielseitig-
keit – sie kann für alle Alpha-
bete, für Zahlen, mathemati-
sche und chemische For-
meln, Musiknoten, das 
Schachspiel und sogar 
Strickmuster verwendet 
werden. Zum anderen kann 
die Schrift leicht ertastet und 
damit flüssig gelesen wer-
den.

Der Erfindung geht eine 
persönliche Katastrophe voraus: Der in 
dem Dorf Coupvray östlich von Paris gebo-
rene Louis Braille verliert infolge eines Un-
falls im Alter von drei Jahren das Augen-
licht. Auf der königlichen Blindenschule in 

Paris lernen die Schüler mit aufgeklebten 
Buchstaben aus Holz, ein dünnes Schul-
buch besteht aus mehreren dicken, schwe-
ren Bänden. Zur selben Zeit stellt der Offi-
zier Charles Barbier (1767-1841) in der 
Schule seine Idee einer Nachtschrift vor, 
die Soldaten im Dunkeln lesen sollen: Die 
Silben werden hier durch eine Kombination 
von bis zu zwölf Punkten und Linien zum 
Ertasten in einen Karton gestanzt. Der jun-
ge Louis fängt Feuer.

Er entwickelt eine auf sechs Punkte re-
duzierte tastbare Schrift und denkt sich die 
Darstellung aller Buchstaben, Zahlen, 
Satz- und mathematischen Zeichen sowie 
Musiknoten aus. Im Jahr 1825 hat er die 
Schrift fertiggestellt. Die ersten Bücher 
werden in Brailleschrift hergestellt, aber 
die staatliche Anerkennung bleibt ihr ver-
sagt. Die Leiter von Blindenschulen lehnen 
sie ab. Zeitlebens kämpft Braille für die An-
erkennung. Kurz nach seinem 43. Geburts-
tag stirbt er. 26 Jahre später, 1878, wird die 

Brailleschrift auf einem internationalen 
Kongress zur Schrift für den Unterricht an 
Blindenschulen erklärt. Heute ist sie die 
weltweit anerkannte Blindenschrift.

Die in Deutschland in dem Verband 
„medibus“ zusammengeschlossenen Bü-
chereien für Blinde und Sehbehinderte bie-
ten nach Angaben des Deutschen Zent-
rums für barrierefreies Lesen in Leipzig 
rund 20 000 Titel in Brailleschrift an, dazu 
mehr als 7000 Stücke Notenliteratur. Bü-
cher in Brailleschrift sind umfangreich, wie 
die Bibliothekarin Ellen Taubner von der 
Emil-Krückmann-Bücherei in Marburg er-
klärt: Eine „Schwarzschriftseite“ entspre-
che drei Seiten in Braille-Kurzschrift oder 
fünf Seiten in Brailleschrift. Die Lutherbi-
bel in Brailleschrift zum Beispiel sei ein 
Werk von 37 Bänden in Atlantengröße.

Auch im digitalen Zeitalter gewährt die 
Brailleschrift Blinden und Sehbehinderten 
Teilhabe: Mit einer unterhalb der PC-Tas-
tatur angebrachten und per Bluetooth ver-
bundenen Leiste, der „Braillezeile“, können 
sie Computertexte in Brailleschrift lesen. 
Die Leiste enthält eine regelmäßige Anord-
nung von Löchern, aus denen kleine Stifte 
herausstoßen und den Fingerspitzen somit 
die Buchstaben oder Zahlen angeben.

 Für die Eingabe an Smartphones wurde 
die Braille-Bildschirmeingabe entwickelt: 
Die Software aktiviert sechs berührungs-
sensitive Felder auf dem Display entspre-
chend der sechs Punkte der Brailleschrift. 
„Der Mangel an lesbarer Schrift für mich 
macht die Brailleschrift  zu etwas besonders 
Wertvollem und Persönlichem“, bekennt 
Reiner Delgado. „Wie viele andere Blinde 
sage ich: meine geliebte Brailleschrift!“ Der 
DBSV möchte das Erlernen für alle erleich-
tern: Seit Oktober 2024  bietet er dazu Fern-
kurse an. epd

Schrift mit Fingerspitzengefühl 
Vor 200 Jahren, im Januar 1825, hat der Franzose Louis Braille die nach ihm benannte Blindenschrift erfunden. 

Die  auf sechs Punkte   reduzierte tastbare Schrift hat auch im Zeitalter von PC  und Smartphone nicht ausgedient. 

Toiletten Blinde und Sehbehinderte   bekla-
gen nach Ansicht ihres Interessenverbands 
vielfach Hürden im Alltag. Andreas Bethke 
vom Deutschen Blinden- und Sehbehin-
dertenverbandes bringt ein Beispiel:  „Ob 
eine Tür im Restaurant zur Herrentoilette, 
Damentoilette oder zur Küche führt, ist  
nicht erkennbar.“ 

Stichwort In Hotelzimmern gebe es viele 
Hinweise –  aber nicht in Braille. Türen in 
öffentlichen Gebäuden sollten laut Bethke 
mit Braille beschriftet sein, ebenso genau-
so wie Fernbedienungen, Kaffeemaschi-
nen, Selbstbedienungskassen.  dpa

WO BRAILLE NÜTZLICH WÄRE

„Der Mangel an 
lesbarer Schrift
 für mich macht

 die Brailleschrift
 zu etwas besonders 

Wertvollem
 und Persönlichem.“

Reiner Delgado, 
Sozialreferent

 Foto: DBSV/Oliver Ziebe
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kühlt am langsamsten aus.“ Eigentlich hatte 
Kramer die Entscheidung, ob am Mittwoch – 
wie geplant – der Distanzunterricht wieder 
zugunsten des Präsenzunterrichts aufgeho-
ben werden kann, erst gegen Mittag treffen 
wollen. Aber das Gespräch mit den Mitarbei-
tern der Stadtverwaltung und des beteiligten 
Heizungsbau-Unternehmens macht eine 
Entscheidung schon früher möglich. 

zung normalerweise arbeitet, die in der Nacht 
von 6. auf 7. Januar, pünktlich zum eigentli-
chen Schulbeginn nach den Weihnachtsfe-
rien, nach einer Überschwemmung regel-
recht abgesoffen war und über einen Meter 
hoch unter Wasser stand, hat Kramer zehn bis 
zwölf Grad gemessen. „Der wärmste Bereich 
war eigentlich das Wasser im Schwimmbad, 
da hatten wir 22 Grad“, sagt Kramer. „Das 

VON TAG ZU TAG

Vorsichtsmaßnahmen 
bei Minusgraden

Von Thomas Geißler

A
usnahmsweise ist es  doch mal richtig 
kalt geworden in Bayreuth. Viele sind 
womöglich gar nicht mehr an der-

artige Minusgrade gewöhnt. Deshalb seien 
an dieser Stelle einige damit einhergehende 
Probleme angesprochen, an die man auf den 
ersten Blick nicht denkt.

Beispiel Auto: Sollte es tatsächlich wie 
angekündigt Glatteisregen geben, bringt es 
herzlich wenig, wenn die Autotüren zugefro-
ren sind und das Enteiserspray im Wagen 
liegt. Und erst mit dem Sturmfeuerzeug in 
mühevoller Kleinarbeit das Fahrzeug auf-
tauen, ist sicher auch nicht der Weisheit letz-
ter Schluss, wenn sich dadurch zwar der Tür-
griff wieder ohne Knirschen bewegen lässt, 
nun aber Rußspuren um den angeschmolze-
nen Lack dem Auto ungewollt ein neues, ge-
wagtes Erscheinungsbild verpassen.

Schon der Gang zum Fahrzeug kann 
draußen allerdings zum Problem werden, 
wenn man fahrlässigerweise frisch geduscht 
mit noch nassen Haaren das Haus verlässt. 
Ein etwas stärkerer Windzug kann einem 
dann unerwartet eine neue Friseur auf den 
Kopf zaubern, die bei ausreichend Minusgra-
den besser gefestigt wird, als es jedes hochlo-
bend beworbene Haarspray könnte.

Und dann lauern da ja auch auf dem Weg 
selbst Alltagsgefahren: Wenn der Nachbar 
gut gemeint gleich kiloweise Salz und Roll-
splitt auf den Gehsteig streut, werden die 
ersten Schritte vor der Haustür schnell zur 
ungewollten Schlitterpartie – und man ist, 
was die Minderung des winterlichen Verlet-
zungsrisikos angeht, so weit wie zuvor.

Problem erkannt – nur die Lösung dauert ein bisschen: Die 
Anstrahlung des Bayreuther Festspielhauses ist seit eini-
gen Tagen in Teilen ausgefallen. Deshalb bietet sich allen, 
die die Siegfried-Wagner-Allee hinauffahren, ein unge-
wöhnlicher Anblick: Nur das Erdgeschoss und das Königs-
portal leuchten – durch den Schein der historischen Later-
nen – etwas heraus, der Rest verschwindet schemenhaft 

im Nachthimmel. Beim Tiefbauamt der Stadt, zuständig 
für die Beleuchtung in Bayreuth, sei das Thema vor eini-
gen Tagen aufgeschlagen, sagen der neue Tiefbauamts-
Leiter Christoph Batschkat und Andreas Witzschel, der 
sich für die Straßenbeleuchtung und die Ampelanlagen 
verantwortlich zeichnet, auf Anfrage unserer Redaktion. 
„Ein Kurzschluss hat für den Ausfall gesorgt“, sagt Witz-

schel. Die Techniker seien bereits mit der Fehlersuche 
beschäftigt, um die vier Strahler, die den oberen Teil und 
den Dachbereich des Festspielhauses beleuchten, wieder 
ans Netz zu bringen. Aus Stromspar- und aus  Umwelt-
schutz-Gründen habe man die Anstrahlung – früher leuch-
tete es  bis 23,  jetzt bis 22 Uhr –  schon verkürzt. Ganz ab-
schalten war aber nicht das Thema.     wah Foto: Eric Waha

Kurzschluss knipst die Anstrahlung des Festspielhauses aus

sis. Und die kann es am besten einschätzen.  
Selbstverständlich sind Sie, liebe Leser, zu-
sätzlich eingeladen, als Zuschauer dabei zu 
sein. Der Einlass ins  Zentrum ist frei, es 
braucht kein Ticket und keine Anmeldung. 

Das Event ist Teil der Wahlkampfbericht-
erstattung im „Nordbayerischen Kurier“, mit 
der wir Sie  in der Zeitung und  auf kurier.de 
umfassend und vielfältig über Parteien, Per-
sonen und Programme informieren möch-
ten. Etwa  fordern wir  sieben  Bayreuther 
Kandidaten zum Wahlduell heraus. Und am 
3. Februar gibt es noch ein zweites Event. Am 
Morgen, ab 9 Uhr, diskutieren die  Kandida-
ten vor Hunderten Schülern in der Oberfran-
kenhalle  über Themen, die die Jugend bewe-
gen. Auch hier ist der Kurier  Medienpartner. 

→ INFO:  Möchten Sie am    3. Februar, abends 
ab 19 Uhr, im Zentrum in Bayreuth gegen die 
Politik antreten: Dann schreiben Sie uns, warum 
Sie sich in einem der  fünf Themengebiete gut 
auskennen – per E-Mail an  die Adresse
 redaktion@kurier.de   

as Peterka (AfD), Thomas Hacker (FDP), In-
ken Bößert (Grüne) und Jannick Metz (Die 
Linke). Durch den Abend führen Mainwelle-
Moderator Phil Funfak und Kurier-Redak-
tionsleiter Andreas Schmitt. 

Das Besondere: Das Format „Fünf gegen 
Politik“ geht über eine reine Podiumsdebatte 
mit Politikern hinaus. Sie, liebe Leser, kön-
nen mit auf der Bühne stehen – und Ihre Ein-
schätzung zum jeweiligen Fachgebiet abge-
ben. Hat Sie die Aussage des Politikers über-
zeugt? Was bräuchte es noch? Konfrontieren 
Sie die Kandidaten direkt! 

Wir suchen  Experten für die Bereiche, die 
auf der Bühne besprochen werden: Jugend, 
Wirtschaft, Mobilität, Migration und Sozia-
les. Mit je einem Vertreter der Themenberei-
che möchten wir die Kandidaten zusätzlich 
unter Druck setzen. Und dazu rufen wir nicht 
nur Chefs oder Professoren auf. Auch  Kin-
dergärtnerin,  Mutter oder  Streetworker kön-
nen beispielsweise viel über den Bereich  Ju-
gend erzählen.  Ein Politiker kann viel vor-
schlagen  –  die Umsetzung: bleibt bei der Ba-

Von Andreas Schmitt

BAYREUTH. Die Straßen  voll mit Wahlplaka-
ten,  Politiker eilen zu Auftritten. Seit dem 
Ende der Weihnachtszeit läuft der Winter-
wahlkampf für die vorgezogene Bundestags-
wahl am 23. Februar auf vollen Touren. 

Ein Höhepunkt der Debatten in Bayreuth 
wird die Veranstaltung „Fünf gegen Politik“ 
am 3. Februar ab 19 Uhr im Zentrum sein – 
veranstaltet von   Stadtjugendring, Kreisju-
gendring, „Nordbayerischer Kurier“ und Ra-
dio Mainwelle. Auf der Bühne stehen die 
Bayreuther Direktkandidaten der  im Bun-
destag  vertretenen Parteien – Silke Launert 
(CSU), Anette Kramme (SPD), Tobias Matthi-

Fünf gegen Politik: Werden Sie Teil des Bayreuther Wahlpodiums
Am 3. Februar  fühlt Bayreuth den 

Direktkandidaten zur Bundes-
tagswahl  auf den Zahn.  Kurier-

Leser können auf der Bühne 
mitdiskutieren.  

Fünf Kurier-Leser oder Mainwelle-Hörer fordern  die  Kandidaten  heraus.  Grafik: HCS Medienwerk

den Anschluss der mobilen Heizung zu tref-
fen. Man habe auch Glück gehabt, dass ein 
Hotmobil mit entsprechender Heiz-Kapazi-
tät noch zur Verfügung stand – und dass 
auch sehr spontan am Montagnachmittag 
Heizöl geliefert werden konnte, um die Anla-
ge betreiben und so die Schule wieder auf 
Temperatur bringen zu können. Ebenso ein 
glücklicher Umstand: „Dass die Pumpen alle 
oberhalb des Wasserspiegels waren und 
noch funktionieren. Die Mischer konnten 
händisch öffnen, denn die sind im Elektro-
nik-Nirwana“, sagt einer der Spezialisten.

Am Stoff dranbleiben und üben

Wie Kramer sagt, habe der Distanzunterricht 
aus seiner Sicht recht gut funktioniert. „So 
konnten die Schüler am Stoff dranbleiben, 
Übungen machen.“ Das überbrücke die Zeit 
ganz gut, man könne auch in Präsenz wieder 
den Faden aufnehmen und die Schüler auf 
die kommende Prüfungszeit vor dem Zwi-
schenzeugnis vorbereiten. 

Zumindest am Mittwoch und vielleicht 
auch noch am Donnerstag wird es erst ein-
mal keinen Sportunterricht und keinen 
Schwimmunterricht geben. Doch auch hier 
gibt es positive Signale, dass die Hallen, die 
erst einmal nicht geheizt werden sollten, um 
den Klassenräumen Priorität bei der Wärme-
zufuhr zu geben, bald wieder zur Verfügung 
stehen. „Da haben wir auch gerade aufge-
dreht“, erfährt Kramer von den Mitarbeitern 
der Stadt.

Während die Gänge und die Treppenhäu-
ser im Altbau noch spürbar ausgekühlt sind, 
spürt man selbst in den höher gelegenen 
Klassenzimmern, wie sich die Räume auf-
wärmen. Im zweiten Stock, im Klassenzim-
mer des Oberstufen-Koordinators Thomas 
Bauske, misst die Wetterstation in dem aktu-
ell noch verwaisten Raum bereits 16,7 Grad. 
„Wenn man bedenkt, dass   die Heizung erst 
seit Montagnachmittag läuft, ist das schon 
ein sehr guter Wert“, sagt Kramer. Bauske 
hatte am Montag dort noch zehn Grad ge-
messen, wie er im Gespräch mit unserer Re-
daktion sagt. Am Freitag und am Montag 
hatte die Kollegstufe Klausuren außer Haus 
schreiben können, wie Bauske betont. Man 
sei da Martin Schmidt vom Wirtschaftswis-
senschaftlichen Gymnasium (WWG) sehr 
dankbar, „dass wir dort unterkommen konn-
ten“, wie Bauske sagt. „Das hat nur einen An-
ruf gekostet“, sagt Kramer. „Aber auch am 
Gymnasium Christian-Ernestinum hätte 
man uns geholfen.“

Insgesamt, sagt Kramer, habe das Zusam-
menspiel aller Beteiligten extrem gut ge-
klappt, nachdem der mit Wurzeln zugesetzte 
Kanal, der nicht im Eigentum der Stadt ist, 
das Wasser nicht mehr halten konnte und die 
Heizung geflutet hat. Das unterstreichen 
auch die Mitarbeiter des Hochbauamts vor 
Ort: Man habe „Glück im Unglück“ gehabt. 
Es sei sehr gut  gewesen, dass das Heizungs-
bau-Unternehmen spontan andere Termine 
verschoben habe, um die Vorbereitungen für 

Von Eric Waha

BAYREUTH. „Schaut gut aus.“ Ein Satz, den 
die Mitarbeiter der Stadt Bayreuth am Diens-
tagmorgen gegen 8.45 Uhr zu Christian Kra-
mer, dem Direktor des Graf-Münster-Gym-
nasiums (GMG), sagen. Und der macht nicht 
nur optimistisch, sondern zeigt ganz klar die 
Richtung an: Die Interims-Heizung, die seit 
Montagnachmittag auf Volllast feuert, hat 
das fast nicht möglich Geglaubte geschafft. 
Die meisten Räume sind mindestens tempe-
raturmäßig schon überschlagen, im Neubau 
sogar schon deutlich über 20 Grad, wie die 
Experten Kramer berichten. Deshalb sagt 
Kramer im Gespräch mit unserer Redaktion: 
„Ab Mittwoch können wir wieder Unterricht 
in Präsenz machen.“

Das hatte am Montag noch ganz anders 
ausgesehen: Kramer hat auf Nachfrage unse-
rer Redaktion an verschiedenen Stellen im 
Schulhaus die Temperatur gemessen: „Im 
Hauptbau waren wir klar unter zehn Grad“, 
sagt Kramer. „Im dritten Stock, schon immer 
ein bisschen ein Extremfall, hatten wir 2,4 
Grad, im ersten Stock lagen die Temperaturen 
bei 6,2 Grad.“ Im Neubau, unter dem die Hei-

Das GMG taut auf – ab  heute wieder Unterricht in Präsenz
Die mobile Heizanlage läuft 

seit Montagnachmittag
 auf Volllast. Die Schule war

 stark ausgekühlt.

GMG-Direktor Christian Kramer vor dem Hotmobil, das seit Montagnachmittag auf Volllast 
feuert. Die Temperaturen in der Schule steigen deutlich an und machen ab Mittwoch wieder 
einen Unterricht in Präsenz möglich, sagt Kramer am Dienstagmorgen. Foto: Eric Waha

Weitere Fotos zum Thema
 finden Sie unter: 

www.kurier.de
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Von Eric Waha

BAYREUTH. Die Abteilung St. Georgen der 
Bayreuther Feuerwehr ist wahrscheinlich die 
mit dem größten Platzproblem. Die mit dem 
dem größten Leidensdruck. Und für beides 
zeichnet sich eine Lösung ab: In seiner ers-
ten Sitzung hat der neue Stadtentwicklungs-
ausschuss des Bayreuther Stadtrats einstim-
mig – ja, fast schon überschwänglich – die 
Planung für den Neubau eines Feuerwehr-
hauses beschlossen. Bis zum Umzug aus dem 
ehemaligen Kommunbrauhaus von St. Geor-
gen wird es jedoch bis 2027 dauern. Wenn al-
les glatt geht.

Unzureichend. So beschreibt die Stadt-
baureferentin Urte Kelm in der Vorstellung 
der Planung die vorhandenen räumlichen 
Kapazitäten der St. Georgener Wehrleute, 
„Umkleide- und Waschräume fehlen gänz-
lich“, sagt Kelm. Die Planung für das neue 
Feuerwehrhaus sei abgestimmt mit dem 
Stadtbrandrat Ralph Herrmann und den Mit-
gliedern der Abteilung St. Georgen. Auch der 

Fachberater für Brand- und Katastrophen-
schutz der Regierung von Oberfranken habe 
grünes Licht für die Planung gegeben. 

Wie Kelm weiter sagt, soll die Feuerwehr 
einen Neubau in direkter Nachbarschaft zum 
Spielplatz Schanz bekommen: In der Eger-
länder Straße ist noch ein Grundstück frei, 
das direkt vor den Bahngleisen der Strecke 
von Bayreuth nach Weidenberg liegt. Dort 
lasse sich eine Fahrzeughalle mit vier Stell-
plätzen  und ein anschließendes, zweige-
schossiges  Verwaltungs- und Sozialgebäude 
hinstellen. Auf dem Grundstück gebe es auch 
Platz für 15 Stellplätze, die die Feuerwehr 
multifunktional nutzen könne – zum Bei-
spiel für Übungen. Eine Win-win-Situation 
für die kletterbegeisterten Kinder aus der 
Umgebung: An der Wand, die dem Spielplatz 
zugewandt ist, könne eine Boulderwand für 
die geplante Erweiterung des Spielplatzes 
Schanz angebracht werden.

Fügt sich gut ein

„Ein erfreulicher Tagesordnungspunkt“ – so 
nennt der CSU-Fraktionsvorsitzende Stefan 
Specht die Vorstellung der Planung, die „uns 
sehr gut gefällt“, wie er für seine Fraktion 
feststellt. Eben, weil sie sich „schön in den 
Standort einfügt“ und die Verhältnisse, 
unter denen die Feuerwehr arbeiten müsse, 
beseitige. „Trotz schwieriger finanzieller Si-
tuation“ solle bald  gebaut werden.

Der SPD-Fraktionsvorsitzende und 
Feuerwehrpfleger des Stadtrats, Thomas 
Bauske, verweist auf „das große Publikums-
interesse“ – einige Mitglieder der Wehr sind 
zur Sitzung gekommen – und darauf, „dass 
die Feuerwehr ja schon sehr lange darauf 
wartet“, dass das kommt, „das wie ein Quan-
tensprung anmutet“, wie Bauske angesichts 
der Planung sagt. 

Eine hochaktive Abteilung

Die St. Georgener Feuerwehr zeichne sich als 
„hochaktive Abteilung“ aus, bei der man sich 
schon öfter gefragte habe: „Wie schaffen die 
das, die Leute bei Laune zu halten“, sagt Bau-
ske. „Die Brannaburger Wehr“, sagt Bauske, 
verstehe sich nicht nur als stabile Feuerwehr, 
sondern auch als „soziales Rückgrat des 
Stadtteils. Das wird auch sicher so bleiben.“ 
Aus Feuerwehr-Sicht sei es unabdingbar, 
nicht nur vernünftige, nach Geschlechtern 
getrennte Umkleiden, Duschen und Toilet-
ten anzubieten, sondern auch in St. Georgen 
die Trennung von sauberer und kontami-
nierter Kleidung nach dem Einsatz hinzube-
kommen. 

Ihr selbst sei es als Anwohnerin in St. 
Georgen „eine Herzensangelegenheit“, dass 
die Leidensfähigkeit der Wehrleute „nicht 
mehr so lange dauern wird“, sagt die Grünen-
Fraktionsvorsitzende Sabine Steininger, die 
vor allem auf einen wichtigen Aspekt hin-

weist: Die Feuerwehr brauche dringend den 
– jetzt geplanten – Sozialraum, um die Erleb-
nisse der Einsätze miteinander verarbeiten 
zu können.

Georg Kämpf (BG) verweist nicht nur da-
rauf, dass „das alte Feuerwehrhaus nicht 
mehr tragbar ist“, er erinnert auch an den 
den ehemaligen BG-Stadtrat Ernst-Rüdiger 
Kettel, den man den Brannaburger Bürger-
meister nannte. Kettel, der Ende vergange-
nen Jahres verstorben ist,  habe sich über vie-
le Jahre engagiert für eine neue Heimat für 
seine Stadtteilwehr eingesetzt.

Auf Nachfragen von Gert Dieter Meier 
(DU) und Sabine Steininger steigt Kelm   vor 
dem ersten und einstimmigen Beschluss des 
Stadtentwicklungsausschusses noch einmal 
kurz in Details ein: Die 3,1 Millionen Euro – 
man könne wohl mit 568 000 Euro an Förde-
rung rechnen – seien eine Kostenberech-
nung aus dem August 2023, die man fort-
schreiben werde, „wenn die Ausschreibun-
gen losgehen“, wie Kelm sagt. „Ein kleines 
Restrisiko“ stecke noch im Boden durch 
mögliche kleinere Verunreinigungen, die 
man aber „nicht greifen“ könne. Und man 
habe, sagt Kelm in Richtung Steiningers, 
Stahlbeton- und Mauerwerks-Bauweise ge-
wählt statt einer Holz-Hybrid-Bauweise, 
weil der Technikraum   aus Platzgründen im 
Obergeschoss situiert werden müsse. Das 
hätte statisch anders schwierig funktioniert.

Brannaburger Wehr bekommt neue Heimat
In rund zwei Jahren dürfte

 das historische Feuerwehrhaus 
in St. Georgen ausgedient haben. 

Mitsamt eigentlich nicht 
tragbarer Umstände.

Die Feuerwehrabteilung St. Georgen wird hier in zwei Jahren vermutlich ausziehen. Wenn alles klappt, wie geplant. Denn die Planung für das neue Feuerwehrhaus steht. Foto: Eric Waha

APOTHEKEN 
Stadt: St.-Georgen-Apotheke, 
Hugenottenstraße 36,Telefon 
09 21/46 00 86 90. 
Region: Franken-Apotheke 
Weidenberg, Die Stadt-Apotheke Grafen-
wöhr.  

TIERÄRZTLICHER NOTDIENST
Katrin Held, Schnabelwaid, Am Kitschen-
rain 14, Telefon 0 92 70/6 89 90 48. Not-
dienst ab 19 Uhr (nur nach telefonischer 
Anmeldung).  

HEUTIGE NOTDIENSTE
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Stadtrat tagt am Freitag

Der Stadtrat Bayreuth kommt am Freitag, 
17. Januar, um 15 Uhr im Großen Sitzungs-
saal des Neuen Rathauses, Luitpoldplatz 13, 
zu einer  Sondersitzung  zusammen. Sie fin-
det außerhalb des üblichen Turnus statt 
und widmet sich nur  den bei der jüngsten 
Bürgerversammlung im November  be-
schlossenen Empfehlungen. Die Stadtrats-
mitglieder werden sich mit insgesamt 29 
empfohlenen Einzelmaßnahmen befassen. 
Sie reichen vom Ausbau des Angebots an 
Trinkwasserbrunnen über die Begrünung 
von Bushäuschen bis zur Gründung eines 
lokalen Ernährungsrats, diversen Verkehrs-
fragen und dem Einsatz artenreichen Saat-
guts für städtische Grünanlagen.  Die gesam-
te Tagesordnung inklusive der Kurzberichte, 
Beschlussvorschläge und Anlagen gibt es  
auf dem Bürgerinfoportal, das über 
www.bayreuth.de erreichbar ist.  red

Sing-Café

„Singen, waafen, spielen – das alles gibt’s 
beim Sing-Café!“ – eine Gelegenheit für alle, 
die gerne in Gemeinschaft singen. Kinderlie-
der, Küchenlieder, Winter- und Faschingslie-
der werden gemeinsam gesungen, angelei-
tet von Carolin Pruy-Popp, Leiterin der Bera-
tungsstelle für Volksmusik in Franken. Das 
Sing-Café findet am Dienstag, 21. Januar, ab 
15 Uhr im Storchenhaus der Evangelischen  
Familien-Bildungsstätte plus Mehrgenera-
tionenhaus, Ludwigstraße 29, statt und ist 
für Kinder zusammen mit Eltern, Groß-
eltern, Alleinstehenden, Senioren gedacht. 
Informationen gibt es im Büro der Familien-
Bildungsstätte, Ludwigstraße  29, Telefon 
09 21/60 80 09 80 oder unter www.familien-
bildung-bayreuth.de.  red

Nachts im Neuen Schloss

Das Amt für Kinder, Jugend und Familie und 
die Schloss- und Gartenverwaltung Bay-
reuth-Eremitage haben sich für Kinder von 
sieben bis zehn Jahren etwas Besonderes 
ausgedacht: Denn eigentlich ist das Neue 
Schloss abends geschlossen, aber am Frei-
tag, 24. Januar, dürfen kleine „Forscher“ 
gemeinsam hinein und es zu abendlicher 
Stunde mit Taschenlampen erkunden. An-
meldungen werden an der Museumskasse 
im Neuen Schloss, Ludwigstraße 21,  ent-
gegengenommen. Anmeldescheine können 
auf der Seite www.familien-in-bayreuth.de 
heruntergeladen und ausgedruckt werden.   
Die Platzzahl ist begrenzt. Anmeldeschluss 
ist der 20. Januar.  red

KURZ BERICHTET

ANZEIGE

Immer näher dran

Eine Veranstaltung von Stadtjugendring, Kreisjugendring, Radio Mainwelle und Kurier.

5 GEGEN POLITIK

Montag, 3. Februar, 19:00 Uhr
Das Zentrum, Bayreuth

Podiumsdiskussion zwischen Wählern und unseren Kandidaten

Der Eintritt ist frei, eine Anmeldung ist nicht erforderlich.
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Unterseite mit rutsch-
hemmenden Noppen

Entlastet die Rückenmus-
kulatur und Wirbelsäule

Sitzkissen
ca. 46x39x5,5cm

Rückenkissen
ca. 32x23,5x9,5cm

Kfz-Sitz- oder
Rückenkissen

• Bezug aus atmungsaktivem
Polyester gewirke

• Die Füllung aus Memory-
Foam passt sich lexibel
dem Körper an

12,99*
je Ausführung

2in1 Starthilfe und
Batterieladegerät
in Einem

Mit Starthilfefunktion
Auch für 12V AGM und
Gel-Batterien geeignet

WWS-BLS12-K01

49,99*
UVP 69,99

28% billiger

Auch
online

Auto-Batterieladegerät/Starthilfe 2in1
• Schnellladen/Normalladen von 6V und 12V Blei-Säure-Batterien
• Ladestrom 2A / 6A / 12A • Schnellladen 20 – 180Ah • Normales

Laden 4 – 30Ah • Kraftvolle
Motorstarthilfe 12V / 75Ah

Auch
online

®
Klappbox 32 Liter
ca. 47,5x35x23,5cm

• Platzsparend zusammenklappbar

7,99*
je Ausführung

XXL-Universal-Transporthilfe
• MDF-Platte mit Antirutschbeschichtung • Rad-Ø ca. 75 mm 3 Jahre Garantie

Sand/Schwarz

Grau/
Schwarz

14,99*
je Ausführung

Rund
Ø ca. 50 cm

Rechteckig
ca. 64 x 36 cm

Quadratisch
ca. 40 x 40 cm

Traglast
bis 250kg

Tragkraft
max. 20kg

NEU

® Clipboxen-Set • Aus robustem Kunststoff je Ausführung

3er-Set,
je ca. 5 Liter

2er-Set,
je ca. 9 Liter

Single,
ca. 30 Liter

30 Liter
Box mit
Rollen

5,99*
14% billiger

TOPTOP
PREIS-LEISTUNG

statt 6,99➋

Rose

Kuschelig
warm und
anschmieg-
sam

NEU

XL-Teppich „Oregon“
ca. 160x230cm

• 100 % Polypropylen
• Supersofte Hoch-

lor Qualität

Leicht re-
lektieren-
des Garn

Grau

Beige
Natur- und
detailgetreu
gearbeitet

XL-Größe 80 Liter
ca. 58,5x38,5x45cm

Grün/Mint

Mit 2-teiligem
Klappdeckel

Graphit/
Transparent

® Wellenbox mit Klappdeckel,
ca. 60x36x36cm

• 100 % Poly-
propylen

® XL-Rollenbox 80 Liter
mit praktischen Clipverschlüssen und

farbigem Deckel • Aus robustem Kunststoff

Mit offener
Blüte

Deko-Tulpen „Real Touch 5er
• Dekorative lang-

stielige Ausführung
• Höhe je ca. 39 cm

3D-Effektbild
ca. 23x50cm oder
ca. 30x40cm

(Modellbeispiele)

(ohne Vase)

e o u pen ea c er
Deko-Tulpen 5er-Bund oder -Orchidee „Real Touch“

Deko-Orchidee „Real Touch“
• Gesamthöhe ca. 33 cm(Modellbeispiele)

11,99*
je Ausführung

r

In dekorativem Keramiktopf
ca. 13x17x9cm

NEU

12,99*
ca. 150x200cm

NEU

Wohndecke „Honey
Bee“ in 2 Größen • 100 % Polyester
• Mit Antistatik-Ausrüstung

Grün

Anthrazit

Dunkles
Anthrazit

Latte

Auch
online

Große Motiv-
auswahl

NEU
E

Motiv
e

Sand Weiß/
Creme

Dunkelrot/
Weiß

Petrol/
Weiß

Grün/
Graphite

49,99*
UVP 89,95 44%

billiger

Silber

® Schmutzfangteppich
ca. 67x140cm • 81% Polypropylen, 19% Poly-
ester • Innovative Fasermischung • Robuste
Qualität • Rutschsichere
Noppenbeschichtung
Anthrazit

Box XL
ca. 38 x
38 x 25 c

Boxen L 2er-Set
je ca. 38 x
18 x 25 cm
oder Boxen M
3er-Set
je ca. 38 x
17,5 x 18 cm

®
Innovative Regal-/
Schrankboxen

Größen M/L/XL mit
Absatzboden und
2 Rollen für leichtes
Hervorziehen

m
Boxen S
5er-Set
je ca. 28 x
11,5 x 12,5 cm

7,99*
je5er-BundTulpen

9,99*
je Deko-Orchidee

8,99*
ca. 130x170cm

8,99*
je Ausführung

7,99*
je Ausführung

9,99*
je Ausführung

8,99*
je Ausführung

ca. 67cm

XL
ca

. 2
30

cm
ca

. 1
40

cm

XL ca. 160cm

Kuscheldecke „Knut“
ca. 130x170cm
• Kuschelig weich

und anschmiegsam
• 100 % Polyester

Super lauschig durch
extra hohe Florlänge

NEU
E

Farb
en

Basilikum

Dunkles
Anthrazit

Anthrazit

Mint

8,99*
10% billiger

TOPTOP
PREIS-LEISTUNG

statt 9,99➊

Auch
online

Stirnlampe HLG 102
• Inkl. USB-Ladekabel
Stirnla

©2020 & TM DCLL.

® High Power LED-Leuchte
• Schutzklasse IP44 • Verschiedene Leuchtmodi

14,99*

UVP 19,95
je Ausführung

24% billiger

150 LM

350 LM
GU10
300 Lumen,
3,2 Watt

JDR E14
300 Lumen,
3,2 Watt

Kerze E14
470 Lumen,
4,2 Watt

Birne E27
470 Lumen,
4,2 Watt

14 E2

GU5.3G

Taschenlampe
TLG 301 350 lm oder
TLG 201 200 lm
• 5 Watt CREE LED
• Inkl. Batterien

LED-Leuchtmittel
5er-/7er-Set

• Lichtfarbe Warmweiß

7,99*
je Ausführung

5ER 5ER 7ER 7ER
5ER

,79* Hyazinthe in Wachs
• In den Farben z.B.: pink, gelb, lila, orange oder
grün • Zwiebelgröße: 17/18 cm je Planze

Frühlings Trio mit Alpenveilchen • Trio-Mix
aus Alpenveilchen, Juncus Spiralis und Efeu
• Alpenveilchen in den Farben z.B.: rot, rosa,
violett oder weiß • Höhe ca. 30 – 40 cm
inkl. 14-cm-Kulturtopf je Planze

2,99*

NE

DE
U
TS
CH

E G
ÄRTNERQUALI TÄ

T

CH

E
ERQU

(ohne Übertopf)

exotische
Besonderheit

9,99*
Medinilla magniica
• Blütenfarbe: rosa • Mind. 2 – 3 Blüten/
Knospen • Höhe ca. 40 – 45 cm inkl.
17-cm-Kulturtopf je Planze

NEU

www.norma-on
line

.de

nähere Infos unter

Riesena
uswahl

110 SO
RTEN

von Basissor
ten bis

Premium-Saatgut

FINEST
GARDEN®
DAS BESTE FÜR PFLANZEN

Qualitäts-Saatgut
• Ausgesuchte Proiqualität für
den Hobbygärtner • Garantierte

Keimfähigkeit bis zum Ablauf des Verfallsdatums
• Ausgewählte Spitzenzüchtungen
Samen für Kräuter/Blumen/
Gemüse/Hülsenfrüchte/Salat
in versch. Preiskategorien je Artikel

–,39*

–,19*

–,49*

–,59*

1,59*
Gold

–,99*
Silber

3,49*UVP 4,59
23% billiger

650 g

Kiosk-Klassiker
Happy Cola,

Pirsiche, Weinland oder
Riesen Erdbeeren
650-g-Dose (1 kg = 5,37)
je Dose

Mittwochs-Mittwochs-

1,69*
UVP 1,99 15%

billiger
2er-Pack

Instant Nudeln 4 + 1 gratis
mit Gemüse-, Rindleisch- oder Hühnerleisch-
geschmack (classic oder scharf) 5x60-g-Packung,
ergibt 5x300 ml (1 l = –,66) je 5er-Pack

WC-Steine
Aktiv Kraft – Pinie,

Zitrone, Ocean oder Exotische
Blume, 2x45-g-Packung
(1 kg = 18,78) je 2er-Pack

–,99*

20%
billiger
zum Vergleich:

4er-Pack = –,99

4+1
gratis

1

NEU

9,99*

Holen Sie

sich ein kleines

Stück Asie
n

ins Haus

9Bonsai in der Schale
• In den Sorten z.B.: Podocarpus
microphylla, Syzygium oder Buxus
Harlandi • Höhe ca. 30 – 35 cm
inkl. 15-cm-Keramikschale je Schale

DAUERHAFTE PREISSENKUNG!
zuverlässig, konsequent und fair! Dauerhaft billiger seit 13.01.2025Dauerhaft billiger seit 13.01.2025

In der Tiefkühltruhe: In der Tief-
kühltruhe:Sahne-/

Quark Schnitten
Erdbeer-Sahne, Mandarine-Quark,
Schwarzwälder-Kirsch 450-g-Packung
(1 kg = 7,76) oder Donauwelle 500-g-Packung
(1 kg = 6,98)
je Packung

Haferlocken
extra zart oder kernig
500-g-Packung (1 kg = 1,38)

je Packung

Sekt
trocken oder
halbtrocken
0,75-l-Flasche
(1 l = 3,99)
je Flasche

Kuchen-
schnitten

Bienenstich-/Mandarinenkuchenschnitten
550-g-Packung (1 kg = 6,35) oder Plaumen-
Streuselkuchen 570-g-Packung (1 kg = 6,12)
je Packung

Rührkuchen
Marmor- oder Stracciatella-
Kuchen, 400-g-Packung

(1 kg = 4,23) je Packung

Planzen-Margarine
500-g-Packung
(1 kg = 2,78)

3,493,49
statt 3,79

billiger

–,69–,69
statt –,79

12%
billiger

2,992,99
statt 3,39

11%
billiger

1,391,39
statt 1,49

billiger1,691,69
statt 1,99

15% billiger

3,493,49
statt 3,79
billiger

3/
25 www.norma-online.de

* Keine Mitnahmegarantie! Sofern der Artikel in unserer Filiale nicht vorhanden ist, können Sie diesen direkt in der Filiale innerhalb von 2 Tagen ab o.g. Werbebeginn bestellen und zwar ohne Kaufzwang oder Sie wenden sich
bezüglich kurzfristiger Lieferbarkeit an www.norma-online.de/aktionsartikel. Es ist nicht ausgeschlossen, dass Sie einzelne Artikel zu Beginn der Werbeaktion unerwartet und ausnahmsweise in einer Filiale nicht vorinden.
Wir helfen Ihnen gerne weiter. Schuhe und Textilien teilweise nicht in allen Größen erhältlich. Alle Preise in Euro. Bei Druckfehlern keine Haftung. Letzter gezeigter Preis aus ➊ KW38/23/➋ KW28/24. Farben abweichend.

Artikel mit „Auch online“ sind ab sofort in dieser
oder anderer Ausführung unter www.norma24.de
bestellbar (Preis inkl. MwSt., zzgl. Versandkosten)

abMittwoch 15. Januar

BIS ZU SPAREN44%44%

Nachhaltigkeitsbericht
zum 9. Mal in Folge

HIER ONLINE
ANSCHAUEN

zum 9. Mal in Folge
NEU

NORMA Lebensmittelilialbetrieb Stiftung & Co. KG, Heisterstraße 4, 90441 Nürnberg



Pfefferspray – 
der Ersatz für Gas

SO WAR’S FRÜHER

VOR 25 JAHREN
Als wirkungsvoll erweist sich ein neuer Aus-
rüstungsgegenstand der Polizei, der nicht 
nur nach Meinung des Innenministeriums, 
sondern auch nach der Erfahrung der Beam-
ten selbst Wunder wirkt: Mit Pfefferspray 
können Polizisten brenzlige Situationen 
schnell entschärfen, wie der „Nordbayeri-
sche Kurier“ in der Ausgabe vom 15. und 16. 
Januar 2000 berichtete. Die Beamten der 
Polizeiinspektion Bayreuth-Stadt und des 
Einsatzzugs waren im April des vorangegan-
genen Jahres als Testdienststelle für die neue 
Wunderwaffe mit dem Spray ausgerüstet 
worden. „Durchweg Begeisterung“, fand 
Polizeisprecher Reiner Küchler auf Kurier-
Anfrage über die Erfahrungen der Kollegen 
heraus. Insgesamt neunmal mussten die 
Bayreuther Beamten das Spray bis Ende 1999 
zücken, „in allen Fällen erfolgreich“. Haupt-
sächlich komme der Einsatz des Sprays 
gegen alkoholisierte, psychisch Kranke oder 
in anderer Weise aggressive Personen infra-
ge. Küchler zufolge wirke das Spray, das 
unter anderem Cayennepfeffer, Wasser, Al-
kohol und Glykol enthalte, tatsächlich wie 
angepriesen: „Die Augenlider schließen so-
fort, die sogenannte Mannstopp-Wirkung 
tritt ein.“ Nach Erfahrungen der Polizei wa-
ren höchstens zwei Prozent der Bevölkerung 
gegen das Spray immun, beim vorher einge-
setzten Reizgas waren das 20 Prozent. „Nach 
den Erfahrungen der Kollegen sind die Be-
schwerden nach etwa einer Dreiviertelstun-
de vorbei.“ Das Spray war klein und handlich, 
die Polizisten führten es meist in der Brust-
tasche der Jacke mit sich: Eine unter Druck 
stehende Einwegpatrone – Kostenpunkt: 19 
Mark – wurde in eine Universalhalterung 
eingeklinkt, am Kopf der Halterung saß ein 
Sicherungsdeckel, unter dem sich der rote 
Sprühkopf befand. Jeder Beamte hatte eine 
Extra-Ausbildung an der „scharfen Waffe“ 
bekommen. Das Spray wirkte nämlich nur 
dann, wenn der Cayenne-Strahl in die Augen 
traf. Das bayerische Innenministerium hatte 
die Erprobung des Pfeffersprays im März des 
vorangegangenen Jahres zunächst probe-
weise angeordnet, war aber aufgrund der gu-
ten Erfahrungen bei der Polizei in anderen 
Ländern bereits damals davon ausgegangen, 
dass das Spray darüber hinaus zum festen 
Bestandteil der Ausrüstung der bayerischen 
Polizei werden würde. 
      Prozess um den ersten Pfeffersprayein-
satz der Bayreuther Polizei endete mit Ein-
stellung des Verfahrens, berichtete der Ku-
rier in derselben Ausgabe. Der 51-jährige 
Bayreuther, an dem Polizisten am 25. Mai des 
vorangegangenen Jahres erstmals die Wir-
kung des neuen Pfeffersprays unter Ernst-
fallbedingungen „erprobten“, hatte großes 
Glück: Der Volltrunkene hatte mit einem 
Messer und einer Gaspistole am Luitpold-
platz herumgefuchtelt. Einer der Polizisten, 
die ihn damals festgenommen hatte, sagte 
am Vortag am Rande des Prozesses gegen 
den 51-Jährigen, ohne das Pfefferspray hätte 
man unter Umständen einen Einsatz der 
Schusswaffe in Erwägung ziehen müssen. 

VOR 50 JAHREN
Uni-Straße ohne Gefahrenquelle titelte der 
Kurier in der Ausgabe vom 15. Januar 1975. 
Beim Bau der neuen Universitätsstraße er-
hielt die Stadt finanzielle Hilfe aus Bonn. 
Über die Hälfte der Gesamtkosten des Stra-
ßenneubaus, der bald darauf das Uni-Gelän-
de mit der Innenstadt und stadtauswärts mit 
dem geplanten Autobahnzubringer Bay-
reuth-Süd verbinden würde, wollte das Bun-
desverkehrsministerium aus Mitteln der Mi-
neralölsteuer bestreiten. Die Stadt rechnete 
mit einem Zuschuss von sieben Millionen 
Mark. Insgesamt sollte das Projekt ein-
schließlich einer Brücke – anstatt eines als 
gefährlich eingeschätzten schienengleichen 
Bahnübergangs –  über die (heute nicht mehr 
existierende) Bahnlinie am Kreuzstein kos-
ten. Die Genehmigung des Bauvorhabens 
und die Sieben-Millionen-Mark-Zusage 
durch den Bundesverkehrsminister lagen 
der Stadt schon seit einiger Zeit vor. skg

Von Otto Lapp

BAYREUTH. Anne F. ist nicht ihr richtiger Na-
me. Zu groß ist der Schmerz der 76-Jährigen 
noch.  „Man erfährt so viel Negatives“, sagt 
sie im Gespräch mit dieser Redaktion. Alles 
in allem ein „Thema, da möchte man nicht 
gern mit dem eigenen Namen in der Öffent-
lichkeit stehen“.  Immer wieder habe die 
Mutter zweier Kinder gehört, es müsse an ihr 
liegen, dass sich ein Kind von heute auf mor-
gen nicht mehr meldete. „Aber das ist gar 
nicht wahr.“ Der Sohn habe einfach den Kon-
takt zu allen Familienmitgliedern abgebro-
chen. „Deshalb ist unsere Gruppe anonym.“

Seit einem Jahr gibt es die Selbsthilfe-
gruppe „Verlassene Eltern“. Zunächst haben 
sich sechs Eltern getroffen. Eine Person hat 
wieder Kontakt zu ihren Kindern. Zwei El-
ternteile kommen mittlerweile schon alleine 
klar. Eine Mutter hat  bei anderen Methoden 
Kraft und Hilfe gefunden – sie ging Jakobs-
wege. 

Anne F.s Geschichte klingt beispielhaft 
für andere Eltern. Man immer einen guten 
Kontakt gehabt. Aber nach der Hochzeit des 
Kindes „war er weg“. Er war jetzt in der ande-
ren Familie und hatte zu keinem Menschen 
in der Verwandtschaft Kontakt. „Ganz böse 
Sache“, aber es bleibt die Frage nach dem 
„großen Warum“.

Anne F. erklärt es so: Wenn erwachsene 
Kinder ohne Begründung ihre Eltern verlas-
sen, entsteht große Traurigkeit und Unver-
ständnis. Der Kontakt wurde ohne Erklärung 
abgebrochen, und als Eltern will man es zu-
nächst nicht glauben, weil man sich kürzlich 
noch gesehen und sich nicht gestritten hat. 
Nichts Besonderes ist passiert, es gab auch 
keine große Auseinandersetzung. Die Grün-
de für den Kontaktabbruch können vielfältig 
sein, und die meisten Eltern können nur spe-
kulieren. Was ist in unserer Familie falsch 
gelaufen, haben wir etwas übersehen? Anne 
F. weiß: Konflikte sind in Familien keine 

Ausnahme, doch der totale Bruch kommt für 
die meisten überraschend. Hat vielleicht die 
Kommunikation zu den Missverständnissen 
geführt? Die Ursachen der Funkstille können 
oft in der Familiengeschichte liegen. Eltern 
haben ihre eigene Herkunftsgeschichte, die 
sie zu den Menschen gemacht hat, die sie 
sind. Über mehrere Generationen können 
sich Lebensmuster und Schicksale unbe-
wusst wiederholen.

Eltern bleiben ihr Leben lang Eltern – und 
sie wissen: „Die meisten Eltern versuchen 
das Beste für ihre Kinder zu geben“, sagt An-
ne F. Völlig klar ist, dass das nicht immer das 
Beste ist und schon gar nicht, was das indivi-
duelle Kind gebraucht hätte. 

Es gibt keine Eltern, die alles richtig ge-
macht haben. Wenn Kinder den Kontakt ab-
lehnen, bringen sie damit Familien durchei-
nander. Familiensysteme werden aufgelöst, 

der Kontakt zu den Enkeln unterbunden. Die 
Großeltern haben keine Chance, die Enkel 
kennenzulernen.

Die Versuche der Eltern, den Kontakt wie-
derherzustellen, laufen meistens ins Leere. 
Es kommt keine Reaktion vom Kind, und die 
Eltern bleiben ratlos zurück. 

„Viele Eltern plagen sich mit Selbstvor-
würfen und schämen sich vor anderen. Sie 
haben Angst, dass jemand nach dem Kind 
fragt, sie können nicht über das Thema in der 
Öffentlichkeit sprechen“, sagt Anne F. Es 
sollen mehr als 100 000 erwachsende Kinder 
den Kontakt zu ihren Eltern in Deutschland 
abgebrochen haben, die Dunkelziffer werde 
noch höher geschätzt.

Die Eltern durchlaufen eine Zeit zwischen 
Hoffnung und Trauer, es kann sich um Mo-
nate, Jahre oder Jahrzehnte handeln. Je län-
ger die Funkstille dauert, desto mehr müssen 

die Eltern versuchen, sich mit der Entschei-
dung der Kinder zu versöhnen. Die Eltern ha-
ben keinen Einfluss, ob die Kinder zurück-
kommen. Gerade an Feiertagen, Weihnach-
ten oder Geburtstagen besteht Hoffnung, 
dass sich das Kind meldet.

Anne F.: „In unserer Selbsthilfegruppe 
bringt jeder seine individuelle Geschichte mit. 
Unsere Geschichten ähneln sich, auch wenn 
die Gründe verschieden sind. Es gibt sicherlich 
einen Bedarf zum Austausch, weil dieses The-
ma nicht öffentlich besprochen werden kann.“ 

Weitere Gruppen gebe es auch in Würz-
burg, Schweinfurt und Aschaffenburg – das 
hat sie gelesen und hat selbst eine Gruppe 
gegründet.

→ INFO: Da die Gruppe anonym ist, gibt es 
nur Kontakt über die E-Mail-Adresse:
 verlassene.eltern.bt@gmail.com

Selbsthilfegruppe für verlassene Eltern
Auf einmal war der Sohn weg – 

und meldete sich nie wieder. 
Für Eltern, die von ihren

 Kindern „verlassen“ wurden,
 gibt es in Bayreuth eine

 Selbsthilfegruppe.

Hoffen, dass die Kinder sich melden – für viele Eltern wird sich der Wunsch nicht erfüllen. Foto: picture alliance/dpa/Sebastian Gollnow

„sadistische Grundneigung“ habe; er scho-
cke auch Personal mit extremen, teils se-
xuellen Fantasien und ergötze sich an deren 
Reaktionen. Ihm fehle es  völlig an Empathie, 
Gewissen und Verantwortungsbewusstsein. 
Er war in Gefängnissen oft in Einzelhaft oder 
besonders gesicherten Hafträumen. „Wenn 
mir einer auf die Nerven geht, werde ich ihn 
umbringen.“ Vor allen Dingen Frauen gegen-
über hat er kannibalistische Fantasien.

R. war vor seinen Mordversuchen schon 
zweimal wegen Gewaltdelikten verurteilt 
worden. 2004 hatte er seine damalige Freun-
din mehrfach mit dem Messer bedroht und 
auf sie eingestochen. Seitdem halten Gerich-
te ihn für gefährlich und er ist in der Ge-
schlossenen. 2013 plante er mit einem Kum-
pel die Flucht aus dem Bezirkskrankenhaus. 
Sie klauten ein Auto und R. bedrohte den 
Autobesitzer mit einem Messer.

Schon vor längerer Zeit hatte er einen 
wirren Brief an den Vorsitzenden Richter 
Bernhard Heim geschrieben. Man habe über 
ihn „= Jesus Christus = Heiko R.“ schon ge-
lacht. Dazu hatte er lange Buchstaben- und 
Zahlenfolgen übers Blatt verteilt, verbunden 
mit vielen Linien. „Kommen Sie nicht mit, 
was da steht?“ Richter Heim: „Nein, ich bin 
zu dumm dazu.“ Na, das ganze ABC und die 
Zahlen von eins bis zehn, da könne man sich 
alles ausrechnen – auch die Zukunft. R. 
räumt ein: „Versteht nicht jeder.“

Der Täter tröstet sein Opfer:
„Du wirst wiedergeboren“ 

Dem Richter empfahl er, weiter Nachrichten 
zu schauen, vor allem die Brände in Amerika. 
Je nach Urteil des Gerichtes könnte die Lage 
in der Welt schlechter oder besser werden. In 
einem anderen Brief an den Richter hatte er 
eingeräumt, mit der Bleistift-Attacke „übers 
Ziel hinausgeschossen“ zu sein.

Im Gerichtssaal entschuldigte R. sich per-
sönlich bei seinem Bleistift-Opfer – und 
tröstete ihn. „Du wirst wiedergeboren.“ Der 
ging schweigend aus dem Gerichtssaal. Eine 
winzige Spitze des Bleistiftes wird wohl sein 
Leben lang in seinem linken Auge stecken. R. 
sitzt jetzt da, wo er immer hinwollte: im Ge-
fängnis in Straubing.

Der Prozess wird fortgesetzt.

tionszimmer bringen. Der Mitpatient ist 
seitdem auf dem linken Auge blind. R. selbst 
nannte es in einem seiner Briefe ans Gericht 
„einen Rachefeldzug“ gegen Gutachter, die 
ihn falsch auf Schizophrenie beurteilt hät-
ten. Prof. Stephan Seidel vom Institut der 
Rechtsmedizin in Erlangen sagte, es habe 
nur wenig gefehlt, und R. hätte das Gehirn 
getroffen – und sein Opfer wäre gestorben. 
„Tief eingedrungen“ sei der Stift, sagte Au-
genärztin und Gutachterin Julia Weller.

Seinen Entschuldigungsbrief an das Op-
fer begann R. so: „Hallo, ich bin’s. Ich kann 
mir vorstellen, dass du nichts mehr hören 
willst von mir.“ Dann nannte er seine Tat 
„schrecklich und mit Sicherheit unverzeih-
lich“. Er könne sich gar nicht vorstellen, was 
der andere durchmache. „Denn das hat wirk-
lich niemand verdient.“ Und R. weiß noch 
zwei Dinge: „Du bist ein besserer Mensch, 
wie ich es bin.“ Und: „Ich bekomme Siche-
rungsverwahrung, das was ich auf jeden Fall 
verdiene.“

Das Pflegepersonal zählte bis jetzt mehr 
als 50 Gewaltausbrüche gegen Patienten und 
Mitarbeiter, zwei Tötungs- und drei Flucht-
versuche. „Kein Besserungspotenzial“, so die 
Diagnose. Es bestehe eine hochgradige Ge-
fährdung für Leib und Leben. Zumal er eine 

Von Otto Lapp

BAYREUTH. Gleich zu Anfang des Prozesses 
am Landgericht Bayreuth gab Heiko R. alles 
zu, fast genau so, wie es in der Anklage steht. 
R. und sein Mitpatient waren im Januar 2024 
im Bezirkskrankenhaus in Bayreuth unter-
gebracht. Einem Ort, an dem R.  seit 2014 fast 
durchgehend war. 2021 hatte R.  schon ein-
mal versucht, auch in der Psychiatrie, nach 
einem Streit einen Mitpatienten mit einem 
Schnürsenkel zu erdrosseln. Fünf Jahre be-
kam er dafür, die er in der geschlossenen Psy-
chiatrie absitzen musste.

Nach all den Jahren dort steigert sich R. 
vergangenes Jahr in seine Wut darüber, weil 
„nichts vorwärts“ gehe. Vor allem ärgerte er 
sich, weil er sich eben nicht für schizophren 
hielt. Und er hatte nach Jahrzehnten genug 
von den Medikamenten. Er wollte die fünf 
Jahren lieber im Gefängnis absitzen. „So 
schnell wie möglich.“ Er beschloss, aus die-
sem laut Anklageschrift „grundlosen“ Ärger 
heraus „wahllos jemanden zu töten“. R. 
drückte es über seinen Verteidiger Karsten 
Schieseck so aus: „Er ertrug die jahrelange 
Unterbringung nicht mehr“, ebenso wenig  
die „nutzlosen“ Medikamente.

Also nahm er aus seinem Zimmer einen 
Bleistift und ging am 18. Januar vergangenen 
Jahres am helllichten Tag in das Zimmer sei-
nes Mitpatienten. Der schlief auf dem Rü-
cken, als R. ihm laut Staatsanwalt „wuchtig 
mit dem Bleistift“ ins linke Auge stach. Er ha-
be in das Gehirn stechen wollen, um G. um-
zubringen. R. „nutzte dabei bewusst und ge-
wollt den Schlaf und damit die Arg- und 
Wehrlosigkeit des Opfers aus“, so der Staats-
anwalt. Vieles ist durch Kameras auf der ge-
schlossenen Station dokumentiert.

Die Aufnahme zeigt in schwarz-weiß, wie 
R. ins Zimmer geht, sich neben das Bett stellt 
– und nach wenigen Sekunden rausgeht. Der 
Bleistift zerbrach, der arme Mitpatient zuck-
te zusammen, wachte auf, griff sich ans Au-
ge, R. ging seelenruhig ins Raucherzimmer 
und ließ sich ohne Widerstand ins Isola-

Bayreuther wollte Mitpatienten  ermorden
Weil er lieber im Knast als in der Psychiatrie sitzen wollte, 

rammte Heiko R. (44) einem Mann einen Bleistift ins Auge.

Vor dem Landgericht Bayreuth wird ein ver-
suchter Mord verhandelt. Foto: dpa

BAYREUTH. Ab dem Schuljahr 2025/26 bietet 
die Private Wirtschaftsschule (PWS)  Bay-
reuth in Kooperation mit dem 1. FC Nürn-
berg eine Fußballklasse an. Neben regulä-
rem Unterricht gibt es Trainingseinheiten 
und Aktionen. Infos gibt es am Infoabend  am 
Donnerstag,  23. Januar,  17 Uhr,  per Telefon 
(0 91 91/3 51 99 14), per Mail (fussballklas-
se@pws-bayreuth.de) oder unter pws-bay
reuth./unsere-schule/fussballklasse/ red

Fußballklasse an der 
Wirtschaftsschule

Kennen Sie schon unsere News-
letter? Damit Ihnen künftig keines 
unserer interessanten Themen 
mehr entgeht, nehmen   wir Ihnen 
diese Arbeit ab und  bündeln das 

Wichtigste in unseren  Newslettern.
 Anmelden können Sie sich  jederzeit unter 
www.kurier.de/newsletter

Abonnementservice: Tel.: 0921 294-294, 
Fax: -194, E-Mail: kundenservice@kurier.de 
Anzeigenservice: Tel.: 0921 294-394,
 Fax: -397, E-Mail: anzeigen@kurier.de
Stadtredaktion: Tel.: 0921 294-163,
 E-Mail: stadtredaktion@kurier.de 
Regionalredaktion: Tel.: 0921 294-164, 
E-Mail: regionalredaktion@kurier.de
Leserbriefe: Tel.: 0921 294-173,
E-Mail: leserbriefe@kurier.de
Self-Service-Bereich: www.kurier.de/
service 
Zeitung nicht erhalten?
 www.kurier.de/digitale-zustellung  

LESERSERVICE

Verdi-Senioren wandern heute

Die Verdi-Senioren wandern heute  in und 
um Mistelbach. Treffpunkt ist  um 10 Uhr der 
Wanderparkplatz beim Bezirkslehrgut, von 
wo  gemeinsam nach Mistelbach gefahren 
wird. Nach der Wanderung ist  Mittagsessen 
in der  Gaststätte Großmann. Anschließend 
zeigt Horst Mader eine 4K-Video-Diashow 
vom „ Naturpark Fränkische Schweiz“.  red

Was kommt nach  Trennung?

Die Zeit der Trennung und die Phase bis 
zu einem Scheidungstermin sind rechtlich 
tückisch. Was dabei zu beachten ist, refe-
riert Susanne Brückl-Betz auf Einladung der 
Evangelischen Familien-Bildungsstätte plus 
Mehrgenerationenhaus am Donnerstag, 
23. Januar,  um 19 Uhr. Treffpunkt: St. Geor-
gen 1.  Anmeldung und Infos unter Telefon 
09 21/6 08 00 98 23 oder unter www.familien-
bildung-bayreuth.de.  red
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des Jahres anlaufen. Was den Schlossberg 
angeht, erwähnte er den neuen Tiererlebnis-
pfad.

- Kreistag: Der Bürgermeister erwähnte, 
dass der Kreistag Ende 2024 beschlossen hat, 
sich am Regionalen Innovationszentrum Riz 
zu beteiligen. „Wir werden uns hier mit dem 
Bahnhof auf eine Riz-Zweigstelle bewer-
ben.“ Außerdem sagte Nierhoff, dass man 
weiter dran sei, die Bayerische Verwaltungs-
schule nach Pegnitz zu holen und hoffe bald 
gut 200 Schüler in der ehemaligen Hotel-
fachschule unterzubringen. 

- Eisstadion: Ungewiss ist weiter die Zu-
kunft des Eisstadions, so Nierhoff. Bis Au-
gust 2027 läuft der Pachtvertrag mit der Are-
na Pegnitz UG & Co. KG, die die Einrichtung 
vorerst weiterbetreibt. Ein potenzieller In-
vestor für den Neubau eines Eisstadions ha-
be abgesagt, ein Förderantrag für den Erwerb 
einer mobilen Ganzjahresspielfläche wurde 
Ende vergangenen Jahres eingereicht und 
angedacht ist eine Überdachung des Eissta-
dions.

- Breitband: Im Dezember sind die Bau-
arbeiten zum eigenwirtschaftlichen Ausbau 
des Glasfasernetzes durch GlasfaserPlus ge-
startet, die Maßnahme soll Ende dieses Jah-
res fertig sein. Im April soll der Glasfaseraus-
bau nach der Bayerischen Gigabitrichtlinie 
beginnen. Die Gesamtkosten von 1,5 Millio-
nen Euro werden mit 1,35 Millionen Euro ge-
fördert. Erneut beantragt wird eine Förde-
rung im Rahmen des Bundesprogramms Gi-
gaBit 2.0. 

- Abwasserwerk: Ausführlich ging der Lei-
ter des Abwasserwerkes, Joachim Kroher, 
noch mal auf die gesplittete Abwasserge-
bühr ein, die jetzt eingeführt  werden musste. 
„Wir sind zur Splittung gesetzlich verpflich-
tet, weil die Beseitigung des Niederschlags-
wassers bei über zwölf Prozent liegt“, erklär-
te er, „in Pegnitz beträgt sie 22 Prozent.“ Die 
zur Kalkulation erforderliche individuelle 
Flächenermittlung sei abgeschlossen, jedes 
Grundstück mit versiegelten Flächen wurde 
erfasst. Heuer wird mit der Planung der Sa-
nierung der Kläranlage in Hainbronn begon-
nen, die Fertigstellung der Maßnahme ist für 
das Jahr 2028 geplant, da läuft die Förderung 
aus. „Die Sanierung der Kläranlage ist nicht 
in der Kalkulation des Abwasserpreises ent-
halten“, betonte Kroher. Aber es können 
jetzt eben Rücklagen gebildet werden, die 
dann zur Finanzierung verwendet werden. 
Damit komme man um Verbesserungsbei-
träge herum. „Ein faires Modell“, fand  Kro-
her.

- Bürger: Hermann Rosemann bezog sich 
auf die Novembersitzung des Stadtrates, in 
der es darum ging, dass die Stadt 5,7 Millio-
nen Euro an das Abwasserwerk nachzahlen 
muss. „Pegnitz beteiligt sich anteilig an den 
Investitionen des Abwasserwerkes“, erklärte 
Kroher, „das wurde aber zwischen 1993 und 
2020 nicht durchgängig gemacht.“ Bei der 
Gründung des Abwasserwerkes sei ein Groß-
teil der Kosten – rund 3,7 Millionen Euro – 
entstanden, denn ursprünglich habe es eine 
andere Idee der gegenseitigen Abrechnung 
gegeben, welche der Stadt aber teurer ge-
kommen wäre und den Verwaltungshaushalt 
stärker belastet hätte. „Das Abwasserwerk 
hat diese erforderlichen Investitionen über 
Kredite finanziert und die Stadt hatte einen 
‚schöneren‘ Haushalt“, so Kroher weiter. Der 
Stadtrat segnete diese Haushaltsvorlagen in 
der Vergangenheit ab. Jetzt wurden durch 
den gefassten Beschluss diese Forderungen 
anerkannt und somit alles wieder glatt gezo-
gen. „Das Problem liegt in der Vergangenheit 
und ist erst 2020 aufgetaucht“, betonte er.

schen Bahnhof und Innenstadt“ zuge-
stimmt. Dabei geht es um den barrierefreien 
Ausbau des Bahnhofs mit Stadtteilverbin-
dung und die Erweiterung des Park-and-
Ride-Angebots mit Errichtung eines Park-
decks über dem bestehenden Parkplatz. 
Nierhoff erwähnte die Verlegung der Staats-
straße, da KSB seine Gießerei erweitern will, 
ebenso die Verlegung des öffentlich gewid-
meten Weges vom sogenannten Mausloch 
zur künftigen Bahnunterführung. Das Bahn-
hofsgelände soll neu gestaltet werden mit 
Teilabbruch beziehungsweise Neubau einer 
Wartehalle mit touristischer Ausrichtung 
und eventuellem Kiosk. Bei der Sanierung 
des Bahnhofsgebäudes ist unter anderem die 
Schaffung von Co-Working-Spaces ange-
dacht. Zum ehemaligen Pep-Gelände, wo 
vergangenen Sommer die BR-Radltour einen 
Stopp machte, sagte Nierhoff, dass die Pla-
nungen für den Neubau der Hochschule für 
den öffentlichen Dienst im ersten Quartal 

Wohneinheiten in der Sauerbruchstraße und 
eines Neubaus mit zehn Eigentumswohnun-
gen am Loheplatz. Auch gewerbliche Bau-
vorhaben gibt es. In Pegnitz-West baut die 
Firma Fecom eine neue Fertigungs- und La-
gerhalle, außerdem erweitert die Firma Lo-
beron. Er wolle neue Gewerbesteuerzahler 
an Land ziehen, so Nierhoff. Auf der rund 
50 000 Quadratmeter großen ehemaligen 
Kranprüfstelle inklusive der rund 12 000 
Quadratmeter großen südlichen Erweite-
rungsfläche von Tadano-Faun wird ein neu-
er Gewerbepark entstehen. Dafür laufe heuer 
die Bauleitplanung.

- Isek: Ausführlich stellte der Bürgermeis-
ter die Entwicklungsachse des Isek – Integ-
riertes städtebauliche Entwicklungskonzept 
2030 – Schlossberg, Innenstadt, Nachnut-
zung Pep-Gelände, Bahnhofsgelände vor. In 
der Dezembersitzung hatte der Stadtrat der 
Fortschreibung der Rahmenplanung „Zwi-

- Tempo: Im vergangenen Jahr gab es bis 
November 44 Termine zur Geschwindig-
keitsmessung mit 21 758 Messungen. Dabei 
wurden 968 Verwarnungen mit 22 Punkten 
und drei Fahrverboten ausgesprochen. Von 
Januar bis Oktober wurden 350 Verwarnun-
gen des ruhenden Verkehrs ausgesprochen. 
Verdient werde damit nichts, so der Bürger-
meister, es wurden Mindereinnahmen von 
gut 500 Euro verzeichnet.

- Bauen und Wohnen: Im vergangenen Jahr 
gab es 83 Bauanträge. Am Arzberg Süd, Lüg-
las-Mitte und Rosenhof laufen Bauleitver-
fahren für insgesamt 31 Bauparzellen. Der 
Bürgermeister stellte das Internet-Tool Bau-
Pilot vor, wo Bauinteressierte sich eintragen 
können und gleichzeitig verfügbare Bauplät-
ze für Wohn- und Gewerbeimmobilien abge-
rufen werden können. In Sachen Nachver-
dichtung erwähnte Nierhoff den Neubau 
eines Wohn- und Geschäftshauses mit 26 

Von Frauke Engelbrecht

PEGNITZ. Gut zwei Stunden lang informierte 
Bürgermeister Wolfgang Nierhoff die 59 Bür-
ger, die zur Bürgerversammlung gekommen 
waren – das waren doppelt so viele, wie vor 
einem Jahr. Joachim Kroher, Leiter des Ab-
wasserwerkes, die neue Kämmerin Alexand-
ra Krupp und Bauamtsleiter Manfred Kohl 
ergänzten seine Ausführungen.

- Antrag: Günther Scholz stellte am Ende 
der Versammlung, als die Bürger das Wort 
hatten, den Antrag, dass dem Stadtrat eine 
Empfehlung ausgesprochen werden solle. In 
Pegnitz gebe es nur drei Straßen, die Frauen-
namen beinhalten – Am Dianafelsen, Maria-
straße und Barbarastraße. Scholz appellierte 
bei der künftigen Ausweisung neuer Straßen 
Frauennamen zu berücksichtigen und 
schlug als Beispiel Berta von Suttner vor. 
Nachdem die Versammlung den Antrags 
mehrheitlich befürwortete, wird die Verwal-
tung dem Stadtrat eine entsprechende Emp-
fehlung übermitteln. Aber Scholz hatte noch 
ein Anliegen. Er berief sich auf die Bayeri-
sche Gemeindeordnung, nach der den Bür-
gern ein Mitwirkungsrecht bei Bürgerver-
sammlungen in Form von Fragestellungen 
zuerkannt wird. „Nach zwei Stunden und 15 
Minuten Präsentation – die sicher informa-
tiv waren – möchte keiner mehr Fragen stel-
len“, so Scholz, „es muss mehr Zeit für den 
Dialog geben.“ Es sei ihm darum gegangen, 
wichtige Informationen weiterzugeben, er-
widerte der Bürgermeister, sagte aber zu, 
künftig zu berücksichtigen, dass mehr Zeit 
für Fragen bleibt. „Das ist halt jedes Jahr an-
ders und von den Themen abhängig, die an-
stehen“, so Nierhoff.

- Statistik: Die Zahl der Einwohner steigt 
stetig. Momentan gibt es in Pegnitz 13 906 
Hauptwohnsitze, 17 mehr als vor einem Jahr. 
Es gab 162 (183) Sterbefälle und 97 (92) Ge-
burten. Insgesamt werden in der Stadt 120 
Krippenplätze in acht Einrichtungen ange-
boten. „Wir mussten bislang nicht, wie viele 
andere Kommunen, auf eine Containerlö-
sung zurückgreifen“, so Nierhoff. Kindergar-
tenplätze gibt es 478 Stück in zehn Einrich-
tungen. Betreuungsplätze für Schulkinder 
inklusive Hortplätze gibt es 212. 

- Finanzen: Zu schaffen macht Pegnitz wie 
allen anderen Kommunen des Landkreises 
die drastisch gestiegene Kreisumlage. Gut 
6,9 Millionen Euro waren dafür im vergange-
nen Jahr fällig, mit deutlich über sieben Mil-
lionen rechnet der Bürgermeister heuer.

- Kinderbetreuung: In Bronn startet dieses 
Jahr die Planungsphase für einen Neubau 
einer Kita. Derzeit gibt es im Obergeschoss 
des Feuerwehrhauses eine Kindergarten-
gruppe, zur Bedarfsabdeckung wird um je 
eine Krippen-, Misch- und Hortgruppe er-
weitert. Am Kleinen Johannes wurde ein 
Grundstück reserviert, um hier bei Bedarf 
ebenfalls eine Kita zu errichten. 

Nach einer Förderzusage in Höhe von 
160 000 Dollar – etwa 150 000 Euro – durch 
die Timken Foundation (Beka Groeneveld) 
wird zurzeit das alte Feuerwehrhaus an der 
Wiesweiherhalle zu Jugendräumen saniert. 
„Die seit anderthalb Jahren nicht besetzte 
Stelle der Jugendpflege soll noch dieses Jahr 
wieder besetzt werden“, sagte Nierhoff, „wir 
sind mit einem Anbieter im Gespräch.“

Bürger wünschen mehr Frauen-Straßennamen
Deutlich mehr Besucher und ein 

Antrag aus der Zuhörerschaft 
prägten die diesjährige Bürger-

versammlung in der Aula der 
Grundschule am Montagabend. 

Das Bahnhofsumfeld soll neugestaltet werden.  Dafür hat der Stadtrat grünes Licht gegeben. Dies gehört zum Integrierten städtebaulichen 
Entwicklungskonzept 2030. Fotos: Frauke Engelbrecht

Die Kläranlage muss saniert werden. Hierfür werden bereits Rücklagen gebildet.

Ampelanlage außer Betrieb

PEGNITZ. Zur Durchführung von Wartungs-
arbeiten muss die komplette Ampelanlage 
Karmühle in der Zeit von Montag, 20. Januar, 
ab 8 Uhr, bis Dienstag, 21. Januar, circa  16 
Uhr, außer Betrieb genommen werden. Wäh-
rend des Ausfalls gilt die ausgeschilderte 
Vorfahrtsregelung. Der Ampelausfall wird zu-
sätzlich durch entsprechende Warnschilder 
mit Geschwindigkeitsbegrenzung (30 km/h) 
angezeigt. Die Fahrzeugführer werden um 
erhöhte Aufmerksamkeit gebeten, heißt es 
in einer Mitteilung der Stadt Pegnitz.  red

Stadtrat Creußen tagt

CREUSSEN. Im Sitzungssaal des Verwal-
tungsgebäudes in Creußen, Bahnhofstraße 

11, findet am Montag, 20. Januar, um 18 Uhr 
eine Sitzung des Stadtrates Creußen statt. 
Dabei werden unter anderem Neuerungen 
beim  VG-Creußen-Journal bekannt gege-
ben,  die neu gewählten Kommandanten be-
ziehungsweise stellvertretenden Komman-
danten der Feuerwehren Lindenhardt und 
Seidwitz bestätigt sowie Freiflächenphoto-
voltaikanlagen in der Stadt Creußen behan-
delt.     red

Wanderfreunde auf Hansetour

KIRCHENTHUMBACH. Die Wanderfreunde 
Kirchenthumbach bieten vom 18. bis 22. Ju-
ni eine Reise „Auf den Spuren der Hanse“ 
an. Dabei können Städte und Sehenswür-
digkeiten an der Ostsee hautnah entdeckt 
werden. Die Hansestadt Lübeck, mit dem 

Besuch der Niederegger Marzipanmanufak-
tur sowie die Hansestadt Rostock, verbun-
den mit der Schifffahrt nach Warnemünde. 
Den Abschluss der Reise bildet eine Fahrt 
zur Insel Poel, mit anschließender Kut-
schenfahrt. Danach geht es weiter nach 
Timmendorf zum Relaxen und entspannen. 
Die Kosten für die Reise belaufen sich auf 
610 Euro pro Person im Doppelzimmer. Info 
und Anmeldung unter Telefon 0 96 47/5 49, 
Peter Nürnberger.  lep

Miteinander Hoffnung leben

CREUSSEN. Die Evangelische Kirchenge-
meinde und die Christus-Gemeinde Creu-
ßen laden für den morgigen  Donnerstag, 20 
Uhr,  zu einem Gebetsabend im Rahmen der 
Evangelischen Allianz Deutschland in den 

Hintermühlweg 7 ein. Pfarrer Matthias  Öff-
ner und Pastor Holger Kerschbaum gestal-
ten einen abwechslungsreichen Abend 
unter dem Motto „Hoffnung schöpfen –  
dankbar beten“. Der Abend findet im Rah-
men der weltweiten Gebetswoche statt. In-
formationen hierzu gibt es auch im Internet 
unter www.ead.de.  red

Ein Jahr der Hoffnung

MICHELFELD. Das Heilige Jahr 2025 sei 
auch ein Jahr der Hoffnung, sagte Orts-
pfarrer Pater Markus Flasinski beim Neu-
jahrsempfang der Pfarrei Michelfeld. Diese 
Botschaft hatte er vom Neujahrsempfang 
des Erzbistums Bamberg mitgebracht, 
der am selben Tag in Fürth stattgefunden 
hatte, und von dem aus Pater Markus zu-

sammen mit Sonja Schwemmer, der Vor-
sitzenden des Seelsorgebereichsrats Auer-
bach-Pegnitz, nach Michelfeld gekommen 
war. „Verlieren Sie die Hoffnung nicht“, 
wünschte der Geistliche den zum Empfang 
erschienenen Michelfeldern und ihren
 Familien.  

Der Pfarrgemeinderatsvorsitzende Erwin 
Holl  blickte auf ein Jahr 2024 zurück, das 
etwa wegen des wetterbedingten Ausfalls 
der Fronleichnamsprozession oder des 
Wegfalls der Seniorenweihnachtsfeier in Er-
innerung bleiben werde. An deren Stelle  ha-
be man den „Michelfelder Dorfzauber“ or-
ganisiert, der sehr gut angekommen sei. 
Holl dankte den Organisatoren und hoffte, 
dass die Helfer bei diesem Event und den 
anderen Veranstaltungen der Pfarrei weiter-
hin bei der Stange blieben.   red

KURZ BERICHTET
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Auch die beachtlichen Erfolge der Züch-
ter Rudi Fremuth, Gerd Wessels und der 
Züchtergemeinschaft Dippl als Verbands-
meister im Regionalverband Oberpfalz hob 
Vorsitzender Josef Dötsch noch einmal her-
vor. Zu den Gratulanten gehörte der stellver-
tretende Landkreischef Albert Nickl. Nach 
dem gut besuchten Ehrungsabend endete 
das Ausstellungswochenende mit der Ver-
steigerung von Spendertauben. Der beson-
dere Dank von Vorstand Josef Dötsch galt 
dem Orga-Team der Ausstellung und der 
Gastgeberrolle des Kleintierzuchtvereins 
Speinshart und Umgebung.

Starts unter anderem in Vouziers (Frank-
reich), Bettembourg (Luxemburg) und Bad 
Kreuznach, strahlte einmal mehr Seriensie-
ger Rudi Fremuth. Auf der Siegerliste vertre-
ten waren auch die Namen der Züchter Gerd 
Wessels, Gerhard Brunner, Josef Dötsch, 
Norbert Prechtl, Alfred Kreuzer, Manfred 
Müller, Harald Held, die SG’s Dippl und Kun-
nert und Max Opitz. Hinzu kamen bei den 
RV-Pokalmeister-Ehrungen Alberto Cotayo, 
Willi Lehner, Erwin Scherm und Bernhard 
Schultes. Ein ähnliches Bild ergab sich bei 
der Auszeichnung mit RV-Ehrenpreisen und 
Verbandsmedaillen.

geteilte Auszeichnung für die besten Tiere 
der Ausstellung und die Ehrung der RV-
Meister für das Reisejahr 2024. Mit Blick auf 
die Ausstellungsergebnisse würdigte Josef 
Dötsch seinen Züchterfreund Gerhard Brun-
ner für die beste Gesamtleistung, gefolgt von 
Willi Lehner und Rudi Fremuth. Es folgte die 
Überreichung vieler Ehrenpreise für die 
unterschiedlichen Klassen.

Starts in Frankreich und Luxemburg

Bei der Ehrung für herausragende Flüge im 
Reisejahr in der Gaststätte des Züchterhei-
mes, unterteilt in Alt- und Jungflüge mit 

Züchtern eine liebevolle Pflege mit bestem 
Futter und einer täglichen Schlagreinigung. 
„Selbst Bademöglichkeiten stehen zur Ver-
fügung“, merkte der Vereinschef an.

Siegerehrung

Den Anmerkungen des Vorsitzenden folgten 
Rückblicke auf die Reisesaison 2024 mit ins-
gesamt 13 Flügen mit 7227 Tauben im Alt-
flug und 5873 Tauben bei den Jungflügen. 
Ein Reisejahr ohne Ausreißer und einer 
Preis-Ausbeute bis zu 35 Prozent. Viel Auf-
merksamkeit genoss nach dem sogenannten 
Richten der gurrenden Geschöpfe die zwei-

Von Robert Dotzauer

TREMMERSDORF. Das Verhältnis der Men-
schen zu Tauben ist eindeutig. Sinnbild des 
Friedens werden sie genannt. Besonders 
weiße Brieftauben symbolisieren Glück. 
Über viele Jahrtausende brachten die Tiere 
lebensrettende Botschaften. In jüngster Zeit 
machen Tauben eher negativ von sich reden. 
Besonders die Bewohner der größeren In-
nenstädte müssen sich mit dem Tauben-
dreck auseinandersetzen. „Aber Brieftauben 
sind da nicht dabei“, korrigiert Josef Dötsch 
aus Frankenberg. 

Der passionierte Züchter ist Vorsitzender 
der Reisevereinigung Pegnitz. So heißt der 
örtliche Verein der Deutschen Brieftauben-
züchter mit Einsatzstellen in Immenreuth, 
Kirchenlaibach, Pressath und Thurndorf. Am 
Wochenende trafen sich die Mitglieder zur 
traditionellen Ausstellung mit anschließen-
den Meisterehrungen für die Wettflugsaison 
2024 im Kleintierzüchterheim in Tremmers-
dorf.

Das Wohl der Tiere steht im Vordergrund

Während die Zahl der Züchter stetig sinkt, 
waren im beschaulichen Tremmersdorf die 
Brieftauben-Enthusiasten hin und weg von 
ihrem tierischen Hobby. Die Aktiven atme-
ten in der gurrenden Atmosphäre der Aus-
stellungshalle „Brieftaubenkultur“. Beim 
Richten der Tauben ging es um Worte wie 
Sprinter, Standard-Weibchen- und Männ-
chen, Preistauben, Altflüge und beste Ge-
samtleistungen. Eine weitere Feststellung 
machte die Runde. „Es geht uns um das Wohl 
der Tiere“. Ein Kernsatz. Denn bei den Wett-
flügen werde streng auf das Tierwohl geach-
tet, stellte der Vereinsvorsitzende klar.

Rudi Fremuth Deutscher Meister

„Wir sind alle daran interessiert, dass die 
fliegenden Schätze wieder heim kommen“, 
betonte Rudi Fremuth. Er gehörte zu den 
Champions der Ausstellung. Mit seinen flie-
genden Rennern kam der Pressather bei der 
Deutschen Brieftaubenausstellung 2024 in 
Kassel zu Meisterehren. Zweimal Klassen-
sieger und zweiter Gesamtsieger Deutsch-
lands, ein sensationeller Erfolg. Auch die re-
gionale Verbandsmeisterschaft sicherte sich 
das Züchter-Urgestein. Zudem bedeutete 
das erfolgreiche Abschneiden bei allen 13 
Einsätzen mit Flügen bis zu 550 Kilometern 
Rekord im Regionalverband Oberpfalz.

Über sein Erfolgsgeheimnis hielt sich Ru-
di Fremuth bedeckt. „Bei den Wettflügen 
muss alles stimmen“, befand der Züchter, um 
dann doch noch auf wichtige Voraussetzun-
gen zu verweisen. „Temperaturen, Windver-
hältnisse, Thermik, gute Sicht, Sonnenstand 
und Magnetfeld.“ Für die Tauben oftmals 
große Herausforderungen. Fremuth verwies 
zudem auf die laufenden Verbindungen der 
Züchter mit einem meteorologischen 
Dienstleister. „Bei ungünstigen Wettervor-
hersagen lassen wir unsere Schätze erst gar 
nicht starten.“ Mit dieser Feststellung be-
gegnete Josef Dötsch auch der Kritik von 
Tierschützern über die Zweifelhaftigkeit von 
Preisflügen. „Bei uns herrscht die Devise Si-
cherheit zuallererst“, betonte der Vorsitzen-
de. Zudem erfahre das edle Federvieh bei den 

Gefiederte Athleten aus der Oberpfalz Deutsche Meister
Es ist immer ein Rätsel, wie Brieftauben über Hunderte von Kilometern den Weg zum heimischen Schlag finden.

 Früher dienten sie als Geheimkuriere. Heute fliegen die „Rennpferde des kleinen Mannes“ zur Ehre ihrer Züchter Rekorde.

Die Brieftauben-Ausstellung der Reisevereinigung Pegnitz in der Halle des Kleintierzuchtvereins Speinshart/Tremmersdorf stieß auf ein bemerkenswertes Interesse. Foto: Robert Dotzauer

Im Rahmen der Ausstellung zeichnete RV-Vorsitzender Josef Dötsch (Vierter von links) die 
Züchter für die besten Flüge im Reisejahr 2024 und die Sieger der Ausstellung aus.

Stolz ist der Brieftaubenzüchter Rudi Fremuth auf seine gefiederten Freunde. Mit einigen ge-
wann der Pressather bei der Bundesausstellung 2024 in Kassel Deutsche Meistertitel.

PEGNITZ. Eine großzügige Spende in Höhe von 65 000 US-Dollar gibt es von der Tim-
ken-Foundation für die Jugendbergmannskapelle. „Wir schaffen damit neue Einzel-
ausbildungsräume sowie Räume für Noten, Trachten und Archiv“, sagt Vorsitzender 
Klaus Adelhardt (rechts). Seit einem Jahr probt die JBK im katholischen Pfarrzentrum 
Herz Jesu. „Das ist ein gutes Projekt“, sagte Thomas Simon (Zweiter von rechts), Mana-
ging Director bei Groeneveld Beka in Pegnitz, das man gerne unterstütze. Mit dabei 
waren Bürgermeister Wolfgang Nierhoff und zweiter JBK-Vorsitzender Rainer Buchfel-
der (von links).             fe Foto: Frauke Engelbrecht

65 000 US-Dollar für die JBK
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Heu inger
u n d   m e h rg e t r ä n k e

13,99 14,99
20x 0.5 Liter Glasflasche 20x 0.5 Liter Glasflasche
+3,10 Pfand (Liter=1,40) +3,10 Pfand (Liter=1,50)

Pils Einfach‘s
Helles

JAHRE
30

6,49
20x 0.5 Liter Glasflasche
+3,10 Pfand (Liter=0,65)

ARTESIA
Mineralwasser
spritzig, sanft
oder naturell

Bayreuth
GLENK BRÄU PÜTTNER

Schlammersdorf

15,99
20x 0.5 Liter Glasflasche
+3,10 Pfand (Liter=1,60)

KUCHLBAUER
Hefeweissbiere

verschiedene Sorten

Abensberg

4,99
12x 0.75 Liter Glasflasche

+3,30 Pfand (Liter=0,55)

HÖLLEN
SPRUDEL

Mineralwasser
verschiedene Sorten

6,99
0.75 Liter Glasflasche

(Liter=9,32)

LENOTTI
Gardasee

Rosso Passo

Modelle/Kontakte

Ganz neu! Lisa u. Sissi mit
Thaimassagen.O 0921-2305845

Suche privat Mode-Schmuck.

Z0175/3454104

Sonstiges

Kaufgesuche

Liebe Irma
80 Jahre sind es wert,
dass man dich besonders ehrt.
Darum wollen wir dir sagen:
Es ist schön, dass wir dich haben.
Herzlichen Glückwunsch und alles Gute
zu deinem Geburtstag wünschen dir

Albrecht, Anita, Sabine, Beate, Alex mit
Judith, Andre, Luca, Isabella, Madleen, Mira

Fragen rund
ums Abo?

Telefon: 0921 294-294

E-Mail:  
kundenservice@kurier.de

Zeitungen verankern Botschaften imGedächtnis. Quelle: ZMG



Von Thomas Geißler

BISCHOFSGRÜN/FICHTELBERG/WARMEN-
STEINACH/MEHLMEISEL. Langläufer  im 
Fichtelgebirge müssen vorerst mit einem 
eingeschränkten Angebot an gespurten Loi-
pen auskommen. „Es hat einfach zu wenig 
geschneit bisher“, sagt Andreas Munder, Ge-
schäftsführer der Tourismus- und Marketing 
GmbH Ochsenkopf (TMO). „Die Schneehöhe 
ist nicht ausreichend, um überall geeignete 
Langlauf-Bedingungen zu schaffen.“ Selbst 
in den höheren Lagen am Ochsenkopf sei die 
Ausgangslage bisher durchwachsen.

Im Loipengebiet Ochsenkopf – zwischen 
den vier Gemeinden Mehlmeisel, Fichtel-
berg, Bischofsgrün und Warmensteinach – 
sind derzeit nur wenige Loipen ausreichend 
befahrbar. Die zwei Kilometer lange Brand-
weg-Loipe am Osthang des Bergs ist laut ak-
tuellem Schneebericht trotz stellenweise 
dünner Schneeauflage präpariert. Ebenso 
die Nachtloipe an der Bleaml Alm. „Das ist ja 
eine ebene Asphaltstrecke, da reichen schon 
20 Zentimeter aus, um ideale Bedingungen 
zu schaffen“, erklärt Munder.

Bei den Forstwegen, die meist zu den 
Wegrändern hin abfallen, ist dagegen eine 
dickere Schneeauflage nötig, um präparie-
ren zu können. „Wenn da nicht ausreichend 
Schnee drauf liegt, kratzt man mit den Ma-
schinen die Mitte auf. Dann liegen Steine in 
den Loipen, an denen sich Langläufer ihre 
Ski zerkratzen würden.“ Laut Munder ist des-
halb die beliebte untere Ringloipe am Och-
senkopf nur teilweise gespurt. Obere Ring-
loipe, Gipfelloipe und die Königsheide-Loipe 
sind zwar komplett freigegeben, weisen aber 
durch schneefreie und verschmutzte Stellen 
Einschränkungen auf.

Neue Maschinen erleichtern die Arbeit

Dennoch konnte trotz der zum Teil unzurei-
chenden Schneedecke dank neuer Loipen-
Spurgeräte die Instandsetzung  auch dort 
noch erledigt werden, wo dies bei gleichen 
Bedingungen im Vorjahr nicht möglich ge-
wesen wäre. Zu dieser Einschätzung kommt 
Andreas Schreyer, Betriebsleiter der Och-
senkopf-Seilbahnen. Sein Team spurt einen 
Großteil der Loipen rund um den Ochsen-
kopf. „Mit den neuen Geräten können wir 
punktuell besser präparieren.“ Die Fräsen 
kämen gerade mit dem gewölbten Profil der 
Forstwege besser zurecht. 

Mit dem zusätzlich angeschafften Loi-
pen-Traktor sei man zudem flexibler. „Wenn 
in einem Bereich zu einer Loipe hin kein 
Schnee liegt, kann man mit dem Traktor 
trotzdem zur Loipe hinfahren“, erklärt 
Schreyer. Gerade in den Randzeiten der Win-
tersaison ermögliche der Loipen-Traktor 
eine effizientere Instandhaltung der Loipen 
als die Pistenbullys, betonte auch Landrat 
Florian Wiedemann bei der Vorstellung der 

neuen Geräte im Herbst 2024: „Wir erhöhen 
damit die Möglichkeiten, auch auf einer dün-
nen Schnee-Unterlage zu präparieren.“ 

Rund eine Million Euro hat der Winter-
sport-Zweckverband in die vier neuen Pis-
tenbullys sowie den Traktor investiert, um 
sich auf solche nicht idealen Bedingungen 
besser einzustellen. „Unsere Loipen und 
Winterwanderwege sind ein wichtiger Be-
standteil des touristischen Geschehens in 
der Ochsenkopf-Region. Sie ziehen aufgrund 

ihrer Attraktivität viele Gäste an, weshalb ich 
dem Zweckverband sehr für diese Zukunfts-
investition danken möchte“, äußerte And-
reas Munder von der TMO damals und be-
tont auch im jetzigen Gespräch mit dieser 
Redaktion den Stellenwert des Langlaufs:

„Wir haben uns da einen guten Namen 
geschaffen mit unserer Region. Bei den 
Langläufern gilt die Loipen-Präparation als 
ausgezeichnet bei uns. Wir haben ein wun-
derschönes Langlauf-Angebot, das weiß der 

Gast.“ Damit liege die Messlatte aber auch 
entsprechend hoch, gerade in schneeärme-
ren Jahren, wenn man nicht die optimale 
Qualität bieten könne. „Wir haben eine hohe 
Erwartungshaltung zu erfüllen. Die Gäste 
schauen sich natürlich auch woanders um“, 
weiß der TMO-Geschäftsführer – beispiels-
weise im benachbarten Tschechien.

Vereinzelt Beschwerden von Langläufern

Aufgrund der gewohnt hohen Qualitätser-
wartungen habe es deshalb in dieser Saison 
auch vereinzelte Beschwerden gegeben, 
wenn Loipen nicht bald genug oder ausrei-
chend gespurt wurden, berichtet Munder. Je-
doch betont Schreyer, dass man gerade bei 
dünner Schneeauflage noch besser abwägen 
müsse, ob man bereits Loipen spurt. Sonst 
könne es sein, „dass die Maschine an der Loi-
pe mehr kaputt macht als verbessert“. In den 
Bereichen am Ochsenkopf, wo mehr Schnee 
liegt, will sein Team dennoch versuchen, die 
Loipen nochmals aufzufrischen.

Bis es mehr Neuschnee gibt, versuchen 
Munder und seine Kollegen für Langläufer   
stets aktualisiert die besten Empfehlungen 
bereitzustellen. „Sobald es weiteren Schnee 
gibt, können wir auch den Langlaufsport 
wieder viel umfangreicher bewerben.“ Im 
Vergleich zur vergangenen Saison seien die 
Bedingungen dennoch eine Verbesserung. 
Damals war nur „an zehn Tagen maximal“ 
Langlauf möglich. „Heuer konnte der Lang-
läufer seinen Sport dagegen schon ausüben, 
wenn auch in reduzierter Form.“ 

Beim Langlauf bleibt die Lage schwierig
Schneemangel erschwert die 
Loipen-Präparation rund um 
den Ochsenkopf. Die neuen 

Spurgeräte erleichtern die Arbeit,  
stoßen derzeit aber an Grenzen.

Die Langlauf-Loipe an der Bleaml Alm bei Fichtelberg ist derzeit eine der wenigen, die sich in einem akzeptablem Zustand befinden. Anderswo 
am Ochsenkopf erschwert der Mangel an Naturschnee die Loipen-Präparation. Foto: Andreas Munder

Dieser neu angeschaffte Loipen-Traktor erleichtert die Zufahrt zu den Loipen, wenn dort we-
nig Schnee liegt. Foto: Thomas Geißler

Von Jürgen Lenkeit

LANKENDORF. „Wachstum ist immer nötig“, 
sagte Hans Engelbrecht im Jahr 2017 im Ge-
spräch mit dieser Redaktion auf seinem Hof 
an der Bocksleite auf halbem Weg zwischen 
Seulbitz und Weidenberg. Technik und damit 
verbundener Fortschritt seien unabdingbar, 
um als Bauer am Ball bleiben zu können. Da-
von war Engelbrecht überzeugt. Woran er 
auch fest glaubte, war, dass man auf der an-
deren Seite Begabung brauche, um die Natur 
auch zu verstehen. Wenn man das einem ab-
nahm, dann Engelbrecht. Der war einer, der 
den Spagat zwischen beidem beherrschte.

Nun ist Engelbrecht gestorben. Wohl wie 
wenige andere verkörperte er das Idealbild 
des hart arbeitenden Landwirts. Über Jahr-
zehnte führte er seinen Hof mit Schwer-
punkt auf Milchwirtschaft. Als 18-Jähriger 
stand er Ende der 1960er Jahre plötzlich in 
der Verantwortung, als sein Vater starb. Erst 
2016 sollte er den Hof in die verantwortungs-

vollen Hände der nächsten Generation le-
gen.

Karl Lappe, Kreisobmann des Bauernver-
bands im Kreisverband Bayreuth und Vor-
stand der Käserei Bayreuth e.G., würdigt En-
gelbrecht als „sehr geradlinig, einsatzstark 
und kämpferisch“. „Wir haben viel miteinan-
der diskutiert, lagen dabei oft auf gleicher 
Wellenlänge“, sagt Lappe. Für ihn war der 14 
Jahre ältere Engelbrecht gerade in Bauern-
verbandskreisen eine Art Mentor. Einer, von 
dem man sich mal was abgeschaut hat. „Und 
ein leidenschaftlicher Bullenzüchter war der 
Hans“, ergänzt Lappe noch. Das ist ihm wich-
tig.

Engelbrecht war einer, der aus Überzeu-
gung handelte. So würdigt ihn auch Kreis-
bäuerin Angelika Seyferth, wie der dortige 
Bürgermeister Lappe auch aus Mistelgau, im 
Gespräch mit dieser Redaktion. „Der Hans 
war ein Verfechter der Landwirtschaft. Einer, 
der  mal einen Dickkopf haben konnte, dafür 
immer auch die Anliegen seiner Kollegen im 
Sinn hatte und nicht nur seine eigenen“, 
würdigt ihn Seyferth. Beide, Lappe und Sey-
ferth, waren nach eigenen Angaben noch am 
3. Januar mit Engelbrecht beim Treffen der 
Kreiszuchtgenossenschaft Bayreuth in der 
Tauritzmühle bei Speichersdorf zusammen-
gesessen.

Ein Blick in die Vita Engelbrechts:  Ab 
2001 war der umtriebige Lankendorfer Mit-
glied im Kreisvorstand des Bayerischen 

Bauernverbands (BBV), ab 2007 als stellver-
tretender Kreisobmann. Dass so einer im Be-
zirksvorstand und auch im Landesversamm-
lung des Bayerischen Bauernverbandes als 
gewählter Vertreter für andere Landwirte 
auftritt und spricht, überrascht da nicht 
wirklich. Bereits 1992 wurde Engelbrecht 
von den bayerischen Bauern mit dem Silber-
nen Ehrenzeichen bedacht, 2001 folgte die 
Staatsmedaille in Silber. In seinem Nachruf 
nennt der BBV Engelbrechts Wirken „bei-
spielhaft“ und „verdienstvoll“.

Bei der Käserei Bayreuth brachte Milch-
bauer Engelbrecht sich ebenso ein. Von 2002 

bis zu seinem altersbedingten Ausscheiden 
2017 saß er im Aufsichtsrat der Käserei Bay-
reuth e. G., seit 2009 hatte er den Vorsitz in-
ne. In diese Zeit fällt auch die Einbringung 
der vormaligen Käserei Bayreuth in die Bay-
ernland e. G. Dass die wiederum jährlich 
einen Millionenumsatz macht, daran hat En-
gelbrecht – allen Widrigkeiten zum Trotz – 
sicherlich einen gewissen Anteil.

Engelbrecht konnte auch das gut, was 
man als Bauer neben Pflügen und Melken 
können muss, um beruflich bestehen zu kön-
nen: Rechnen. „Vom Draufzahlen kann man 
nicht leben“, sagte er seinerzeit beim Besuch 
auf seinem Hof. Er war nah dran an den 
Bauern, vor allem an jenen, die Milch erzeu-
gen. Und Engelbrecht war einer, der als 
Milchbauer die Fahne hochhielt, wenn ande-
re ihre Betriebe aufgaben. „Alle zehn Jahre 
halbiert sich die Zahl der Milchviehbetrie-
be“, stellte er fest. Dass es für die Branche 
auch danach nicht einfacher wurde, zeigten 
die Bauernproteste vor einem Jahr, als es um 
Energiesteuerrückerstattung für Agrardiesel 
und die Steuerbefreiung für landwirtschaft-
liche Maschinen ging. Engelbrecht verfolgte 
die Entwicklung genau, berichtet Seyferth.

Engelbrecht ist am 11. Januar im Alter 
von 74 verstorben. Er hinterlässt seine Ehe-
frau, drei erwachsene Kinder und sechs En-
kelkinder. Die Trauerfeier findet am Freitag, 
17. Januar, um 11 Uhr auf dem Friedhof in St. 
Johannis statt.

Trauer und Betroffenheit um Hans Engelbrecht
Er war einer der ihren, weit über 
Lankendorf bei Weidenberg und 
Bayreuth hinaus. Die Bauern in 

der Region sind vereint in Trauer 
um Hans Engelbrecht. Der ist im 
Alter von 74 Jahren verstorben.

Hans Engelbrecht 2017 auf seinem Hof in 
Lankendorf – natürlich mit  Milchkannen in 
den Händen. Foto: Andreas Harbach

BAYREUTH. Im  Bereich Forsten des AELF 
gibt es Veränderungen.  Forstdirektor Mat-
thias Huttner übergibt die Leitung der Abtei-
lung Forsten 1 mit den Forstrevieren Holl-
feld, Waischenfeld, Bet-
zenstein und Pegnitz an 
seine Nachfolgerin, 
Forstoberrätin Sabine 
Andersen.  Huttner, ge-
bürtiger Bayreuther,  
geht  in die Freistel-
lungsphase der Alters-
teilzeit. Neben der Beratung der Waldbesit-
zer, dem Waldumbau und der Borkenkäfer-
bekämpfung lag ihm   immer auch der Natur-
schutz im Wald, so  im weit verzweigten Wie-
senttal mit seinen Seitentälern, mit fast 7000 
Hektar  gleichzeitig das größte Natura-2000-
Gebiet Oberfrankens mit zahlreichen 
Schutzgütern vom Frauenschuh bis zum 
Uhu, sehr am Herzen. Auch die neue Abtei-
lungsleiterin, Sabine Andersen, stammt aus 
der Region, genauer aus Neudrossenfeld. 
Nach dem Studium in Freiburg kam sie für 
das Forstreferendariat zurück nach Bayern. 
Seit zwölf Jahren nun wohnt sie mit ihrer Fa-
milie im westlichen Landkreis Bayreuth. red

Sabine Andersen
 leitet  Forstabteilung

BAYREUTH. Das Landratsamt präsentiert ab 
Mittwoch, 15. Januar, eine neue Ausstellung. 
Um 17 Uhr wird im Foyer die Ausstellung 
„Das Double 89 – Bayreuths größter Basket-
balltriumph“ im Rahmen einer öffentlichen 
Veranstaltung eröffnet. Es ist eine ganz be-
sondere Ausstellung, eine Ausstellung zu 
einem sportlichen Erfolg, dem größten 
Triumph der inzwischen 70-jährigen Ge-
schichte des Bayreuther Basketballs, die von 
Schülern des  Gymnasiums Christian Ernes-
tinum erarbeitet wurde.   Die Ausstellung, die 
bis zum 13. Februar zu sehen sein wird, bietet 
die Möglichkeit, in die außergewöhnliche 
Spielzeit von Steiner Bayreuth in  der Saison 
1988/89 einzutauchen. Damals konnte das 
Team um Headcoach Les Habegger neben 
der Meisterschaft auch den Pokalsieg errin-
gen. Zu bestaunen gibt es neben einer Viel-
zahl von Informationen rund um die damali-
gen Spieler, Trainer und Verantwortlichen 
auch Ergebnisse und Statistiken, Zeitungs-
artikel, Fotos sowie rund 20 Exponate. Dazu 
zählen beispielsweise Trikots, das Double-T-
Shirt, Poster, das Saisonheft 88/89 und eini-
ges mehr. Sehenswert  sind die Video-Inter-
views mit den Helden von damals. red

Bayreuths größter 
Basketballtriumph

Von Udo Bartsch

BAYREUTH/WEIDENBERG. Das Staatliche 
Bauamt Bayreuth prüft derzeit die Möglich-
keit, die Strecke Bayreuth – Weidenberg mit 
Zusatzfahrstreifen zu ergänzen, teilte die 
Behörde am Dienstag auf Anfrage dieser Zeit 
mit. Am Sonntagnachmittag war es auf der 
Staatsstraße 2181 zwischen Döhlau und 
Untersteinach zu einem  schweren Verkehrs-
unfall gekommen.  Eine 73 Jahre alte Frau er-
lag ihren tödlichen Verletzungen,  drei Er-
wachsene erlitten schwere und zwei Kinder 
leichte Verletzungen. 

Die Tragödie erinnert an zurückliegende, 
ungewöhnliche Häufungen von Unfällen auf 
der Strecke und warf erneut die Frage nach 
der Sicherheit der Staatsstraße auf.  Wie das 
Staatliche Bauamt nun mitteilt, handelt es 
sich bei den Überlegungen um einen  länger-
fristigen Prozess, der ohne ein Planfeststel-
lungsverfahren nicht realisiert werden kön-
ne.  Dabei werden alle relevanten Aspekte 
wie Umweltverträglichkeit, Verkehrssicher-
heit und Anwohnerinteressen umfassend 
geprüft und abgewogen. Erst nach erfolgrei-
cher Planfeststellung kann mit der Umset-
zung der Maßnahme begonnen werden, so 
die Behörde. Die Bürger werden sich also in 
Geduld üben müssen. Bis zur Realisierung 
der obigen Maßnahmen führt eine mindes-
tens dreiköpfige Unfallkommission, be-
stehend aus Vertretern der Polizei, der unte-
ren Verkehrsbehörde und der Straßenbaube-
hörde, weiterhin regelmäßig Streckenbegut-
achtungen durch, so das Bauamt.

Bauamt prüft 
Zusatzstreifen für 
Staatsstraße 2181

Die Unfallkommission behält  die 
Strecke im Auge.  Überlegungen für 
mehr Sicherheit dauern länger an.
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AUFSESS. „Unser Ziel in Bayern ist Gigabit 
bis in jedes Haus. Diesem Ziel kommen wir 
wieder einen großen Schritt näher“, so die 
Mitteilung von Finanz- und Heimatminister 
Albert Füracker (CSU).  Der Freistaat Bayern 
engagiere sich seit Jahren auf freiwilliger Ba-
sis massiv, um eine bestmögliche Versor-
gung seiner Bürgerinnen und Bürger insbe-
sondere in den ländlichen Regionen zu er-
möglichen. Seit 2014 habe der Freistaat  im 
Rahmen der Bayerischen Gigabitförderung 
insgesamt bereits über 2,5 Milliarden Euro 
investiert. Damit werden über 102 000 Kilo-
meter Glasfaser in Bayern verlegt, wie der 
Minister mitteilt. 

„Jeder Meter neues Glasfaserkabel zählt: 
Eine moderne digitale Infrastruktur ist 
Grundpfeiler für gleichwertige Lebensver-
hältnisse in Stadt und Land und entscheidet 
über die Zukunftsfähigkeit der Kommunen. 
Ich freue mich, dass wir die Gemeinde Auf-
seß beim Breitbandausbau mit rund 1,4 Mil-
lionen Euro tatkräftig unterstützen können. 
Damit werden weitere 196 Adressen mit zu-
kunftsfähiger Glasfaser erschlossen.“ 

Anerkennende Worte für den 
Aufsesser Weg

„Der bayerische Gigabitausbau ist ein wun-
derbares Beispiel für die  Zusammenarbeit 
von lokaler und staatlicher Ebene in Bayern 
zum Wohle der Bürgerinnen und Bürger vor 
Ort – gemeinsam setzen wir uns für eine leis-
tungsstarke digitale Infrastruktur ein“, sagt 
Finanz- und Heimatstaatssekretär Martin 
Schöffel (CSU) bei der Übergabe des Förder-
bescheids an die Gemeinde Aufseß. 

Die Gemeinde Aufseß beweist ihr hohes 
Engagement für Bayerns Weg in eine Giga-
bitgesellschaft und erhält hierfür einen Be-
scheid nach der Bayerischen Gigabitrichtli-
nie (BayGibitR) in Höhe von rund 1,4 Millio-
nen Euro.

 Die Gemeinde beteiligte sich bereits am 
Ausbau nach der Bayerischen Breitband-
richtlinie sowie der Förderung der Glasfaser-
anschlüsse an öffentlichen Schulen, Plan-
krankenhäusern und Rathäusern. Im Rah-
men aller Programme wurden Aufseß insge-

samt zwei Millionen Euro  an Breitbandmit-
teln des Freistaats zugesagt.

Mit der Bayerischen Gigabitrichtlinie hat 
der Freistaat – als erste Region in der Euro-
päischen Union – den Weg dafür geebnet, 
den Glasfaserausbau auch dort zu fördern, 
wo bereits ein Netzbetreiber mindestens 30 
Mbit/s anbietet, sogenannte „graue Fle-
cken“. 

Bislang sind schon über 1450 Gemeinden 
in das Förderverfahren eingestiegen, rund 
840 Millionen Euro Fördermittel wurden den 

Kommunen über die Gigabitförderung be-
reits zugesagt. 71 Prozent aller bayerischen 
Haushalte sind schon gigabitfähig erschlos-
sen, nach Abschluss aller laufenden Projekte 
werden es sogar 81 Prozent sein.

Aktuell verfügen bayernweit bereits über 
99 Prozent der Haushalte über schnelles 
Internet gemäß EU-Definition über 30 Mbit/
s. Die Kommunen entscheiden im Rahmen 
ihrer kommunalen Planungshoheit über die 
Inanspruchnahme eines Förderverfahrens 
und den Umfang der Fördergebiete. red

Schnelles Internet für 196 Haushalte
Die Gemeinde Aufseß gewinnt an 

Attraktivität. Das örtliche 
Breitbandnetz wird ausgebaut. 

Vom Freistaat gibt es dafür rund 
1,4 Millionen Euro.

Landrat Florian Wiedemann, Finanz- und Heimatstaatssekretär Martin Schöffel, Bürgermeister Alexander Schrüfer, Bundestagsabgeordnete 
Silke Launert, Landtagsabgeordneter Franc Dierl (von links). Foto: Petra Huber

dem Fenster“, als sie erfuhr, dass ihr Mann 
gefallen war. Das war 1942, Bayer gerade ein-
mal sechs Jahre alt. In den Jahren zuvor gab 
es viel zu tun. Die Nationalsozialisten waren 
hier Stammgäste für sportliche Aktivitäten, 
etwa mit der Hitler-Jugend. „Meine Mutter 
hat da zum Teil über 100 Leute bekocht“, sagt 
Bayer mit Blick auf dieses schlimme Kapitel 
deutscher Geschichte.

Weitaus schönere und mit Fotos belegte 
Reminiszenzen gibt es aus der Nachkriegs-
zeit. So zum Festzug von 1960, der vom 
Schützenplatz aus durch die ganze Stadt 
führte. Zu vielen Gesichtern auf den Bildern 
weiß Bayer, der neben dem ASV bei den 
Schützen aktiv war und immer noch deren 
Wettkämpfe wie auch Fußballspiele in der 
Region besucht, die Namen. Ach ja, da ist 
dann noch die Sache mit seinem alten Mit-
gliedsausweis. Den hat Josef Bayer gut ge-
pflegt. Zu finden sind darin auch aufgeklebte 
Marken, die dokumentieren, dass er seinen 
Jahresbeitrag ordnungsgemäß bezahlt hat. 
Das stammt aus Zeiten, in denen dieser Bei-
trag noch an der Haustür kassiert wurde – „in 
den 1960-er Jahren lief das dann irgendwann 
aus, dann haben wir ihnen überwiesen“ 

Was macht der Zeitplan für die Chronik? 
Nun, sagt, Oliver Kruk, es existiere schon 
eine „grobe Idee, wie wir das aufbauen, wie 
wir das strukturieren könnten“. Doch zu-
nächst soll die Stoffsammlung abgeschlos-
sen sein. Die Grundidee: Die Festschrift in 
Zeitabschnitte gliedern, ergänzt durch spe-
zielle Themen ganz unterschiedlicher Art. 
Ein Mix soll es sein, inhaltlich wie stilistisch 
– „damit es nicht trocken wird“. Kruk und 
Täuber können sich auch vorstellen, an 
einem Wochenende ins Sportheim zu bitten, 
um alle relevanten Gegenstände vor einem 
neutralen Hintergrund ins rechte Licht zu 
setzen. „Damit wir da saubere Aufnahmen 
haben, das wäre ideal“, sagt Kruk.

Bis zum Sommer sollen die Arbeiten an 
der Chronik möglichst weit gediehen sein. 
Ob sie bis zur offiziellen Jubiläumsfeier fer-
tig wird, bleibt offen. Schließlich „machen 
wir das mit Hingabe, aber halt alle ehrenamt-
lich in der Freizeit“, sagt Markus Täuber. 
Klappt es nicht bis zur großen Feier, „wird es 
eine schöne Abendveranstaltung geben mit 
Oliver, wo wir das Ganze präsentieren“. Um 
dann erneut in Erinnerungen schwelgen zu 
können. Auch was die Anfänge betrifft, die ja 
mit der Turnerbewegung zur vorletzten 
Jahrhundertwende zu tun hat. Daher wolle 
man auch den Bayreuther Patenverein – 
heute BTS – berücksichtigen. 

Es soll ja eine bunte, eine richtig gut les-
bare Chronik werden. Die man nicht einfach 
so ins Regal legt.

des Sportheims im Jahr 1990, diente die 
Stadthalle als Umkleide- und Duschdomizil 
für die Fußballer. Die Eltern von Josef Bayer 
waren die ersten Betreiber des 1937 einge-
weihten und nach dem 1935 bei einem Flug-
zeugabsturz ums Leben gekommenen 
NSDAP-Gauleiter Hans Schemm benannten 
Gebäudes, dessen Zukunft angesichts seines 
maroden Zustands aktuell völlig unklar ist. 
Auch aus dieser Zeit besitzt Bayer, der aus 
dem Erzählen gar nicht mehr herauskommt, 
so manches Foto. Er erinnert sich auch noch 
genau an den Schrei seiner Mutter „oben aus 

einer halt hatte“. Zwar ging diese Partie nie 
über die Bühne, weil der Tasmania-Bus 
unterwegs schlappmachte und die Berliner 
dann durchfahren mussten, um rechtzeitig 
in Frankfurt anzukommen. Aber der ASV 
hatte jetzt eine feste Nachwuchsmann-
schaft. „Ein Jahr später nahmen wir am 
Spielbetrieb teil“. 

Für Oliver Kruk eine spannende Story: 
„Gestern hatte mich meine Freundin noch 
gefragt, ob wir denn da auch was über die Ju-
gend schreiben – und jetzt erfahre ich das. 
Toll.“ Über Jahrzehnte hinweg, bis zum Bau 

feld Station zu machen, um ein Spiel der Ju-
gendteams zu absolvieren. 

Das Problem laut Bayer, der weitaus jün-
ger wirkt, als er tatsächlich ist: „Wir hatten 
keinen Nachwuchs, nur die erste Mann-
schaft.“ Also erhielt der damals 14-jährige 
Steppke vom Vereinschef Ludwig Gardill den 
Auftrag, auf die Schnelle in seiner Klasse und 
den älteren Jahrgängen an der Schule eine 
Truppe auf die Beine zu stellen. Was ihm 
auch gelang. Gespielt hätten sie mangels Tri-
kots in schwarzen Hosen und weißen Unter-
hemden – „und Schuhen je nach dem, was 

Von Stefan Brand

HOLLFELD. Der Historiker Oliver Kruk, selbst 
aktives Vereinsmitglied und zurzeit als Sti-
pendiat mit einer Forschungsarbeit an der 
berühmten Oxford-Universität tätig, ist 
durchaus zufrieden: „Wir haben da schon ei-
niges gesammelt, haben auch aktiv Leute an-
gesprochen.“ Das hat sich gelohnt.

 Wie auch der erste Bericht im „Nordbaye-
rischen Kurier“ über die ASV-Pläne zum Ju-
biläum und Kruks Absicht, dazu eine Chro-
nik zu verfassen – „da gingen mehrere Anru-
fe ein“. Kopfnicken beim Vereinsvorsitzen-
den Markus Täuber. So habe sich Urgestein 
Otto Schrenker gemeldet, mit Informatio-
nen über das erste Spiel nach dem Zweiten 
Weltkrieg. Es gab auch Treffen mit langjähri-
gen Mitgliedern zum Jahresende „und auch 
jetzt noch“. Ebenfalls, „um zu sammeln, um 
sich anzuhören, was die Älteren so zu erzäh-
len haben aus der Vergangenheit.“ Als Täu-
ber den Posten des Vorsitzenden übernahm, 
hatte er zu einer Weihnachtsfeier hand-
schriftliche Einladungen verschickt an Per-
sonen, die schon ewig dabei sind beim ASV. 
Nicht wenige kamen, „hatten Fotos dabei, 
schwelgen in den alten Zeiten, das hat mich 
schon berührt“. Ein Fundus, aus dem man 
jetzt auch für die Chronik schöpfen kann. 

Einer von diesen Altvorderen ist Josef 
Bayer. Die Bildergalerie des bald 89-Jährigen 
in Sachen ASV-Fußball-Historie ist beein-
druckend. Dutzende Motive in verschiede-
nen Formaten hat er beim Gespräch mit die-
ser Redaktion dabei. Die meisten in Schwarz-
Weiß, klar. Und hat ein geradezu un-
erschöpfliches Reservoir von Anekdoten im 
Kopf abgespeichert. Wie jene über die Geburt 
der ersten Nachwuchsmannschaft in Holl-
feld. Das war 1950. Tasmania 1900 Berlin 
hatte sich beim damaligen ASV-Vorsitzen-
den gemeldet. 

Der Verein feierte seinen 50. Geburtstag, 
hatte eine Einladung aus Frankfurt bekom-
men, wo dasselbe Jubiläum begangen wurde. 
Irgendwie hatte man in Berlin mitbekom-
men, dass auch der ASV ein halbes Jahrhun-
dert existierte.  Und so bot Tasmania an, qua-
si auf der Durchreise gen Frankfurt in Holl-

Wie der ASV anno 1950 zu einer Jugendmannschaft kam
Sie wächst, die Chronik zum 

125-jährigen Bestehen des ASV 
Hollfeld. Erstellt wird sie von 

Oliver Kruk, wenn er mal gerade 
nicht in Oxford ist. Das Wissen 
altgedienter ASV-Recken ist da 

sehr hilfreich. Ein Beispiel.

Markus Täuber (links) ist glücklich darüber, altgediente ASV-ler wie Josef Bayer (rechts) mit ihren Fotos und ihrem Wissen an der Hand zu ha-
ben. Sie sollen dazu beitragen, aus der Chronik zum 125-jährigen Bestehen eine richtig runde Geschichte werden zu lassen. Foto: Stefan Brand

So wird das Sushi richtig 
zubereitet
AUFSESS.  Die Lehranstalt für Fischerei 
veranstaltet am Freitag, 24. Januar, 9 bis
 14 Uhr, einen Kurs für die Zubereitung von 
Sushi. Referent ist Tobias Lurz, Fischwirt 
von der der Lehranstalt.  Teilnehmergebühr  
70 Euro für Unterricht, Handout, Zutaten, 
Verköstigung und  ein Getränk. Online-An-
meldung bis 20. Januar bei  https://www.
bildung-beratung-bayern.de.  red

Jagdgenossen halten 
Versammlung
FRANKENBERG. Die Jagdgenossen halten 
am Mittwoch, 29. Januar, 19.30 Uhr, im 
Gasthaus Hinke ihre Jahresversammlung. 
Auf der Tagesordnung stehen unter ande-
rem die Verwendung des Jagdpachtgeldes, 
die Entlastung der Vorstandschaft und ein 
Antrag des Mitjagdpächters.  red

Jahresversammlung beim VdK 
Glashütten
GLASHÜTTEN.  Der VdK Ortsverband Glas-
hütten hält am Donnerstag, 16. Januar, ab 
17 Uhr seine Jahresversammlung im TSV-
Sportheim ab. Auf der Tagesordnung stehen 
Berichte und Ehrungen.  dj

Stellung des Bürgermeisters 
Thema im Gemeinderat
HUMMELTAL. Der Gemeinderat kommt heu-
te,  Mittwoch, 15. Januar,  um 19.30 Uhr im 
Feuerwehrhaus zur Sitzung zusammen. Fol-
gende Themen stehen an: die Rechtsstel-
lung des ersten Bürgermeisters, Verschiede-
nes und die Bekanntgabe nichtöffentlicher 
Beschlüsse. Zu der Sitzung sind alle Ge-
meindebürger  eingeladen. Danach findet 
eine nichtöffentliche Sitzung statt.    red

KURZ BERICHTET
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†

Helga Stahlmann
geb. Götschel

21.12.1951 09.01.2025

In Liebe und Dankbarkeit:
Dein Helmut
Deine Daniela

nebst Familie und Freunden

Trauerfeier am Donnerstag, den 16.01.2025 um 11.30 Uhr im Südfriedhof.
Die Urnenbeisetzung findet in aller Stille statt.

Helmut Kopp
† 29.12.2024

In stillen Gedenken

Simone und Stefan mit Jule und Lina
Irmgard

Tobias und Jasmin mit Mila und Felix

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung findet am Freitag den 17.01.2025 um 15:00 Uhr 
in der Jakobus - Kirche Elbersberg statt.

Von Beileidsbekundungen am Grab bitten wir Abstand zu nehmen.
Für erwiesene und noch zugedachte Anteilnahme herzlichen Dank.

Ich bin so gern gegangen durch Felder, Wald und Flur.
Nun bin ich heimgegangen, zum Schöpfer der Natur.

* 29.10.1953
Wannberg

Gedenken Sie des geliebten und geschätzten Menschen und entzünden Sie eine persönliche Kerze unter Kurier-Trauer.de

Bäckermeister

Kurt Schatz
29.06.1939 – 20.11.2024

Danke
sagen wir allen, die sich in stiller Trauer mit uns

verbunden fühlten und ihre überwältigende
Anteilnahme auf vielfältige Weise zum Ausdruck

gebracht haben.

Elfi Schatz und Familie

Gesees, den 15.01.2025

Und immer sind da Spuren deines Lebens, Gedanken, Bilder, Augenblicke.
Sie werden uns an dich erinnern, uns glücklich und traurig machen
und dich nie vergessen lassen.

Dietmar Stanka
† 15.01.2024

1 Jahr ohne Dich

Oft von Trauer erfüllt vergeht für mich kein Tag, an dem du nicht
bei mir bist. Ich vermisse Dich sehr!

Deine Mama Otti

In stillem Gedenken

NACHRUF

Wir trauern um unseren ehemaligen Mitarbeiter und Kollegen, Herrn

Rudolf Merz
welcher am 24.12.2024 verstorben ist.

Wir werden ihm stets ein ehrendes Gedenken bewahren.

Werkleitung, Betriebsrat und Belegschaft

der 

Kennametal Produktions GmbH & Co. KG
Werk Mistelgau

Als Gott sah, dass der Weg zu lang, der Hügel zu steil, 

das Atmen zu schwer wurde, legte er seinen Arm um dich und sprach: 

„Komm heim.“

Manfred Grohs 

* 30.01.1939          † 18.12.2024

In Liebe

Deine Verena 

im Namen der Familie und Freunde

Die Urnentrauerfeier mit anschließender Beisetzung findet am Montag, 

den 20.01.2025 um 14:00 in der evangelischen Versöhnungskirche 

in Heinersreuth statt. 

Für erwiesene und zugedachte Anteilnahme bedanken wir uns herzlich. 

Nachruf

Hans Engelbrecht
Die oberfränkischen Rinderzüchter trauern um  

Hans Engelbrecht.

Als langjähriger zweiter Vorsitzender und Ehrenmitglied  

im Rinderzuchtverband Oberfranken, sowie als  

langjähriger Vorsitzender der Kreiszuchtgenossenschat 
Bayreuth erwarb er sich große Verdienste um  

die heimische Rinderzucht.

Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken bewahren.

Chrisiane Böhm, Kreiszuchtgenossenschat Bayreuth
Georg Hollfelder, Rinderzuchtverband Oberfranken



HOLLFELD. Dušanka und Nikica Požega haben sich 1974 in Kroatien kennengelernt 
und haben  drei Monate später geheiratet. 1996 kamen sie nach Deutschland. Sie be-
trieben zunächst ein  Restaurant im Allgäu, lebten dann ab 2006 in Niederbayern, in 
Landshut. 2021 hat es das Paar  nach Hollfeld verschlagen, wo sie nun  jede Minute mit  
Enkeltochter Nikolina genießen. Stellvertretender Bürgermeister Thomas Appel gratu-
lierte zur goldenen Hochzeit. Foto: Gerhard Leikam

Goldene Hochzeit bei  Požegas

FERNREUTH.  In seinem Bericht ging Vorsit-
zender  Gottfried Langenfelder auf die Akti-
vitäten im vergangenen Jahr ein. Mit enor-
mem Arbeitsaufwand wurde dabei die Fläche 
neben dem Feuerwehrhaus gepflastert. Die-
ses Projekt konnte nur dank der Unterstüt-
zung der Ile (Integrierte ländliche Entwick-
lung)  Neubürg und der Stadt Hollfeld umge-
setzt werden.

 Des Weiteren gab es eine Rosenmontags-
fete, der Osterbrunnen wurde geschmückt 
und die Sonnwendfeier abgehalten. Kom-
mandant Hermann Schwarz berichtete, dass 
kein Ernstfall zu verzeichnen war, die ent-
sprechenden Übungen wurden abgehalten.

Es folgte der Kassenbericht von Jörg Lan-
genfelder und Eva Murrmann verlas das Pro-
tokoll der vergangenen Jahresversammlung.

Bürgermeister Hartmut Stern dankte den 
Wehrleuten für ihren Dienst und den großen 
Einsatz bei den Pflasterarbeiten. 

Die nachfolgenden Wahlen brachten bei 
den Aktiven folgendes Ergebnis: erster Kom-
mandant Hermann Schwarz, zweiter Kom-
mandant Jonas Murrmann, Jugendwart Ro-

bert Murrmann und Zeugwart Lukas Murr-
mann. Im Vereinsbereich wurden gewählt: 
Vorsitzender Jörg Langenfelder, stellvertre-
tender Vorsitzender Andreas Murrmann, 
dritter Vorsitzender Edwin Münch, Schrift-
führerin Eva Murrmann, erster Kassier Doris 
Murrmann, zweiter Kassier Robert Lessner, 

Kassenprüfer Bernd Lessner und Mathias 
Schatz und Damenvertreterin Elenore Lan-
genfelder. In der Versammlung wurde Gott-
fried Langenfelder aufgrund seiner langjäh-
ren Vorstandstätigkeit und der Verdienste 
für die Feuerwehr Fernreuth in den vergan-
genen Jahrzehnten zum Ehrenvorsitzenden 

ernannt. Die Laudatio trug Kommandant 
Hermann Schwarz vor und überreichte die 
Ehrenurkunde. 

Des Weiteren wurde beschlossen in die-
sem Jahr wieder die Rather-Kerwa am Feier-
tag Christi Himmelfahrt, Donnerstag,  
29. Mai, zu feiern.  red

Gottfried Langenfelder ist Ehrenvorsitzender
Die  Feuerwehr Fernreuth hielt 
jetzt ihre Generalversammlung 

mit Neuwahlen ab. 

Gottfried Langenfelder wurde zum Ehrenvorstand ernannt.  Von Links: Bürgermeister Hartmut Stern, Edwin Münch, Kommandant Hermann 
Schwarz, Gottfried Langenfelder,  Vorsitzender Jörg Langenfelder und   Andreas Murrmann. Foto: red

Neuwahlen beim Gesangverein 
Hummeltal
HUMMELTAL. Am Donnerstag, 16. Januar, 
findet ab 19 Uhr in der Alten Schule die Jah-
resversammlung des Gesangvereins Hum-
meltal statt. Die Tagesordnung sieht Berich-
te der Vorstandschaft und des Chorleiters, 
Neuwahlen sowie Ehrungen vor.  dj

Stadtumbau ein Thema für den 
Gemeinderat
BINDLACH. Der Gemeinderat kommt am 
Montag, 20. Januar, 19 Uhr,  im Rathaus zur 
öffentlichen Sitzung zusammen. Vor Eintritt 
in die Tagesordnung findet eine aktuelle 
Bürgerviertelstunde statt. Auf der Tagesord-
nung: Stadtumbaumanagement 2025 bis  
2027,  Vorstellung der Bewerber und Auf-
tragsvergabe,  Antrag auf Errichtung eines 
Einfamilienhauses mit Künstleratelier sowie 
Errichtung eines Wohnhauses mit zwei Miet-
wohnungen, Allersdorfer Straße 37 und 39; 
Antrag auf Neubau eines Elektroladeparks, 
Esbachgraben; Antrag auf Neubau eines Ein-
familienhauses mit Carport in der  Holzfeld-
straße; Ersatzbeschaffung eines Kompakt-
schleppers für den Bauhof und das Thema 
Bundestagswahl mit Festsetzung des Erfri-
schungsgeldes für die ehrenamtlichen 
Wahlhelfer.  red

KURZ BERICHTET

AUFSESS. Margareta Brand feierte im Seniorenheim in Hollfeld, in 
dem sie erst seit kurzem lebt, ihren 85. Geburtstag. Die aus Mog-
gendorf stammende Jubilarin hat nach der Schulzeit in einem 
Haushalt einer Friseurfamilie in Bayreuth gearbeitet und an-
schließend in der Schuhfabrik in Hollfeld. 1960 zog sie nach der 
Hochzeit  mit Fritz Brand, der 2014 verstarb, nach Hochstahl. Die 

„Gretel“ war nicht nur Hausfrau und mit der Erziehung der Kinder 
beschäftigt, sondern arbeitete bis ins hohe Alter in der eigenen 
Landwirtschaft mit.   Zur Familie gehören vier Kinder,  fünf Enkel 
und neun Urenkel. Die Glückwünsche der Gemeinde Aufseß über-
brachten Bürgermeister Alexander Schrüfer und Gemeinderat 
Matthias Landmann. Foto: Petra Huber

Margareta Brand feierte 85. Geburtstag

ANZEIGE

Teilnahmebedingungen: Veranstalter des Gewinnspiels sind die Rhein-Zeitung und ihre Heimatausgaben, die Südwestdeutsche Medienholding GmbH (SWMH), die NOZ/mh:n Mediengruppe sowie die Saarbrücker Zeitung und Trierischer Volksfreund Medienhaus 
GmbH. Personen unter 18 Jahren dürfen nicht teilnehmen. Der tägliche Teilnahmezeitraum geht von 00.00 Uhr bis 23.59 Uhr am selben Tag, Wochenende: Samstag 00.00 Uhr bis Sonntag, 23.59 Uhr. Die Gewinner werden täglich per Zufall aus allen ausgewählten An-
rufern mit dem richtigen Lösungswort ermittelt. Der Gewinner wird am Folgetag bis 11.00 Uhr bezüglich Aufnahme der Bankverbindung und Übersendung eines Gewinnerfotos kontaktiert. Der Freitagsgewinner wird mit dem Wochenendgewinner am darau� olgenden 
Montag bis 11.00 Uhr angerufen. Der Gewinner stimmt durch seine Teilnahme der Verö� entlichung des redaktionellen Beitrags mit Vor- und Zunamen und eines Gewinnerfotos und Text in den Tageszeitungen zu und wird alle hierfür notwendigen Mitwirkungshandlun-
gen erbringen, ansonsten verfällt der Gewinn. Der Gewinn wird so schnell wie möglich auf das angegebene Bankkonto überwiesen. Die angegebenen Daten werden zur Kontaktaufnahme im Gewinnfall verwendet. Eine Weitergabe an Dritte erfolgt nicht. Der Gewinner 
ist verpflichtet, am Tag der Gewinnbenachrichtigung bis spätestens 11 Uhr ein Foto von sich zu schicken, anderenfalls erlischt der Gewinnanspruch. Sollten wir Sie nicht erreichen können, wird direkt der nächste Gewinner ausgelost. Mitarbeiter der Tageszeitungen und 
der mit ihnen verbundenen Unternehmen sowie deren Angehörige sind von der Teilnahme ausgeschlossen. Ausgeschlossen sind auch Personen, die falsche Personenangaben machen, sich unlauterer Hilfsmittel bedienen oder sich anderweitig durch Manipulation Vor-
teile verscha� en. Das Gewinnspiel „Aus2 mach1“ kann jederzeit ohne Angabe von Gründen beendet/abgebrochen werden. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Aktionszeitraum vom 02.01.2025 bis 31.01.2025. Datenschutzhinweise finden Sie unter: datenschutz.tmia.de.

Gewinn-Hotline

*  Telemedia Interactive GmbH, pro Anruf 50 ct aus dem deutschen Festnetz/Mobilfunk 
(Flatrates nicht inbegri� en). Datenschutzinformationen unter datenschutz.tmia.de

Bilderrätsel im Januar:

Aus 2 mach 1

Lösungswort:

R

G

A

E

L

L

I

G

N

Z

Was zeigt unser Bilderrätsel heute? 
Kombinieren Sie die Begriffe richtig, dann finden Sie das Lösungswort. Die unten 
stehenden Buchstaben sollen Ihnen die Lösung erleichtern. Rufen Sie heute bis 
24 Uhr bei der Gewinn-Hotline an und nennen Sie das Lösungswort. Damit wir Sie 
im Gewinnfall benachrichtigen können, hinterlassen Sie bitte Ihren Namen, Adresse 
und Telefonnummer. Aus allen Teilnehmern mit der richtigen Lösung ermitteln wir 
jeweils einen Tagesgewinner. 

Wir wünschen viel Glück!Wir wünschen viel Glück!

Spieltag 11 
Super-

Mittwoch

Heute 

1.000 € 
gewinnen!

 

Lösung vom 14.01.25:
TANZLEHRER

Gewinner vom 10.01.25:
Antje Meier

 

0137 822 020 4*
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Freitag 

Musik

            Bamberg, Kulturfabrik KUFA, 20.30 bis 
23 Uhr, The Fab Five Die Beatles-Cover-
Band „The Fab Five“. Nachholtermin für den 
23.11.24.
            Hof, Freiheitshalle, Festsaal, 19.30 bis 
21.45 Uhr, 5. Symphoniekonzert - Von 
Eszterháza nach Linz Werke von Joseph 
Haydn und Wolfgang Amadeus Mozart, Kla-
vier und Dirigent Christian Zacharias.

Sonstiges

            Bayreuth, Storchenhaus, 8.30 bis 10.30 Uhr, 
Medienspechstunde am Freitag.
            Bindlach, Rathaus, 17.30 bis 20.30 Uhr, Bi 
004_2 Wahrheit oder Lüge? Fake News und 
Deepfakes entlarven und Faktenchecker 
einsetzen.
            Bayreuth, Eisstadion, 20 bis 22.30 Uhr, Ones-
to Tigers Bayreuth - ECDC Memmingen Eis-
hockey Hauptrunde Oberliga Süd Saison 
2024/25.

Samstag 

Musik

            Bamberg, Kulturfabrik KUFA, 19.30 bis 
21.30 Uhr, Dieter Vatter - One man - one voice 
- one guitar, Konzert mit dem Liedermacher 
Dieter Vatter. Er steht seit Jahrzehnten auf 
der Bühne – jetzt zum ersten Mal solo.

            Bayreuth, Historisches Museum, Winteraus-
stellung mit dem Thema "Heute back ich, 
morgen brau ich" - 260 Jahre Backfeuerrecht.
            Bayreuth, Kunstmuseum im Alten Rathaus, 
Idee : konkret! Diet Sayler und die Konkreten.
            Bayreuth, Neues Rathaus, "Time for a 
Change".
            Bayreuth, Ökologisch-Botanischer Garten, 
Stadt. Land. Natur. Ausstellung von Irmi 
Pollak im Ökologisch-Botanischen Garten  
Lapplands Vogelwelt im Sommer - Von uns 
vertrauten Wintergästen und unbekannten 
Weltenbummlern.
            Bayreuth, Richard-Wagner-Museum, Son-
derausstellung „Mensch Wagner“ 2024.

Sonstiges

            Bayreuth, Kirchplatz-Treff, Treffpunkt für 
Senioren: 12 Uhr Mittagstisch, 14 Uhr Kaf-
fee und mehr.
            Bayreuth, Schloss Carolinenruhe, Führung 
durch die Wohnräume der Sommerresidenz 
der Markgräfin Caroline. Ab sechs Personen 
jederzeit nach telefonischer Anmeldung 
unter 0163/6720476.
            Bayreuth, Universität, 9 bis 12.30 Uhr, Chemi-
sche Reaktionen - ein Streifzug durch unse-
ren Alltag "Sprudelwasser, Limonaden und 
Sekt – eine schäumende Angelegenheit".
            Bayreuth, Volkshochschule, 16 bis 17.30 Uhr, 
Märchenwerkstatt  18 bis 19.30 Uhr, Chem-
nitz, Europäische Kulturhauptstadt 2025: 
Hintergründe - Entwicklungen - Aussichten.
            Seybothenreuth, Rathaus, 18.30 bis 21.30 Uhr, 
Ws 014_4 Männerkochkurs.

BAYREUTH. Er spielte   im Vorprogramm von James Morrison, Passenger und Clueso. 
Doch am besten passt die kleine Bühne zu Josh Island, Singer-Songwriter aus Luxem-
burg. Indie-Rock und Elemente aus Pop und Soul fließen in seine Musik ein. Nach dem 
Debütalbum „In My Head“  ist er 2025 auf Duo-Tour. Mit dem Percussionisten Pedro 
Gonzalez ist er am 22. Februar im Zentrum in Bayreuth zu erleben.   Foto: Lynn Theisen

 Josh Island singt im Zentrum

            Bayreuth, Becher-Bräu, Saal, 20 Uhr, D'Bava-
Resi Drei g’standene Männer aus Altbayern 
interpretieren die Lieder von bayerischen 
Künstlern neu, frisch und schräg.
            Bayreuth, Das Zentrum, 21 bis 23.45 Uhr, 
Dans le  Noir, EBM, Industrial, Aggrotech,  
FuturPop, DarkWave, Gothrock, Noise.
            Bayreuth, Hochschule für evangelische Kir-
chenmusik, 19 bis 21 Uhr, Pop on a winter-
night.
            Geiselwind, Eventzentrum Strohofer, Music-
Hall, 20.30 bis 1.30 Uhr, F.U.C.K., Einlass 
20.30 Uhr, Beginn 21.30 Uhr.
            Weißenstadt, Siebenquell GesundZeitResort, 
Kaminflackerei, 20 bis 22 Uhr, Pianoabend 
in der Panoramalounge Kaminflackerei Ent-
spannte Pianoklänge zu Cocktail & Co. Ab 
20  Uhr in der Panoramalounge Kaminfla-
ckerei.

Bühne

            Bayreuth, Studiobühne, 20 bis 22 Uhr, Extra-
wurst.

Sonstiges

            Weißenstadt, Siebenquell GesundZeitResort, 
Kaminflackerei, 10.30 bis 12 Uhr, Leben oder 
Existieren? Gott macht den Unterschied! 
Vortrag von Christine Wicht - mit der Mög-
lichkeit zum Frühstücksbuffet im Sieben-
quell ab 9 Uhr. Anmeldung per Mail.
            Ahorntal, Burg Rabenstein, 18 bis 20 Uhr, 
„Whisky: Winterzauber aus Schottland“.
            Bayreuth, Evangelisches Zentrum, 19 bis 
23.45 Uhr, Charity Poker.
            Bayreuth, Kunst- und Kulturhaus Neunein-
halb, 10 bis 15 Uhr, Krims und Krams – der 
Neuneinhalb-Flohmarkt.
            Bayreuth, Kunstmuseum im Alten Rathaus, 
11.30 bis 13 Uhr, Buntspechte Kurs für Kin-
der von fünf bis acht  Jahren: Aus Linien und 
Formen werden Bilder. Wir drucken, zeich-
nen, gestalten Bilder und Karten. Leitung: 
Ingrid Seidel, Kunstpädagogin.
            Bayreuth, Neues Schloss, 14.15 bis 15.15 Uhr, 
Verborgene Schätze des Italienischen 
Schlösschens.
            Bayreuth-Birken, Schlossmuseum, Führung 
durch die Sammlung zur Geschichte der 
Bayreuther Markgrafen. Ab sechs Personen 
jederzeit nach telefonischer Anmeldung 
unter 0921/61878.
            Bayreuth, Storchenhaus, 14 bis 18 Uhr, 
Wünsch dir was!
            Bayreuth, Tanzstudio Kopernikusring, 15 bis 
18 Uhr, Lied-Tänze zu Frauengestalten der 
Bibel. Historische und zeitgenössische Mit-
mach-Tänze.
            Bayreuth, Volkshochschule, 10 bis 16 Uhr, 
Führen auf Augenhöhe - neue Führungs-
konzepte für die neue Arbeitswelt  10.30 bis 
12.30 Uhr, GenerationenBeratung: Erst vor-
sorgen, dann das Leben genießen.
            Weißenstadt-Voitsumra, Gaststätte Birkenhof 
in Schönlind, 13 bis 16 Uhr, Treffen des 
Sammlervereins "Mineralienfreunde Fich-
telgebirge" Treffen der einheimischen Mi-
neraliensammler des Fichtelgebirges.
            Bayreuth, Oberfrankenhalle, 19 bis 20.30 
Uhr, Basketball: BBC Bayreuth vs. Bozic Est-
riche Knights Kirchheim. Erlebe die Basket-
ballspiele des BBC Bayreuths live in der 
Oberfrankenhölle!
            Bayreuth, Rotmainhalle, 18.30 bis 22 Uhr, 
Mitternachtsbasketball.

Heute 

Musik

            Bayreuth, Kunst- und Kulturhaus Neunein-
halb, 20 bis 22.30 Uhr, Kino Jenseits.

Sonstiges

            Bayreuth, Kirchplatz-Treff, Treffpunkt für 
Senioren: 14 Uhr Heiteres Gedächtnistrai-
ning (Kurs bis 29.01.) mit Heike Komma.
            Bayreuth, BSC-Sportheim Saas, 14.30 bis 
19 Uhr, Erster Bayreuther Bridge-Club Paar-
turnier.
            Bayreuth, Clubheim MEC Bayreuth, 17 bis 
20 Uhr, Clubabend.
            Bayreuth, Evangelisches Bildungswerk, 
19 Uhr, Lust an Büchern - das Evangelische 
Bildungswerk lädt zu seinem Literaturkreis 
ein, heute der Roman "Zwei Herren am 
Strand" von Michael Köhlmeier, Eintritt frei.
            Bayreuth, Katholische Erwachsenenbildung 
in der Stadt und im Landkreis Bayreuth, 
19.30 Uhr, "Damit die Liebe bleibt" - Infos zu 
den Kommunikationskursen für Paare, Refe-
rentin: Martina Lösel,  Anmeldung redewei-
se.e.v@gmail.com, Teilnahme kostenlos.
            Bayreuth, Kunstmuseum im Alten Rathaus, 
19 bis 20.30 Uhr, Immunsystem und Infekte 
aus Sicht der chinesischen Medizin.
           Bayreuth, Storchenhaus, 11 bis 12.30 Uhr, 
Medienspechstunde am Mittwoch.
Bischofsgrün: Gasthof Deutscher Adler, 19.30 
bis 22 Uhr, Öffentliche Monatsversammlung 
der FWG Bischofsgrün. Kommunalpolitische 
Diskussionen und Beiträge unter anderem 
zu den Massenanstürmen am Ochsenkopf. 
            Gefrees, FGV, 15 bis 18 Uhr, Fichteltreff 
Treffpunkt an der Johanniskirche. Leichte 
Wanderung mit Einkehr in Walpenreuth.
            Harsdorf, Gemeindehaus, 14 Uhr, Gemeinde-
treff für Jung und Alt.

Morgen 

Musik

            Bayreuth, Steingraeber-Haus, Kammermu-
siksaal, 19.30 bis 21.30 Uhr, Junge Meister-
pianisten – Klasse Prof. Karl-Heinz Simon – 
Hochschule für Musik Dresden „Wenn Mu-
sik Geschichten erzählt: Von Spaßmachern, 
Nachtklängen und der Liebe“ - Debussy, 
Liszt, Rachmaninoff, Ravel.

Ausstellungen

            Bad Berneck, Hotel Bube, Kunstausstellung 
Landschaften des Lichts. Werke der  Künst-
lerin Christel Gollner mit Landschafts- und 
Fantasiebildern.

AUF EINEN BLICK

www.eventmelder-online.de 

Viele weitere Termine in der Region 
finden Sie online unter: 

www.event.kurier.de

Wenn Sie selber Termine veröffentlichen 
möchten, registrieren Sie sich bei unserem 
Event-Melder unter:

Weitere Veranstaltungshinweise aus der Region 

Bayreuth finden Sie im Veranstaltungsportal: 

Stadt, Land, Leben www.region-bayreuth.de. 

Ein Anspruch auf Veröffentlichung  besteht nicht.
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Überwiegend 
stark bewölkt oder neblig-trüb, ver-
einzelt Sprühregen. 6 bis 8 Grad.

Bedeckt und 
gebietsweise Regen, Schnee und Stra-
ßenglätte. Minus 1 bis plus 6 Grad.

Gebiets-
weise kräftige Schauer und örtlich 
kurze Gewitter bei 7 bis 17 Grad.

Am Himmel wolken-
frei mit Sonne. 18 bis 25 Grad.

Oftmals sonnig, dün-
ne Schleierwolken. 13 bis 16 Grad.

Überwiegend 
sonnig. Nur in Portugal hohe, lo-
ckere Wolken. Von 13 bis 22 Grad.

Im Norden viel Sonnen-
schein, in den Alpen föhnig. Sonst 
Sonne und Wolken. 4 bis 14 Grad.

Am Atlantik und am 
Mittelmeer sonnig und oder nur 
gering bewölkt bei 2 bis 14 Grad.

Häufig Re-
gen, Schneefall und Glätte. Wer-
te von minus 3 bis plus 7 Grad.

Ein Hoch über Frankreich lenkt 
feuchte und gebietsweise mildere 
Meeresluft nach Mitteleuropa. Aus 
meist dichter Bewölkung kann be-

sonders von den Alpen bis Süd-
ostpolen etwas Regen oder Schnee 
fallen, sonst bleibt es weitgehend 
trocken. Über dem östlichen Mit-
telmeer sorgt tiefer Luftdruck für 
zum Teil kräftige Schauer.

Häufig bleibt es bedeckt oder neb-
lig-trüb, und es gibt nur wenige 
Auflockerungen. Vor allem am Erz-
gebirge, am Fichtelgebirge, im 
Bayerischen Wald und am Alpen-
rand fällt ein wenig Regen oder 
Sprühregen, im Südosten auch 
Schnee. Dabei kann es örtlich glatt 
sein. Im Norden werden 4 bis 8, 
im Süden nur 0 bis 5 Grad erreicht.

Zurzeit wird der Organismus durch 
das ruhige Wetter positiv beein-
flusst. In den Morgenstunden 
macht die hohe Luftfeuchtigkeit 
jedoch Personen mit Erkrankun-
gen der Atemwege zu schaffen. 
Rheumatiker spüren Schmerzen.

Spielt auch die Muck’ um Habakkuk, 
der Bauer nach dem Futter guck.

Es ist trüb durch Nebel oder Hoch-
nebel. Ab und zu fällt etwas Re-
gen oder Sprühregen, vereinzelt 
auch gefrierend oder mit Schnee. 
Die Temperaturen erreichen Wer-
te zwischen 0 und 4 Grad. Der 
Nordwestwind weht schwach.

Morgen beginnt der Tag noch mit 
dichten Wolken, mitunter auch 
neblig-trüb. Im Laufe des Tages 
setzen sich dann von Süden zö-
gerlich Auflockerungen durch. 
Von Freitag bis Sonntag gibt es 
nach Frühnebel viel Sonne.
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keine Stelle frei war, landete sie in Kulmbach. 
Während ihrer Lehrzeit durfte sie aber auch 
mal in anderen Filialen aushelfen, in Amberg 
beispielsweise und sogar eine Woche lang in 
Berchtesgaden. Nicht unbedingt der nächste 

Weg, doch es sei gut, aus der Bayreuther oder 
Kulmbacher Blase rauszukommen. 

Absolut überrascht sei Sarah Nachtmann 
gewesen, dass sie in den Abschlussprüfun-
gen im Februar 2024 tatsächlich die höchste 

Punktzahl erreicht hatte. „Große Hoffnun-
gen habe ich mir gar nicht gemacht“, sagt sie, 
bis dann der Anruf von der IHK kam. Nun 
macht ihr keiner so schnell was vor, wenn es 
beispielsweise um Verlagsauslieferungen, 

Von Stephan Herbert Fuchs

KULMBACH/BAYREUTH/CREUSSEN. Eigent-
lich wollte sie in der Filmbranche tätig wer-
den, hat deshalb auch Medienwissenschaf-
ten an der Uni Bayreuth studiert. In Bayreuth 
ist sie geblieben, doch aus Filmen wurden 
Bücher. Nun ist Sarah Nachtmann  nicht nur 
Bayerns, sondern auch Deutschlands beste 
Buchhändlerin. Vor wenigen Tagen wurde 
die 25-Jährige in Berlin bei einer feierlichen 
Gala von der Deutschen Industrie- und Han-
delskammer (DIHK) ausgezeichnet. Sie ist  
eine von 207 „Super-Azubis“, die bei der Ab-
schlussprüfung in ihrem Beruf die bundes-
weit höchste Punktzahl erreichten. 

Ausbildung in Kulmbach

Sarah Nachtmann wohnt in Bayreuth und 
kommt aus der Nähe von Creußen. Am Graf-
Münster-Gymnasium hatte sie ihr Abitur ab-
gelegt. In der Kulmbacher Buchhandlung 
Rupprecht in der Langgasse absolvierte sie 
die Hälfte ihrer Ausbildung, die andere Hälf-
te war sie in der Bayreuther Filiale am Markt-
platz tätig. Mittlerweile wurde sie übernom-
men und ist dort fest angestellt. 

Klar, dass sie schon immer viel gelesen 
hat. Selbst als kleines Kind wurde ihr von den 
Eltern vorgelesen. „Ich war schon immer von 
Büchern umgeben“, sagt sie, die fest davon 
überzeugt ist, dass gedruckte Bücher eine 
Zukunft haben. „Ich sehe schon, dass das 
weiter geht, sonst wäre ich nicht in diese 
Branche gegangen.“

Lehrzeit verkürzt

Nachdem sie in ihrem Studium nicht so recht 
weiterkam und dann auch noch von Corona 
ausgebremst wurde, stellte Sarah Nacht-
mann die Weichen kurzerhand ganz neu und 
bewarb sich bei der Buchhandlung Rup-
precht, die ihren Sitz im oberpfälzischen Vo-
henstrauß hat und rund 50 Filialen in Bayern 
und Baden-Württemberg betreibt. Eine da-
von in Kulmbach, eine weitere in Bayreuth.  
„Ich habe bewusst eine Ausbildung in der 
Nähe gesucht“, erinnert sich Sarah Nacht-
mann. Außerdem sei sie während ihres Stu-
diums schon oft in der Bayreuther Filiale ge-
wesen und habe dort nur positive Erfahrun-
gen gesammelt. Im Juli 2021 habe sie sich 
vorgestellt, ab August 2021 begann sie ihre 
zweieinhalbjährige Lehrzeit. Aufgrund ihres 
Abiturs konnte sie von drei auf zweieinhalb 
Jahre verkürzen. Weil in Bayreuth gerade 

Buchpreisbindung, Kalkulationen, Buchpro-
zesse oder Warengruppen geht. Auch ein ei-
gens auf Buchhandlung ausgerichteter Eng-
lischunterricht gehört bei der Blockbeschu-
lung in Nürnberg dazu und natürlich auch 
Allgemeinwissen in Sachen Politik und Ge-
sellschaft sowie in der Kommunikation mit 
Kunden.

Ihre eigenen Vorlieben zu beschreiben, 
das sei gar nicht so einfach. „Man lernt sehr 
schnell, viel offener zu sein“, so Sarah Nacht-
mann. Jugendbücher habe sie schon immer 
gerne gelesen. Fantasy-Literatur oder Bel-
letristik ganz allgemein. Letzteres ist auch 
die Warengruppe, die sie jetzt in der Bayreu-
ther Filiale betreut. „Ich mag es schon, wenn 
mich ein Buchcover anspricht“, sagt sie. 
Mittlerweile liest sie auch immer wieder ver-
schiedene Bücher, um die Kunden später 
besser beraten zu können, denn: „Bera-
tungsbedarf ist auf jeden Fall immer da“. 

Keine Sorgen um die Zukunft des Buchs

Um die Zukunft des Buches ist Sarah Nacht-
mann trotz E-Reader, trotz Downloads und 
fortschreitender Digitalisierung nicht ban-
ge. Schließlich würden Bücher ja nicht nur 
zum reinen Lesen gekauft, sondern auch 
zum Sammeln, zum Präsentieren oder zum 
Verschenken. Allen Unkenrufen zum trotz: 
„Die Nachfrage sinkt auch nicht etwa, son-
dern steigt.“ Auch der Konkurrenz durch 
Amazon sieht sie gelassen entgegen. Die 
Buchhandlung könne so viel mehr bieten, 
Beratung etwa, Veranstaltungen, wie Auto-
renlesungen, literarische Weinabende und 
vor allem jede Menge Service. Nicht zuletzt 
sieht Sarah Nachtmann auch die vielen öf-
fentlichen Bücherschränke nicht als Konkur-
renz, sondern eher als Bereicherung.

Sarah ist Deutschlands Nummer eins
Trotz E-Reader, Blogs und Internet – 

der „Super-Azubi“ glaubt an die 
Zukunft des gedruckten Wortes. 

Das hat seinen Grund, wie  die 
junge Buchhändlerin erzählt.

Sie ist nicht nur Bayernbeste, sondern auch Bundesbeste: Sarah Nachtmann, die ihre Ausbildung teils in der Kulmbacher, teils in der Bayreu-
ther Filiale der Buchhandlung Rupprecht absolviert hat. Foto: Stephan Herbert Fuchs

„Fünf Winter“, ein Kriminalroman von 
James Kestrel, der während des Zweiten 
Weltkrieges in Honolulu spielt.

„Unten“, ein Roman von Maja Ilisch für 
Kinder ab zehn Jahren und für Erwachsene. 
Zeitlos, berührend, dystopisch, erinnert ein 
wenig an „Momo“.

„Curious times“, ein Roman von Pascale 
Lacelle. Der Beginn einer epischen „Roman-
tasy“-Dilogie ab 14 Jahren voller Spannung, 
Magie und Romantik. Erinnert an Harry 
Potter.

„I fell in love with hope“ , ein sanfter poeti-
scher, aber auch schmerzhafter und sehr 
trauriger Roman des Autors mit dem Namen 
Lancali.   shf

VIER BUCHTIPPS VON SARA

ANZEIGE
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Irgendwann sollen die Hausbewohner be-
merkt haben, dass Heiko F., der reglos auf 
dem Sofa lag, nicht mehr ansprechbar war.  
Jedem sei klar gewesen, dass F. in einem 
schlimmen Zustand war. Die verurteilte Tina 
H., Lebensgefährtin von Roland K., soll das 
Opfer beatmet haben. Roland K. habe kein 
Mitleid gezeigt. Er wolle F. nicht mehr sehen, 
soll er gesagt und gefordert haben, Marcel E. 
soll das Opfer irgendwo hinbringen. 

Das tat Marcel E. schließlich auch. Mit 
Hilfe von Tina H. Im Dienstwagen des Paket-
herstellers, für den er damals arbeitete. Auf 
der Ladefläche, neben den noch nicht ausge-
lieferten Päckchen, lag der blutende, mit 
dem Tode ringende Mann. Im Wald hat Mar-
cel E. ihn „entsorgt“.   E. habe durch diese 
„Verbringung“ den Tod des Tatopfers beab-
sichtigt,  so die Anklage. „Die gesondert Ver-
folgte Tina H. und der Angeschuldigte Ro-
land K. standen dem gleichgültig gegenüber 
und nahmen dies billigend in Kauf.“

Gleichgültig schien Roland K. auch beim 
Betrachten der Fotos des getöteten Opfers zu 
sein. In seinem Rollstuhl dreht er sich zum 
riesigen Bildschirm im Gerichtssaal. Es hatte 
den Eindruck, als studiere er aufmerksam, 
aber regungslos, was da gezeigt wurde: Ein 
toter Mann mit schwersten Verletzungen am 
ganzen Körper. Gleichgültig scheinen ihm 
die WG-Bewohner auch sonst gewesen zu 
sein. Über die Blutflecken auf der Couch wur-
den Decken gelegt. Andere Blutflecken blie-
ben sichtbar und unangetastet. Blutver-
schmierte Kleider blieben liegen.  Es gab of-
fenbar nicht einmal einen Versuch, die 
Schlagwerkzeuge  verschwinden zu lassen.

Nicht mehr Alkohol als „üblich“

Roland K., so sagt es die Anklage, habe zur 
Tatzeit eine nicht mehr nachweisbare Blut-
alkoholkonzentration aufgewiesen. Das ha-
be für den Angeklagten eine zwar deutlich 
spürbare, jedoch nicht über das übliche Maß 
hinausgehende Alkoholisierung dargestellt. 
Weder die Steuerungsfähigkeit von Roland 
K. noch seine Einsichtsfähigkeit seien rele-
vant beeinträchtigt gewesen. Relevant aller-
dings waren die beiden Schlaganfälle, die 
Roland K. zwei Wochen nach der Tat erlitten 
hat. Zusammen mit seinen Vorerkrankun-
gen sorgte das dafür, dass K. nicht, wie seine 
beiden Mitbewohner, ins Gefängnis kam. Der 
heute 41-Jährige wurde als nicht verneh-
mungs- und auch nicht verhandlungsfähig 
eingestuft, das Verfahren gegen ihn zu-
nächst eingestellt. In einem Pflegeheim im 
südlichen Landkreis Kulmbach wurde K. be-
treut. Sein eigener Bruder, als Zeuge im ers-
ten Mordprozess, hatte schon im Herbst 
2023 den Verdacht geäußert, der jetzt Ange-
klagte verstehe deutlich mehr als er vorgibt, 
täusche seinen beklagenswerten Zustand 
möglicherweise nur vor.  Die Karten wurden 
im August 2024 neu gemischt. Ein Gutachter 
attestierte nun, dass K. sehr wohl verhand-
lungsfähig sei. Gegen ihn wurde ein Haftbe-
fehl erlassen. Seither sitzt er in Bayreuth im 
Gefängnis, führt dort ein Leben im Rollstuhl. 
Laufen kann er kaum.

In den Gerichtssaal haben  Polizisten den 
Mann im Rollstuhl geschoben. Für seinen 
ersten Auftritt vor der Schwurgerichtskam-
mer hatte sich Roland K. einen Hoodie aus-
gewählt, der auf der Brust mit einem großen 
Totenkopf bedruckt ist.

sacht wurde.  Das Martyrium des damals 48-
Jährigen soll schon am Nachmittag mit ers-
ten „Strafen“ begonnen haben. Doch dann 
habe sich die Lage wieder beruhigt, heißt es 
in der Anklage.  In der Nacht dann die Eskala-
tion. Erst habe Roland K.  so sehr mit seiner 
Krücke auf das Opfer eingeschlagen, dass die 
sich verbog und ein Stück des Handgriffs ab-
brach. Dann soll Marcel E.  mit noch mehr Ge-
walt ins Geschehen eingegriffen haben.

Als am Montag im Gericht  die mit der 
Spurensicherung betraute Kripobeamtin als 
Zeugin aussagt, wird klar: Heiko F. ist buch-
stäblich durchs ganze Haus geprügelt wor-
den.  Blut war Wohnzimmer, der Küche, im 
Bad, im Flur. „Jetzt weißt du endlich, was 
Schmerzen sind“, soll Roland K. sein Opfer 
angebrüllt haben.

oft erwischt haben. „Er war den übrigen Be-
wohnern des Anwesens hierarchisch klar 
untergeordnet“, beschreibt es die Anklage. 
Der Bürgergeldbezieher habe sein gesamtes 
Geld beim „Papa“ abgeben müssen, sei schi-
kaniert und für sämtliche Missstände im 
Haus verantwortlich gemacht worden.  Leug-
nen habe  nichts geholfen, im Gegenteil: Sag-
te er, er sei das nicht gewesen, hätten ihn sei-
ne Mitbewohner tatkräftig so lange bearbei-
tet, bis er „gestand“.  Gegen all das habe sich 
der ruhig und zurückhaltend veranlage Hei-
ko F. nicht gewehrt, aus Angst, er würde raus-
geworfen und stünde auf der Straße.

Am  Samstag, 11. Februar 2023, soll sich F. 
wieder mal „schuldig“ gemacht haben. Dies-
mal war es ein Wasserrohrbruch, der angeb-
lich durch ein von F. verstopftes WC verur-

lebten zusammen in dem grünen Haus. „Alle 
Beteiligten sprachen in hohem Maße dem 
Alkohol zu“, steht in der Anklageschrift zu 
lesen. Tägliche Trinkgelage habe es gegeben.  
Roland K., Sohn der Hauseigentümerin, war 
der Boss. „Papa“ nannten ihn seine Mitbe-
wohner und auch etliche der vielen Besu-
cher. Der Hausbesitzer habe sich als „König 
von Mainleus“ geriert, kann man in der An-
klage lesen. Man erfährt auch: Die Mitbe-
wohner hatten den Anweisungen des „Kö-
nigs“  Folge zu leisten. Taten sie das nicht, 
drohten Strafen. Die soll Roland K. trotz sei-
ner Erkrankungen und einer Gehbehinde-
rung auf brutale Weise vollstreckt haben. Mit 
Gegenständen, besonders seiner Krücke, soll 
er „wuchtig zugeschlagen“ haben, wenn ihm 
etwas nicht passte. Heiko F. soll es besonders 

Von Melitta Burger

BAYREUTH/MAINLEUS. Es ist nichts für zarte 
Gemüter, was Oberstaatsanwalt Daniel Götz 
am Montag in seiner Anklage  im  Schwurge-
richtssaal im  Bayreuther Justizpalast vor-
trägt. Wie es die Ermittler beschreiben und 
das Spurenbild bestätigt, hat sich ein Ge-
waltexzess zugetragen in der Nacht vom 11. 
auf den 12.  Februar 2023   in dem sogenann-
ten grünen Haus in der Mainleuser Ortsmit-
te.  Was geschehen ist, war schon einmal 
Gegenstand eines langen Prozesses. Im 
Herbst 2023 mussten sich der damals 25-jäh-
rige Marcel E. und die damals 41 Jahre alte 
Tina H.  wegen des Mordes an dem Main-
leuser Heiko F. verantworten. 

Schon einmal kamen die Abläufe auf den 
Tisch,  die das Zeug für einen Horrorfilm ha-
ben.  Marcel E. wurde wegen Mordes zur Ver-
deckung einer Straftat zu zwölf Jahren Ge-
fängnis verurteilt. Wegen Beihilfe zum Tot-
schlag schickte das Gericht  Tina H. für zwei 
Jahre und sechs Monate hinter Gitter. Der 
dritte im Bunde,  derjenige, den die Ermittler 
als Anstifter ausgemacht haben, saß damals 
nicht auf der Anklagebank. Roland K. hatte 
zwei Wochen nach dem Mord an Heiko F. 
Schlaganfälle erlitten, war rund ein Jahr in 
einem Pflegeheim und galt als nicht ver-
handlungsfähig. Jetzt hat ein Gutachter dem 
41-Jährigen deutliche Besserung beschei-
nigt. Seit August ist  Roland K. in Bayreuth in 
U-Haft. 

Gefährliche Körperverletzung in drei Fäl-
len in Tatmehrheit mit Anstiftung zum Ver-
deckungsmord wirft die Staatsanwaltschaft 
ihm  vor.  Wenn man hört, was Daniel Götz al-
les zusammengefasst hat, wenn man dann, 
wie am Montag im Gerichtssaal geschehen, 
noch die vielen Bilder vom vom Auffinden 
der entsetzlich zugerichteten Leiche und 
dem völlig vermüllten Haus  voller Blutspu-
ren sieht,  tun sich Abgründe auf.

Eine Vielzahl von Verletzungen

Schwere Verletzungen am Kopf, im Gesicht 
und am Hals hatte Heiko F., als ihn am Nach-
mittag des 14. Februar eine Spaziergängerin 
tot im Wald bei Peesten fand.  Der Körper, so 
stellte es die Spurensicherung fest, wurde 
ein Stück über den Waldboden geschleift und 
dann, auf der Seite liegend, mit verrutschter 
Kleidung zurückgelassen. Später stellten 
Gerichtsmediziner fest: Der Mann ist am 
ganzen Körper von heftigen Schlägen getrof-
fen worden. Einblutungen am Rumpf, am 
Rücken, an Beinen und Armen, ein Rippen-
serienbruch wurden festgestellt, sogar eine 
Unterblutung der Herzinnenhaut.

Wie konnte es zu dieser unvorstellbar 
grausamen Tat kommen? Die Staatsanwalt-
schaft ist sicher, das herausgefunden zu ha-
ben. Die zwei bereits rechtskräftig verurteil-
ten Täter, der jetzt Angeklagte und das Opfer 

Zum Mordprozess mit Totenkopf auf der Brust
Roland K. soll unbeschreiblich 

grausam gewesen sein.  
Die Anklage beschreibt im 
zweiten Prozess wegen des 
Mordes an dem Mainleuser 

Heiko F. einen Mann 
ohne jedes Mitleid.

Sein Mandant könne wegen diverser Erkrankungen  kaum gehen, sagt Verteidiger Frank Stübinger. Roland K. wird von  Polizisten im Rollstuhl 
in den Gerichtssaal geschoben. Foto: mbu

Von Helmut Engel

KULMBACH. „Die Gesellschaft lebt von Men-
schen, die mehr tun als nur ihre Pflicht“, war 
das Motto des Neujahrs- und Ehrenamts-
empfangs der Marktgemeinde Marktleugast, 
zu der Bürgermeister Franz Uome etwa 60 
geladene Gäste aus allen Bereichen des ge-
sellschaftlichen Lebens  willkommen heißen 
konnte –  darunter die Ehrengäste Staatsse-
kretär Martin Schöffel, Bezirkstags-Präsi-
dent Henry Schramm und Landrat Klaus-Pe-
ter Söllner.  Es sollte ein Tag werden, an dem 
man gute Gespräche führen und Menschen 
würdigen wollte, die mehr tun, als nur ihre 
Pflicht.  Der Bürgermeister hat an diesem 
Abend ganz unfreiwillig auch mehr getan, 
als nur seine Pflicht. Uome war während der 

Veranstaltung  zwei Mal zusammengebro-
chen und hat erst abgebrochen, als es gar 
nicht mehr ging. Dem Bürgermeister geht es 
nach einer Behandlung im Klinikum Kulm-
bach  inzwischen wieder besser.   Hier der Be-

richt von der Veranstaltung, bevor es zu den 
dramatischen Ereignissen gekommen ist.

„Was wird uns das Jahr 2025 bringen?“, sei 
in diesen Tagen nach Neujahr die wohl am 
häufigsten gestellte Frage, „doch das neue 

Jahr liegt wie ein unbeschriebenes Blatt 
Papier vor uns“, hat Uome gesagt. Mit Sicher-
heit könne man aber sagen, „auf jeden Fall 
wird eine Menge auf uns zukommen“. Der 
Bürgermeister erinnerte in einer Revue des 

vergangenen Jahres an die vielen betrübli-
chen Ereignisse, und man müsse sich Sorgen 
machen, dass Krieg, Gewalt, Hass und Natur-
katastrophen uns auch in diesem Jahr be-
gleiten könnten. 

TV Marktleugast wird ausgezeichnet

Explizit wurde an diesem Tag der TV Markt-
leugast für sein Engagement zum Wohle der 
Allgemeinheit geehrt.  Einen besonderen 
Dank richtete Uome an „unseren Historiker 
und Kulturpreisträger des Landkreises 
Kulmbach“ Wolfgang Schoberth. 

Selbst als Optimist müsse er, Uome, ein-
gestehen, dass die Grenzen der finanziellen 
Leistungsfähigkeit der öffentlichen Hand er-
reicht seien und dies in einer Zeit zuneh-
mender wirtschaftlicher Schwäche. Die Situ-
ation der Kommunen würde  nicht einfacher. 
Man benötige die Unterstützung aus Mün-
chen und Berlin. Im Hinblick auf die Canna-
bis-Legalisierung sagte Uome: „Was Gutes 
rauchen sie grad nicht da oben in Berlin.“ 

Deshalb hoffe man weiter auf die Unter-
stützung der Wahlkreisabgeordneten, der 
Oberfrankenstiftung, des Amts für Ländliche 
Entwicklung und der Ile Fränkisches Mark-
grafen- und Bischofsland, die die Region und 
besonders auch Marktleugast bei zahlrei-
chen Projekten unterstützt hätten. 

Uome vor Zusammenbruch: „Grenzen der Leistungsfähigkeit erreicht“
Beim Neujahrsempfang der 

Gemeinde Marktleugast 
bekommt Bürgermeister Franz 

Uome gesundheitliche Probleme. 
Doch das hält ihn –  bis es gar 

nicht mehr geht –  nicht davon ab,
 das  Programm für verdiente 

„Leuchetzer“ durchzuziehen. 

Der TV Marktleugast wurde geehrt. Im Bild von links: Die Abordnung des TV mit Vanessa Wunner, Lena Angermann, Heike Buß und Leopold 
Perzl sowie Bürgermeister Franz Uome, Staatssekretär Martin Schöffel, Bezirkstags-Präsident Henry Schramm, Zweiter Bürgermeister Martin 
Döring und Landrat Klaus-Peter Söllner. Foto: Helmut Engel
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Pflanzenschutzmittel gibt es weni-
ger Nahrung für Gürteltiere. Sie 
fressen Insekten, am liebsten 
Ameisen und Termiten. Aus der 
Not klauen sie aber auch den Im-
kern die Bienenlarven. „Deswegen 
werden sie gejagt und auch weil ihr 
Fleisch wohl gut schmeckt“, sagt 
Viktoria Michel.
Zu den natürlichen Feinden der 
Gürteltiere gehören Bären, Wölfe 
oder Kojoten. Vor denen haben sie 
aber einen praktischen Schutz: 
ihren Panzer. Der besteht aus vie-
len kleinen Knochenplättchen. In 
der Mitte ist er durch Hautfalten 
unterbrochen. „Die meisten Gür-
teltiere besitzen so Ringe aus Kno-
chenplatten. Die sehen aus wie ein 
Gürtel“, sagt Frau Michel. Daher 
hat das Tier seinen Namen.
Der Panzer schützt die Tiere 
außerdem vor dornigen Pflanzen 
oder spitzen Steinen. Man könnte 
also sagen, das Gürteltier ist eine 
kleine Festung auf vier Beinen. 
Dennoch braucht das Tier auch 
mal Hilfe, zum Beispiel beim Ar-
tenschutz. dpa

Michel von der Organisation Zoo-
tier des Jahres. Denn jedes Jahr soll 
so auf ein bedrohtes Tier aufmerk-
sam gemacht werden. Dabei wird 
eines ausgewählt, über dessen Be-
drohung bisher nicht so viel ge-
sprochen wurde. 
Der Lebensraum der Gürteltiere 
gehe immer mehr verloren, erklärt 
Viktoria Michel. „Die Landwirt-
schaft in Südamerika weitet sich 
aus. Wälder und Savannen werden 
in Felder umgewandelt.“ Durch 

Zusammengerollt sehen manche 
Arten aus wie Kanonenkugeln: 
Gürteltiere sind  gepanzerte Säuge-
tiere. Sie kommen nur auf dem 
amerikanischen Kontinent vor. Bei 
uns in Deutschland kann man sie 
in Zoos sehen. Im Zoo der Stadt 
Stuttgart wurde dem Gürteltier am 
Montag eine besondere Auszeich-
nung verliehen: Zootier des Jahres 
2025.
„Das Gürteltier wird ein Jahr im 
Rampenlicht stehen“, sagt Viktoria 

Das Gürteltier ist 
Zootier des Jahres 

2025. Damit soll auf 
seine Bedrohung 

aufmerksam 
gemacht werden.

  Foto: Adobe Stock/Pathfinder 

Kleine Festung auf vier BeinenWas mit biodeutsch 
gemeint ist

Bio und Deutsch: Damit könnten  
die beiden Schulfächer gemeint 
sein. Bio ist aber auch die Abkür-
zung für biologisch. Und von 
Deutsch spricht man auch  bei der 
Sprache oder der Staatsangehörig-
keit. Sie legt fest, zu welchem Land 
man rechtlich gehört. Manchmal 
tauchen die beiden Wörter aber 
zusammen auf: Jemand sei bio-
deutsch, heißt es dann. Hier wer-
den zwei Dinge vermischt. Mit bio 
ist die Abstammung   gemeint, also 
aus welchem Land die Eltern und 
Großeltern stammen. Dazu kommt 
die Staatsangehörigkeit deutsch. 
Eine Jury   hat das Wort biodeutsch 
jetzt zum Unwort des Jahres er-
klärt. Sie kritisiert: Der Begriff 
werde   benutzt, um die Leute in 
Deutschland zu unterteilen. So 
entstehe der Eindruck, Deutsche 
mit ausländischen Vorfahren seien 
weniger wert als andere Deutsche. 
Dabei haben alle Menschen mit 
deutscher Staatsangehörigkeit bei 
uns die gleichen Rechte. Egal, ob 
ihre Eltern in Deutschland gebo-
ren sind oder nicht. dpa

Raubkatzen der Eiszeit

... in kalten Gegenden der Erde das 

ganze Jahr über Frost herrscht?

Die gefrorenen Böden dort nennt 
man Permafrostböden. Weil es auf 
der Erde immer wärmer wird, tau-
en diese Böden langsam auf. Des-
halb finden Forscher immer wieder 
längst ausgestorbene Tiere oder 
Pflanzen. Diese sind wie in einer 
Tiefkühltruhe über Jahrtausende 
gut erhalten geblieben. Im Jahr 
2007 wurde ein Mammutbaby na-
mens Ljuba entdeckt. Es war zwar 
schon vor 40 000 Jahren gestorben. 
Aber es sah fast wie ein schlafender 
Elefant aus. Luftdicht eingebettet 
und tiefgefroren blieb der Körper 
erhalten. Für die Forschenden sind 
solche Funde sehr spannend, weil 
oft Fell oder Haut erhalten sind. So 
erfahren sie mehr über das Ausse-
hen der eiszeitlichen Tiere. 
Manchmal finden die Fachleute 
sogar Nahrungsreste im Magen 
und können so mehr über die Lieb-
lingsspeisen herausfinden. Weil 
auch Blätter oder Samen darunter 
sind, weiß man, welche Pflanzen in 
der Eiszeit wuchsen. dpa

Schlaumeier

Wusstest du, dass ... ??
?

Von Birk Grüling 

S
äbelzahnkatzen waren ge-
fürchtete Jäger der Urzeit. Bis 
vor 10 000 Jahren jagten die 

Raubkatzen in Amerika, Asien und 
Europa. Auch in Deutschland wur-
den versteinerte Knochen der ur-
zeitlichen Tiere gefunden. For-
schende kennen inzwischen über 
100 verschiedene Arten. Manche 
davon waren schwerer als Löwen, 
konnten schnell laufen und weit 
springen.

Besonders auffällig waren die 
Eckzähne der Raubkatzen. Sie 
konnten 25 Zentimeter lang wer-
den, also länger als ein kleines 
Schullineal. „Die Säbelzähne wir-
ken vielleicht gefährlich, waren 
aber unpraktisch“, sagt Hervé Bo-
cherens. Der Wissenschaftler er-
forscht urzeitliche Tiere. „Wenn 
eine Säbelzahnkatze zu fest auf 
Knochen biss, konnten ihre Zähne 
schnell abbrechen.“ 

Die Säbelzahnkatzen brauchten 
eine besondere Jagdtechnik. Ver-
mutlich warfen sie ihre Beute zu 
Boden oder sprangen ihr auf den 
Rücken. Dann schlugen sie ihre 
Eckzähne in 
den Nacken. 
Danach 
brauchten sie 
nur noch ab-
zuwarten, bis 
die Tiere er-
schöpft aufga-
ben. So konn-
ten die Raub-
katzen selbst 
große Tiere wie 
Rinder, Hirsche 
oder Riesen-
faultiere erle-
gen.

Steinzeitmen-
schen standen nicht auf 
dem Speiseplan. „Wir haben noch 

keine Menschenknochen mit Biss-
spuren von Säbelzahnkatzen ge-
funden. Löwen, Hyänen oder Rie-
senbären waren viel gefährlicher“, 
sagt der Experte. Die Raubkatzen 
jagten lieber größere Beutetiere. 

Ob sie dabei Ein-
zelgänger waren 
oder in Rudeln 

jagten, darüber ist sich die For-
schung nicht einig. 

Manche Forschende glauben, 
dass die meisten Säbelzahntiger 
wie heutige Tiger oder Leoparden 
eher Einzelgänger waren und im 
dichten Unterholz oder hohen 
Gras auf ihre Beute lauerten. An-
dere glauben, dass die Tiere wie 

heutige Löwen im Rudel jagten 
und Hirsche oder Rinder über wei-
te Strecken verfolgten.

Für ein Zusammenleben im Ru-
del sprechen bestimmte Funde. So 
entdeckten die Forschenden an 
versteinerten Knochen Spuren al-
ter Verletzungen. „Vielleicht wur-
den verletzte Tiere, die nicht selbst 
auf die Jagd gehen konnten, von 
der Familie aufgepäppelt. Ein sol-
ches Verhalten sehen wir heute 
noch bei Löwen“, sagt Herr Boche-
rens. 

Auch um ihre Jungen kümmer-
ten sich die Säbelzahnkatzen lie-
bevoll. Es dauerte fast drei Jahre, 
bis die Eckzähne lang genug waren, 
um zu jagen. Bis dahin wurden die 
Kleinen von ihren Eltern versorgt. 
Gegen Ende der letzten Eiszeit, 
also vor etwa 10 000 Jahren, star-
ben die Raubkatzen aus. Die Grün-
de kennt die Forschung nicht ge-
nau. Vermutlich fanden die Tiere 
nicht genug zu fressen. 

Säbelzahntiger waren in der Eiszeit auf der Jagd. Foto:dpa/Uwe Zucchi

In der Eiszeit jagten Säbelzahnkatzen mit ihren auffällig langen Eckzähnen. Mit ihnen 
konnten sie sogar junge Mammuts erlegen. Vermutlich jagten sie dazu in Rudeln.

Was für ein Fund! Im Jahr 2020 entdeckten Forsche-
rinnen und Forscher in Sibirien die Überreste eines 
Säbelzahnkatzen-Babys. Obwohl es vor 35 000 Jah-
ren starb, blieb das Jungtier im eisigen Boden ausge-
zeichnet erhalten. Fell, Pfoten mit Krallen und sogar 
die Schnurrhaare sind noch deutlich erkennbar. Die 

Forscherinnen und Forscher sprechen deshalb von einer Mumie. 
Furchteinflößend wirkt dieser urzeitliche Räuber nicht. Das Kätzchen 
war gerade einmal drei Wochen alt, als es einfror. Der Fund verrät viel 

über das Aussehen und die Entwicklung der eiszeitlichen Raubkatzen. 
So hatte die Baby-Katze noch keine Säbelzähne. Auffällig sind auch die 
großen Pfoten der kleinen Säbelzahnkatze. Damit konnte sie besonders 
gut auf Schnee zu laufen, ohne zu versinken. dpa

Baby aus dem Eis

Das kleine 
Säbelzahn-Kätz-

chen blieb beson-
ders gut erhalten. 

Foto:dpa/Alexey V. Lopatin

Wetter

Heute versteckt sich die 
Sonne hinter dichten 
Wolken und es kann 

tröpfeln.

Buch-Tipp

Seit sie zurückdenken kann  lebt 
Fox mit ihrer Familie in diesem 
Haus, und jeder Tag ist wie der an-
dere. Bis plötzlich ein seltsames 
Päckchen im Flur liegt, adressiert 
an Fox, mit einem Brief ohne Ab-
sender und einem Buch. Doch die-
ses Buch ist an-
ders als jedes, das 
Fox kennt. In ihm 
stehen Wörter. 
Das Buch gibt ihr 
neue Bilder in 
den Kopf, neue 
Gedanken, neue 
Fragen. Kurzent-
schlossen klet-
tert Fox aus dem Fenster hinaus in 
die unbekannte Welt – und findet 
sich neben ihrem Puppenhaus wie-
der, in einem Haus, das beinah so 
ist wie ihr eigenes.
Das Buch „Die vierte Wand“ 

ist im Oetinger-Verlag erschienen 

und für Kinder ab zehn Jahren 

geeignet. 240 Seiten. 16 Euro. 
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PARIS. Der dänische Radprofi Jonas Vinge-
gaard unternimmt in der kommenden Saison 
einen erneuten Angriff auf das Gelbe Trikot 
der Tour de France und Titelverteidiger Ta-
dej Pogacar. Der zweimalige Gewinner der 
Frankreich-Rundfahrt bestätigte am Diens-
tag seinen Start bei der 112. Großen Schleife 
im Sommer (5. bis 27. Juli).  „Ich kann es kaum 
erwarten, wieder bei der Tour an den Start zu 
gehen.  Ich will sie zum dritten Mal gewin-
nen“, sagte Vingegaard.

Unterstützt wird der 28-Jährige vom 
Team Visma-Lease a bike unter anderem von 
starken Bergfahrern wie Ex-Vuelta-Champi-
on Sepp Kuss, Matteo Jorgenson, Simon Ya-
tes und Wout van Aert. „Wir werden uns in 
den kommenden Monaten optimal vorberei-
ten“, so Vingegaard. sid

 Vingegaards 
Tour-Team  steht

Fußball:   Schalke 04 holt 
Ex-Liverpooler Karius für Tor
GELSENKIRCHEN.    Torwart Loris Karius, eins-
tiger Jugendspieler des VfB Stuttgart und 
zuletzt vereinslos, schließt sich bis Saison-
ende dem  Fußball-Zweitligisten  Schalke 04 
an. Der 31-Jährige,  der 2018 mit dem  FC Li-
verpool  im Champions-League-Finale spiel-
te,  stand bis Sommer bei Newcastle United 
in der Premier League unter Vertrag.  Karius 
habe „langjährige Erfahrung auf Top-
niveau“, erklärte Sportdirektor Youri Mulder: 
„Er ist der Herausforderer, mit Justin Heeke-
ren als Nummer eins starten wir am Sams-
tag in Braunschweig in die Rückrunde.“  red

Eishockey: Krupp wird 
Cheftrainer in Lugano
LUGANO. Der Hockey Club Lugano hat Uwe 
Krupp als Cheftrainer verpflichtet. Der 59-
Jährige  frühere Bundestrainer hat  einen 
Vertrag bis Saisonende  beim Tabellenvor-
letzten der Schweizer Eishockey-Liga unter-
schrieben. Seit 2004 ist der frühere NHL-Pro-
fi Trainer, er coachte seitdem unter anderem 
die Kölner Haie, Eisbären Berlin, Sparta Prag 
und die deutsche Nationalmannschaft.  sid

NFL: Vom Feuer vertriebene 
Rams gewinnen in Playoffs
GLENDALE. Die wegen der heftigen Brände 
aus ihrem Stadion vertriebenen Los Angeles 
Rams haben sich in den NFL-Playoffs in 
Glendale/Arizona  gegen die Minnesota Vi-
kings mit 27:9 (24:3) durchgesetzt und kön-
nen weiter vom Super Bowl träumen. Im 
Viertelfinale treffen die Rams am  Sonntag 
(21 Uhr MEZ/RTL) auf die Philadelphia Ea-
gles. „Wir wussten, für wen und wofür wir 
hier heute gespielt haben“, sagte Rams-
Quarterback Matthew Stafford.  dpa

Rallye Dakar: Al-Rajhi und 
Gottschalk erstmals in Führung
RIAD. Yazeed Al-Rajhi und sein deutscher 
Beifahrer Timo Gottschalk haben auf der 
neunten Etappe der Rallye Dakar erstmals 
die Gesamtführung übernommen. Dem To-
yota-Duo reichte auf den 357 Kilometern 
von Saudi-Arabiens Hauptstadt Riad nach 
Haradh Tagesrang drei, um Henk Lategan/
Brett Cummings (Südafrika) an der Spitze 
abzulösen. Drei Etappen vor Schluss beträgt 
der Vorsprung 7:09 Minuten. sid

KURZ BERICHTET

Unverhofft kommt oft.  
Auch im Sport. Ex-Ten-
nis-Profi John Isner hatte 
bei einem Turnier in den 
USA einmal kurzfristig  
einen Doppelpartner ge-
braucht.  Der Barkeeper 
und Hobbyspieler Rob Gi-
nepri, der sich zufällig in der Nähe aufhielt, 
sprang ein und spielte plötzlich an der Seite 
eines Tennisstars. Obwohl sie das Match ver-
loren, war es für die hauptberufliche Aus-
schankkraft ein unvergessliches Erlebnis.

Etwas anders gelagert  war der  Fall  bei   Eva 
Lys.  Doch auch sie  erlebte ein Tennis-Mär-
chen. Die Hamburgerin mit den ukraini-
schen Wurzeln lag  auf der Massage-Bank  der 
Spieler-Unterkunft des Melbourne Park. Bei 
den Australian Open war die 23-Jährige in 
der Qualifikation ausgeschieden. Doch 
plötzlich kam die Durchsage: „Eva Lys bitte 
in die Kia-Arena!“  Obwohl eigentlich raus, 
durfte sie doch noch im Hauptfeld ran, weil 
die Russin Anna Kalinskaya  kurzfristig zu-
rückgezogen hatte.  „Ich habe es 15 Minuten, 
bevor es auf den Platz ging, erfahren. Ich hat-
te schon meinen Rückflug  gebucht. Ich bin 
so glücklich, dass ich hier spielen konnte“, 
sagte Lys.   Und wie sie spielte!  Sie fegte die 
Australierin  Kim Birrell mit  6:2, 6:2 vom 
Court.  Zur völligen Verwunderung auch von 
Bundestrainer Torben Beltz: „Das habe ich 
noch nie erlebt! Das Aufwärmen war nicht 
professionell, das Essen war nicht professio-
nell. Wir haben   Sushi besorgt und  es ihr auf 
den Platz gegeben. Das war chaotisch.“  Aber 
erfolgreich. Und damit ein  rundum gelunge-
ner  Fall  von unverhofft kommt oft. jüf
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17. Spieltag
Holstein Kiel – Borussia Dortmund     4:2

Bayer Leverkusen – 1. FSV Mainz 05     1:0

Eintracht Frankfurt – SC Freiburg     4:1

VfL Wolfsburg – Bor. Mönchengladbach     5:1

VfL Bochum – FC St. Pauli    18.30

VfB Stuttgart – RB Leipzig    20.30

FC Bayern München – TSG 1899 Hoffenheim    20.30

SV Werder Bremen – 1. FC Heidenheim 1846    20.30

1. FC Union Berlin – FC Augsburg    20.30

Verein Sp G U V Tore Pkt
1. FC Bayern München 16 12 3 1 48:13 39
2. Bayer Leverkusen 17 11 5 1 41:23 38
3. Eintracht Frankfurt 17 10 3 4 40:24 33
4. RB Leipzig 16 9 3 4 28:22 30
5. 1. FSV Mainz 05 17 8 4 5 30:21 28
6. VfL Wolfsburg 17 8 3 6 38:29 27
7. SC Freiburg 17 8 3 6 25:30 27
8. VfB Stuttgart 16 7 5 4 30:25 26
9. Borussia Dortmund 17 7 4 6 32:29 25
10. SV Werder Bremen 16 7 4 5 28:29 25
11. Bor. Mönchengladbach 17 7 3 7 26:26 24
12. 1. FC Union Berlin 16 4 5 7 14:21 17
13. FC Augsburg 16 4 4 8 17:33 16
14. FC St. Pauli 16 4 2 10 12:20 14
15. TSG 1899 Hoffenheim 16 3 5 8 20:29 14
16. 1. FC Heidenheim 1846 16 4 1 11 20:33 13
17. Holstein Kiel 17 3 2 12 25:43 11
18. VfL Bochum 16 1 3 12 13:37 6

RUHPOLDING. Mit kleinen Rückschlägen 
hält sich Franziska Preuß nicht lange auf. 
„Das muss man jetzt abhaken und dann wie-
der mit frischem Wind in Ruhpolding am 
Start stehen“, sagte Deutschlands beste Bi-
athletin vor dem zweiten Teil der Weltcup-
Heimspiele. In der vergangenen Woche in 
Oberhof lief es für die 30-Jährige nicht gut, 
weil ihr Vorsprung im Gesamtweltcup aber 
enorm war, tritt die Ex-Weltmeisterin auch 
in ihrem Wohnort am Donnerstag (14.20 
Uhr/ARD und Eurosport) wieder im Gelben 
Trikot der Gesamtführenden an. In ihrer lan-
gen Karriere ist das ein besonderer Moment.

Nicht weit weg von der Chiemgau Arena 
hat sie mit ihrem langjährigen Partner Si-
mon Schempp ein Holzhaus gebaut. Vor fünf 
Jahren feierte sie im Massenstart ihren ers-
ten Weltcupsieg in Ruhpolding  –  und musste 
nach vielen gesundheitlichen Rückschlägen 
bis zu diesem Winter warten, bis endlich 

Nummer zwei und drei folgten. „Sie hat un-
glaublich konstante Leistungen gezeigt“, 
sagte Sportdirektor Felix Bitterling. Sechs 
Podestplätze in Serie brachten Preuß in der 
Gesamtwertung weit vor die Konkurrenz, die 
Ränge 28 (Sprint) und 20 (Verfolgung) sowie 

eine Strafrunde in der Mixedstaffel in Ober-
hof werden als Ausrutscher verbucht. „Ir-
gendwie war die Woche nicht das Gelbe vom 
Ei“, sagte Preuß rückblickend: „Aber es hilft 
nichts, das ist Biathlon und das kennt jeder 
von uns.“

Im Einzel über 15 Kilometer in Ruhpol-
ding soll es anders laufen. Schon jetzt ist klar, 
dass sie auch im Massenstart am Sonntag das 
gelbe Leibchen tragen wird, die 116 Punkte 
Rückstand kann die Französin Lou Jeanmon-
not nicht aufholen. Als erste Deutsche seit 
Laura Dahlmeier 2016/2017 den Gesamt-
weltcup zu gewinnen, ist aber gar kein Ziel 
für Preuß. Der Fokus liegt auf den Weltmeis-
terschaften im Februar im schweizerischen 
Lenzerheide und den Olympischen Winter-
spielen 2026 in Italien. An beiden Orten trai-
nierte Preuß in der Saisonvorbereitung  –  oh-
ne ihre Teamkolleginnen. Dafür mit Partner 
Schempp, der mit viermal WM-Gold vor sei-
nem Karriereende 2021 noch etwas erfolg-
reicher war als seine Freundin. 

„Ich habe meine Linie durchgezogen, ich 
war bei fast keinen Lehrgängen dabei“, sagte 

Preuß im Wintersport-Podcast der „Sport-
schau“. Während der Rest der Mannschaft 
gemeinsam trainierte, ging Preuß ihren 
eigenen Weg. In der Vergangenheit war sie 
nach Höhentrainingslagern oft krank gewor-
den. „Da fehlt mir ein bisschen die Überzeu-
gung teilweise“, sagte Franziska Preuß zum 
Gruppentraining: „Ich bin jetzt seit elf, zwölf 
Jahren im Weltcup, für mich ist es gar keine 
Motivation mehr, auf offizielle Lehrgänge zu 
fahren.“

Ein Problem ist das für den Verband kei-
neswegs  –  im Gegenteil. „Franzi ist sehr ehr-
lich. Man kann mit ihr offen über positive 
und negative Dinge reden, das macht das 
Verhältnis zwischen Coach und Athlet sehr 
einfach“, sagte Trainer Sverre Olsbu Röise-
land dem ZDF: „Franzi ist immer offen für 
neue Dinge. Sie will mitverantwortlich sein 
für ihr eigenes Training, diese Einstellung 
haben viele norwegische Athleten auch.“ 
Auch die Stars aus Skandinavien bleiben ger-
ne alleine und entscheiden selbst, wie, wann 
und wo sie trainieren. Sie brauchen ihre Frei-
räume  – wie Franziska Preuß. dpa

Preuß präsentiert sich zu Hause in Gelb
Die Biathletin tritt erstmals in ihrer Karriere als Weltcup-Führende in 

ihrer Heimat an. Der Weg dorthin war lang. 

Franziska Preuß hat daheim in Ruhpolding 
viel vor. Foto: dpa/Martin Schutt

BUNDESLIGA

Eva Lys

Von Christian Kunz

MÜNCHEN. Cristopher Nkunku als neuer 
Bayern-Star, Mathys Tel als Winter-Abgang 
und viele Vertragsfragen um Jamal Musiala 
& Co. Von den zum Teil spektakulären Perso-
nal-Varianten will sich der 88-Prozent-Meis-
ter FC Bayern München in pickepackevollen 
Wochen nicht vom Titel-Kurs abbringen las-
sen. 

„Es wird viel geschrieben, es wird viel spe-
kuliert. Aber das Wichtigste für uns ist in den 
nächsten Wochen einfach, dass wir die Spiele 
gewinnen - und dafür haben wir eine richtig 
gute Energie“, erklärte Sportdirektor Chris-
toph Freund vor dem Bundesliga-Spiel am 
Mittwoch (20.30 Uhr/Sky und Sat.1) gegen 
den abstiegsbedrohten Gast TSG 1899 Hof-
fenheim.

Nein – mit einer Ausnahme

Vor dem letzten Hinrunden-Spiel der schon 
als Halbzeit-Meister feststehenden Münch-
ner beantwortete Freund die heiß debattier-
te Idee eines Tauschs mit dem FC Chelsea 
von Tel gegen Nkunku mit einem klaren 
Nein. Zumindest für den Fall, dass das 19 
Jahre alte Sturmtalent Tel nicht plötzlich 
seine Zukunft doch woanders sieht. Die Ver-
träge der beiden Franzosen laufen jeweils bis 
Sommer 2029. „Das klare Ziel von uns allen 
Beteiligten ist, dass Mathys bei uns den 
Durchbruch schafft. Wir glauben daran, Mat-
hys glaubt daran und darum ist es aktuell für 
uns auch kein Thema, dass wir uns mit ande-
ren Sachen beschäftigen“, sagte Freund. „Es 
bringt keine Unruhe oder irgendwas, was 
jetzt immer wieder geschrieben wurde.“

Unnötige Unruhe möchte sich der Hinse-
rien-Meister, der in 23 von 26 Fällen danach 
auch mit der Schale jubelte, angesichts von 6 
Spielen in 18 Tagen auch nicht leisten. 
Freund sprach über „die gute Stimmung in 
der Mannschaft“, aber auch darüber, dass 
man parallel die Personalplanungen fortfüh-
re. Etwa durch Verhandlungen mit dem nach 
Krankheit zurückkehrenden Jamal Musiala, 
bei dessen neuem Vertrag über eine Aus-
stiegsklausel spekuliert wurde. „Wir befin-

den uns in guten Gesprächen mit Jamal Mu-
siala und seinem Berater“, sagte Freund. 

Die Rückkehr des beim 1:0 gegen Borus-
sia Mönchengladbach krank fehlenden Of-
fensivstars ins Training vergrößerte die 
Freude von Trainer Vincent Kompany vor 
den reizvollen vier Liga- und zwei Königs-
klassen-Aufgaben im Drei-Tages-Rhythmus 
weiter. 

Kompany und eine „Mentalitätsfrage“

„Wenn der Kader da ist und fit, dann können 
wir auf jeden Fall nicht meckern und wir 
freuen uns, dass wir diese Spiele machen 
können“, sagte Kompany. Über das Mitwir-
ken von Offensivstar Musiala nach ausku-
riertem Infekt wollte der belgische Coach 
noch nicht definitiv entscheiden. Die Rück-
kehr der verletzten João Palhinha und Josip 
Stanisic rückt derweil näher. „Es geht darum, 
mit demselben Hunger in die Rückrunde zu 
gehen, das ist eine Mentalitätsfrage“, sagte 
Kompany.

Und auch mit demselben Personal. „Wir 
sind sehr, sehr zufrieden mit unserem Kader, 

mit der Anzahl an Spielern und auch mit der 
Qualität“, bekräftigte Freund, dass es nach 
der Ausleihe von Arijon Ibrahimović zu Lazio 
Rom keine weiteren Veränderungen am Star-
Ensemble geben soll. Rekordnationalspieler 
Lothar Matthäus findet den Plan richtig. So 
bleibe es intern ruhig. „Kein Spieler braucht 
zu zittern. Man sieht: Vincent Kompany ver-
traut als Trainer seinen Spielern“, sagte der 
63-Jährige.

Matthäus über das Titelrennen

Matthäus erwartet einen „Zweikampf“ zwi-
schen Tabellenführer Bayern und Double-
sieger Bayer Leverkusen. Wie die Stars, die 
nach der Herbstmeisterschaft nicht locker-
lassen wollen. „Generell können wir uns da-
von nicht viel kaufen“, sagte Joshua Kim-
mich. „Da müssen wir weitermachen und in 
der Rückrunde wollen wir noch mehr Punkte 
holen als in der Hinrunde.“ Erst einmal steht 
aber das letzte Spiel der Hinserie an. „Am 
Mittwoch werden wir sehen, wie wir diesem 
Gegner wehtun können“, sagte Torgarant 
Harry Kane. 

Tel statt Tausch
Der FC Bayern strebt kein 

Tauschgeschäft von Mathys Tel 
gegen Christopher Nkunku an. 
Ex-Spieler und Experte Lothar 

Matthäus findet das  richtig.

Zuletzt häufig Reservist, soll und will sich beim FC Bayern München aber offenbar durchset-
zen: Youngster Mathys Tel. Foto: IMAGO/Maximilian Koch

SPORTSFREUNDIN  DES TAGES

ARD/Eurosport 2: 14.00-17.00 Uhr: Wintersport: Biathlon, 
Weltcup in Ruhpolding: 20 km Einzel Männer; ca. 16.00 Uhr: 
Snowboard: Weltcup in Bad Gastein/Österreich: Parallelsla-
lom Team.
ARD: 20.15-22.15 Uhr: Handball: WM der Männer in Däne-
mark, Kroatien und Norwegen, Vorrunde: Deutschland –  
Polen.
Sat.1: 19.50-23.00 Uhr: Fußball: Bundesliga, 17. Spieltag: 
Bayern München –  TSG Hoffenheim.
Eurosport/Eurosport 2: 6.30-14.00 Uhr: Tennis, Australian 
Open in Melbourne: 4. Tag, 0.30-6.30 Uhr: Tennis, Australian 
Open in Melbourne: 5. Tag.

SPORT IM TV

KIEL. Angeführt von BVB-Kapitän Emre Can 
mussten die Dortmunder Profis ihren deso-
laten Auftritt auch noch dem eigenen An-
hang erklären. Noch am Spielfeldrand baten 
die Fans zum Krisengespräch nach dem bit-
teren 2:4 (0:3)  bei Aufsteiger Holstein Kiel. 
„In dem Moment, mit solchen Spielen, ist es 
einfach peinlich und beschämend und auch 
unwürdig, wie wir die schwarz-gelben Far-
ben hier repräsentieren“, kritisierte BVB-
Geschäftsführer Lars Ricken, der vor dem 
Anpfiff den Wechsel von Donyell Malen zu 
Aston Villa bestätigte. Auch Can war mäch-

tig angefressen. „Wir kriegen es nicht hin“, 
kritisierte der Nationalspieler beim TV-Sen-
der Sky. „Das hat auch was mit Ehre zu tun, 
bei allem Respekt vor Kiel. Du kommst als 
BVB hierhin und kassierst vier Tore. Und das 
geht nicht. Wir müssen uns an die eigene Na-
se fassen.“ Er betonte aber auch: „Es liegt 
nicht am Trainer.“

Ricken stellte sich ebenfalls vor Trainer 
Nuri Sahin: „Nein, steht er nicht“, antworte-
te er auf die Frage, ob der Coach zur Disposi-
tion stehe. Die Hinrunde in der Fußball-Bun-
desliga beendet der Champions-League-Fi-

nalist des Vorjahres mit 25 Punkten damit 
klar außerhalb der internationalen Ränge.

Für phasenweise furios aufspielende Kie-
ler, die als Vorletzter nun elf Punkte gesam-
melt haben, trafen Shuto Machino (27. Minu-
te), Phil Harres (32.) und Alexander Bern-
hardsson (45.+4). Nach dem Wechsel ver-
kürzten Giovanni Reyna (71.) und Jamie Git-
tens (77.), Kiels eingewechselter Routinier 
Lewis Holtby sah wegen groben Foulspiels 
die Rote Karte (86.). Fiete Arp (90.+8) sorgte 
für die Entscheidung per Weitschuss ins lee-
re Tor. dpa

Dortmund stolpert in Kiel
Die Borussia verliert  beim Aufsteiger 2:4 und läuft   weiter den eigenen Ansprüchen hinterher.

LEVERKUSEN. Bayer Leverkusen hat im Ti-
telrennen der Fußball-Bundesliga dank des 
Kunstschützen Alejandro Grimaldo erneut 
keine Schwäche gezeigt und auf der Bayern-
Jagd dringend notwendige Zähler eingefah-
ren. Gegen das Überraschungsteam FSV 
Mainz 05 setzte sich der Double-Gewinner 
bei klirrender Kälte durch einen traumhaf-
ten Freistoß-Treffer des Spaniers mit 1:0 
(0:0) durch und sprang wieder auf einen 
Punkt an den Tabellenführer heran. Grimal-
do (48.) traf aus 18 Metern zum Sieg für die 
klar überlegene Werkself, die ihr zehnten 
Pflichtspiel in Serie gewann. sid

Der Tabellenzweite 
lässt nicht locker
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den flankiert, auf einer Werbetafel hinter 
ihm prangte sein Autogramm neben dem 
Firmenlogo. Er sprach durchgehend Eng-
lisch. Am Einlass lag für die Gäste ein Car-
toon des Brausegiganten aus, auf dem Klopp 
im typischen Werbestil der Marke mit Flü-
geln über die Fußballwelt schwebt.

Diese soll und will er verändern. Klopp ist 
für die RB-Teams in Leipzig, Salzburg, New 
York, Brasilien und Japan zuständig. Zudem 
hält das Unternehmen Beteiligungen an 
Leeds United und dem FC Paris, beim FC Tu-
rin sowie bei Atletico Madrid ist der Konzern 
Geldgeber. Einer wie Klopp, so  Mintzlaff, ha-
be diesem Fußball-Imperium „gefehlt“. sid

ten. Spürt Klopp Druck? „Nein“, sagte er 
selbstbewusst, aber klar: „Alles, was wir 
rausquetschen können, versuchen wir raus-
zuquetschen.“ Als er mit Mintzlaff über den 
Job gesprochen habe, habe er „ganz schnell 
Feuer gefangen“. Aber auf keinen Fall wolle 
er an die Seitenlinie eines Red-Bull-Clubs. 
Nervös sei er nicht: „Warum sollte ich?“ 

Vielleicht, weil die Erwartungen an den 
57-Jährigen riesig sind und weit über das hi-
nausgehen, was Mintzlaff öffentlich formu-
lierte. Das zeigte schon die Art der Präsenta-
tion. Klopp wurde vor mehr als einem Dut-
zend Kameras und rund 150 Medienvertre-
tern aus aller Welt von zwei Formel-1-Boli-

SALZBURG.  Jürgen Klopp nippte an der Dose 
und griff mit seinem breitesten Haifisch-
grinsen ganz tief in die Trickkiste des Marke-
tings. „Ich möchte den Menschen helfen, 
besser zu werden, ihnen Flügel verleihen. 
Das ist einfach cool“, sagte der neue Global 
Head of Football von Red Bull über seine 
Mission. 

Im Hintergrund hob passend dazu don-
nernd ein Flugzeug auf der Startbahn des 
Salzburger Flughafens ab. Der frühere Meis-
tertrainer von Dortmund und Liverpool ließ 
bei seiner Vorstellung im protzigen Glaspa-
last Hangar 7 keinen Zweifel daran, dass er 
auch als Fußballfunktionär hoch hinaus will. 
„Ich möchte nicht das Spiel verbessern, son-
dern den gesamten Fußball“, sagte der nach 
monatelangem Urlaub erstaunlich hagere 
Klopp bei einem zuckerfreien Energy-Drink 
und schwärmte: „Ich kann es gar nicht ab-
warten.“ Nach fast einem Vierteljahrhundert 
als Trainer sehe er sich künftig als Berater 
und „einfacher Angestellter“, sagte Klopp  –  
„das ist genau das, was ich machen wollte“ 
nach der kraftraubenden Zeit an der Seiten-
linie: „Ich möchte kein Mitläufer sein oder 
nur ein Promi im Raum, sondern einen Bei-
trag leisten  –  ich habe festgestellt: das kann 
ich.“

Neben Klopp saß Geschäftsführer Oliver 
Mintzlaff und sagte unmissverständlich, was 
er von Klopp im „besten Job der Fußballwelt“ 
erwarte: „Wir wollen gewinnen, wir wollen 
liefern.“ In der ersten Reihe saßen RB-Direk-
tor Mario Gomez und Radsportmanager 
Ralph Denk auf weißen Ledersofas und nick-

Klopp will Flügel verleihen
Der ehemalige Liverpool-Trainer 
wird als Global Head of Football 

bei Red Bull vorgestellt  –  und 
präsentiert seine ehrgeizigen 

Pläne beim neuen Arbeitgeber.

Jürgen Klopp hat bei seiner Vorstellung in Salzburg viel zu erzählen. Foto: AFP/Kerstin Jofnson

MACIF Santé Prévoyance im Zielort Les Sa-
bles d’Olonne ankam. In 64 Tagen, 19 Stun-
den und 22 Minuten meisterte er den 
„Mount Everest des Segelns“ und pulveri-
sierte die bisherige Rekordzeit. Sein Lands-
mann Armel Le Cleac’h hatte 2017 74 Tage, 3 
Stunden und 35 Minuten benötigt.

Zum Vergleich: Herrmanns Ankunft –  am 
Dienstag lag er  auf Platz zehn –  wird erst 
zwischen dem 23. und 25. Januar erwartet. 
Dann wäre der Deutsche 75 bis 77 Tage 
unterwegs gewesen. Der Belgier Denis van 
Weynbergh befindet sich gar noch in der Nä-
he des Point Nemo, dem Punkt auf der Welt, 
der am weitesten von jedem Festland ent-
fernt ist und den Dalin bereits deutlich vor 
Weihnachten passiert hatte. Der Sieger der 
vorangegangenen Vendée-Auflage, der 
Franzose Yannick Bestaven,  hatte  bei seinem 
Triumph noch 80 Tage, 3 Stunden und  45 Mi-
nuten benötigt.

Erst Schlaf, dann die Feier

Seit der letzten Vendée Globe 2021 habe er 
von seiner nächsten Chance geträumt, er-
klärte Dalin, denn: Auch damals war er der 
Erste im Ziel gewesen, wurde aber auf den 
zweiten Platz zurückgestuft.

Mit zwei Leuchtfeuern in den Händen 
durfte er diesmal aber wirklich feiern. Trotz 
der „intensiven“ Zeit –  die zehnte Ausgabe 
der Hochsee-Regatta war am 10. November 
gestartet –  fühlte Dalin sich, als sei er „erst 
vorgestern losgefahren“. Vor den Feierlich-
keiten wollte der Titelträger aber noch eine 
Sache erledigen: schlafen. Verständlich bei 
dem Segelpensum: 24 300 Seemeilen misst 
der Kurs von Les Sables d’Olonne vorbei an 
den drei großen Kaps und zurück an die Küs-
tenstadt im Departement Vendée, das der 
Nonstop-Regatta ihren Namen gab. sid

LES SABLES D’OLONNE. Boris Herrmann hat-
te gerade den Äquator passiert, da feierte 
Charlie Dalin an der französischen Atlantik-
küste bereits seinen lange ersehnten Ven-
dée-Globe-Triumph: Erst ließ der Franzose 
sich erschöpft im Sonnenaufgang in sein Se-
gel fallen, danach  umarmte er am Dienstag-
morgen überglücklich im Zielhafen seine 
Frau und seinen Sohn. In neuer Rekordzeit 
hatte der 40-Jährige solo die Welt umsegelt –  
und vier Jahre nach einer bitteren Enttäu-
schung seinen Traum wahr gemacht.

„Ich habe noch nie solche Emotionen er-
lebt. Bei dem Licht, das jetzt langsam durch-
bricht, ist es unglaublich“, sagte der Hoch-
seesegler, der um 8.24 Uhr mit seiner Jacht 

Dalins Rekord-Regatta
Vier Jahre nach seinem zweiten Platz triumphiert der französische 

Hochseesegler Charlie Dalin  bei der Vendée Globe.

Charlie Dalin Foto: IMAGO/Laurent Theillet
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Tipps

ARD

VOX Kabel 1 HR Arte 3 Sat Kinderkanal RTL ZWEI ZDF Neo

ZDF SWR BR MDR Sat.1 RTL Pro 7
5.30 Morgenmagazin. Mod.:
Anna Planken, Till Nassif 9.00 Ta-
gesschau 9.05 WaPo Bodensee
9.50 Großstadtrevier. Entführung
auf Anfrage 10.40 Tagesschau
10.45 Meister des Alltags 11.15
Wer weiß denn sowas? Zu Gast:
Christoph Maria Herbst, Jürgen
von der Lippe 12.00 Tagesschau
12.10 Mittagsmagazin

14.00 B J Sportschau
17.00 J Tagesschau
17.15 J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn

sowas? Show. Gäste:
Wolfgang Lippert,
Jürgen von der Lippe

18.50 B J v Watzmann ermit-
telt Die Moorleiche Krimi-
serie. Mit Andreas Giebel,
Peter M. Marton

19.45 B J v Wissen vor acht
19.50 B J Wetter / Wirtschaft
20.00 J Tagesschau

Marie Brand: Marie
Brand und das tote
Au-pair
^^^ ZDF, 20.15
Christine Repond. D 2024
Kriminalfilm mit Mariele
Millowitsch, Hinnerk Schö-
nemann, Stephanie Käm-
mer. Unter einer Brücke
wird das tote Au-pair-Mäd-
chen Alice neben einem be-
schädigten Motorroller ge-
funden. Die Kommissare
Brand und Simmel zwei-
feln an einem Unfall und er-
mittelt im Umfeld der Fahr-
schule, wo Alice Unterricht
nahm. Während der Ermitt-
lungen stellt sich heraus,
dass der Fahrlehrer Keuber
seine Position gegenüber
Alice missbrauchte. 90 Min.

Philomena
^^^ Arte, 20.15
Stephen Frears. GB/USA/F
2013. Drama mit Judi
Dench, Steve Coogan, So-
phie Kennedy Clark. Als
Philomena Lee einst unge-
wollt schwanger war, wur-
de ihr der Sohn nach der Ge-
burt weggenommen und zur
Adoption freigegeben. Erst
50 Jahre später entschließt
sich die inzwischen fast
70-Jährige, nach ihrem ers-
ten Kind zu suchen. Dabei
bittet die gläubige Katho-
likin ausgerechnet den zy-
nischen Journalisten Mar-
tin Sixsmith um Hilfe, der
aus ihrer schmerzhaften Ge-
schichte eine Zeitungsstory
machen will. 95 Min.

JedeSekunde zählt
– TheGuardian
^^^ Kabel 1, 20.15
Andrew Davis. USA 2006
Actionfilm mit Kevin Cost-
ner, Sela Ward, Neal Mc-
Donough. Der Rettungs-
schwimmer Ben hat sein
gesamtes Team bei einem
Einsatz verloren. Er erkennt,
wie wichtig eine gute Aus-
bildung ist und wird Trainer
für Rettungsschwimmer.
Seine harten Methoden
sind bei seinen Schülern
gefürchtet. Der arrogante
Highschool-Schwimmstar
Jake Fischer widersetzt
sich. Doch Ben nimmt den
jungen Schüler unter seine
Fittiche. 170 Min.

5.30 Morgenmagazin 9.00 heute
Xpress 9.05 Volle Kanne. U. a.:
Gesundheits-Update – Dr. Chris-
toph Specht informiert. Gäste:
Ann-Kathrin Kramer, Harald Krass-
nitzer 10.30 Notruf Hafenkante
Mattes im Fadenkreuz 11.15
SOKO Wismar. Betty und die
Brüder. Mit U. Kroschwald 12.00
heute 12.10 Mittagsmagazin

14.00 B heute – in Deutschland
14.15 B Die Küchenschlacht
15.00 B J heute Xpress
15.05 Bares für Rares Magazin
16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-

Cops Krimiserie
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKO Wismar
18.54 Lotto Magazin
19.00 B J heute / Wetter
19.25 B J besseresser

Krasse Kinderprodukte

6.00 SWR3 Morningshow 7.55
Sturm der Liebe 8.45 In aller
Freundschaft – Die jungen Ärzte
9.30 Tierärztin Dr. Mertens 10.20
Nashorn & Co. 10.50 Brisant
11.20 Eisenbahn-Romantik. Do-
kureihe 11.50 Verrückt nach Meer
12.40 ARD-Buffet 13.25 Schlau-
berger – Quizzen, was Spaß
macht! 13.55 Gefragt – Gejagt

14.40 C J Meister des Alltags
15.10 J Quizduell-Olymp Show

Kandidaten: Tim Mälzer,
Steffen Henssler

16.00 B J SWR Aktuell BW
16.05 J Kaffee oder Tee
17.00 B J SWR Aktuell BW
17.05 J Kaffee oder Tee

Gäste: Holger Fritz, Birgit
Schäfer, Martina Schäfer

18.00 B J SWR Aktuell BW
18.15 B J Landesschau B-W
19.30 B J SWR Aktuell BW
20.00 B Tagesschau

7.35 Panoramabilder / Bergwetter
8.55 Tele-Gym 9.10 Dahoam is
Dahoam 9.40 Dahoam is Dahoam
10.10 Pinguin, Löwe & Co. 11.00
Spürnase, Fährtensau & Co..
Dokumentationsreihe. Godzilla –
großer Name, kleiner Kauz 11.50
Wilde Schweiz. Dokumentation
12.35 Gefragt – Gejagt. Show
13.20 Quizduell-Olymp. Show

14.10 J v Rentnercops
15.00 J aktiv und gesund
15.30 J Schnittgut Magazin
16.00 J BR24 Nachrichten
16.15 J Wir in Bayern Magazin
17.30 Frankenschau aktuell /

Schwaben & Altbayern
18.00 J Abendschau Magazin
18.30 J BR24 Nachrichten
19.00 J Stationen Mit Zuver-

sicht ins neue Jahr
19.30 J v Dahoam is Dahoam

Streit oder Liebe. Soap
20.00 Tagesschau

8.05 Sturm der Liebe 8.55 In aller
Freundschaft – Die jungen Ärzte
9.45 Verrückt nach Fluss 10.35
Elefant, Tiger & Co. 10.58 MDR
aktuell 11.00 In aller Freund-
schaft. Die Kunst der Schwäche.
Arztserie 11.45 In aller Freund-
schaft. Albtraum 12.30 Wieder-
sehen in Malaysia. TV-Drama, D
2012. Mit S. Luca 13.58 aktuell

14.00 B J MDR um 2
14.25 B J Elefant, Tiger & Co.
15.15 B J Gefragt – Gejagt

Mod.: Alexander Bommes
16.00 B J MDR um 4
17.45 B J MDR aktuell
18.05 B J Wetter für 3
18.10 B J Brisant Magazin
18.54 B J Sandmännchen
19.00 B J MDR Regional
19.30 B J MDR aktuell
19.50 B J Tierisch, tierisch

Magazin. Aus dem
Tierheim Schkortitz

5.15 Auf Streife. Brett im Bett
5.30 SAT.1-Frühstücksfernsehen
Magazin. Moderation: Alina Mer-
kau, Matthias Killing 10.00 Auf
Streife. Doku-Soap. Frei parken
11.00 Auf Streife. Doku-Soap
Ungestümer Hauseigentümer
12.00 Auf Streife. Maskenmänner
überfallen Drogendealer 13.00
Auf Streife. Fangfrischer Popo

14.00 B Auf Streife Feuerteufel
15.00 B Auf Streife – Die neuen

Einsätze Doku-Soap
16.00 B J Lebensretter haut-

nah Reportagereihe
17.00 B J Notruf Reihe
18.00 B Lenßen hilft

Doku-Soap. Das richtige
Mindset / Geisterkauf

19.00 B J Die Landarztpraxis
Mehr als Freundschaft

19.45 B SAT.1: newstime
19.50 C B J Fußball: Bundes-

liga Countdown

15.00 Shopping Queen. Doku-
Soap 16.00 Guidos Deko Queen
Motto: Grünes Revival – Erwecke
einen deiner Räume mit Pflanzen
zum Leben! Tag 3: Manuela 17.00
Zwischen Tüll und Tränen. Mün-
chen, „White Silhouette“ / Mainz,
„La mode abyssale“ 18.00 First
Dates – Ein Tisch für zwei 19.00
Das perfekte Dinner. Tag 3: Iga,
Düsseldorf 20.15 stern Crime: Der
Alptraummann. Aufbruch / Ver-
graben 0.20 vox nachrichten

16.55 Abenteuer Leben täglich
Fast Food Hacker Türkischer Grill-
teller 17.55 Mein Lokal, Dein Lo-
kal – Der Profi kommt. „Don’t f**k
Goethe“, Frankfurt am Main 18.55
Achtung Kontrolle! Aufräumdienst
KRAKE Müllfalle 20.15 ^ Jede
Sekunde zählt – The Guardian.
Actionfilm, USA 2006. Mit Kevin
Costner 23.05 Die Kevin Costner
Story 0.20 ^ Jede Sekunde
zählt – The Guardian. Actionfilm,
USA 2006. Mit Kevin Costner

19.30 hessenschau/ wetter 20.00
Tagesschau 20.15 Mex.. U.a.:
Ethnische Produkte – wie eine
Nische im Supermarkt immer
größer wird 21.00 Mittendrin –
Flughafen Frankfurt. Europas
größter Winterdienst – Gegen Eis
und Schnee am Flughafen 21.45
Stasi-Rache oder Raubmord: Wer
erschoss Hans Plüschke? 22.15
hessenschau 22.30 Wut auf Spa-
niens Olivendiebe 23.00 Mord mit
Aussicht 0.30 Gösta. Serie

16.15 Österreich – Die Kraft des
Wassers 17.45 Wasserreich –
Vorarlbergs Bäche, Seen und
Wasserfälle 18.30 nano 19.00
heute / Wetter 19.20 Kulturzeit
20.00 Tagesschau 20.15 Wir
sind das neue Indien – jung, auf-
strebend, viele. Reportage 21.00
Chinas Gen Z: Aus der Traum?
Doku 21.45 Thailand. Doku 22.00
ZIB 2 22.25 Und ihr schaut zu. TV-
Drama, D 2022. Mit Anja Schnei-
der 23.55 10vor10 0.25 Stöckl

17.15 The Rookie 18.35 Mein
Zuhause richtig schön – Der Eva-
Brenner-Plan 19.20 Bares für Ra-
res 20.15 Wilsberg: Die Bielefeld-
Verschwörung. Kriminalfilm, D
2012. Mit Leonard Lansink 21.45
Nord Nord Mord: Sievers und die
letzte Beichte: . TV-Kriminalfilm,
D 2022. Mit Peter Heinrich Brix
23.15 ^ In the Line Of Fire – Die
zweite Chance. Actionthriller, USA
1993. Mit Clint Eastwood 1.15 Die
glorreichen 10. Dokureihe

20.15 B J v Handball:
Weltmeisterschaft
Aus Herning (DK)
Deutschland – Polen

22.15 J Tagesthemen
22.50 C B J Sportschau

Fußball: Bundesliga,
17. Spieltag

23.50 J Tagesschau
0.00 C B J v Todesengel TV-

Kriminalfilm, D 2019 Mit
Peter Lohmeyer

20.15 B J v Marie Brand: Ma-
rie Brand und das tote Au-
pair Kriminalfilm, D 2024
Mit Mariele Millowitsch

21.45 B J heute journal
22.15 B J auslandsjournal
22.45 B J Gras online kaufen –

Das dubiose Cannabusi-
ness von „Dr. Ansay“ & Co.
Reportage

23.15 B J Markus Lanz
0.30 B heute journal update

20.15 J Doc Fischer Magazin
21.00 J Abenteuer Diagnose
21.45 B J SWR Aktuell BW
22.00 C J Tatort: Baum fällt

Kriminalfilm, A 2019
Mit Harald Krassnitzer

23.30 C J Harter Brocken: Der
Geheimcode TV-Kriminal-
film, D 2019. Mit Aljoscha
Stadelmann, Anna Fischer

0.55 C J Kommissar Wisting
Eisige Schatten (1+2)

20.15 J BR24 Wahl – Der Talk
21.30 J Kontrovers U. a.:

Aktuelle Polizeistatistik –
Was hilft wirklich gegen
Gewalt an Bahnhöfen?

22.00 J BR24
22.15 J Die Fahndung – Kom-

missarin gegen Millionen-
betrüger Reportage

23.00 Holy Shit Dokumentarfilm,
D/CH 23. Regie: R. Abruña

0.25 kinokino Magazin

20.15 B J Fakt ist! Talkshow
Faule Nation – Feiern die
Deutschen zu oft krank?

21.15 B J Exakt Magazin
21.45 B J MDR aktuell
22.10 J Polizeiruf 110: Bei

Klingelzeichen Mord Krimi-
nalfilm, D 2001. Mit Jutta
Hoffmann, Horst Krause

23.40 B J extra 3 Spezial
Mod.: Christian Ehring

0.25 B J unicato Magazin

20.30 C B J v Fußball: Bun-
desliga Aus München. In
der Pause: Halbzeitanalyse

22.25 C B J Fußball: Bundes-
liga Highlights

23.00 B The Biggest Loser
Show. Coaches: Dr. Christi-
ne Theiss, Ramin Abtin

1.10 B Über Geld spricht man
doch! Doku-Soap. Gäste:
Cora Schumacher, Marc
Terenzi, Kader Loth

14.10 Schloss Einstein 15.00
Eine lausige Hexe 15.50 H2O –
Abenteuer Meerjungfrau 16.15
Power Sisters 16.40 Taylors Welt
der Tiere 17.00 The Garfield Show
17.25 Die Schlümpfe 17.50 Wi-
ckie 18.10 Die Biene Maja 18.35
Meine Freundin Conni 18.47
Baumhaus 18.50 Sandmann
19.00 Robin Hood – Schlitzohr
von Sherwood 19.25 Triff... 19.50
logo! 20.00 KiKA Live 20.10
Young Crime 20.35 Checkpoint

16.00 News 16.05 Hartz Rot
Gold. Aufregende Momente 17.05
Hartz und herzlich. Doku-Soap.
Freudige Nachrichten / Kleine
Kinder, kleine Sorgen... 19.05
Berlin – Tag & Nacht. Doku-Soap
Besser als gedacht 20.15 Die
Wollnys. Ein fehlender Buchstabe
sorgt für Chaos! / Die Wollny-
Männer im Golffieber 22.15 Die
Schnäppchenhäuser 23.15 Bella
Italia – Camping auf Deutsch
1.10 Der Trödeltrupp. Doku-Soap

Das Fernsehprogramm amMittwoch

17.50 Tropische Inseln unserer
Erde 18.35 Wilde Trauminseln
Die Malediven 19.20 Arte Journal
19.40 Spurensuche im Gletsche-
reis. Reportage 20.15 ^ Philome-
na. Drama, GB/USA/F 2013 Mit
Judi Dench, Steve Coogan 21.50
Heinrich Böll: „Katharina Blum
lebt!“ – Das Erbe einer Erzählung
22.40 Elizabethtown – Kultur-
kampf im Herzen der USA 0.40 ^
Chiara. Drama, I/F 2021. Mit Ma-
ria Swamy Rotolo, Pio Amato

6.00 Punkt 6 7.00 Punkt 7 8.00
Punkt 8 9.00 GZSZ. Der Richtige
9.30 Unter uns 10.00 Ulrich
Wetzel – Das Strafgericht. Leiche
wird bei Wohnungsauflösung in
Tiefkühltruhe entdeckt 11.00 Bar-
bara Salesch – Das Strafgericht
Drohnenangriff – Hat verliebter
Nesthocker schweren Unfall ver-
ursacht? 12.00 Punkt 12. Mag.

15.00 B Barbara Salesch – Das
Strafgericht Doku-Soap

16.00 B Ulrich Wetzel – Das
Strafgericht Doku-Soap

17.00 B Verklag mich doch! –
Mit Christopher Posch

17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv Magazin
18.30 B Exclusiv Magazin
18.45 B RTL Aktuell / Wetter
19.05 Alles was zählt

Verräterische Spur. Soap
19.40 GZSZ Autos und Frauen,

Part II. Daily-Soap

5.30 The Goldbergs 6.20 taff 7.15
Galileo 8.20 Die Simpsons 8.50
How I Met Your Mother 9.15 The
Middle 9.45 Two and a Half Men
11.05 Young Sheldon 11.30 The
Big Bang Theory. Comedyserie
12.50 How I Met Your Mother. Die
Müllinsel 13.20 The Middle. Die
Tiefschläge 13.50 Two and a Half
Men. U. a.: Die Zwei-Finger-Regel

15.10 C B J Young Sheldon
Dallas, grüne Bohnen und
eine Adlerfeder. Serie

15.40 B J Big Bang Theory
U. a.: Die Erdnuss-Reaktion

17.00 B taff Magazin. Neustart
in Deutschland (3)

18.00 B ProSieben: newstime
18.10 C B J Die Simpsons

Fett’s Dance / Projekt Welt-
raumsand. Trickserie

19.05 B Galileo Magazin
10 Fragen an Mentalist
Timon Krause

20.15 B Mario Barth deckt auf
22.15 B RTL Direkt Spezial

Magazin. Der Kandidaten-
check: Olaf Scholz (SPD)

22.35 B stern TV Magazin
0.00 B Nachtjournal / Wetter
0.25 B RTL Nachtjournal

Spezial: Condor CEO Peter
Gerber im Interview

0.43 B Wetter
0.45 B CSI: Miami Krimiserie
3.10 B Der Blaulicht-Report

20.15 B J TV total Show
21.25 B Die Quatsch Comedy

Show Zu Gast: Chris Tall,
Luan, Starbugs Comedy,
John Doyle. Moderation:
Tahnee, Khalid Bounouar

22.30 B Darüber staunt die Welt
Show. Die verrücktesten
Ferien-Freaks

0.45 B TV total – Aber mit
Gast Show. Gast: Katja
Burkard (Moderatorin)

Handball: Weltmeisterschaft
Nach dem Gewinn der olympi-
schen Silbermedaille gehört
Deutschland bei dieser WM
zum Favoritenkreis. Heute
starten Renars Uscins und Co.
gegen Polen in das Turnier.

besseresser
Sebastian Lege (o.) baut in
seiner Küche vier beliebte Kin-
derprodukte nach und zeigt, wie
die Industrie ihre Angebote noch
ungesünder gestaltet, als sie
sowieso schon sind.

Doc Fischer
Jod wird für die Hormonproduk-
tion der Schilddrüse benötigt
und wird vom Körper nicht herge-
stellt. Worauf muss man bei der
Ernährung achten und welche
Lebensmittel enthalten Jod?

BR24 Wahl – Der Talk
Christian Nitsche (o.) fragt
diesmal seine Gäste im Studio:
Welche Auswirkungen könnte
nach dem Ampel-Aus ein
Machtwechsel in Berlin für den
Freistaat Bayern haben?

Fakt ist!
Die Talkshow mit Friederike
Schicht (r.) und Andreas F. Rook
(l.) beschäftigt sich mit den Inter-
essen und Sorgen der Zuschauer,
die sich zum jeweiligen Thema
der Woche äußern können.

Fußball: Bundesliga
FC Bayern München – TSG Hof-
fenheim. Die Gastgeber sind auf
Meisterschaftskurs. Ein Heim-
sieg gegen Hoffenheim, das im
unteren Tabellenteil kämpft,
scheint ein Muss zu sein.

Handball20.15 Reportagereihe19.25 Magazin Diskussion20.15 Talkshow20.1520.15 Fußball20.30 Show20.15 Show20.15
Mario Barth deckt auf
Mario Barth (o.) zeigt, wie
Politiker oft sinnlos Steuer-
gelder verschwenden, nur um
Fördergelder abzugreifen. Dabei
werden die skurrilsten Fälle von
Verschwendung präsentiert.

TV total
Der Moderator Sebastian Puf-
paff (o.) ist mal wieder voller
Tatendrang, um mit Nippelboard,
Pult und Band im Rücken die ver-
schiedenen TV-Peinlichkeiten
der Woche aufzubereiten.

MEHR wissen  

und MEHR sparen!
Als digitaler Leser proitieren:
www.kurier.de/meinevorteilswelt
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Von Christopher Schramm

BAYREUTH. War es das schon mit den Pre-
Playoffs? Nach drei Niederlagen in Folge und 
nur sechs Punkten aus den vergangenen 
neun Spielen in der Eishockey-Oberliga Süd 
ist der Rückstand der Bayreuth Tigers zum 
zehnten Platz wieder auf fünf Zähler ange-
wachsen.  Auch wenn Geschäftsführer Tho-
mas Lünenborg nicht müde wird zu betonen, 
dass das Ziel gewesen sei, „konkurrenzfähig 
zu sein und bis zum Ende Kontakt zu den 
Pre-Playoffs zu halten“, wäre das  Verpassen 
dieser und damit eine vorzeitige Sommer-
pause trotzdem ein schwerer Schlag für die 
Fans, die ihrem Team trotz aller Enttäu-
schungen und Rückschläge die Treue gehal-
ten hatten.  Doch auch ihre Geduld  ist 
scheinbar irgendwann einmal erschöpft. So 
wollten das jüngste Heimspiel gegen den SC 
Riessersee (7:9) nur noch knapp 1000 Zu-
schauer im Stadion verfolgen, was den 
Schnitt auf 1184 sinken ließ.

Auch in den Kommentaren auf der Face-
book-Seite der Tigers  wird deutlich, dass ihre 
Anhänger  offenbar nicht mehr so recht an 
die Pre-Playoffs glauben und allmählich re-
signieren. „Was soll’s, wieder einmal die 
Chance auf Platz zehn jämmerlich ver-
schenkt“, ist zum Beispiel zu lesen. Oder:  
„Denke, die Saison ist gelaufen und hoffent-
lich schnell zu Ende. Schimpfen und Fluchen 
ist das alles nicht mal wert, heuer war einfach 
nur, dass wir einfach bisschen spielen.“ 
Oder: „Echt schade, dass es dem Bayreuther 
Eishockeyfan vermutlich abermals nicht ver-
gönnt ist, einfach nur mal wieder paar locke-
re Playoff-Spiele (ohne weitere Ambitionen) 
zu sehen. Nach diesem Wochenende darf 
man daran jedenfalls mehr denn je zwei-
feln!“ Oder: „Uns ist nimmer zu helfen, lass 
die Saison bitte bald vorbei sein. Platz zehn 
bleibt zu 100000 Prozent ein Traum!“ Und: 
„Das war es für die Saison für mich.“

Doch es gibt auch ein paar Gründe, die 
Hoffnung noch nicht ganz aufzugeben.

- Die Saison ist immer noch lang, es sind 
noch genügend Spiele: Die gerade zu Beginn 
einer Saison gerne verwendete Floskel, wenn 
es nicht nach Wunsch läuft,  gilt tatsächlich 
auch jetzt noch: Von den 48 Hauptrunden-
spielen sind bis zum 21. Februar noch 13 zu 
absolvieren, also  noch 39  Punkte zu verge-
ben. Angesichts dessen ist der Rückstand der 
Tigers (12./34) von fünf Zählern zum EC Pei-
ting (10./39) fast nichts, und auch der EV 
Füssen (9./42) und EV Lindau (8./44)  liegen 
nicht außer Reichweite. Zwar spielt Bay-
reuth nur noch viermal gegen direkte Kon-
kurrenten (am kommenden Sonntag in Füs-
sen, eine Woche später in Passau, am 2. Feb-
ruar in Peiting und am vorletzten Spieltag 
gegen Lindau), tat sich dabei tendenziell 
aber ohnehin eher schwerer  als gegen stär-
kere Gegner. Das war auch zuletzt in Passau 
(0:5) und beim Schlusslicht Stuttgart (1:5) 

wieder der Fall, wo die Tigers auf indiskutab-
le Art und Weise den Sprung auf den hinters-
ten Pre-Playoff-Platz  verpassten, während 
sie sich  in Deggendorf (1:2) wiederum sehr 
ordentlich verkauften.

- Immer wieder starke Auftritte: Dieser 
Auftritt beim Tabellendritten  war nicht der 
einzige starke  der Tigers in dieser Saison.  In 
Memmingen gewannen sie mit 6:5, Spitzen-
reiter Bietigheim rangen sie mit 4:1 nieder 
und bei den Tölzer Löwen  feierten sie mit 5:3 
und 3:1 gleich zwei ihrer bisher zwölf Siege. 
Der zweite folgte wie  gegen Peiting (5:1 und 
4:3) direkt auf die Enttäuschungen in Höch-
stadt (2:6) und Passau. Und auch auf die Nie-
derlage in Stuttgart zeigten die Tigers eine 
Reaktion, führten gegen den SC Riessersee 
nach 28 Minuten mit 4:1 und kamen nach 
5:7-Rückstand noch einmal zum Ausgleich. 
Dass sie trotzdem verloren, gehört aber ge-
nauso zur Geschichte dieser Saison. Zumin-
dest wirkte die Defensive zwischenzeitlich 
stabiler als noch am Anfang.

- Ebenfalls schwächelnde Konkurrenten: 
Verlassen konnten sich die Tigers zuletzt 
wenigstens darauf, dass auch die Konkurren-

ten nicht punkten konnten. Der EC Peiting 
hatte sogar  acht Spiele in Folge verloren und  
– beginnend mit dem 1:5 in Bayreuth – ledig-
lich eines von zwölf gewonnen (und auch das 
nur 4:3 nach Verlängerung gegen Bad Tölz),  
ehe ihm am Sonntag endlich wieder ein Sieg 
in der  regulären Spielzeit gelang.  Gegen 
Stuttgart  verwandelten die Oberbayern 
einen 1:3-Rückstand in den letzten zehn Mi-
nuten noch in einen 5:3-Erfolg.  Erst vor einer 
Woche hatte sich der geschäftsführende Vor-
stand angesichts der „Ergebniskrise“  unter 
der Überschrift „Das gallische Dorf steht 
zsam!“ an die Fans gewandt  und  Trainer John 
Sicinski wie auch dem Team  sein Vertrauen 
ausgesprochen. „Das ist das Verrückte an 
Eishockey: 50 Minuten haben wir wirklich 
katastrophal gespielt, aber auf einmal waren 
wir immer Erster an der Scheibe und die ha-
ben immer verteidigen müssen.  Ich freue 
mich riesig für die Jungs, die sind so was von 
erleichtert“, sagte ein ebenfalls erleichterter  
Sicinski. „Ich weiß, es ist nur ein Sieg und ein 
Sieg macht keine Saison. Wir wissen auch, 
dass Heilbronn und Deggendorf vor der 
Brust steht, aber ich glaube, das ist, was die 
Jungs gebraucht haben, und das war ein Cha-
raktersieg am Ende.“ Auch Füssen gelang in 

den vergangenen fünf Spielen nur ein Sieg 
(3:2 gegen Peiting),  den mit Bayreuth punkt-
gleichen Passauern  und  Lindau jeweils zwei 
in neun beziehungsweise zehn Partien.

- Kaum Verletzungssorgen: Während  Pas-
sau zuletzt auf bis zu acht Akteure verzich-
ten musste und beim SC Riessersee (3:9) nur 
mit 13 Feldspielern antreten konnte, fallen 
auch in Peiting  seit Dezember immer wieder 
Spieler verletzungs- oder krankheitsbedingt 
teilweise mehrere Wochen aus. Jüngster Be-
troffener war der frühere  Bayreuther  Simon 
Mayr. Der Verteidiger hat sich  beim Aus-
wärtsspiel in Bayreuth eine schwere Hand-
verletzung zugezogen, bei der mit einer län-
geren Ausfallzeit zu rechnen ist. Die Pei-
tinger reagierten mit der Verpflichtung von 
Christian Obu  aus  Lindau. „Aber immer mit 
den positiven Nachrichten kommt auch was 
Schlechtes“,   sagte Trainer John Sicinski.  Zu 
Beginn des Schlussdrittels  gegen  Stuttgart 
verletzte sich Kapitän Fabian Weyrich und 
fällt voraussichtlich vier bis sechs Wochen 
aus. Den Tigers hingegen steht seit der Rück-
kehr von  Tatu Vihavainen und Lucas Flade  
für die  entscheidende Saisonphase  fast der 
komplette Kader zur Verfügung.

Vier Gründe, die noch Hoffnung machen
Die Bayreuth Tigers haben zuletzt  

im Kampf um Platz zehn wieder 
an Boden verloren. Warum ihnen 
trotzdem noch der Einzug in die  
Pre-Playoffs gelingen könnte.

Kann er die Bayreuth Tigers noch in die Pre-Playoffs schießen? Tatu Vihavainen (rechts) bereitete zuletzt gegen den SC Riessersee immerhin 
zwei Tore vor. Foto: Imago Images/Florian Wolf

Oberliga Süd
Höchstadter EC – Heilbronner Falken 1:9

1. Bietigheim Steelers 35 150:78 79
2. Heilbronner Falken 35 196:97 78
3. Deggendorfer SC 35 133:79 75
4. ECDC Memmingen 35 155:91 73
5. Tölzer Löwen 35 118:118 55
6. SC Riessersee 36 138:154 51
7. Höchstadter EC 34 101:117 51
8. EV Lindau 35 110:137 44
9. EV Füssen 34 103:154 42
10. EC Peiting 35 116:137 39
11. EHF Passau 35 103:150 34
12. Bayreuth Tigers 35 102:156 34
13. Stuttgarter EC 35 97:154 26

Nächste Spiele: Bietigheim Steelers – Tölzer Löwen, EC 
Peiting – Heilbronner Falken, EV Lindau – Deggendorfer SC, 
EHF Passau – Stuttgarter EC (alle Fr., 19.30 Uhr), Höchstadter 
EC – EV Füssen, Bayreuth Tigers – ECDC Memmingen (beide 
Fr., 20 Uhr);  Deggendorfer SC – EC Peiting (So., 16 Uhr), EV 
Füssen – Bayreuth Tigers (So., 17 Uhr), Stuttgarter EC – EV 
Lindau (So., 17.30 Uhr), ECDC Memmingen – Bietigheim 
Steelers, Tölzer Löwen – SC Riessersee (beide So., 18 Uhr), 
Heilbronner Falken – EHF Passau (So., 18.30 Uhr).

U 20-Landesliga Gruppe 2
EV Dingolfing – ESC Holzkirchen abg.
EV Dingolfing – SG Dachau/Fürstenfeldbruck 1:0

1. ESC Riverrats Geretsried 12 75:28 35
2. SG Haßfurt/Bayreuth 10 101:23 27
3. SG  Moosburg/Pfaffenhofen 10 42:38 19
4. ERSC Amberg 10 52:51 15
5. SG Dachau/Fürstenfeldbruck 10 28:67 6
6. EV Dingolfing 9 18:50 3
7. ESC Holzkirchen 9 28:87 0

U 17-Bayernliga Endrunde
EHC Klostersee – EV Weiden 5:11
EV Lindau – Heilbronner EC n.P. 3:2
EHC Bayreuth – EV Weiden 2:9
VER Selb – EHC Klostersee 5:3

1. VER Selb 3 17:7 9:0
2. EV Weiden 3 25:11 8:0
3. EHC Straubing 4 23:15 7:0
4. ECDC Memmingen 5 11:21 6:0
5. Heilbronner EC 2 9:8 4:0
6. EHC Klostersee 3 16:20 3:0
7. EV Lindau 4 13:22 2:0
8. EHC Bayreuth 2 2:12 0:0

U 15-Bayernliga Platzierungsrunde
EV Füssen – SC Riessersee n.P. 5:6
EHC Freiburg – VER Selb 2:6
EHC Straubing – EC Peiting 3:4
EHC Bayreuth – EHC Nürnberg 8:5
EHC Straubing – EV Füssen n.P. 3:2
SC Riessersee – EC Bad Tölz 10:1

1. EC Bad Tölz 10 72:31 27
2. EC Peiting 8 47:25 21
3. SC Riessersee 8 53:33 20
4. EHC Bayreuth 6 40:27 9
5. VER Selb 8 29:41 9
6. EV Füssen 5 15:22 5
7. EHC Nürnberg 6 25:34 3
8. EHC Straubing 7 15:59 2
9. EHC Freiburg 6 15:39 0

U 15-Landesliga Gruppe 2
SE Freising – SG Pfaffenhofen/Ingolstadt II 7:3
EV Weiden – SG Höchstadt/EHC Nürnberg II 4:6
EHF Passau – ESC Dorfen 0:12
SG Amberg/Pegnitz – EV Weiden 2:12
Rookie Bulls München II – EV Moosburg 6:1

1. EV Moosburg 14 145:28 36
2. ESC Dorfen 14 148:47 33
3. EV Regensburg II 14 128:59 29
4. Rookie Bulls München II 13 114:42 27
5. SE Freising 12 95:33 26
6. ERV Schweinfurt 12 47:53 18
7. SG Höchstadt/EHC Nürnberg II 12 57:74 14
8. EV Weiden 14 53:86 12
9. EHF Passau 12 42:89 12
10. SG Pfaffenhofen/Ingolstadt II 12 52:67 9
11. SG Amberg/Pegnitz 15 38:341 0

U 13-Bayernliga Platzierungsrunde
TEV Miesbach – TSV Erding 1:3
Deggendorfer SC II – EHC Bayreuth 1:7
EC Peiting – Starbulls Rosenheim 6:19
EHC Klostersee – Rookie Bulls München 7:5
ESC Riverrats Geretsried – ERC Ingolstadt 2:4
ESC Riverrats Geretsried – EHC Klostersee 9:3
Deggendorfer SC II – TEV Miesbach 3:5

1. EHC Bayreuth 8 57:21 21
2. ESC Riverrats Geretsried 7 56:33 15
3. ERC Ingolstadt 5 33:19 12
4. Deggendorfer SC II 9 29:30 12
5. EHC Klostersee 7 26:49 9
6. TEV Miesbach 7 21:26 8
7. Starbulls Rosenheim 7 39:30 7
8. TSV Erding 5 20:25 6
9. Rookie Bulls München 7 23:52 6
10. EC Peiting 4 24:43 3

U 13-Landesliga Gruppe 4
ERSC Amberg – SG Bayreuth II/Pegnitz 8:2
SG Höchstadt/Haßfurt – ERV Schweinfurt 3:4

1. ERV Schweinfurt 13 93:55 34
2. EHC Nürnberg II 11 79:38 26
3. SG Höchstadt/Haßfurt 13 71:55 24
4. SG Bayreuth II/Pegnitz 13 62:100 6
5. ERSC Amberg 12 43:100 3

dingter Umstände musste dieser kurzfristig 
von der Bleaml-Alm in Neubau nach War-
mensteinach verlegt werden. Im  Bereich des 
Auslaufes der Gebrüder-Wehrmann-Schan-
zen  gab es eine recht kurze, aber ausreichend 
beschneite Trainingsloipe.  

Man war sich zum Abschluss einig, dass 
diese Veranstaltung auch künftig im Fichtel-
gebirge ausgetragen werden könnte –  dann 
vielleicht auch mit mehr bayerischen 
Teilnehmern. red

cker (SC Bischofsgrün) und Janis Kansog 
(WSV Oberweißenbrunn) dabei. Janis Kan-
sog  wurde mit 58,5 und 59 Metern Vierter 
und Lorenz Hacker mit 50,5 und 54 Metern 
Sechster im siebenköpfigen Teilnehmerfeld 
der Jugend/Junioren  J16 bis J19. Es gewann 
Nando Riemann (WSV Braunlage) mit 64 
und 62,5 Metern.

Nachmittags ging der DSV-Nordcup wei-
ter mit dem Lauf in der Nordischen Kombi-
nation. Aufgrund diverser witterungsbe-

BISCHOFSGRÜN. Erstmals seit über drei 
Jahrzehnten hat auf der großen Ochsenkopf-
schanze in Bischofsgrün im Winter nicht nur 
trainiert, sondern auch ein Wettbewerb 
durchgeführt werden können. Nach einigen 
Umbauten seit dem bis dato letzten Winter-
wettkampf war ein neuer Winterschanzen-
rekord bereits angekündigt.   Diesen holte 
sich beim erstmals ausgetragenen DSV-
Nordcup der Sachse Emil Vogel (SG Nickel-
hütte Aue) mit 68 Metern. 

Bei den Damen hatte es bislang keine 
Winterveranstaltungen gegeben, sodass  die 
Thüringerin Sophie Amberg (WSV Schmie-
defeld) mit 62 Metern erstmals einen weibli-
chen Winterrekord aufstellen konnte. Die 
aktuellen Sommerschanzenrekorde liegen 
übrigens bei 73,5 Metern des Deutschen Pat-
rick Kaiser beziehungsweise  70,5 Metern der  
zweimaligen Weltcupsiegerin sowie Bronze-
medaillengewinnerin bei der Weltmeister-
schaft 2011 und den Olympischen Spielen 
2014, Coline Mattel aus  Frankreich.

Knapp 70 Sportlerinnen und Sportler aus 
den Jahrgängen 2006 bis 2013 starteten beim 
Skispringen. Alle stammten aus den nördli-
chen deutschen Landesskiverbänden. Aus 
Bayern waren diesmal lediglich Lorenz Ha-

Schanzenrekord auf dem Ochsenkopf
Der erste Winterwettkampf am 

Ochsenkopf seit über drei 
Jahrzehnten ist ein voller Erfolg.

Emil Vogel  ist neuer Winter-Schanzenrekordhalter am Ochsenkopf. Foto: Günter Grützner

KAUFBEUREN. Der ESV Kaufbeuren hat auf 
seine sportliche Talfahrt in der DEL2 reagiert 
und Cheftrainer Daniel Jun entlassen. Es sei 
„schlussendlich die Konsequenz aus den 
nicht zufriedenstellenden Ergebnissen und 
einer leider auch fehlenden Entwicklung der 
Mannschaft in der laufenden Saison“, wie 
aus einer vom Klub veröffentlichten Presse-
mitteilung zu entnehmen ist. „Für mich per-
sönlich war dies auch mit die schwerste Ent-
scheidung in meiner Position beim ESVK, 
weil wir über viele Jahre hinweg sehr gut zu-
sammengearbeitet haben“, sagte  Geschäfts-
führer Michael Kreitl zur Trennung vom frü-
heren Bayreuther Torjäger (1999/2000  und 
2001 bis 2004). Die Allgäuer hatten nur vier 
ihrer vergangenen 15 Spiele in der zweiten 
Eishockey-Liga gewinnen können – so wenig 
wie kein anderes Team  in dieser Zeit. Das 
Training übernimmt  vorerst der bisherige 
Co-Trainer Andreas Becherer. red

DEL2: Kaufbeuren 
trennt sich von Jun

PASS THURN. Exakt vier Wochen nachdem er 
sich bei einem Trainingssturz in Vorberei-
tung auf das Weltcup-Wochenende in Grö-
den das  Ellenbogengelenk gebrochen hatte, 
hat Jacob Schramm   sein Comeback gefeiert. 
Allerdings erst einmal nur im Europacup.

Während die weltbesten Skirennfahrer 
am Dienstag ihr erstes Training für die Welt-
cup-Abfahrt am kommenden Samstag in 
Wengen (Schweiz) absolvierten, stand der 
26-jährige  Eppenreuther etwa 350 Kilometer 
weiter östlich am  Pass Thurn  in den Kitzbü-
heler Alpen  am Start.  Dort hatte er am Mon-
tag im Super G den 22. Platz belegt. Von der  
Siegerzeit von Raphael Lessard (1:15,53 Mi-
nuten) trennten ihn 2,12 Sekunden, wobei 
der Kanadier schon 76 Hundertstel Vor-
sprung auf den zweitplatzierten Österrei-
cher Felix Hacker hatte. „Nicht so verkehrt 
fürs Fahren mit gebrochenem Ellbogen. Jetzt 
Tag für Tag mehr Vertrauen aufbauen“, hatte 
Schramm, der mit einer Schiene fährt, in 
einem kurzen Instagram-Video unter das Er-
gebnis geschrieben – und landete tags da-
rauf im ersten Training für die beiden Euro-
pacup-Abfahrten am Donnerstag und Frei-
tag an gleicher Stelle auf  Rang 19. 

„Ganz fit bin ich sicher nicht,  aber so weit, 
dass ich wieder Rennen fahren kann“, teilte 
er auf Nachfrage dieser Redaktion mit. 
Nächste Woche will er dann aber schon wie-
der Weltcupluft in Kitzbühel schnuppern.

Jacob Schramm hat 
Kitzbühel fest im Blick
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Von Jürgen Nakott

BAYREUTH. Die gute Nachricht lautet: Die 
Bogenschützen der TS Bayreuth in der ersten 
Bundesliga sind erneut auf gutem Weg, sich 
für das Finale der besten acht Mannschaften 
Deutschlands zu qualifizieren. Auf dem Weg 
dahin mussten sie allerdings ausgerechnet 
vor heimischem Publikum einen Dämpfer 
hinnehmen.  Nach dem zweiten von vier 
Wettkampftagen hatte das Team aus Bay-
reuth erstmals die Tabellenführung in der 
ersten Bundesliga, Staffel Süd, eingenom-
men. Vielleicht auch, weil die favorisierten 
Mannschaften aus Tacherting, Welzheim 
und von Titelverteidiger Ebersberg ihren Na-
tionalkaderschützen nach den Weltmeister-
schaften und den Olympischen Spielen im 
Vorjahr zu Beginn der Ligasaison eine Pause 
gegönnt hatten. 

Nun konnten  sich die zahlreichen Zu-
schauer auf der Empore der Dreifachturn-
halle am Hans-Walter-Wild-Stadion  von der 
überragenden Treffsicherheit einer Michelle 
Kroppen, Silbermedaillengewinnerin der 
Olympischen Spiele von Paris (Ebersberg), 
oder Teamweltmeisterin Katharina Bauer 
(Tacherting) überzeugen. Beide waren erst 
am Tag zuvor zusammen mit anderen Kader-
schützen von einem Lehrgang in der Türkei 
zurückgekommen und strahlten eine unbän-
dige Energie aus. Dabei schossen die Bayreu-
ther durchaus auf hohem Niveau. Doch wenn 
es darauf ankam, bewiesen ihre Konkurren-
ten ihre herausragenden Qualitäten und 
konterten gute Bayreuther Sätze mit 57 oder 
58 von 60 möglichen Ringen dann eben mit 
59 oder der vollen 60.

Am Ende standen in der Bilanz zwei Siege 
gegen Freiburg und Natternberg, ein Remis 
gegen KKS Reihen und vier verlorene Mat-
ches gegen Villingen-Schwenningen, Ebers-
berg, Welzheim und den neuen Tabellenfüh-
rer aus Tacherting. Beispielhaft war das ver-
lorene Match gegen Villingen-Schwennin-
gen, in denen die Bayreuther zwar hochklas-
sige 58, 58 und 57 Ringe schossen, doch die 
noch gegen den Abstieg kämpfenden 
Schwarzwälder über sich hinauswuchsen 
und mit 60, 59 und 59 das bessere Ende für 
sich hatten . „Es gibt so Tage“, bedauerte 
Mannschaftsführer Mark Fichtner, „da läuft 
es einfach nicht.“ 

Die TS Bayreuth rutschte mit 5:9 von 14 
möglichen Punkten und insgesamt 27:15 
Punkten auf Rang drei ab, Ebersberg (10:4) 
und der überraschend starke Aufsteiger Rei-
hen (8:6) machten Boden gut. Neuer Spit-
zenreiter ist die FSG Tacherting (34:8 Punk-
te) vor der SGi Welzheim (30:12). Ebersberg 
(27:15) folgt auf Platz vier, der Vorsprung auf 
den Fünftplatzierten, das württembergische 
Team von KKS Reihen bei Heilbronn, beträgt 
nur vier Punkte. Es wird also am finalen Vor-
runden-Wochenende in Welzheim noch ein-
mal spannend beim Kampf um die Plätze für 
das Bundesligafinale in Wiesbaden.

Mark Fichtner hatte über die gesamten 
sieben Duelle gegen die anderen Teams sei-

ne erste Reihe mit Mario Schirrmeister, Ja-
kob Hetz und Franziska Langhammer an die 
Schießlinie geschickt und auf die Möglich-
keit auszuwechseln verzichtet. Den Nutzen 
davon hatte die Mannschaft BTS II. 

BTS II verteidigt seinen zweiten
 Platz in der Regionalliga

Weil die Reservisten der ersten Mannschaft 
in der Bundesliga nicht zum Schuss gekom-
men waren, durften sie am nächsten Tag in 
gleicher Halle in der Regionalliga eingesetzt 
werden. Eine Möglichkeit, die Team-Kapitän 
Stefan Hanrieder mit Erfolg nutzte. Hanrie-
der ließ die Bundesligisten Florian Babl, 
Christina Albrecht und Neil Benneman star-

ten. Im dritten Match kam Johannes Lang für 
Albrecht ins Team, gegen Ende wechselte er 
Albrecht wieder ein, sie kam für Bennemann. 

So konnten die Bayreuther als Aufsteiger 
in die dritte Liga ihren überraschenden zwei-
ten Tabellenplatz mit 7:7 Matchpunkten bei 
drei Siegen, drei Niederlagen und einem Un-
entschieden souverän verteidigen. Mit 29:13 
Punkten beträgt der Rückstand auf Spitzen-
reiter SV Moosbach (33:9) nur vier Punkte, so 
dass bei 14 noch zu vergebenden Punkten 
am letzten Wettkampftag theoretisch sogar 
noch der Aufstieg in die zweite Bundesliga 
möglich wäre. Ein Erfolg, von dem vor der 
Saison bei den BTS-Bogenschützen keiner 
zu träumen gewagt hätte.

Gute Bayreuther, noch bessere Olympioniken
Die Bogenschützen der TS 

Bayreuth erleben in eigener Halle 
einen Dämpfer,  wahren aber  ihre 

Chance auf das Finale der 
Deutschen Meisterschaft.

Olympisches Flair in Bayreuth: Michelle Kroppen, Silber- und Bronzemedaillengewinnerin bei Olympischen Spielen, tritt in der Bundesliga für 
die BSG Ebersberg an und stellte am Wochenende ihre Klasse der Dreifachturnhalle am Hans-Walter-Wild-Stadion  unter Beweis. Foto: Peter Kolb

BAYREUTH. Das letzte Spiel der Hauptrunde 
hielt für die Nachwuchs-Basketballer des 
BBC Bayreuth nochmal eine richtige Heraus-
forderung bereit und die U19 hat sich dabei 
am zurückliegenden Sonntagnachmittag  
mit einem Paukenschlag aus der ersten Sai-
sonphase verabschiedet.

Die Mannschaft von Trainer Lukas 
Schultze feierte zum Abschluss der NBBL-
Hauptrunde Mitte einen klaren und auch in 
dieser Höhe verdienten 86:69 (43:25)-Erfolg 
gegen  Tabellenführer Würzburg Baskets 
Akademie und glich damit ihr Punktekonto 
(fünf Siege, fünf Niederlagen) aus.  Die Leis-
tungsträger Paul Klinger (19 Punkte/3 
Dreier, 6 Rebounds) und Yannick Mogalle 

(16, 6 Rebounds, 3 Ballgewinne) ragten als 
Topscorer mit Trefferquoten von jeweils 
deutlich über 50 Prozent aus einer starken 
Mannschaftsleistung heraus.

Die somit weiterhin vor eigenen Rängen 
ungeschlagenen Bayreuther Nachwuchs-
korbjäger teilen sich zum Ende der Haupt-
runde mit einer Bilanz von 5:5 Siegen den 
vierten Tabellenplatz mit dem Nachbar-
schaftsrivalen Tröster Breitengüßbach/ 
Freak City Bamberg und weisen lediglich 
einen Sieg Rückstand zum zweiten Tabellen-
platz auf, der zur Teilnahme an der Meister-
runde berechtigt hätte.

In die bereits am kommenden Sonntag 
beginnende NBBL-Abstiegsrunde Süd neh-
men die U19-Korbjäger die Ergebnisse aus 
den Spielen gegen Erfurt, Breitengüßbach 
und Hanau mit (drei Siege, drei Niederla-
gen). Neu dazu kommen als Gegner: der USC 
Heidelberg, der TS Jahn München, die VfL 
Kirchheim Knights und die Rhein-Neckar 
Metropolitans, die am Sonntagnachmittag 
um 16 Uhr im Sportzentrum gastieren. fk

Für Abstiegsrunde gerüstet
Die U19 des BBC Bayreuth schlägt 
in der NBBL den Tabellenführer 
und geht  mit Rückenwind in die 

anstehende Abstiegsrunde. 
Welche Gegner dort warten.

Der Bayreuther Center Ole Amelow (6 Punkte) setzt sich erfolgreich am Brett gegen den Würz-
burger Joel Lindsay durch. Foto: Sebastian Walter

Bayernliga Nord Männer
SKC Steig Bindlach – 1.SKK Gut Holz Zeil 2:6
Polizei SV Bamberg – SKC Eggolsheim 6:2
Viktoria Fürth – Victoria Bamberg II 6:2
KC Oberaltertheim – Bavaria Karlstadt 2:6
TSV Eintracht Bamberg – Fortuna Neukirchen 6:2

1. Victoria Bamberg II 10 46,0 13:7
2. KC Oberaltertheim 10 44,0 13:7
3. TSV Eintracht Bamberg 10 43,0 11:9
4. Bavaria Karlstadt 10 42,0 11:9
5. Viktoria Fürth 10 39,0 11:9
6. 1.SKK Gut Holz Zeil 10 42,0 10:10
7. Polizei SV Bamberg 10 39,0 9:11
8. Fortuna Neukirchen 10 38,0 9:11
9. SKC Eggolsheim 10 33,0 8:12
10. SKC Steig Bindlach 10 34,0 5:15

KEGELN

Landesliga Nord Männer
SpG Bad Neustadt Saale – Germania Marktbreit 6:2
RSC Concordia Oberhaid – Dreieck Schweinfurt 5:3
SKC Fölschnitz – Schützengilde Bayreuth 6:2
SpG Haßfurt/Theres – SpG Werntal 2:6
TSV Breitengüßbach II – SKC Adler Eichenhüll 6:2

1. SKC Adler Eichenhüll 10 56,0 16:4
2. SpG Werntal 10 53,5 16:4
3. Schützengilde Bayreuth 10 42,0 11:9
4. TSV Breitengüßbach II 10 44,0 10:10
5. SKC Fölschnitz 10 41,0 10:10
6. RSC Concordia Oberhaid 10 40,0 10:10
7. SpG Bad Neustadt Saale 10 38,0 10:10
8. Germania Marktbreit 10 34,0 9:11
9. SpG Haßfurt/Theres 10 31,5 6:14
10. Dreieck Schweinfurt 10 20,0 2:18

Landesliga Nord Frauen
TSV Lahm – Baiersdorfer SV 6:2
Eremitenhof Bayreuth – KC Oberaltertheim 5:3
SKC Steig Bindlach – RSC Concordia Oberhaid 3:5
Germania Marktbreit – DT Grafenrheinfeld 6:2

1. RSC Concordia Oberhaid 9 51,5 16:2
2. Baiersdorfer SV 9 46,0 12:6
3. Germania Marktbreit 9 40,5 11:7
4. Eremitenhof Bayreuth 9 35,0 10:8
5. DT Grafenrheinfeld 9 34,0 8:10
6. SKC Steig Bindlach 9 33,5 7:11
7. KC Oberaltertheim 9 29,0 7:11
8. TSV Lahm 9 31,5 6:12
9. TSV Hollstadt 8 19,0 3:13

Bogen Bundesliga Süd

1. FSG Tacherting 21 115 34:8
2. SGi Welzheim 21 109 30:12
3. TS Bayreuth 21 106 27:15
4. BSG Ebersberg 21 103 27:15
5. KKS Reihen 21 94 23:19
6. BC Villingen-Schwenningen 21 71 15:27
7. TSV Natternberg 21 43 10:32
8. SG Freiburg 21 29 2:40

SCHIESSEN

Bogen Regionalliga Süd

1. SV Moosbach 21 116 33:9
2. TS Bayreuth II 21 109 29:13
3. BS Neumarkt 21 97 25:17
4. Hubertus Hörlkofen 21 94 25:17
5. SG Eichenlaub Pressath 21 84 18:24
6. FSG Landau/Isar 21 83 18:24
7. BSG Raubling 21 71 12:30
8. SG Diana Hirschau 21 42 8:34

ten die Steiger schnell vorentscheidend in 
Rückstand. Zunächst musste sich der gute 
Achim Jahreis (594, 228 abgeräumt) gleich 
dem Tagesbesten Oliver Faber (607, 207 ab-
geräumt) knapp mit 13 Kegeln beugen. Als  
Stefan Lappe (544) gegen Patrick Leitner 
(576) mit 1:3 die Segel streichen musste, war 
der Fehlstart mit 0:2 und 45 Kegeln Rück-
stand perfekt. 

Die Hoffnungen, im Mittelpaar Boden 
gutzumachen waren schnell ausgeträumt, 
als Fabian Dregelies (543) den guten Patrick 
Löhr (590) mit 47 Kegel ziehen lassen musste 
und Oliver-Markus Werner (521) klar mit 
0,5:3,5 Sätzen gegen Matthias Schmitt (578) 
verlor. Beim Stand von 0:4 und 149 Kegeln 
Rückstand war rein rechnerisch nur noch ein 
Unentschieden für Bindlach drin. Jonas Dre-
gelies (576, 203 abgeräumt) lsorgte für den 
ersten Bindlacher Mannschaftspunkt. Auch 
Klaus Dippmar (584, 201 abgeräumt) siegte 
hauchdünn gegen Olaf Pfaller (582, 203 ab-
geräumt).  Letztlich war der zweite gewonne-
ne Mannschaftspunkt aber nur Ergebniskos-
metik.

LANDESLIGA NORD, MÄNNER
SKC Fölschnitz  –  Schützengilde Bayreuth 6:2 
(3408:3290): Nichts zu holen gab es für die 
Schützengilde-Kegler beim SKC Fölschnitz 
(5.). Die Gastgeber warteten mit einer star-
ken Heimleistung auf und wiesen die Gäste  
deutlich in die Schranken. Vor allem im Spiel 
in die Vollen (2328:2180) hatten die Bayreu-
ther  Nachteile. Besonders einseitig verlief 
die Partie im Starterpaar zwischen dem Föl-
schnitzer Dominik Wilferth (619) und Manu-
el Reiß, der verletzungsbedingt ab dem 61. 
Wurf durch Lars Bocklisch ersetzt wurde. 
Beide kamen nur auf 470 Holz. Davon erholte 
sich die Schützengilde nicht mehr. Zwar 
weckte der beste Gästeakteur Christian Faß-
old (608, 218 abgeräumt) nochmals etwas 
Hoffnung, aber da ansonsten nur noch Fa-
bian Pape (568, 213 abgeräumt, fehlerfrei) 
einen Mannschaftspunkt beisteuerte,  stand 
eine Niederlage zu Buche. jt

LANDESLIGA NORD, FRAUEN
SKC Steig Bindlach  – RSC Concordia Ober-
haid 3:5 (3087:3139): Die Bindlacherinnen 
verpassten eine mögliche Überraschung 
gegen  Tabellenführer RSC Concordia Ober-
haid. Erst in den Schlusspaarungen verspie-
len sie eine 3:1-Führung mit 57 Kegel Vor-
sprung noch zur 3:5 (3087:3139) Niederlage. 
Zwar liegt man mit 7:9 Punkten noch auf 
dem sechsten Tabellenplatz, aber die Ab-
stiegszone rückt näher. Nach einem 1:1 im 
Starterpaar und 26 Kegeln Rückstand für den 
SKC drehte dieser in den Mittelpaarungen 
die Partie. Dank Ellen Grafberger (539) und 
Susanne Helger (498) deutete alles auf einen 
Heimsieg hin. Doch die Bindlacherinnen 
hatten die Rechnung ohne das Gästeschluss-
paar gemacht. Zunächst hatte Tatjana König 
(470) beim 0:4 keine Chance gegen Anke 
Ruhl (530) und fast ebenso deutlich fertigte 
die Tagesbeste Anne Tonat (571, fehlerfrei) 
Bettina Stahlmann (522) mit 4:0 ab.

Eremitenhof Bayreuth – KV Oberaltertheim 
5:3 (3226:3065): Die Bayreutherinnen wie-
derholten mit einem erfolgreichen Rückrun-
denauftakt den Vorrundensieg gegen Ober-
altertheim. Der Lohn für die starke Leistung 
war der dritte Tabellenplatz. Allerdings sah 
es nach dem Startpaar noch nicht nach 
einem Erfolg der Bayreutherinnen aus, da die 
Gäste nach zwei knappen Duellen mit 2:0 in 
Führung gelegen hatten.  Aber das gute Mit-
telpaar drehte die Begegnung und brachte 
die Gastgeberinnen auf die Siegerstraße. 
Schon das Satzergebnis von 18:6 und die 
überlegenen Leistungen in die Vollen 
(2174:2143), im Abräumen (1052:922) und 
den Fehlern (26:56) zeigte die deutliche 
Überlegenheit, die das Endergebnis von 5:3 
so nicht widerspiegelt. 

BAYERNLIGA NORD, MÄNNER
SKC Steig Bindlach  – Gut Holz Zeil 2:6 
(3362:3446): Der Rückrundenstart der Bind-
lacher verlief alles andere als erfolgreich. 
Gegen die stark aufspielenden Gäste gerie-

BAYREUTH. Es bleibt auch nach dem Rück-
rundenstart dabei: Die Keglerinnen der 
Schützengilde sind in der 2. Bundesliga ger-
ne gesehene Gäste, überlassen sie doch stets 
der Heimmannschaft die Punkte. Auch beim 
ASV Fronberg hatte diese Serie weiter Be-
stand. Durch das 3:5 (3248:3298) mussten 
die Bayreutherinnen wieder mit leeren Hän-
den nach Hause fahren. Immerhin bleiben 
sie trotz der Niederlage auf Platz fünf.

Schon nach den Startpaarungen waren 
die Erwartungen auf einen erfolgreichen 
Verlauf der Begegnung gedämpft. Anne-Ca-
trin Haberstumpf (534) unterlag Alexandra 
Auburger (551) mit 1,5:2,5 Sätzen und Lena 
Wilferth (546) stand gegen die Tagesbeste 
Susanne Fasoldt (600, 205 abgeräumt) mit 
1:3 Sätzen auf verlorenem Posten. Ein 0:2 
und 71 Holz Rückstand war nicht das, was 
sich die Gäste vorgenommen hatten.

 In den Mittelpaarungen schien sich eine 
Wende anzubahnen. Christina Schmidt (526) 
setzte sich knapp mit neun Holz gegen Marie 
Gradl (517) durch und Saskia Koch (565) ge-
lang ein 3:1 gegen Jana Peter (540). Der Aus-
gleich zum 2:2 war gelungen und der Fron-
berger Vorsprung war auf 37 Kegel ge-
schmolzen.  

Doch die Hoffnungen auf ein Erfolgs-
erlebnis schwanden, als sich Leonie Richter 
(538) mit 1:3 gegen Lisa-Anna Lippert (572) 
geschlagen geben musste und der Rückstand 
wieder auf 71 Holz angewachsen war. Verena 
Lehner (539) gewann zwar mit 3:1 den drit-
ten Mannschaftspunkt gegen Mareike 
Schmidt (518), holte aber die fehlenden Ke-
gel nicht auf. So entschieden die  Zusatz-
punkte für das bessere Gesamtergebnis die 
Partie mit 5:3 für den ASV Fronberg. 

Auf fremden Bahnen geht nichts
Die Schützengilde Bayreuth kann 

in der 2. Bundesliga auswärts 
nicht gewinnen. Auch beim ASV 
Fronberg gibt es zum Rückrun-

denstart eine Niederlage.
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Zack-Schnäppchenmarkt

Damen Ski Helm, Gr. S,

Marke Giro, schwarz, 20,- €.

Z0171/3396345

Ski Schuh Tasche , rot m. Reiß-

verschluss + Vortasche, 15,- €.

Z0171/3396345

Helle Felljacke,

Gr. 38, 15,- €.

Z0176/24046051

Sigikid Wickelauflage,
Plüsch, 10,- €.

Z0176/24046051

Übergardinen 2 Schals

2,45 x 1,15 m á 8,-€.

Z0921/2208609

Übergardinen 2 Schals

1,80 x 1,10 m á 4,-€.

Z0921/2208609

Reisedampfbügeleisen,
23 x 7 cm, 12,- €.

Z0921/39088

Einhell-Batterie-Ladegerät
6 u. 12 V, 9 €.

Z0921/41234

Schöne Tischlampe,

20,- € (NP 75,- €).

Z0921/82448

Kaffeeservice, Arzberg, ca.

1960, für 2 P., 13 Teile, weiß m.

Goldrand, bestens erhalten, 18,- €.

Z0921/63030

Zack Der unglaublich günstige Anzeigenmarkt
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EINGESCHLOSSENE LEISTUNGEN:

 •              Rail&Fly (Zug-zum-Flug) in der 2. Klasse mit der 

Deutschen Bahn zum Ablughafen und zurück
 •             Flug nach Dubai und zurück
 •             CO2-Kompensation des Flugs über atmosfair
 •             Flugabhängige Steuern und Gebühren
 •             Alle Transfers im Zielgebiet laut Programm
 •             6 Übernachtungen und Frühstücksbuffet im ge-

buchten Paramount Hotel
•  Alle im Programm genannten Auslüge inkl. 

deutschsprachigem Guide: 

- Stadtrundfahrt »Dubai modern« mit Dubai 
  Marina und »The Palm« 

- Auffahrt auf den Burj Khalifa inkl. Ticket 
- Ganztagesauslug nach Abu Dhabi 
- Museum of the Future 

- Dhow Cruise Dubai Creek inklusive Dinner

• Deutschsprechende Reiseleitung ab/bis Dubai

• Intensives Reiseerlebnis als Kleingruppe

• Reiseliteratur

Auf Wunsch zusätzlich buchbar: 

• Zug-zum-Flug in der 1. Klasse (statt 2. Kl.): + 100 € p.P.
• Zusatzauslug Wüstensafari: 90 € p.P.
• Zusatzauslug Dubai Classic mit Souk: 69 € p.P.
• Flüge in der Business-Class: auf Anfrage

Verantwortlich für den Inhalt dieser Anzeige und für  
die Durchführung der Reise ist der Reiseveranstalter:   
GLOBALIS Erlebnisreisen GmbH, Uferstraße 24,  
61137 Schöneck  ·  info@globalis.de

Kleingruppenreise nach 
Dubai und Abu Dhabi
Wir laden Sie ein, Dubai und Abu Dhabi in einer 
Kleingruppe zu entdecken. Während es in Euro-
pa kühler ist, erwarten Sie in den Emiraten ange-
nehme Temperaturen und spannende Einblicke in 
eine Welt, die Moderne und orientalische Traditi-
on verbindet. Unsere erfahrenen Reiseleiter zeigen 
Ihnen, wie die einstigen Wüstenstädte zu wichti-
gen Zentren der arabischen Welt wurden. Erleben 
Sie mit uns die faszinierende Transformation und 
die besondere Magie dieser Region. 

•  Einzigartige Kombination: Dubai modern und Orient pur

•  Dhow-Cruise auf dem Dubai Creek inklusive Dinner

•   Lutige Aussichten vom höchsten Bauwerk der Welt:  

Burj Khalifa

REISETERMINE/ REISEPREISE PRO PERON:

26.03. - 02.04.2025*  1.995 € im DZ EZZ + 745 €
24.04. - 01.05.2025  1.995 € im DZ EZZ + 745 €
21.10. - 28.10.2025  2.195 € im DZ EZZ + 745 €
09.11. - 16.11.2025  2.195 € im DZ EZZ + 745 €
EZZ - Einzelzimmerzuschlag

Flüge mit Emirates nonstop nach Dubai ab/an Frankfurt & München
*Flug ab/an München + 50 € p.P. 

Diese Reise ist für Personen mit eingeschränkter Mobilität nur be-
dingt geeignet. Bitte sprechen Sie uns auf Ihre Bedürfnisse an.

Immer näher dran

INFO & BUCHUNG

0921/294118
www.lesershop-online.de 

Tel.: 0921 294-3959 Von privat an privat.

Kaufe Autos aller Art.

Geißel Export Z 0163/3118990

Immobilien−Gesuche

Nostalgie Fitnesstrainer-Rad von

1950 Miele 70 €, orig. Schulbank, Holz,
1950, 50 €, Holzschlitten 10 €.
0921 852211

sonstige PKW
Stellen−Angebote

Galgengasse 6, Pegnitz

Innerhalb 1 Stunde nach tel. Vereinbarung!
Kissen 12,–
Oberbett 25,–
Steppbett 29,–

Mo./Mi./Do.
09241/2476

Betten-Reinigung

Geigenbauer kauft alte Geigen,

Cello, Kontrabass, Bratsche, Saxo-

phon, e-Gitarren, auch defekt, kom-

me vor Ort. Z0176/37656265

Landwirtschaft

1 Zimmer

2-Zi.-Whg., 49,1 m², mit EBK,

Stellpl., Fahrradraum, bei Weiden-

berg. Z09278/8179 ab 17 Uhr

3½-Zi.-Whg., 85 m², im OT Mis-

telgau, m. Garage u. Int.-Anschl., gr.

Terrasse im Grünen zu verm.,

480 € + 130 € NK. Z 09206/262

Su. Auto von privat, bis 3000,- €,

auch alte Mod. Z0159/01870579

Grundstück zu verk., Bad

Berneck, i. g. O., neben Aldi,

2800 m². Z09227/1800

Musikinstrumente

Immobilien−Gesuche

PC− & Videospiele

Gute Fee gesucht! suchen langfristig
gute Fee für Reinigungstätigkeit
(Büroräume und Whg., Innenstadt),
insges. ca. 7 Std./Wo., auf Minijob-
Basis. Möchten Sie diese Aufgabe
gerne und mit dem nötigen Verant-
wortungsbewusstsein übernehmen?
0921/69934

Kfz−Verkäufe

Lust auf ein Ehrenamt?

Das Freiwilligen Zentrum
sucht Freiwillige für

Hilfe beim Sortieren von Unterlagen

Unterstützung gesucht für einen Klienten
der Schuldnerberatung, der beim Ver-
stehen und Sortieren der Unterlagen
dringend Hilfe braucht. Das Vermitteln
der Inhalte muss in einfacher Sprache
geschehen, oder übersetzt werden
(kurdisch/persisch). Hilfe sowohl befristet
als auch langfristig gesucht.

Wann? Flexibel, nach Vereinbarung,
Begleitung 3 bis 6 Monate

Schloßberglein 4, Bayreuth
Z  0921 514116
info@freiwilligen-zentrum-bayreuth.de
www.freiwilligen-zentrum-bayreuth.de

Sonstiges

Ein−/Zweifamilienhaus

Putzhilfe gesucht für Privat-

haushalt in Bayreuth-Süd, 1 Vormit-

tag pro Woche. Z0177/7296119

Partner Hund Fachzeitschrift, NP

3,95 €, Abo 47,40 €, 3 vollständig,

saubere Jahresabos von 2021 bis

2023, statt 140,- € für 60,- € oder

je Abo 25,- € bitte. Z0152/

27207322

Suche Militärsachen 1. und

2. Weltkrieg, Orden, Urkunden, Uni-

formen, Mützen, Helme, Dolche, Fo-

tos und Fotoalben, Silber-, Gold-

münzen. Z0160/94170049

Mini−Job Angebote

Haus zum Kauf gesucht! Kapitalanleger

sucht für Altersvorsorge EFH o. MFH, gerne

auch Wohnungen, alles anbieten, gute

Bonität. ‡0175-1543260

Sammeln & Seltenes

Sammeln & Seltenes

1 Zimmer

Kfz−Zubehör

Zeitungen verankern

Botschaften imGedächtnis. Quelle: ZMG

Häuser

Wer sich durch den Betrug

in der Raiffeisenbank Emtmannsberg

geschädigt fühlt, meldet sich bitte

unter Y u. PWBT6964934Z a. d.

Verlag

Bekanntschaften weibl.

Sonstiges

Wagenräder, Holzleitern, Hand-

wagen, Kuchenbretter, Mülltonnen,

Zinkwannen, Zinn, Münzen, usw.

Z09547/1606

Physik (Halliday-Resnick-Walker,

2003), Gerthsen Physik, 2003, An

Introduction to Modern Astrophysics,

2007, engl., 50 €. Z0921/45547

Verk. alte Kirchenbank, ca.

3m lang. Z0921/5072949

4 WR auf Alu, VW/Audi, 215/65

R16, Conti, 100,- €. Z0151/

50547221

Ford Fiesta Bj 2007, 59 kW,

195000 km, TÜV neu, VB1450,- €.

Z0160/7073726
Suche alte Video-Spielekon-

solen und Spiele , z.B. Gameboy,

Nintendo64, Sega und Playstation.

Z0157/51451885

Investor/Partner für Grün-
dung einer liebevollen Senioren-

WG gesucht. Z0921/5072949 od.

0151/21805787

Ford

Zuverl. Haushaltshilfe 1x/Wo.

in Bth. gesucht. Z 0177/8105519

Verloren/Gefunden

Volvo

brot-fuer-die-welt.de

Selbsthilfe.Erste Hilfe.
Wo bist du ? Ein Mann aus Bay-

reuth, ca.65J. attraktiv, liebevoll-em-

phatisch, häuslich-familier, gebildet,

katholisch, ein Mann der gerne tanzt

und spazieren geht , sich eine Frau

im gleichen Alter mit gleichen Eigen-

schaften und Interessen wünscht ?

Schreibe mir bitte mit Bild (ich sende

dir dann auch eins zu) unter der Nr.:

Y u. PWBT6964533Z a. d. Verlag

Immobilien−Angebote Vermietungen

2 Scooter Tec. Boos Kinder-

Roller. Z 0921/980948

www.NABU.de/
vogelwelt

fü
rA

nd
ro
id

fü
ri
O
S

Vögel
kennenlernen
– mit der
NABU-App
„Vogelwelt“

2 Zimmer

Brennholz ofenfertig.
Z0163/1863451 od. 09273/470

Möbel & Wohnen

Angebote

Kaufgesuche

3 Zimmer

Grundstück

Su. EFH, Umgeb. v. Bad Beneck,

ab Bauj. 1980, saniert, kein hohes

Haus, ca. 130 qm Wfl., ca. 500 qm

Grund, ruh. Lage. Z 0172/9142082

Wir suchen eine „Putzperle“ für die

1mal wöchentliche Raumpflege in BT-

Seulbitz, vorzugsweise Dienstag Vor-

mittag ca. 4 Std., ab 01.02.25 auf

Minijob-Basis, Std.-Lohn 15,- €. Bit-

te senden Sie Ihre Bewerbung unter

Y u. GSBT6965052Z a. d. Verlag

Hosen für Kids, ca. Gr. 152 -

176 und größer, über 30 Hosen im

guten bis sehr gutem Zustand, alle

für 60,- € oder einzeln 3,- €

Z0152/27207322

Verkäufe

Kleidung & Accessoires

Haus zur Miete gesucht, Bay-

reuth u. Umgeb., Z09273/5027951

Mietgesuche

4 Zimmer u. mehr

Kaufe Grammophon , Ersatz-

teile und Zubehör. Z09565/7606

Volvo V70 , Kombi, Bj. 2002, TÜV
bis 03/26, gepflegt, Inspektion neu,
Preis VS. Z 0170/8301691

Suche LP´s, Stereoanlagen, Musik-
instr., Bücher, Ölgemälde, Porzel-
lan, Puppen, Fotoapparate, Bierkrü-
ge, Uhren aller Art, Münzen, Zinn,
Handtaschen. Z 0163/9117330

Kfz−Kaufgesuche Su. Haus von privat, auch renov.

bedürftig. Z0159/01870579

Verkaufe Schwarzhafer ,

30 kg je 10,- €, gequetscht 25 kg

je 10,- €, BigBag auf Anfrage.

Z0151/40700823

Briefmarken, Münzen, Porzellan u.

Uhren gesucht! 0171/9001105 Strauß

Sie sucht Ihn

Für Festspielmitarbeiter,

1-Zi.-App., 20 m², Munckerstr. 15,

Nähe Festspielhaus, ab Februar bis

Ende August, voll möbl. u. einge-

richtet, 250,- € kalt + NK.

WhatsApp Z0172/1913150

4Winterr. 225/65 R17 1 Wintergef. Tel.
015170821185 VB. 210€

Zu verschenken

Bücher

Wer benötigt Hilfe bei Grabauf-

lösung? Z 0171/ 3364025

Am 14.12.2024 beim Hueb-

notix-Konzert im Zentrum, wurde

ein goldener bicolor Ohrring in Creo-

len-Form verloren. Dem Finder wird

ein Finderlohn in Höhe des Goldwer-

tes zugesagt. Z0172/8289509

Kaufe alte E-Gitarren,

Verstärker, Synthesizer, SAX. usw.

O 0160/92198410

Kaufe Holzfiguren, Wanduhren und

Porzellan. ‡0152/ 179 700 96

Verschiedenes

Antiquitäten & Kunst

WR 175/80 14 für Golf IV gesucht.

Z0151/10686284

KFZ−Zubehör

Anzeigen
aufgeben
Private Kleinanzeigen:

Tel. 0921 294-3959

Gestaltete Geschäftsanzeigen:
Tel. 0921 294-394
Fax 0921 294-397

anzeigen@kurier.de

Su. möbl. Wohnung in BT , für

10 Wo. im Sommer, mit sep. Ein-

gang u. Waschmaschine, in Fest-

spielhausnähe. Z0179/4953205

Zu verkaufen: Gartenkomposter,

schwarz, Mitteldurchmesser 60 cm,

und Lagerwelle mit angebauten

Holz-Spiral-Spalter für Kurzholz bis

33 cm lang. Z09241/2955 ab

18.00 Uhr

Zu verschenken: Kfz-Dachkof-

fer, Kamai. Z0151/42 849047

Bodenlanges Ballkleid, Gr.

40/42, 1x getragen u. gereinigt, NP

329,- €, schwarz/bläulich, für

200,- €, auf Wunsch mit Boleroja-

cke u. Riemchensandalen, Gr. 39/

40. Z0152/27207322

Su. 4- bis 5-Zi.-Whg. in BT u.

Umgebung bis 20 km, ab 1.4. oder

1.5.2025.O 0157/73720744
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HANOI. Die dunkle Seite des Ozeans: Wegen 
ihrer verblüffenden Ähnlichkeit mit dem 
„Star Wars“-Bösewicht Darth Vader ist eine 
neu entdeckte Riesenasselart nach ihm be-
nannt worden. 

Die Tiefsee-Assel der Gattung Bathyno-
mus bekam den Artnamen vaderi, wie ein 
Forschungsteam im Fachjournal „ZooKeys“ 
berichtet. Der Name wurde demnach durch 
das Aussehen ihres Kopfes inspiriert, der 
dem Helm von Darth Vader ähneln soll.

Bathynomus vaderi wird demnach um die 
30 Zentimeter lang und wiegt mehr als ein 
Kilogramm. Bisher wurde die Art nur in viet-
namesischen Gewässern in der Nähe der 
Spratly-Inseln gefunden. Forscher gehen 
aber davon aus, dass die Tiere auch in ande-
ren Teilen des Südchinesischen Meeres le-
ben. 

Riesenasseln –  zu denen B. vaderi zählt –  
sind in Vietnam in den vergangenen Jahren 
zu einer teuren Delikatesse geworden. Die 
ungewöhnlichen Meerestiere werden kom-
merziell gefangen und auf Fischmärkten 
verkauft. Manche Menschen behaupten so-
gar, dass sie besser schmecken als Hummer.

Die Tatsache, dass eine so große Art wie 
B. vaderi so lange unentdeckt geblieben sei, 
zeige, wie wenig man über die Tiefsee wisse, 
heißt es in der Studie. Es sei dringend not-
wendig, die biologische Vielfalt der Tiefsee 
besser zu erforschen, da der Mensch zuneh-
mend versuche, diesen Lebensraum für Fi-
scherei, Öl- und Gasgewinnung und sogar für 
den Abbau von Mineralien zu nutzen. Der 
erste Schritt beim Schutz der Tiefsee sei zu 
wissen, was dort lebe. dpa

  Darth Vader  als 
Namenspate  

Forscher entdecken eine  bisher 
unbekannte Tiefsee-Assel. Sie heißt 

jetzt nach einer Figur aus „Star Wars“.  

Heute: Lottogewinn? Nicht sehr wahr-
scheinlich.  Einer  gewinnt immer: der Staat.   

2,48 Mrd.
Euro nahmen laut Aussage des Statistischen  
Bundesamts  in Wiesbaden die  öffentlichen 
Kassen im Jahr 2023 an  Steuern aus Lotto, 
Sportwetten, Online-Poker und anderen 
Glücksspielen ein. Das waren 3,6 Prozent 
weniger als ein Jahr zuvor.  Im Zehnjahres-
vergleich lagen die staatlichen Einnahmen 
aus Glücksspiel 2023 um 51,5 Prozent höher 
als im Jahr 2013 mit 1,64 Milliarden Euro. 
Ertragreichste staatliche Einnahmequelle 
war 2023 die Lotteriesteuer mit rund 
1,77 Milliarden Euro und einem Anteil von
 71 Prozent.  dpa 

ZAHL DES TAGES

BERLIN. Insgesamt  89 Prozent der Verbrau-
cherinnen und Verbraucher wünschen sich 
einer Forsa-Umfrage zufolge, dass die Bun-
desregierung ein Recht auf Reparatur ein-
führt. Zudem fänden 90 Prozent beim Kauf 
von Elektroprodukten verbindliche Herstel-
lerangaben zur Lebensdauer eher oder sehr 
wichtig, teilte der Verbraucherzentrale Bun-
desverband (vzbv) als Auftraggeber der Um-
frage am Dienstag mit. Für 87 Prozent der 
Befragten sei es weiterhin eher oder sehr 
wichtig, ob das Gerät reparierfähig ist, also 
ob Ersatzteile oder Software-Updates weiter 
verfügbar sind. Zu hohe Kosten für Repara-
turen seien der Hauptgrund dafür, defekte 
Produkte nicht reparieren zu lassen, ergab 
demnach die Umfrage. epd

Mehrheit wünscht 
Recht auf Reparatur 

Bathynomus vaderi Foto: dpa/Nguyen Thanh Son

MAINZ. Ein Stein nach dem anderen, und am 
Ende ergibt sich ein Ganzes –  Forscher be-
treiben im Landesmuseum Mainz ein beson-
deres Puzzle: Römische Steinarchitekturen 
führen sie dort zusammen und wollen damit 
aufzeigen, wie Städte in Deutschland im Rö-
mischen Reich womöglich einmal aussahen. 
Etwa 20 alte Steine seien es pro Woche im 
Durchschnitt, die der Altertumswissen-
schaftler Manuel Flecker und seine Kollegen 
von der Universität Mainz aktuell untersu-
chen: „Mit den Architektur-Gliedern konn-
ten frühere Forscher oft weniger anfangen, 
weil diese auf den ersten Blick nicht mit 
einem Bündel an Informationen beeindru-
cken.“

Bei antiken Grabsteinen und Relief-Dar-
stellungen sei dies anders, doch machten 
wohl damals wie heute unscheinbarere 
Architektur-Glieder den bedeutenderen Teil 
einer Stadt-Silhouette aus. So beeindruckt 
etwa das Wahrzeichen der römischen Stadt 
Trier, das antike Stadttor Porta Nigra, bis 
heute durch die weitgehend erhalten geblie-
bene Einheit seiner Tausenden Bauteile.

Rund 25 000 Einzelsteine und 5000 Bau-
ten sollen nun in einer langjährigen wissen-

schaftlichen Studie erfasst und in einer digi-
talen Version öffentlich zugänglich gemacht 
werden. Es wäre die erste umfassende archi-
tektonische Darstellung der Antike auf dem 
Gebiet des heutigen Deutschlands.

In Mainz befasst sich ein Forschungsteam 
in den ersten Projektjahren zusammen mit 
der Generaldirektion Kulturelles Erbe, der 
Landesarchäologie Mainz und dem Landes-
museum Mainz unter anderem mit der Her-
kunft der Baumaterialien für das römische 
Mogontiacum. So lautet der antike Name der 
heutigen Landeshauptstadt von Rheinland-

Pfalz. Zahlreiche antike Steine fanden später 
in der Mainzer Stadtmauer neue Verwen-
dung und blieben so erhalten. Fleckers Spe-
zialgebiet sind die frühesten Steinmonu-
mente, die in der Zeit von Kaiser Augustus 
um Christi Geburt zu datieren sind.

Augustus gilt auch als Gründer der römi-
schen Kaiserstadt Trier, die in der Wissen-
schaft breite Beachtung findet. „Das Prob-
lem in Mainz ist, dass von der antiken Stadt 
wahnsinnig wenig bekannt ist“, so verdeut-
licht Flecker die Herausforderung. Über die 
Jahrhunderte sei die Stadt 
überbaut worden –  und römi-
sche Materialien wurden da-
bei wiederverwendet.

Ein solcher Fund ist etwa 
ein „Konsolgeison“. Dieser 1,5 
Meter lange und 30 Zentime-
ter hohe Stein entstammt 
nach Einschätzung der Wis-
senschaftler einem Kranz-Ge-
sims, welches wohl einst zu einem Grab ge-
hörte. Gefunden wurde es allerdings im Büh-
nenraum des römischen Theaters als Teil des 
Fundaments.

„Das heißt, dieses Gesims war auf einem 
repräsentativen Grabbau mit fünf, sechs 
oder sieben Metern Höhe angebracht. Der 
wurde dann irgendwann abgerissen und das 
Bauteil wurde in einem neuen Kontext wie-
derverwendet. Das zeigt etwa die saubere 
Abarbeitung der älteren Ornamentik auf der 
einer Seite. Man sieht: da ist irgendwas pas-
siert“, skizziert der Historiker sein Herange-

hen. „Im Theater in der Spätantike, also un-
gefähr 300 Jahre später, wurde das Gesims 
dann wahrscheinlich zum dritten Mal als 
Fundament wiederverwendet.“

Jeder Stein und jedes Bauwerk soll nach 
Form, Dekor und stilistischer Ausarbeitung 
untersucht und zeitlich so genau wie mög-
lich datiert werden. Dazu tragen Bauwerke 
bei, die sich beispielsweise anhand von In-
schriften fast aufs Jahr genau einordnen las-
sen und dadurch die weitere Zuordnung von 
Einzelsteinen erleichtern.  Noch bestehende 

römische Bauwerke könnten 
Hinweise geben, da sich dort 
etwa Verarbeitungsmethoden 
vergleichen lassen.

Steinbauten aus der Zeit 
der römischen Besiedlung 
sind auch heute noch in 
Deutschland zu finden und 
bezeugen das frühe städtische 
Leben hierzulande. Ruinen rö-

mischer Städte oder Bauten prägten nach 
wissenschaftlicher Annahme vielerorts die 
Landschaft bis ins Mittelalter.

Mehrere Jahre solle nun unter anderem in 
Nordrhein-Westfalen, Hessen und Rhein-
land-Pfalz zu den Überbleibseln römischer 
Geschichte in Deutschland geforscht wer-
den. Der offizielle Titel des Langzeitvorha-
bens lautet „disiecta membra“ –  zu Deutsch 
„versprengte Glieder“. Daran beteiligt sind 
auch die Römisch-Germanische Kommis-
sion in Frankfurt und die Philipps-Universi-
tät in Marburg. KNA

Deutschlands  römische Vergangenheit wird gepuzzelt 
Forscher blicken dafür 2000 Jahre 

zurück und wollen zeigen, 
was antike Funde verraten. 

Ein Projekt, das wohl Jahrzehnte 
in Anspruch nehmen wird. 

Abendlich leuchtet: die gewaltige Porta Nig-
ra in Trier. Foto: dpa/Fredrik von Erichsen

Ruinen römischer 
Städte oder Bauten 

prägten nach 
wissenschaftlicher 

Annahme 
 die Landschaft bis 

ins Mittelalter.

Die Vietnamesen 
meinen, Asseln 
schmeckten wie 

Hummer – nur 
besser. Foto: 

imago /Olaf Wagner

eine „Smartphone-freie Schule“ für die Jahr-
gänge fünf bis sieben. 

Handys sind dort weder privat noch zu 
Unterrichtszwecken erlaubt. In späteren 
Jahrgängen dürfen Schülerinnen und Schü-
ler die Geräte im Unterricht für Mitschriften 
nutzen –  mit Einverständnis der Lehrkraft. 
Privat sind Smartphones auch in höheren 
Klassenstufen nur im Schulcafé gestattet. 
Der  „Digitalkodex“ gilt für alle „elektroni-
schen Endgeräte“ – also auch für  Laptops 
und Smartwatches.

- Die Kontrolle von Verboten 

gestaltet sich oft schwierig

Bayern ging einen anderen Weg: Noch bis 
2022 galt an Schulen ein striktes Verbot von 
Smartphones, dann wurde es für weiterfüh-
rende Schulen gelockert. 

Heute liegt die Entscheidung bei den 
Schulen selbst. 2024 startete Bayern das Pi-
lotprojekt „Digitale Schule der Zukunft“: 
Schülerinnen und Schüler an teilnehmen-
den Schulen sind mit Tablets ausgestattet. 

„Dadurch lassen sie sich besser und zielfüh-
render im Unterricht einsetzen“, sagt Robert 
Baumann, informationstechnischer Berater 
digitale Bildung für die Gymnasien in Unter-
franken.

Er rät von einem strikten Handyverbot an 
Schulen ab: „Ein Verbot hat seinen Charme, 
weil es Orientierung schafft“, sagt Baumann. 
„Das lässt sich aber nur schwer kontrollie-
ren.“ Digitale Geräte gehörten längst zum 
Alltag junger Menschen. Einige Schulen ha-
ben deshalb feste Zeiten und Zonen einge-
richtet, in denen Handynutzung erlaubt ist.

Handys, so Baumann, sollten im Unter-
richt am besten auf dem Tisch liegen, sodass 
sie nicht heimlich genutzt werden können. 
„Auch dann aber sind an Schulen oft noch 
viele Fragen zu klären“, sagt der Experte: 
„Wie sollten Schüler sanktioniert werden, 
die sich nicht an die Regeln halten? Wann 
und wie lange sollten Handys eingesammelt 
werden? Wie kann man sicherstellen, dass 
Schülerinnen und Schüler die Access Points 
einer Schule nicht umgehen?“

HAMBURG. Hessens Kultusminister Achim 
Schwarz (CDU) plant, Smartphones an Schu-
len landesweit komplett zu verbieten. In der 
Bildungsministerkonferenz im März will er 
sogar ein bundesweites Verbot diskutieren. 
Wissenschaftlich ist inzwischen belegt: Die 
private Nutzung von Smartphones kann 
beim Lernen stören. Wie aber lässt sie sich 
kontrollieren? Und: Wie lassen sich digitale 
Geräte bewusst in den Unterricht einbezie-
hen?

„Smartphones haben ein großes Ablen-
kungspotenzial“, sagt Klaus Zierer, Professor 
für Schulpädagogik an der Universität Augs-
burg. Mehr Zeit am Smartphone bedeute 
außerdem auch mehr Zeit für Cybermob-
bing. Zudem fehle der soziale Austausch: 
„Dadurch geht Zeit verloren, die sie mitei-
nander verbringen könnten.“

Zierer hat zuletzt eine Studie veröffent-
licht, die die Auswirkungen von Smart-
phone-Verboten an Schulen untersucht. Das 
Ergebnis: Sowohl die Lernleistungen als 
auch das soziale Wohlbefinden hätten sich 
nachweislich verbessert. Eine exzessive Nut-
zung von Smartphones, so Zierer, führe zu 
mangelnder Konzentration. 

- Jugendliche verbringen bis

 zu acht Stunden täglich am Smartphone 

Die durchschnittliche Nutzungsdauer liegt, 
je nach Studie, bei vier bis acht Stunden täg-
lich. Jungen nutzen das Smartphone haupt-
sächlich für Online-Spiele, Mädchen vor al-
lem für soziale Medien wie TikTok. Für diese 
ist normalerweise ein Mindestalter vorgege-
ben. TikTok beispielsweise schreibt in seinen 
Datenschutzbestimmungen ein Mindest-
alter von 13 vor. Unter 18 Jahren ist außer-
dem eine Einverständniserklärung der El-
tern nötig.

Einzelne Schulen verbieten deshalb 
Smartphones –  mit Einschränkungen. Ein 
Beispiel ist das Christianeum in Hamburg. 

Seit dem vergange-
nen Herbst ist es 

- Medienbildung ist 

ein  langwieriger Prozess

Zierer empfiehlt, die Nutzung von Smart-
phones an Schulen pädagogisch zu beglei-
ten, den Gebrauch in den Lehrplan einzubin-
den und Jugendlichen schrittweise Freiräu-
me zu geben. Ratsam sei das aber erst ab dem 
Übergang von der ersten zur zweiten Sekun-
darstufe. „Schulen sollten diesen Prozess 
vernünftig planen, mit Methoden der Me-
dienerziehung, Medienkritik und Medienge-
staltung“, sagt Zierer. 

Dazu gehöre eine enge Zusammenarbeit 
mit den Eltern. Ab welchem Alter junge 
Menschen Verantwortung für die Nutzung 
von Smartphones übernehmen können, ist 
in der medizinischen Forschung umstritten. 
Ein von der französischen Regierung in Auf-
trag gegebenes Gutachten zu Smartphone-
Gebrauch an Schulen forderte jüngst ein 
Smartphone-Verbot für Kinder unter 13 Jah-
ren und Social-Media-Nutzung ab 18 Jahren; 
in Australien sollen die Plattformen künftig 
erst ab 16 Jahren erlaubt sein.

- Klare Signale von den Eltern sind wichtig

„Unser Ziel ist es, eine Kultur der Digitalität 
zu organisieren“, sagt Baumann. Digitale 
Geräte könnten zunächst als Werkzeug die-
nen, um manche Arbeitsabläufe wie Notizen 
zu vereinfachen und um Papier zu ersetzen. 
„Mittelfristig wollen wir digitale Werkzeuge 
bewusst im Unterricht einsetzen. Sie bieten 
zum Beispiel Möglichkeiten, Unterrichtsin-
halte anders zu visualisieren und den Unter-
richt individueller zu gestalten.“ Zudem er-
möglichten digitale Werkzeuge gemeinsa-
mes und interaktives Lernen.

Für den privaten Gebrauch empfiehlt er 
Eltern, die Nutzungszeit mithilfe techni-
scher Tools auf dem Handy einzuschränken. 
„Eltern sollten Jugendlichen zeigen, dass sie 
bestimmte Dinge nicht im Übermaß benut-
zen sollten“, sagt Baumann. „Dass im Inter-
net Inhalte zu finden sind, die ihnen nicht 
guttun. Dass sie als Eltern aber für sie immer 
da sind.“ KNA

Was bringt 
das Handyverbot 

an Schulen?
Sollten Mobiltelefone verboten sein –  ja oder nein? Bislang 

liegt die Entscheidung darüber sowie die Ausgestaltung 
von Smartphone-Regeln bei den Bildungseinrichtungen selbst. 

Einige erproben bereits, wie ein Schulalltag ohne Handy
 aussehen kann.

Wofür und wie lange nutzen wir das Handy? 
Eine  Art Ethik des Konsums muss  irgendwie 

erarbeitet werden.
 Illustration: Adobe Stock/Sensvector
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